
Bauforschung

Empfehlungen zur Standardisierung von
Bauzeichnungen Tl. 1

Bauzeichnungen - Materialien und
Analysen

Volumen 1

F 1890/1

Fraunhofer IRB Verlag



F 1890/1

Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um die Kopie
des Abschlußberichtes einer vom Bundesmini sterium für
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen -BMVBW- geför-
derten Forschungsarbeit. Die in dieser Forschungsarbeit
enthaltenen Darstellungen und Empfehlungen geben
die fachlichen Auffassungen der Verfasser wieder. Diese
werden hier unverändert wiedergegeben, sie geben
nicht unbedingt die Meinung des Zuwendungsgebers
oder des Herausgebers wieder.

Dieser Forschungsbericht wurde mit modernsten
Hochleistungskopierern auf Einzelanfrage hergestellt.

Die Originalmanuskripte wurden reprotechnisch, jedoch
nicht inhaltlich überarbeitet. Die Druckqualität hängt von
der reprotechnischen Eignung des Originalmanuskriptes
ab, das uns vom Autor bzw. von der Forschungsstelle
zur Verfügung gestellt wurde.

© by Fraunhofer IRB Verlag

Vervielfältigung, auch auszugsweise,
nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Verlages.

Fraunhofer IRB Verlag

Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau

Postfach 80 04 69

70504 Stuttgart

Nobelstraße 12

70569 Stuttgart

Telefon (07 11) 9 70 - 25 00
Telefax (07 11) 9 70 - 25 08

E-Mail irb@irb.fraunhofer.de

www.baufachinformation.de



EMPFEHLUNGEN
ZUR STANDARDISIERUNG 'C BAUZEICHNUNGEN

TEIL I
BAUZEICHNUNGEN
MATERIALIEN+ANALYSEN

VOLUMEN 1

PROF.OR.-ING. ARNO BONANNI TU BELitE
Wiss.Mitarbeit:
DIPL.-ING. GÖTZ FRIES



Forschungsauftrag "Empfehlungen zur
Standardisierung von Bauzeichnungen"

Januar 1983

I0 Auftrag des Bundesministeriums fUr
Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Bonn - Bad Godesberg

PrDf,Dr.-TDg. Arno Bonanni
TU - B erlin Fachbereich Architektur

Wiss. Mitarbeit
Dipl ' -Ing, Götz Fries



1 '	 Vorbemerkung

PUNKT	 INHALT SFZTE

VII

O. GLIEDERUNG

TEZL I Bauzeichnungen - Materialien und Analysen 

2,	 Tabellarische Zusammenstellung von Bauzeichnunga-
regeIn in bestehenden Verordnungen und Richtlinien	 001

2.1	 Bauvorlageverordnungen der Bundesländer 	 001

2.2	 Bauförderungsbestimmungen der Bundesländer 	 029

3. Zusammenstellung und Auswertung von Aussagen über
Grundregeln für Bauzeichnungen in Normen und in der
Fachliteratur	 032

3.1	 Allgemeines	 032

3.2	 Benennungen und ReAriffo	 035

3.3	 BlattgröBen und Blattfaltungen 	 050

3.4	 Maßstäbe	 091

3.5	 Linienarten und Linienbreiten	 107

3.6	 Bema8ung	 142

3.7	 Angabe des Schnittverlaufs	 231

3.8	 Kennzeichnung von Schnittflächen	 252

3,9	 Begrenzung von Ausschnittdarstellungen 	 279

3.10	 Anordnung der Darstellungen	 291

4. Zusammenstellung und Auswertung aktueller Bauzeich-
nunqen aus Planungsbüros in der Bundesrepublik_
Deutschland einschließlich Berlin (West) aufge-
schlüsselt nach Zeichnungsarten und Inhalten	 314

4.1	 AIIgzme4,noo	 314

4.2	 VorentwurfszeichnunOen	 315

4.3	 Entwurfszeichnungen-Grundriß	 326

- Boma8ung der Lage des Bauwerks im Baugrundstück	 326
- Bemaßung der Baukörper und Bauteile des Rohbaus	 326
- Höhenlage der baulichen Anlage über NN	 330
- Raumfläche in m 2	332
- Bezeichnungen der Raumnutzungen und Raumnummern	 332
- Türen und Fenster	 333
- Bewegungsrichtung von Türen	 336
- Treppen und Rampen mit Lauflinien	 336
- Installationen und betriebstechnische Anlagen	 343
- Schornsteine, Kanäle und Schächte	 344
- Verdeutlichung der Bauart und der wesentlichen

Baustoffe	 347
- Konstruktive Fugen	 349
- Bei Ä nderunQ baulicher Anlagen die zu beseitigen-
den und die neuen Bauteile	 349



O, GLIEDERUNG

- Angabe des Schnittverlaufs
	

350
- Betriebliche Einbauten, MÜbIierung und 6nrdt

	
352

- Maßstab nach Art der Bauaufgabe
	

353

	

4.4	 Entwurfszeichnungen-Schnitt
	

395

- Geschoßhöhen	 395
- Lichte Raumhöhen und Höhenbemaßung	 395
- Höhenlage der baulichen Anlage ü ber NN	 398
- Treppen und Rampen mit Angabe der Steigungen	 399
- Konstruktive Hinweise für Gründung und Dächer	 399
- Vorhandener und geplanter Geländeverlauf	 400
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 401

	

4.5	 Entwurfszeichnungen-Ansicht	 412

- Gliederung der Fassade	 412
- Fenster und Türen mit Teilungen	 413
- Schornsteine und sonstige technische Aufbauten	 414
- Vorhandener und geplanter Geländeverlauf	 414
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 415

	

4.6	 Bauvorlagezeichnungen	 425

	

4.7	 Auaführungezeichnungen-Werkzeichnungen-Grundri8 	 426

- Maße zum Nachweis der Raumflächen und des Raum-
inhalts	 426

- Quadratmeterangaben für die Raumflächen bezogen
auf den Rohbau	 426

- Lichte Raummaße des Rohbaus	 427
- Höhenangaben und Höhenlage der baulichen Anlage

über NN	 428
- Bema8ung der Bauteile	 434
- Angaben über Bauart und Baustoffe	 436
- Oberflächenbeschaffenheit verwendeter Baustoffe	 440
- Bezeichnungen der Raumnutzungen und Raumnummern	 443
- Türen und Fenster	 444
- Bewegungsrichtung der Türen und Öffnungsart	 449
- Treppen und Rampen mit Lauflinien	 450
- Installationen und betriebstechnische Anlagen	 457
- Schornsteine, Kanäle und Schächte	 458
- Angaben über Aussparungen	 460
- Konstrukitve Fugen	 462
- Bei Änderung buuIioher^Anlagen die zu beseitigen-
den und die neuen Bauteile	 463

- Angabe des Schnittverlaufs	 463
- Betriebliche Einbauten, Möblierung und Gerät	 456
- Hinweise auf weitere Zeichnungen	 467
- MaBatab nach Art der Bauaufgabe 	 468

	

4.8	 Auaführungazeiohnungen-Wnrkzeiohnungnn-Sohnitt	 515

- Geschoßhöhen
- Lichte Raumhöhen
- Höhenangaben und Höhenlage der baulichen Anlage

über NN
- Bemaßung der Bauteile
- Angaben ü ber Bauart und Baustoffe
- Treppen und Rampen mit Angabe der Steigungen
- Lage und Verlauf von Abdichtungen

515
516

516
519
520
522
524



GLIEDERUNG

- Angaben über Aussparungen
	

524
- GeIändeanaohnitt mit vorhandenen und geplanten

Höhen
	

524
- Drainung in den Geländeanschnitten 	 525
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitig'en-
den und die neuen Bauteile	 525

- Installationen und betriebstechnische Anlagen	 525
- Hinweise auf weitere Zeichnungen	 525
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 526

	

4.9	 Ausführungszeichnungen-Werkzeichnungen-Ansicht	 544

- Höhenangaben	 544
- Bema8ung darBautmiIe 	 545
- Angaben ü b e r Bauart und Baustoffe	 546
- Verdeckte Wände, Geschoßdecken und Fundamente	 546
- Geländeanschnitt mit vorhandenen und geplanten

Höhen	 547
- Fenster und Türen mit Teilungen und Angabe der
öffnungaart	 548

- Dachrinnen und Regenfallrohre	 549
- Schornsteine und sonstige technsiche Aufbauten	 549
- Angaben über Aussparungen	 549
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitigen-

den und die neuen Bauteile	 549
- Hinweise auf weitere Zeichnungen	 550
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 550

	

4.10	 Ausführungszeichnungen-Detailzeichnungen
	

559

TEIL ZZ Bauzeichnungen - Empfehlungen für einen 
Darstellungsstandard 

5. Empfehlungen zu Grundregeln für Bauzeichnungen 	 565

5.1	 Allgemeines	 565

5.2	 Benennungen und Begriffe	 556

5.3	 BI.ttgröBen und Blattfaltungen	 578

5.4	 Maßstäbe	 583

5.5	 Linienarten und Linienbreiten	 586

5.6	 Bema8ung	 592

5.7	 Angabe des Schnittverlaufs 	 510

5.8	 Kennzeichnung von Schnittflächen 	 613

5.9	 Begrenzung von Ausschnittdarstellungen	 616

5.10	 Anordnung der Darstellungen 	 819

6. Empfehlungen zu Bauzeichnungen aufgeshlüsselt nach
Zeichnungsart und Inhalt	 624

6.1	 Allgemeines	 624

6.2	 Vorentwurfszeichnungen	 625

O '



O, GLIEDERUNG IV

	6.3	 Entwurfszeichnungen-Grundriß

- Bemaßung der Lage des 8auwerkeim Baugrundstück 	 026
- Bemaßung der Baukörper und Bauteile des Rohbaus	 626
- Höhenlage der baulichen Anlage über NN	 628
- Raumfläche in m 2	629
- Bezeichnungen der Raumnutzungen und Raumnummern	 629
- Türen und Fenster	 529
- Bewegungsrichtung von Türen	 632
- Treppen und Rampen mit Lauflinien	 632
- Installationen und betriebstechnische Anlagen 	 635
- Schornsteine, Kanäle und Schächte	 636
- Verdeutlichung der Bauart und der wesentlichen

Baustoffe
- Konstruktive Fugen	 638
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitigen-
den und die neuen Bauteile	 638

- Angabe des Schnittverlaufs	 040
- Betriebliche Einbauten, Möblierung und Gerät	 641
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 641

	

6.4	 Entwurfszeichnungen-Schnitt 	 651

- Geschoßhöhen	 651
- Lichte Raumhöhen und Höhenbemaßung	 651
- Höhenlage der baulichen Anlage über NN	 653
- Treppen und Rampen mit Angabe der Steigungen	 653
- Konstruktive Hinweise für Gründung und Dächer	 654
- Vorhandener und geplanter 8oIändeverIauf 	 654
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 655

	

6.5	 Entwurfszeichnungen-Ansicht	 659

- Gliederung der Fassade	 059
- Fenster und Türen mit Teilungen	 000
- Schornsteine und sonstige technische Aufbauten	 060
- Vorhandener und geplanter Geländeverlauf	 08o
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe 	 661

	

6.6	 Bauvorlagezeichnungen	 653

	

6.7	 Aueführungazeiohnungen-Werkzeiohnungen-Grundri8	 664

- Maße zum Nachweis der Raumflächen und des Raum-
inhalts	 664

- Quadratmeterangaben für die Raumflächen bezogen
auf den Rohbau	 664

- Lichte Raummaße des Rohbaus	 664
- Höhenangaben und Höhenlage der baulichen Anlage

über NN	 665
- Bemaßung der Bauteile	 666
- Angaben über Bauart und Baustoffe	 667
- Oberflächenbeschaffenheit verwendeter Baustoffe 	 568
- Bezeichnungen der Raumnutzungen und Raumnummern	 068
- Türen und Fenster	 668
- Bewe g ungsrichtung der Türen und Öffnungsart	 671
- Treppen und Rampen mit Lauflinien	 672
- Installationen und betriebstechnische Anlagen	 675
- Schornsteine, Kanäle und Schächte	 675
- Angaben über Aussparungen	 676

626

636



GLIEDERUNG0 V

- Konstruktive Fugen
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitigen-
den und die neuen Bauteile	 678

- Angabe des Schnittverlaufs	 679
- Betriebliche Einbauten, Möblierung und Gerät 	 679
- Hinweise auf weitere Zeichnungen 	 680
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe 	 681

	

6.8	 Ausführungszeichnungen-Werkzeichnungen-Schnitt	 686

- Geschoßhöhen	 686
- Lichte Raumhöhen	 686
- Höhenangaben und Höhenlage der baulichen Anlage

über NN	 687
- Bemaßung der Bausteile	 688
- Angaben über Bauart und Baustoffe 	 688
- Treppen und Rampen mit Angabe der Steigungen	 689
- Lage und Verlauf von Abdichtungen 	 690
- Geländeanschnitt mit vorhandenen und geplanten

Höhen	 690
- Drainung in den Geländeanschnitten	 691
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitigen-

den und die neuen Bauteile 	 691
- Hinweise auf weitere Zeichnungen	 692
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe	 693

	

6.9	 Ausführungszeichnungen-Werkzeichnungen-Ansicht 	 695

- Höhenangaben	 695
- Bemaßung der Bauteile	 696
- Angaben über Bauart und Baustoffe	 696
- Verdeckte Wände, Geschoßdecken und Fundamente 	 697
- Geländeanschnitt mit vorhandenen und geplanten

Höhen	 697
- Fenster und Türen mit Teilungen und Angabe der
Öffnungsart	 698

- Dachrinnen und Regenfallrohre	 699
- Schornsteine und sonstige technische Aufbauten	 699
- Bei Änderung baulicher Anlagen die zu beseitigen-

den und die neuen Bauteile	 699
- Hinweise auf weitere Zeichnungen 	 700
- Maßstab nach Art der Bauaufgabe 	 701

	

6.10	 Ausführungszeichnungen-Detailzeichnungen	 703

	

6.11	 Sinnbilder und Symbole	 704

- Allgemeine Symbole	 705
- Steigungsrichtung bei Treppen und Rampen im
Grundriß	 705

- Öffnungsarten von Türen im Grundriß	 705
- Öffnungsarten von Türen und Fenstern in der

Ansicht	 706
- Decken	 707
- Änderung baulicher Anlagen 	 707
- Installationen und betriebstechnische Anlagen	 707
- BetrieblicheEinbauten, Möblierung und Gerät

im Grundriß	 708
- Materialspezifische Kennzeichnungen für Schnitt-

flächen	 708

678



0. VIGLIEDERUNG

	7.	 Exemplarische Anwendung der ermittelten Empfehlun-
gen in Bauzeichnungen für ein Objekt	 710

	

7.1	 Entwurfszeichnungen	 711

	

7.2	 Ausführungezaiohnungen	 717

	

8,	 Quellen
	

723

	

8.1	 Verordnungen und Richtlinien
	

723

	

8.2	 Normen
	

726

	

8.3	 Fachliteratur
	

729

	

8.4	 Bauzeichnungen aus Planungsbüros
	

734



VORBEMERKUNG

Der vorliegende Forschungsbericht stellt das Grundlagenmaterial,

die Methode und das Ergebnis der "Frarbeitung von Empfehlungen

für die Standardisierung von Bauzeichnungen" dar.

Der Anstoß für das Forschungsprojekt kam zunächst von dem zustän-

digen Arbeitsausschuß für die DIN 1356 "Bauzeichnungen", einem

Gremium von Baufachleuten, das seit 1978 mit der Aktualisierung

dieser wich t igen Grundlagennorm des Bauwesens beschäftigt ist .

Wenn die M ot i ve für di e vorliegende Arbei t genannt werden sollen,

so s ind es im Grunde die gleichen, die schon den Normenausschuß

z u seiner Aktivität anregten. Sie sollen noch einmal - nun rück-

blickend - zuaammengefa8t werden:

1. Die derzeit (seit 1975) gültige Fassung der DIN 1356 wurde im

Grunde schon wesentlich früher erarbeitet. Sie basiert auf ei-

ner/teohniech veralteten Fassung von 1059, war gegenüber die-

ser Vorlage aber so abstrakt geraten, daß sie in der Praxis

fast nicht mehr angewendet wurde.

2. Größere Architekturbüros stellten mangels anderer 'sinnvoller

Ver e inbarungen für ihr e M itarbeit e r bürointerne Listen für

Darstellungstandards zusammen.

3. Kleinere Büros, d i e diesen Aufwand aus wirtschaftlichen Grün-

den nicht treiben konnten, griffen (bis heute) z u Darstellungs-

arten, die vom Geschmack und Zufall diktiert, immer mehr von-

' ein andor abweichen.

4. Unt e r den einschlägigen Lehrbüchern, die bei der Ausbildung

von Architekten, Bauingenieuren und Bauzeichnern Verwendung

f inden, sind nicht einm a l zwei z u find e n, von denen man s agen

könnte, daß sie im wesentlichen übereinstimmen. Auch hierfehlt

offensichtlich e i n e allgemein anerkannte Grundlage.

5. Immer ras a n te r schreitet die Entwicklung von rechnerunterstütz-

ten Zeichenautomaten voran. Auch für d a s Bauwesen wurden und

werden noch immer Programme für Bauzeichnungen entwickelt. Aber

j eder Hersteller arbei t et für sich ohne a nerk a nn t e Grundlagen

VII
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und o ft ohn e Mitwirkun g von Archi t ekt e n, den späteren Anwen-

dern des Programm s .

Die technischen und wirtschaftlichen Nachteile, die sich a us die-

ser allgemeinen " Sp rachverwirrung" a u f dem Gebiet des Bauzeichnens

ergab e n, w a ren M o t iv g e nug, eine Überarbeitung der DIN 1356 in An-

griff zu nehmen. Alle Beteiligten stimmten darin überein, daß dies

aber nur erfolgversprechend sein könn t e, wenn die Normungsarbeit

von einem zuarbeitenden Forschunqsprojekt begleitet würde.

Die Problematik bei der Standardisierung von Bauzeichnungen liegt

nämlich neben der enormen, zu verarbeit e nden Materialmenge darin,

daß dieser Normenbereich von Tr adi t ionen, region a len Divergenzen,

künstlerischem Individualitätsstreben sowie dem Einfluß von be-

nachbarten Disziplinen, die besser organisiert sind, stark beein-

flußt w i rd. Selbst ein Gremiu m kom p et e nter Fachleute, w ie es der

Arbeitsauseohu8 der DIN 1356 repräsentiert, unterliegt deshalb

leicht der G ef ahr, subjektive und zufällige Setzungen vorzunehmen,

wenn objektive Maßstäbe oder nachvollziehbare Herleitungen nicht

z ur Verfügung stehen.

Hier mußte das Forschungsprojekt methodisch ansetzen und rat i ona l

begründete Empfehlungen erarbe i ten. Dies geschah i n folgenden

Schritten:

1. Zusammenstellung des Materials

2. Auswertung des Materials

3. Ableitung von Empfehlungen

4, Exemplarische Anwendung der

Empfehlung an einem Beispiel.

Zu 1. Zusammenstellung des Materials 

Für die spätere Auswertung wurde zunächst Material gesammelt und

gegliedert in:

VIII
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TABELLE I

A. Gesetzliche Bestimmungen
IBauvorlageverordnungen der
Bundesländer
(Bauförderungsbestimmungen der
(Bundesländer

B. Richtlinien
(Nationale Normen
(Normen des deutschsprachigen
I, Auslands
(Internationale Normen
(Fachliteratur

C. Anwendungsbeispiele
(Zeichnungen aus Planungsbüros

(Für einen repräsentativen Quer-
(schnitt wurden Planungsbüros
nach dem Zufallsverfahren aus
(Verzeichnissen der Bundesarchi-
Itektenkammer, des BDA, des BDB
(und des AIV ausgewählt

Die Zusammenstellung der Bauvorlageverordnun g en der Bundesländer

war deshalb erforderlich, weil frühzeitig geklärt werden mußte,

an welcher Stelle gültige gesetzliche Festlegungen keinen Inter-

pretationsspielraum mehr zuließen und wo andererseits, wegen all-

zu divergierender Vorschriften, eine begründete Anregung zur An-

gleichung der verschiedenen Verordnungen dennoch nicht aussichts-

los erschien.

Die Einbeziehung sämtlicher Normen, die das Gebiet des Bauzeich-

nens evtl. tangieren könnten, war schon deswegen angezeigt, weil

im Normenausschuß Bauwesen (NABau) vom Normenausschuß Zeichnungs-

wesen (NZ) wiederholt der Vorwurf gemacht wurde, daß sich die

Bauzeichnun g en allzu eigenständig von den übrigen technischen

Zeichnungen entfernten. Die Forschungsarbeit hat in diesem Punkt

u.a. die Erkenntnis gebracht, daß sich die Normen für technische

Zeichnungen je nach Gegenstand selbst so stark von einander unter-

scheiden, daß eine Anpassung der Bauzeichnungen schon deswegen

nicht zu begründen wäre.

Andererseits war die Einbeziehung und Auswertung der Bauzeich-

nungsnormen aus Österreich und der Schweiz sehr hilfreich, da

hier schon wertvolle Vorarbeit geleistet wurde, auf der man teil-

weise aufbauen konnte.

Die Fachbücher für Bauzeichnungen spiegeln im allgemeinen fach-

IX



lichen Sachverstand einer bestimmten Region oder für eine spe-

zielle Ausbildungsaufgabe wieder, so daß sie, trotz ihrer stark

voneinander abweichenden Inhalte und Lehrmeinungen, in der Mate-

rialsammlung nicht fehlen durften.

Die wichtigste und aufschlußreichste Grundlage für die Auswertung

bildeten die Zeichnungen aus den Planungsbüros. Nach statisti-

schem Zufallsprinzip wurden aus allen Regionen der Bundesrepublik

Deutschland einschließlich Berlin (West) und aus den unterschied-

lichsten Büroarten (Architekturbüro, Wohnungsbaugesellschaft,etc.)

Beispiele für Bauzeichnungen vom Vorentwurf bis zum Detail zu-

sammengetragen. Nur so konnte ein repräsentativer Überblick über

die heutige Praxis des Bauzeichnens gewonnen werden.

Hätte es noch einer Begründung für das Forschungsprojekt bedurft,

so hätte diese spätestens nach Eingang der Zeichnungen aus den

Architekturbüros auf der Hand gelegen: Jedes der 39 zufällig aus-

gewählten Büros hatte eine andere, oft erheblich abweichende Art

für die Darstellung von Hochbauten in Vorentwurfs-, Entwurfs-,

Bauvorlage- und Ausführungszeichnungen. Dabei sind diese Unter-

schiede keineswegs einfach als Geschmacksfrage abzutun. Nicht nur

die Gefahr von Mißverständnissen zwischen Planverfasser und dem

-adressaten und die damit verbundenen Fehlerquellen gilt es abzu-

stellen.

Oft ist auc	 von Fachleuten	 bestimmteh via ^ at,^^l.eü^en eine Uejl.11lltllLe Darstellung nicht ein-

deutigt zu entziffern, weil sich der Verfasser eines Darstellungs-

codes bedient, der nicht allgemein bekannt oder geklärt ist. Als

Beispiel sei hier nur ein Fall herausgegriffen: Die Bemaßung von

Öffnungen für Türen im Grundriß von Ausführungszeichnungen wird

einmal als reines Rohbaumaß, z.B. 88 5 auf 2.o7 , aber auch als

Mischmaß zwischen Roh- und Fertigkonstruktion, z.B. 88 5 auf 2.ol

angegeben. Dabei ist nicht eindeutig zu erkennen, ob sich das Hö-

henmaß unter der Maßlinie auf die Höhenlage des Fertigfußbodens

oder der Rohdecke bezieht. In den untersuchten Beispielen wurde

es mal so, mal so gemacht.
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Zu 2. Auswertung des Materials 

Auf der Basis des zusammengestellten Materials wurde nun zunächst

eine Checkliste entwickelt, in der die Darstellungsinhalte von

Bauzeichnungen in vergleichbare kleiste	 Einheiten aufgeschlüs-

selt wurden (Vergl. Inhaltsverzeichnis 3-6).

Diese Checkliste weist eine inhaltliche Zäsur auf: Der erste Teil

faßt die GRUNDREGELN FÜR BAUZE I CHNUNGEN zusammen, während der

zweite Teil eine Auflistung von REGELN FÜR BESTIMMTE ZEICHNUNGS-

ARTEN enthält. Diese Zeichnungsarten wurden in Anlehnung an die

Leistungsphasen der HOAI benannt. Die Liste bildete den Fahrplan

für die Auswertung und die anschließende Ableitung von Empfehlun-

gen. Zunächst wurde das gesamte Material entsprechend den Unter-

punkten der Checkliste zerlegt. Für den Bereich "Grundregeln für

Bauzeichnungen" wurden nur die unter B. (Tabelle I, S.	 ) genann-

ten "Richtlinien", also Normen und Fachliteratur, ausgewertet, da

aus den Anwendungsbeispielen nur solche Grundregeln zu analysieren

waren, die sich auf eine bestimmte Zeichnungsart beziehen.

Zur Erarbeitung von "Regeln für bestimmte Zeichnungsarten" wurden

dagegen ausschließlich die repräsentativ ermittelten Beispiele aus

den Büros ausgewertet.

Die Auswertung selbst geschah für den Materialkomplex A. "Gesetz-

liche Bestimmungen" in Form vergleichender Tabellen, in denen

übersichtlich die Anforderungen der Bundesländer zu bestimmten

Darstellungsinhalten dargestellt wurden.

Der Komplex B. "Richtlinien", also die Normen und die Fachlitera-

tur, wurde im wesentlichen hinsichtlich der Häufigkeit und der

Verbreitung bestimmter geforderter oder empfohlener Darstellungs-

arten ausgewertet. Wo diese quantitative Betrachtung kein eindeu-

tiges oder sinnvolles Ergebnis brachte, wurde zusätzlich ein qua-

litativer Vergleich durchgeführt z.B. hinsichtlich der Lesbarkeit,

des zeichentechnischen Aufwandes und anders mehr.

Die unter C. genannten "Anwendun g sbeispiele ", also die Praxisbei-
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spiele, wurden ebenfalls überwiegend statistisch ausgewert e t .

D.h., es wurd e festgestellt, welche Darstellungsvarianten für ei-

nen bestimmten Inhalt überhaupt vorkam e n und wie sich diese nach

d e r Häufigkeit verteilten. W o die se Art der Auswertung ke i n be-

friedigendes Ergebnis brachte, mußte teil s w i eder auf d i e Grund-

lagenanalyse zurückgegriffen werden. D ie Auswertung geschah ta-

bellarisch, verbal beschreibend und mit Hilfe von detailiert auf-

geschlüsselten Bildbeispielen.

Zu 3. Abl e itung von Empfehlungen 

Die ausgesprochenen Empfehlungen beschränken sich auf die "Grund-

regeln für Bauz ei chnungen" und "Regeln für bestimmte Zeiohnunge-

arten". Zu d en gesetzlichen Bestimmungen wurde bewußt keine Em-

pfehlung gegeben, d a das Ergebnis d e r vergl ei chenden Auswertung

für s ich spricht. D er Teil "Empfehlungen" wurde i n einem geson-

derten Kompendium gebunden, da zu v e rmu t en i s t, daß e i n Großteil

der Adressaten di e s e s Forschungsbrichtes, a n diesem Teil der Ar-

beit vorwiegend interessiert ist und vor allem au f Dauer nur die

Empfehlungen i mmer wieder zur Hand nehmen will.

Die Empfehlungen wurden - nach Einzelinhalten getrennt - für

Grundregeln und b e stimmte Zeichnungsarten erarbeit et , also z.B.

"Bemaßung von R adien, allgemein", oder "Höhenangaben im Schnitt

bei Ausführungszeichnungen".

Bei der Entscheidung für e i ne bestimmte Empfehlung wurde zuerst

immer die Häufigkeit d e r Verbre i tung i n der Praxis berücksichtigt.

W enn di e Häufigkeitsvgrteilung für zwei V a ri a n t en ähnlich groß

war, oder wenn t rotz starker Verbrei t ung i n der Praxis gewichtige

Gründe gegen eine betimmte Darstellungsart sprachen, so wurden

regelmäßig auch and e re Parame te r als der der statistischen Ver-

breitung in d i e Empfehlung einbezogen: So z.B. der Zeichenaufwand

für ein e bestimmte Darstellung, die i nnere Konsequenz und L o gik

eines Gesamtsystems von Darstellungscodes und -regeln, d i e A s pe k te

der Vervielfältigung und Archivierung, die Verwechslungsfreiheit

mit anderen Darstellungen und vieles a ndere mehr. Solche Überle-

gungen k onnten nur i m Einzelfall verbal dargelegt werden. ,

XI!



VORBEMERKUNG
	

XIII

 immer e s möglich oder nötig war, wurde die Empfehlung mittels

einer Beispielzeichnung illustriert. Dem Empfehlungsteil wurd e

schließlich zur praxisgerechten Verwendung e in alphabetisches

Fundstellenverzeichnis angehängt.

Zu 4, Exemplarische Anwendung der Empfehlung 

Zum Zwecke der ersten Praxiserprobung der Empfehlungen und auch,

u m die aufgeschlüsselten Einzelempfehlungen einmal an e i nem Bei-

spiel zusammenfassend anschaulich darzustell e n, wurde ein ein-

faches kleines Ateliergebäude i n Grundrissen, Schnitten und An-

sichten dargestellt. Dab e i beschränkt s ich die beispielhafte Dar-

stellung auf die Entwurf s- und Werkzeichnungen, g an z im Sinne der

Empfehlung, die sich auch für Vorentwurfs- und Bauvorlagezeich-

nungen, aus unterschiedlichen Gründen, einer genauen Festlegung

enthält. Selbstverständlich können beieinem solchen Einzelfall

nicht sämtliche erarbeiteten Einzelempfehlungen exemplarisch vor-

kommen. Dennoch k onnte die Rückkopplung aus der beispielhaften

Anwendung schon zur Verbesserung des Empfehlungsteils führen.

Zum Schluß sei noch einmal d a r auf hingewiesen, daß das Ergebni s

der Forschungsarbeit nach der Einschätzung der Verfasser rational

begründete Empfehlungen für Bauzeichnungen anbietet, di e mit

ständigem Seitenblick auf ihre Praxisverwendbarkeit im wesentli-

chen a u f Grund von Informationen aus der Prax is gewonnen wurden.

Die endgültige Nutzanwendung dieser Empfehlungen wird sich aber

nur dann einstellen, wenn die gewonnenen Ergebnisse nun wieder

über vielfältige Kanäle in d i e Praxis zurückfließen: Der Auftrag-

geber der Forschungsarbeit muß dafür Sorge tra g en, daß neben d em

zuständigen Normenausschuß a u c h Fachbuchautoren, Entwickler von

Bauzeichnungsprogrammen, Hersteller von Zeichenhilfsmitteln und

technischen Zeichengeräten, Berufsverbände von Architekten und

Bauingenieuren sowie die zuständigen Hochschulen mit dem Ergebnis

dieser Forschungsarbeit b e kannt gemacht werden.

Berlin 12, den 25.01.83



TABELLARISCHE ZUSAMMENSTELLUN G VON BAUZEICHNUNGS-
REGELN IN BESTEHENDEN VERORDNUNGEN UND RICHTLINIEN
BAUV0RLAGEVERORDNUNGEN

2.

2.1

Im folgenden sind die derzeit gültigen Bauvorlageverordnungen der

Bundesländer (Stand Oktober 1982) zusammengestellt mit dem Nach-

weis der Fundstellen in den jeweiligen Gesetz- und Verordnungs-

blättern (siehe Quellen).

Die in diesen Verordnungen enthaltenen Aussagen über Darstellungs-

art und -inhalt in Bauvorlagen sind zusammengestellt nach:

- Geforderte Darstellungen für Übereichts- und Lageplan (Tabelle

00l	 )

- Geforderte Darstellungen für Bauzeichnungen, zur Darstellung

der Grundstücksentwässerung und der Wasserversorgung (Tabelle

002	 )

- Geforderte Maßstäbe in den übersiohts- und Lageplänen (Tabelle

0O3	 )

- Geforderte Maßstäbe in Bauzeiohnungen und in den Darstellungen

der Grundstücksentwässerung sowie der Wasserversorgung (Tabelle

004	 )

- Darstellungsinhalte, für die Darstellunsgarten (Zeichen) fest-

gesetzt sind (TabeIIe005 )

- Zeichen in Lagepldnon (TabeIIeG] bis TabeIIeM )

- Zeichen in Bauzeichnungen ( TabeIIe ll 	 bis Tabelle 73 )

- Zeichen in Darstellungen der Grundstücksentwässerung (Tabelle

R]	 bis TabelIe 8.3	 )

- Zeichen in Darstellungen der Wasserversorgung (TabeIIe91 bis

TabeIIe QA ) .

Die in Tabelle 0O5 ermittelten Punkte für die Darstellungsinhalte

sind auch in den TabeIIenG] bie9.3 für die dazugehörigen Dar-

stellungsarten (Zeichen) verwendet worden.
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Zuoammenatellunq der zur Zeit gültigen Bauvorlageverordnungen der

Bundesländer (Stand Oktober 1982)

A. Musterentwurf zur Bauvorlageverordnung erarbeitet durch die

Fachkommission 'Bauaufsicht' ARGERAU 1974

(Quelle	 1)

B. Baden-Wurttemberg

Bauvorlageverordnung 1964/1968/1072

(Quelle	 2)

C. Bayern

Bauvorlagenverordnung 1062/1950/1075/1976

(Quelle	 3)

D. Berlin

Verordnung über Bauvorlagen im bauaufsichtlichen Verfahren

(Bauvorlagenverordnung -BauVorIVO- ) 1979

(Quelle	 4)

E. Bremen

Verordnung ü ber Bauvorlagen im Bauaufeiohtsverfahren (Bauvor-

lagenverordnung -BVorIV0- ) 1972

(Quelle	 5)

F. Hamburg

Verordnung über Bauvorlagen im bauaufsiohtliohen Verfahren

(8auvorIagenverordnunq -BauVorlVO- ) 197o

(Quelle	 6)

G. Hessen

Bauvorlagenverordnung (BauVorIVO) 1977/1978/198o

(Quelle	 7)

H. Niedersachsen

Bauvorlagenverordnung 1973/1976

(Quelle	 8)
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I. Nordrhein-Westfalen

Verordnung über Bauvorlagen im bauaufeichtlichen Verfahren

- Bauvorlagenverordnung - 1978

(Quelle	 Q)

K. Rheinland-Pfalz

Landesverordnung über Bauunterlagen 1974

(Quelle

L. Saarland

Erste Verordnung zur Landesbauordnung (Bauvorlagenverordnung

-BauVor1V0-) 1977/198o

(Quelle	 10)

M. Schleswig-Holstein

Landesverordnung über Bauvorlagen im bauaufsichtlichen Verfah-

ren (Bauvorlagenverordnung -BauVorIVO-) 1975

(Quelle	 11)
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In den Bauvorlageverordnungen der einzelnen Bundesländer sind zu

den Übersichts- und Lageplänen im Rahmen eines Bauantragsverfah-

rens die folgenden Pläne gefordert:

GEFORDERTE DARSTELLUNGEN LAGEPLAN 	 TABELLE 001
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40 1Darstelllungen werden gefordert

a Darstellungen können gefordert werden

Der Begriff "amtlich" bedeutet daß der Plan entweder von einer
amtlichen Stelle (z.B. amtlich bestellter Vermessungsingenieur,
behördliches Vermessungsamt) angefertigt oder beglaubigt worden

ist.(siehe § 2 Musterbauvorl. VO).
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In den Bauvorlageverordnungen der einzelnen Bundesländer sind zu

den Bauzeichnungen und zur Darstellung der Grundstücksentwässe-

rung und der Wasserversorgung im Rahmen eines Bauantragsverfah-

rens die folgenden Zeichnungen gefordert:

GEFORDERTE DARSTELLUNGEN BAUZEICHNUNGEN	 TABELLE002 
I	 1	 I	 I	 I a

^ I L	 I ^ 	 II	 I	 I S
o o I^	 I% 0

▪

 I:(^C I	 I^Cn •^-;	 r C	 tA CO	 -P a)	 C^
Cr	

I 
CCi O) 

I •
L C 	 C cd

I	
:(ti

^^' ^ ^ Ci^ iii it c C^ con I;Zil +/) I7-1 +
� ^ ^ ^' ^^ "̂  I^ ^ ^.^.^ I^ Ü I^^^C +^^^^^ ^ ^^= ^ •^ ^^
L:^	

^ 
C ri1 ^ C) I •^ •F-' ri1 ^ U	 I L • C!)	 I L C

al L	 : .0 C U a) i C U a)	 C	 (fi L
0 C	 (n o ^I cn +^	 ' co1 '  E QI ^ a-' I 0

cd 
C	 1 0 C7

L .CO
0 ^

^ (5 :cd

C Q) •^

1N^ I -1 .^	 ^^ IL	 IL^
la C	 CO

a) 	 ^' ^ C

1 Ö a) II^ 
f._
	 E N

�• I^	 I
I^	 la^

(	 t	 I a) {^	 .0	 1 O C	 IS. U

BAUVORLAGEVERORDNUNGEN 005

SCHLESWIG—HOLSTEIN •

SAARLAND	 •
RHEINLAND PFALZ	 •

NORDRHEIN WESTFALEN •	 I

NIEDERSACHSEN •

HESSEN •

HAMBURG •

BREMEN •

RERI IN	 (WEST) •
BAYERN •
BADEN—WÜRTTEMBERG •
MUSTERBAUVORL.	 VO •

>

•
•

• I • I •
• i• •
• I • I •

• IDarstellungen werden gefordert



: 2 000 (2) 1	 5oo (2)
1 : 1 000 (1)

1

: 25 000

0 HI I-
X W

CC LLI
LLI

L110 6

2'1 BAUVORLAGEVERORDNUNGEN 006

topografische Flurkarte
Karte

TABELLE 003

Ergänzung zur Kataster-	 Lageplan
Flurkarte 	 auezug_
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Für di e folgenden Darstellungsinhalte s ind in den e i nz e lnen Bau-

voralgeverordnungen der Bundesländer Darstellungsarten (Zeichen)

f e s t g e s e t zt. D ies e sind in Tabelle	 bis	 aufgelistet.

TABELLE005

Punkt	 (Inhalt 

A	 Lageplan

A.1	 Verkehrsflächen
A.1.1	 vorhandene Verkehrsflächen
A.1.2	 vorhandene ö f fen t l i che Verkehrsflächen
A.1.3	 im Bebauungsplan festgesetzte öffentliche Verkehrsflächen
A.1.4	 festgesetzte aber noch nicht vorhandene Verkehrsflächen
A.2	 Grenzen
A.2.1	 Grenzen des Baugrundstücks
A.2.2	 bestehende Grenzen des zu bebauenden Grundstücks
A.2.3	 Grenzen, die noch nicht in das Kataster übernommen sind
A.2.4	 geplante Grenzen des zu bebauenden Grundstücks
A.2.5	 Begrenzung von Abstandsflächen
A.3	 bauliche Anlagen
A.3.1	 vorhandene bauliche Anlagen
A.3.2	 vorhandene Wohngebäude, Miets-, Büro- und BesohäftaQebäu-

do, usw.
A.3.3 (vorhandene Wirtschaftsgebäude, unbewohnte Nebengebäude,

(Garagen, usw.
A.3.4 (vorhandene im Kataster nachgewiesene Wohngebäude
A.3.5 |vorhandeno im Kataster nachgewiesene sonstige bauliche

AnIagen
A.3.6	 lvorhandene nicht im Kataster nachgewiesene Wohngebdude
A.3.7	 vorhandene nicht im Kataster nachgewiesene sonstige bau-

liche Anlagen
A.3.8	 geplante bauliche Anlagen
A.3.9	 geplante Anlagen auf dem Grundstück
A,3.10 geplante Anlagen auf den Nachbargrundstücken
A.3.11 geplante Veränderungen
A.3.12 lzu beseitigende bauliche Anlagen
A.3.13 (zu beseitigende Anlagen auf dem Grundstück
A.3.14 (zu beseitigende Anlagen auf den Nachbargrundstücken
A.3.15 (zu beseitigende im Kataster nachgewiesene Wohngebäude
A.3.16 (zu beseitigende nicht im Kataster nachgewiesene Wohnge-

|bäude
A.3.17 |zu beseitigende im Kataster nachgewiesene sonstige bau-

liche Anlagen
A,3.18 (zu beseitigende im Kataster nicht nachgewiesene sonstige

(bauliche Anlagen
A.4	 (Flächen die von Baulasten betroffen sind
A.5	 |Öff*ntIiohe Grünflächen
A.5.1	 (Park
A.5.2	 (Zeltplatz
A.5.3	 (Badeplatz
A.5.4	 (Friedhof
A.5.5	 (Dauerklaingärten
A.5.6	 (Sportplatz
A.5.7	 (Spielplatz
A.5.8	 (zu erhaltende Bäume
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A.5.9	 zu pflanzende Bäume
A.5.10 zu beseitigende Bäume
A.6	 Wasserflächen
A.7	 Waldflächen

Bauzeichnungen

vorhandene Bauteile
vorhandene Bauteile von im Kataster nachgewiesenen Wohn-
gebäuden
vorhandene Bauteile von im Kataster nachgewiesenen son-
stigen baulichen Anlagen
vorhandene Bauteile von im Kataster nicht nachgewiesenen
Wohngebäuden
vorhandene Bauteile von im Kataster nicht nachgewiesenen
sonstigen baulichen Anlagen
vorgesehene (geplante) Bauteile
neues Mauerwerk
neuer Beton oder Stahlbeton
zu beseitigende Bauteile
zu beseitigende Bauteile von im Kataster nachgewiesenen
Wohngebäuden
zu beseitigende Bauteile von im Kataster nachgewiesenen
sonstigen baulichen Anlagen
zu beseitigende Bauteile von im Kataster nicht nachgewie-
senen Wohngebäuden
zu beseitigende Bauteile von im Kataster nicht nachgewie-
senen sonstigen baulichen Anlagen

Grundstücksentwässerung

vorhandenen Anlagen
Abwasserleitung
Regenwasserleitung
Mischwasserleitung
Dränleitung
geplante Anlagen
Abwasserleitung
Regenwasserleitung
Mischwasserleitung
zu beseitigende Anlagen
Abwasserleitung
Regenwasserleitung
Mischwasserleitung

Wasserversorgung

vorhandene Anlagen
Warmwasserleitung
Kaltwasserleitung
Zirkulationsleitung
geplante Anlagen
Warmwasserleitung
Kaltwasserleitung
Zirkulationsleitung
zu beseitigende Anlagen
Warmwasserleitung
Kaltwasserleitung
Zirkulationsleitung

B

B .1
B.1.1

B.1.2

B .1.3

B .1.4

B .2
B .2.1
B.2.2
B .3
B.3.1

B.3.2

B.3.3

B.3.4

C

C.1
C.1.1r.1.7
C.1.3
C.1.4
C.2
C.2.1
C.2.2
C.2.3
C.3
C.3.1
C.3.2
C.3.3

D

D.1
D.1.1
D.1.2
D.1.3
D.2
D.2.1
D.2.2
D.2.3
D.3
D.3.1
D.3.2
D.3.3
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010^^
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Schlüssel für Punkte A.2.1 bis A.2.5 in Tabelle 005

PUNKT 
^
Hi

CD	 w
UJ
-J/ m

cc -J
Hi 44Q

:1-

___

N

CL

/^
Z
Hi

Lu

Lu

co

cr
cc

cc
cc 

CC uJ
UJ

~

0 CC CC

CCI

A.2.1

Farbstreifen
gelb

A,2.2

violette
AuBen-
bandiarung

A.2.3	 |A,2.4

gestrichelt

--t-

unterbrochene
violette
AuBen-
bandierung

IA.2.5

~^-~

OMNI 1110.10	 OM .INN NNW ^

CC CC
in 0

^^^2oO >



Schlüssel für Punkte A.3.1 bis A.3.5 in Tabelle 005

A.3.2	 A.3.3 A.3.4	 A.3.5

Flächenfarbe
graucc

Lu
>-

Z—.

_J U)
Cf uJ

CO ---

LU

LU
cc
cc

Flächenfarbe
grau

•••••••••••••••••••••••••••••••••••4.44•4~
••••••••••***II ••••••»••••••• • • • *4!•411n ••....• •••• • •.•••••••• ••

wz
WHO
o rx CC
< :1 W

I _J
CC CL
W O>
(1)

< 0
2 CO >

/

V /

krInlq sr-two/fur
1111111111111111

Senkrechtsc Iraff44r

4•4 o••••••••••••••••••
••••••••••••••••••••
••••••••••
••••••••••••••••••••••••••••••••
•••••••••••••••••••••• •

• 4,44• *WASS*.......
•,* AS "•••• • *•/••••".
••••••••••••• • • •••••••••••

cr)
LU

2.1 012BAUVORLAGEVERORDNUNGEN

LAGEPLAN	 TABELLE 6.3



•

0 Hi F-
CC u.1

W
Flächenfarbe
rot

Schlüssel für Punkte A,3.6 bis A,3.10 in Tabelle 805
|	 |

PUNKTA,3.O	 iA.3.7	 A.3.8	 .A,3.9 A.3.10

	 \\\\\\\Xl

Win

co
UJ

Flächenfarbe
rot

\\\\\'‘‘I

C

Flächenfarbe rote
rot	 Innen-

bandierung
CIO	 CO

m

cc

'`

W
uJ
=~

BAUVORLA8EVERORDNUNGEN2,1

LAGEPLAN TABELLE 6.4
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LAGEPLAN TABELLE 65

Schlüssel für Punkte A.3,11 bis A,3.15 in Tabelle 005

PUNKT A.3.11	 |A.3.12 A.3.13	 A.3.14 .3.15

X

Ĥ

LL

0

Flächenfarbe
gelb

LU

/ Flächenfarbe
 Ib

^_~

|l/'

F--^-----^

L'

co

cc

) .
I	 i
I	 I
L 	 _J

~

CC W
LuM^~

X X

cc

rote Flächenfarbe gelbe

0 CC CC

Schraffur gelb Innen-
bandierung

.

CC CC
Lu

D <0
2oo>

•
0 Hi H
CC W

Z
CC uJ

W0 5



Schlüssel für Punkte A.3.16 bis A.4 in TabeIIe005

A.4

mittelgrau
ohne Licht-
wertangabe

mittelgrau
ohne Licht-
wertangabe

mittelgrau
ohne Lioht-
wertanaabe

aeIba
Schraffur

Cf

CC

mittelgrau
ohne L icht -

wertangabe

cc

LU	 CD

CO

CC w

grau
Lichtwert 4n%

LU

PUNKT A.3.15 A.3.17	 A.3.18

0

2.1
	

BAUVORLAGEVERORDNUN6EN
	

015

LAGEPLAN
	

TABELLE 66
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LAGE PLAN TABELLE 6.7

Schlüssel für Punkte A.5 bis A.5.4 in Tabelle 005

PUNKT 

I	 H(I)w	 H
co0 -I

A.5

'

A.5.1 A.5.2 A.5.3 A.5.4

S.
es

*11nn•n••n ++

See 	 el.
,WOOWS*

++

wwwwwww./ft

I W
Z
WHO

cr cr
w

m m

cr cr
WO>
CI)

< 0
2 CO >

See

Z

X LU
L.L1
03

ZX
LU



PUNKT A.5.5

I	 1-.1

UJ

W
I CO

5 2
Z

CC

CO

I Z
CC 1.1J

LU

LCI3

ZU)

Z
LU

Cn
IJJ

Z
LU
2
LU

Z=
LU

2
I LU

Z

W
CC X

<	 LLI

CD

I _LI
X CC
LU >

D
< 0

2 CO >

=.)

CD

CD

CD

lo%11111111111111
11111111111
111111111111

1111111111111
111111111111

DDOI
11111111111112
UM=

1111111111111

111111111111101

011111111
1:11111111110
011111111111

1111111111111
1111111111
111111111111111

A.5.7A.5.6

BAUVORLAGEVERORDNUNGEN2 .1 017

LAGEPLAN
	

TABELLE 5.8

Schlüssel für Punkte A.5.5 bis A.5.9 in Tabelle 005
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LAGEPLAN TABELLE6.9

A.7A.6PUNKT A.5.10
z
1--1

W
_J I cn0 __I

4_2/1..(27,
2k2&2A_2
A.2 A_24

Schlüssel für Punkte A.5.10 bis A.7 in Tabelle 005

0z

co

Z IN

LU Z <
< LL-

Cr
- -

Flächenfarbe

blau

Cl)

z
W

Ui

z
Ui

Ui

CO

cc

-8-

2‚Ui
ZWHO
0 CC Cr
< u1

CO

W O>
< 0

2 CO >



Schlüssel für Punkte B.1 bis 8.1.4 in Tabelle 005

PUNKT 

'̂+
CO	 LU
UJ
_J/m

-J
+~ D3 I 

B.1
dunkelgrau
ohne Licht-
wertangabe

dunkeIgrau
ohne Licht-
wertangabe

B,1.1 |B.1,2	 '
	

/8,1,3 

dunkelgrau
ohne Licht-
wertangabe

Flächenfarbe
grau

dunkelgrau
ohne Licht-
wertangabe

FIäohenfarbo
CD

rg au

^

dunkelgrau
~^	 ohne Licht-
0 wertangabe-J

X 11Jm3

grau
ohne Licht-

=
wortangabe

FIächonfarba
grau

CI CY CC

CD 3 OD

Cf

CO D
< ^)

2m>

grau
Lichtwert 6o%

CD

.

X LtJ CO

LU

2.1 BAUV{JRLAGEVERORDNUNGEN 019

BAUZEICHNUNGEN
	

TABELLE 71
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hellgrau
ohne Licht-!
wertangabe

Schlüssel für Punkte B.2 bis B,3 in Tabelle 005

PUNKT B.2	 B.2.1	 B.2.2
hellgrau
ohne Li cht-

0	 hellgrau
ohne Licht -

wertangabe

hellgrau
ohne Licht-
wertangabe

Flächenfarbe Flächenfarbe
rot	 blassgrün

-Flächenfarbe
gelb

hellgrau
ohne Licht-

2

Flächenfarbe
rot

heIlgrau
ohne Licht-
wertangabe

Flächenfarbe Flächenfarbe
rot	 blassgrün

zc

Flächenfarbe
gelb

BAUZEICHNUNGEN TABELLE 7 2

•

1

henfarb*
gelb

i 	 x
|	 ^^*»^x*x

x

grau
Lichtwert 2ö%

3



BAUV0RLAGEVERORDNUNGEN2.1

Schlüssel für Punkte B.3.1 bis B,3.4 in Tabelle 005

0

•
U-

0 H
fr LI! CO

cc LU
UJ

PUNKT B.3.1

CC

• cc

Cr
UJ
CO

cr

BAUZEICHNUNGEN	 TABELLE 7.3



GRUNDSTUCKSENTWASSERUNG TABELLE 8.1

0 # 000* RA01),000001s 000000

IJ
X X
W

>

<
2 >

Schlüssel für Punkte 0.1.1 bis 0.1.4 in Tabelle 005

PUNKT 0.1.1	 C.1.2	 L,1.3 L1.1.4
I	 HI

w

_J 1 0

Z

(0

•17)01esuems Moms 7/11‘ ass

07" 000000 070=0•0 # 10000. 0 0 0 ,0 0 0 0 ,0elems00 # • psimme

020700 S # 000000 0#0

ZIN
0 _J

W <
U_

CC	 CL

X' .#SID 001000 40 0

I •
I Z

H
CC Lu

zc

010000	 010

schwarze
durchgezogene
Linie

schwarze
gestrichelte
Linie

schwarze
strich-
punktierte
Linie

IZ
X W
W
0
W

<
ZU)

graue
durchgezogene
Linie

_

graue
gestrichelte
Linie

01111.0 • 114,0 sae= rt,j#

graue
strich-
punktierte
Linie

Z
LU

cr)
LUI

z
LU

LU

tx
CC

co

r7 	-r

7,4110000 0000. 0000 0•030 MEW

z-

-JC/)
X u.J

CC)

6090000 • .0000 000

—S.

0#‚ 00E00 00000 # -7./.4. • -
Z=
LU

graue
durchgezogene
Linie

graue
gestrichelte
Linie

1 w
Z
LU H
0 CC X
<:D uJ
ar)

022BAUVORLAGEVERORDNUNGEN2 . 1



BAUVORLAGEVERORON UNGEN2.1

Schlüssel für Punkte C.2.1 bis C.2.3 , in Tabelle 005

PUNKT C.2.1

Ĥ
Cl)	 w Linie
UJ +
-J/m

-J

5

0.2.2
gestrichelte
Linie

C,2,3
strich-
punktierte
Linie

durchgezogene

durchgezogene
at	 Linie
_J
cc

0

gestrichelte
Linie

strich-
punktierte
Lin ie

	

N  ^&	 ^^ 

	

^^	 `^
LU

4.~asta~.40 =

durchgezogene gestrichelte strich-
Linie Linie punktierte

Linie

rote rote rote
UJ durchgezogene gestrichelte strich-

LU
Linie Linie punktierte

Lin ie

durchgezogene gestrichelte strich-
Linie Lin ie punktierte

Lin ie

rote rote rote
durchgezogene gestrichelte strich-
Linie Linie punktierte

I

durchgezogene gestrichelte

Linie

strich-
Linie Linie punktierte

Linie

~
'`~~M^~~11M~~MES.^~ n~

LU
=~

durchgezogene gestrichelte strich-
Linie Linie punktierte

rote
durchgezogene

rote
gestrichelte

Linie

Linie Linie

CD	 CL, 

durchgezogene gestrichelte strich-
cr cc Linie Linie punktierte

Linie
^ < 02 CD >

GRUNDSTUCKSENTWASSERUN8
	

TABELLE 82
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GRUNDSTUCKSENTWASSERUNG TABELLE 8 . 3

1.111.1.X

Schlüssel für Punkte C.3.1 bis C.3.3 in Tabelle 005

PUNKT C.3.1	 (C.3.2	 0.3.3	 (
z

!	 H
W ^ ^ ,l'X,r' X ® 44' ^^^—
H ^

,r'>C r X  

^Gr^ )< 3/ x -44 ik #	 ® . .

,r' X r X -X® 
gelbe	 gelbe	 gelbe
durchgezogene gestrichelte strich—
Linie	 Linie	 punktierte

Linie

®Z

co

Z
w^̂
w
_

><,r'xf°X®^^ 40.1111)(i 00210 CMS

O	 gelbe	 gelbe	 gelbe

X	 durchgezogene gestrichelte strich—
en	 Linie	 Linie	 punktierte

Linie

Z
^ ^^ ^^ä^g^^ ^ .^.— ^

UĴ
	 e

CO

..	 .IHIVINIO.	 .

w
rQ

,r' X ,r` X

gelbe
durchgezogene
Linie

gelbe
gestrichelte
Linie

! —i
CC XI-1-1 > ,r' X dr X 7X-14- (-0 Z
D Q O
2 m >
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WASSERVERSORGUNG TABELLE 9.1

Schlüssel für Punkte D.1 .1 bis D.1 .3 in Tabelle 005

PUNKT D.1 .1 D.1 .2	 D.1 .3

0
Z

_J
CC

U)

Z
I 

I N
<

ILL
a:

I •
I Z
0 Hi I-
CC ui
01 W

IZ
CC ui
uJ Cl)
(DLL!

<
ZU)

Z
L.L.)
CO

uiI

Z
LU
LU

CC

CC

gaffe Vn7{111100, • 411588110E, •

Z

LU
>-

I
CC CC
W O>
ODD
D < 0
2 >

Z

U)
CC W

CO

w 
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TABELLE 9.2

Schlüssel für Punkte D.2.1 bis D.2.3 in Tabelle 005

PUNKT

z
I	 H

CD	 UJ
LU	 I-
-J	 I 0

CD -I
H 0

i 

0
Z
<
__I
X

CO
— — —

I
Z	 I	 IN
1-1 C
W	 ;:c-
i	 11-
X	 a..

I •
I Z U-

0 H I-
CC U.: CO

2 E W

i z
X L.L.I
LU CO

EH <z co 

z
W
U)
cl)
WI 

cD
x
D
CO

I 

Z
W
2
W
cc
m

z—
H I-
-..I CO
cc UJ
LLJ
021 ----

Z
cc
Lu
>-
<
co

I	 LIJ
Z H
LU I- C...D
C.-2 X X
< :M LU
M	 M

•I	 _..1
X X
WO
H>
CJ) D
D < 0
2 CD >

D.2.1 D.2.2	 1D.2.3

11n0 Milt& easo••• mamas •mrW

,

ii•••n••• • ...•••• o 07.101ZEM •

,

.
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Schlüssel für Punkte D.3.1 bis D.3.3 in Tabelle

PUNKT D.3.1	 223.2	 223.3

I2
cc uj
w
Cu

ZU)

Z
UJ
CO

L.!
I

CC

I

Z
LU2
LU
cc

el•W {MEMO •••nnnn •1•81111. • 1)NE • 01•nnn••• • Waal& WM.*w

-r
Z

LU
>-

C

fLU
Z

0 X X

CO

I

WO
X X

>
U-) < 0

Cr) >

WASSERVERSORGUNG
	

TABELLE 9.3
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Wie die vorangegangene Zusammenstellung zeigt, weichen die Bau-

vorlageverordnungen der einzelnen Bundesländer nicht nur in ihren

Festlegungen bezüglich der erforderlichen Darstellungsinhalte für

die Bauvorlagen voneinander ab, sondern für gleiche Inhalte sind

sogar unterschiedliche Darstellungsarten vorgeschrieben. Die Ur-

sachen dafür sind zum einen darin zu sehen, daß einige Verordnun-

gen vor dem Erscheinen der Musterbauvorlagen VO in Kraft getreten

sind, und diese damit noch nicht berücksichtigen konnten (siehe

Punkt 8.1, Verordnungen und Richtlinien). Zum zweiten läßt sich

feststellen, daß die Verordnungen, die nach Erscheinen der Mu-

sterbauvorlagenverordnung in Kraft getreten sind, diese nicht

vollständig berücksichtigt haben L and teilweise abweichende Rege-

lungen treffen.

Generell muß hier angemerkt werden, daß voneinander'abweichende,

länderspezifische Bauvorlageverordnungen insbesondere bei überre-

gionalen, länderübergreifenden Planungen die Arbeit des Planer

erschweren. Darüberhinaus dürften sich wohl kaum Argumente finden

lassen, die eine solche Abweichung rechtfertigen.

Im Sinne einer Rationalisierung und damit im Sinne eines ökonomi-

schen Planungsprozesses sollten die Bauvorlageverordnungen bun-

desweit vereinheitlicht werden, vielleicht sogar unter Berück-

sichtigung der hier vorgeschlagenen Empfehlungen für einheitliche

Darstellungstandards.



2.2 029BAU FÖRDERUNG SB ESTIMMUNGEN

Im folgenden sind die derzeit gültigen Wohnungsbauförderungsbe-

stimmungen der Bundesländer zusammengestellt (Stand Oktober 1982)

mit dem Nachweis der Fundstellen in den jeweiligen Amtsblättern

(siehe.Quellen).

A. Alle Bundesländer betreffend

Zweites Wohnungsbaugesetz 198o

(Quelle	 13)

B. Baden-Württemberg

Bestimmungen des Innenministeriums über die Förderung des so-

zialen Wohnungsbaues in Baden-Würtemmberg -Wohnungsbauföde-

rungsbestimmungen 1977 (WFB 1977)-

(Quelle	 14)

C. Bayern

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern

über die Förderung des sozialen Wohnungsbaus in Bayern durch

öffentliche Baudarlehen -Wohnungsbauförderungsbestimmungen

1982 (WFB 1982)-

(Quelle	 15)

D. Berlin

Richtlinien des Senators für Bau- und Wohnungswesen über die

Förderung des sozialen Wohnungsbaus in Berlin -Wohnungsbauför-

derungsbestimmungen 1982 (WFB 1982)-

(Quelle	 16)

E. Bremen

Verwaltungsanordnung zur Förderung des sozialen Wohnungsbaues

in der Freien Hansestadt Bremen -Wohnungsbauförderungsbestim-

mungen 198o (WFB 198o)-

(Quelle	 17)

F. Hamburg

Merkblatt I und II der Hamburgischen Wohnungsbaukreditanstalt

über die Förderungsgrundsätze für Miet-, Genossenschaftswoh-

nungen, Familienheime und Eigentumswohnungen im öffentlich ge-
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förderten sozialen Wohnun gs bau und steuerbegünstigten Woh-

nungsbau in der Fre i en und hansestadt Hamburg i.d.F. 1982

(Quelle	 18)

G. Hessen

Erlaß des Hessischen Ministers des Innern über die Förderung

des sozialen Wohnungsbaues in Hessen durch öffentliche Mittel

-Wohnungsbaurichtlinien 108o-

(Ouelle	 19)

H. Niedersachsen

Förderung des sozialen Wohnungsbues im Lande Niedersachsen

-Wohnungabauföderungebestimmungen 1963 (WFB 1963)-

(0ueIlo	 20)

Z. Nordrhein-Westfalen

Wohnungsbauföderungsbestimmungen 1979 (WFB 1979)

(Quelle	 21)

K. Rheinland-Pfalz

Runderlaß des Ministers für Finanzen und Wiederaufbau über die

Förderung des sozialen Wohnungsbaues in Rheinland-Pfalz durch

öffentliche Baudarlehen -Wohnungsbauförderungsbestimmungen

1957 (WFB 1957)-

(OuelIe	 22)

L. Saarland

Förderungsbestimmungen zum Wohnungsbaugesetz für das Saarland

(WFB 1975)

(Quelle	 22)

M. Schleswig-Holstein

Erlaß des Innenministers über die Förderung des sozialen Woh-

nungsbaues in Schleswig-Holstein durch öffentliche Baudarlehen

-WohnungabauföderungabeatimmunAen 1062-1965 (WFB 1002-1965)

(Quelle	 24)

Nach di es en Richtlinien s ind zur Antragstellung für die Förd e rung
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von Bauprojekten mit öffentlichen Mitteln im sozialen Wohnungsbau

die Bauvnrlagezeiuhhungen einzureichen. Ober die Bauvorlagen hi-

nausführende DarsteIl
'
ungen werden nur in wenigen Richtlinien ge-

fordert z.B. nach WFB 1977 in Berlin die Darstellung der Einbau-

küchen im M 1:2o mit Liter-Nachwaieen. Für diese Zeichnungen sind

allerdings keine Darstellungsarten (Zeichen) vorgegeben.

In aller Regel kann also d avon ausgegangen werden, daß d i e Bau-

vorlagezeichnungen in Darstellungsinhalt und Darstellungsart auch

für die jeweiligen Bauförderungsbestimmungen gelten.



ZUSAMMENSTELLUNG UND AUSWERTUNG VON AUSSAGEN ÜBER
GRUNDREGELN FÜR BAUZEICHNUNGEN IN NORMEN UND IN DER
FACHLITERATUR

ALLGEMEINES

3.

3.1

In den Tabellen 10	 bis 14	 sind die Normen und die Fachliteratur

ermittelt, die zur Auswertung herangezogen werden konnten. Die

Auswertung dieser Quellen ergab, daß in den Normen und in der

Fachliteratur die Festlegungen über Darstellungsinhalte und Dar-

stellungsarten in Bauzeichnungen in der Regel auf die Grundlagen

und damit auf alle Arten von Bauzeichnungen zu beziehen sind.

Die in der Fachliteratur abgebildeten Zeichnungen z.B. Entwurfs-

zeichnungen, Ausführungszeichnungen, etc. zeigen überwiegend die

Anwendung der im jeweiligen Fachbuch ausgeführten Darstellungs-

regeln. Diese Zeichnungen wurden, da sie nur auf die besonderen

Belange und Anliegen des j eweiligen Fachbuches ausgerichtet sind,

hier nur für die Auswertung der Grundlagen herangezogen.

Zusammenstellung der DIN—Normen, 	 die zur Auswertung	 herangezogen

wurden:

TABELLE 10
DIN	 Teil Jahr	 Inhalt/Titel

6 3/68 I Darstellungen	 in	 Zeichnungen	 (Ansichten,
1	 iSchnitte,	 besondere	 Darstellungen)

15 1 112/67ILinien	 in	 Zeichnungen	 (Linienarten,	 Linien—
I	 (breiten,	 Anwendung)

15 2 i	 6/681Linien	 in	 Zeichnungen	 (Anwendungsbeispiele)

199 9/62ITechnische Zeichnungen	 (Benennungen)

201 2/53
!
 Zeichnungen	 (Schraffuren	 und	 Farben	 zur Kenn—
Izeichnung	 von Werkstoffen)

406 1 4/77IMaßeintragung	 in	 Zeichnungen	 (Arten)

4o6 2 4/8oMaßeintragung	 in Zeichnungen	 (Regeln)

823 15/8olTechnische	 Zeichnungen	 (Blattgrößen)

824  1/56,Zeichnungen	 (Faltung	 auf	 A4	 für Ordner)

919	 I	 1 13/72lTechnische Zeichnungen	 für	 Holzverarbeitung
(Grundlagen)

1 o34 1/67 1 Zeichnungen	 für	 Stahl—	 und	 Leichtmetallhau
(Darstellung,	 Maßeintragung)

6 771	 1 112/7oISchriftfelder	 für	 Zeichnungen,	 Pläne	 und
I	 !Listen

6 774	 1  7/79Technische Zeichnungen Ausführungsregeln
I	 (Vervielfältigungsgerechte 	 Ausführung)

032



033

6 776 i	 1 	 4/76,Technische Zeichnungen (Beschriftung,
Schriftzeichen)

Zusammenstellung der DIN-ISO-Normen, die zur Auswertung herange-

zogen wurden:

TABELLE 11
DIN-ISO

1 302

5 455

Teil Jahr Inhalt/Titel

1978 I Technische Zeichnungen (Angabe der Ober-

!
Iflächenbeschaffenheit in Zeichnungen)

I 1979ITechnische Zeichnungen (Maßstäbe)
I	 I

Zusammenstellung der ISO-Normen und ISO R (Empfehlungen), die zur

Auswertung herangezogen wurden:

TABELLE 12
ISO Teil	 Jahr Inhalt/Titel

R 128 1959 Technische Zeichnungen, 	 Grundregeln	 für	 die
Darstellung

R 129 1959 Technische Zeichnungen,	 Maßeintragungen

1 o46 1973 Architektur- und Bauzeichnungen, 	 Benennungen

2 594 1 972 Bauzeichnungen,	 Projektionsmethoden

2 595 1 972 Bauzeichnungen,	 Maßeintragung	 in Ausführungs-
zeichnungen

3 o98	 I 1 1 974 Technische Zeichnungen,	 Beschriftung,
Schriftzeichen

4 o68 1978 Bauzeichnungen,	 Bezugslinien

4 o69 1977 Bauzeichnungen,	 Kennzeichnung	 von	 Flächen

4 157	 i 1 198o Bauzeichnungen,	 Bezeichnung	 von Gebäuden	 und
Teilen	 von Gebäuden

Zusammenstellung der Normen des deutschsprachigen Auslands, die

zur Auswertung herangezogen wurden:

TABELLE 13

Norm Teil Jahr Inhalt/Titel

ÖNORM	 I	 I	 I

A 624o	 1-9 12/8oTechnische Zeichnungen für den Hochbau

SIA	 I
400	 12/81IPlanbearbe.itung im Bauwesen

I	 I	 I
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SNV
500 5001 1967 1 Bauzeichnungen: Formate, Lage des Titelfeldes,

Faltung, Faltmarken, Ablegen der Zeichnungen

d

Zusammenstellung der Fachliteratur,	 die zur Auswertun g	herangezo—

gen wurde:

TABELLE 1G
Quelle Autor Titel

83 Böttcher,	 Paul
Forberg iTechnisches Zeichnen

85 Ching,	 Frank (Handbuch der Architekturzeich-
Inung

87 Coulin,	 Claudius Il Zeichenlehre

88 Dahmlos,	 Heinrich—J. II
Witte,	 Dr.	 Karl—Hermann (Bauzeichnen

107 Hoischen,	 Dr.—Ing.	 Hans Technisches Zeichnen

1o8 Jannsen,	 Nicolai IBauzeichnung	 und Architektur -
Imodell

111 Landscheidt,	 Willi
Schlüter,	 August !Bauzeichnungen

113 Mittag,	 Martin
Tietze—Mittag,	 Rosemarie IBauzeichnungslehre

115 Pfingsten,	 Heinz Otto Technisches Zeichnen für Holz-
berufe

116 Portmann,	 Klaus Dieter
Portmann,	 Ulrike (Symbole und Sinnbilder 	 in Bau -

Izeichnungen

118	 . Prenzel,	 Rudolf Bauzeichnung und Darstellungs-
itechnik

124 Witte,	 Dr.	 Karl Hermann I
Boehnke,	 Wolfgang (Grundlagen des technischen

IZeichnens
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Im folgenden sind d i e Benennungen und Begriff e für technische

Zei c hnungen aus den Normen und aus der Fachliteratur zusammenge-

stellt und ausgewertet. Die den Text ergänzenden Aufli s tungen und

Grafiken s ind den entsprechenden Quellen entnommen.

- DIN 6	 (Quelle	 27)

In der DIN 6 werden die folgen-

den Zeichnungsarten benannt:

In der DIN 6 werden die folgen-

den Ansichten benannt :

In der DIN 6 werden di e folgen-

den Schnittarten b e nannt :

- DIN 109	 (Quelle	 30)

In der DIN 199 werden folgende

Zeichnungsarten benannt unter-

schieden nach:

Art d e r Darstellung

Art der Anfertigung

Gesamt-Zeichnung _
Gruppen-Zeichnung
Zusammenstellungszeichnung
Teilzeichnung

Draufsicht
Untersicht
Seitenansicht
Rückansicht

Vollschnitt
Halbschnitt
Teilschnitt

Skizze
Zeichnung
MaBbild
Plan
Graphische Darstellung

Original
Blei-Zeichnung
Blei-Skizze
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Inhalt

Zweck

Tusche-Zeichnung
Tusche-Skizze
Vervielfältigung
Stamm-Zeichnung

Gesamt-Zeichnung
G ruppen-Zeichnun g
Verbundgruppenzeichnung
Teil-Zeichnung
Rohteil-Zeichnung
Gruppen-Teil-Zeichnung
Modell-Zeichnung
Schema-Zeichnung

Entwurfs-Zeichnung
Vorentwurfs-Zeichnung (nur im
Bauwesen)
Formgebunga-Zeiohnung
Fertigungs-Zeichnung
Bearbeitungs-Zeichnung
Vorbearbeitungszeinhnung
Zusammenbau-Zeichnung
Anbau-Zeichnung
Sammel-Zeichnung
S atz -Zeichnun g
Ergünzungs-Zeichnung
Statik-Zeichnung
Angebot s -Zeichnun g
Bestell-Zeichnung
Gnnehmigunga-Zeichnung
Liefer-Zeichnung
Abnahme-Zedohnung
Fundament-Zeichnung
AufatolIungo-Zeichnung
Gutachten-Zeichnung
Bildvorlage

- DIN 910	 (Quelle	 38)

In der DIN 919 werden d i e fol-

genden Zeichnungsarten b e nannt: Sk i zze
Formgebungs-Zeichnung
Angebots-Zeichnung
Fertigungs-Zeichnung
Gesamt-Zeichnung
Teilschnitt-Zeichnung
Verkleinerte oder vergrößerte
Gesam t -Z e ichnung
Fertigungari8
Gesamt-Zeichnung im Maßstab 1:1
Gruppen-zeichnung
Teil-Zeichnung
Gruppen-Teil-Zeichnung
Modell-Zeichnung
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Ansicht

Höhenschnitt
Querschnitt
Frontalschnitt

- ON0RM A 6240 (Quelle	 59)

Die ONORM A 024o unterscheidet

die folgenden Oberbegriffe:

Es wird e i ne Klassifikation der'

Bauzeichnungen n ach dem Ablauf

de s Baugeschehens vor g enomm en,

wob ei unterschieden w ird zwi-

schen:

Zeichnungen für den Entwur f

Entwurfshilfen

Skizze

EntwurfazeiohnunQ

Zeichnungen für die Einreichung

Lageplan

Grundrisse, Schnitte, Ansich-
ten

Systemzeichnung

Sonderzeichnung

Zeichnungen für die Herstellung

Lagepläne

Konstruktionszeichnungen

Montagezeichnungen

Zeichnung
Plan
Darstellung

Funktionsschema
Zeichnungen typischer Konstruk-
tionssysteme
Zeichnungen von Bauprodukten in
Prospekten un d Katalogen
Zeichnungen typ i scher Details
Zeichnungen zur Erläuterung
t y pischer Herstellungsabläufe
Zeichnungen für Berechnungen
und Bemessungen

OboreichtnIagopIan
Zuordnungslageplan

Zeichnungen für Geländeverände-
rungen
Systemübersichtszeichnung
Zeichnungen von Teilsystemen
Detail-Zeichnung

Lagezeichnung



Positionszeichnung
Montagezustandszeichnung
Montageablaufzeichnung

Lagezeichnung
Typenzeichnung
Elementzeichnung
Konstruktionszeichnung

Rüstungs-Zeichnung
SohaIunge-Zeichnuna
Zeichnungen spezifischer Geräte
und Maschinen

KontroIImesaungezeiohnung
Bestandszeichnung
Bauaufnahme-Zeichnung
Publikationszeichnung

VorprojektpIäne
Bauprojektplänn
Detailstudienpläne
Provisorische Ausführungspläne
Definitive Ausführungspläne
Pläne des ausgeführten Bauwerks

VorotudienpIäne
Variantenstudienpläne
VorprojnktpIäne
SubmioeinnspIäne
AueführungspIäna
PIäne des auegefÜhrten Bauwerks
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Fertigteilzeichnungen

Zeichnungen von Herstellungshil-
fen

Zeichnungen von fertigen Bauwer-
ken

- SIA 400	 (Quelle	 GQ)

Die SIA 400 benennt die folgen-

den Planpakete des Architekten:

Die SIA 400 benennt die folgen-

den Planpakete des Bauingenieurs

für Hochbauten:

Zu jed em Planpaket werden in

Planlisten die erstellten Pläne

aufgelistet. In Planverzeich-

nissen werden die Änderungen und

die Versandliste eingetragen.

- BÖTTCHER/FORBERG (Quelle	 83)

Die folgenden Zeichnungsarten

werden benannt unterschieden
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nach:
Art der Darstellung

Art der Anfertigung

Inhalt

Zweck

— CHING (Quelle	 85)

Die folgenden Zeichnungsarten
werden benannt:

— COULIN (Quelle	 86)

Die folgenden Zeichnungsarten
werden benannt:

Skizze
Zeichnung
Plan
Graphische Darstellung
Original
Stammzeichnung
Bleizeichnung
Bleiskizze
Tuschezeichnung
Tuscheskizze
Vervielfältigung
Teilzeichnung
Rohtei_lzeichnung
Fertigteilzeichnung
Gesamtzeichnung
Gruppenzeichnung
Verbundgruppenzeichnung
Gruppentei_lzeichnung
Fertigungszeichnung
Entwurfszeichnung
Angebotszeichnung
Bestellzeichnung
Genehmigungszeichnung
Lieferzeichnung
Abnahmezeichnung

Geländeplan
Lageplan
Dachaufsicht
Ansicht
Deckenplan
Gebäudeschnitt
Grundriß
La.ggplanausschni_tt
Geschoßp1an
Schnitt
Detail

Entwurfsskizze
Vorentwurfszeichnung
Entwurfszeichnung
Baugesuchszeichnung



Werkzeichnung
Detailzeichnung
Abr*ohnunaazeiohnung
Bestandszeichnung
Aufnahmezeichnung
Schaubild

- DAHMLOS/WITTE (Quelle 	 88)

Die folgenden Zeichnungsarten

werden benannt unterschieden

nach:

Bau z e i chnungen für Entwurf und
Bauvorlage

Bauzeichnungen für die Ausfüh-
rung

Bauzeichnungen für die Aufnahme
baulicher Anlagen

- HOISCHEN (Quelle 107)

D ie folgenden Zeichnungsarten

werden benannt getrennt nach:

Allgemeine Unterscheidung

Unterscheidung nach der Anferti-
gung

Unterscheidung n ach dem Inhalt

Vorontwurfszeinhnung
Entwurfszeichnung
Bauvorlage

Ausführungszeichnung
Teilzeichnung
Detailzeichnung
Sonderzeichnung

Abrechnungszeichnung
Bestandszeichnung

Sk izze
Zeichnung
Ma8biId
Plan
Graphi sche Darstellung

Origin al
Bleizeichnung
Tuschezeichnung
VervielfdItigung
Stammzeichnung

Gesamtzeichnung
Gruppenzeichnung
Verbundgruppenzeichnung
Teilzeichnung `
RohteiIzeichnung
GruppenteiIzeichnung
Modellzeichnung
Schemazeichnung

3.2 BENEN NUNGEN UND BEGRIFFE



Unterscheidung nach d em Zweck

JANNSEN (Quelle 0R)

D i e folgenden Zeichnungsarten

werden be nannt :

- LANDSCHEZDT/SCHLOTER
(Quelle	 lll)

Die folgenden Zeichnungsarten

werden benannt unterschieden

nach ihrem Zweck:

3.2 BENENNUNGEN UND BEGRIFFE

Entwurfszeichnung
Fertigungszeichnung
Zusammenbauzeichnung
Angebotszeichnung
Bestellzeichnung

Vorentwurfazeichnungen

Entwurfszeichnungen

Grundriß
Schnitt
Ansicht
Lageplan
Bauvorlage

Ausführungszeichnungen

Fundamentplan
Grundriß
Querschnitt
Längsschnitt
8parrenIage
Ansicht
Detailzeichnung

Heizungs-Installationsplan

Elektrischer Installationsplan

Baubestandspläne

Be- und Entwässerungsplan
Gesamtplan d e r gärtnerischen
Gestaltung
Bepflanzungsplan

Vor entwurfs-Zeichnung
Entwurfs-Zeichnung
Ausführungs-Zeichnung
Teil-Zeichnung
Sonder-Zeibhnung
Abrechnungs-Zeichnung
Bestandszeichnung
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'

— MITTAG (Quelle 113)

Die benannten Zeichnungsarten

sind in folgende Gruppen einge-

teilt:

— PFINGSTEN	 (Quelle 115)

D ie benannten Zeichnungsarten

sind bezogen au f DIN 199 und

DIN 919.

Zeichnungen für Entwur f und
Bauvorlage

Vorentwurfszeichnung
Entwurfszeichnung
Zeichnung für Bauvorlagen

Zeichnungen für die Ausführung

Ausführungszeichnung
Teilzeichnung

Sonderzeichnungen

Abrechnungszeichnungen

Bestandszeichnungen

Fertigungszeichnungen nach DIN 919

|
GesaD7 f- Gruppen- Tel— Gruppen-
Zeichnung Zeichnung Zeichnung Teil-Zeichn

schnitt-

Verkleinerte
oder

vergrößerte
fertigungs- Gesamt-Z

^^ y 'Yim '	'	 '. '
Zeichnung Gesamt-Z.

61.1 Fertigungszeichnungen nach DIN 919 Teil 1
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Technische Zeichnungen (Arten nach DIN 199)

Nach der Art der Darstellung

1	

Nach der Art der Herstellung

Ver y e lfal tigung

Blei- Tusche-
Licht- Kopie,

Zeichnung
l-Skizzet

Zeichnung
l-Skizze) pa USE Vordruck

Nach dem Zweck

Weitere
•	 Entwurfs- tür'Formgebungs- Angebots- Fertigungs-Y Zeichnungs-

L
Zeichnung ^	 Zeichnung Zeichnung Zeichnung arten

Nach dem Inhalt

Gesamt-

Zeichnung
Gruppen-
Zeichnung

Teil -
Zeichnung

Gruppen-Teil-
Zeichnung

Modell-
Zeichnung

10.1 Zeichnungsa rten nach DIN 199

Lageplan
Baustelleneinrichtungsplan
Aussparungsplan
Ausführungsplan
Installationsplan
Detailplan
Einrichtungsplan

Skizze Zeichnung Plan
Grafische

Darstellung

— PORTMANN (Quelle 116)

Die folgenden Zeichnungsarten

werden benannnt:

PRENZEL	 (Quelle	 118)

"Die Bauzeichnung ist die far-

stellung von dreidimensionalen
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Räumen und K örp e rn in einer FId-

che, S i e di e n t als Verständi-

gungsmittel zwischen d e n an ei-

nem Bau Beteiligten: den Planen-

d e n, den Bauausführenden, dem

Bauherrn und den Baubehörden.

Bei zunehmender Spezialisierung

am Bau haben Architekten, Bau-

ingenieure und Pl aner der ver-

schiedenen Spezialgebiete ge-

meinsam die z e ichnerischen Un-

terlagen z u erbringen, nach de-

nen die Bauausführenden ihre

Arbe i ten erstellen. Der Arbeits-

ablauf e i ner Bauplanung h at daz u

geführt, daß bestimmte Zeichnun-

gen eines Planungszustandes ein-

heitlich bezeichnet und diese in

einheitlichen Maßstäben darge-

stellt w*rden."(1)

Di e folgenden Zeichnungsarten

werd e n benannt:

(1) Quelle	 118, S,82

Bauleitplan

Vorentwurfezeiohnung

Entwurfszeichnung

Bauvorlagen

Grundriß
Schnitt
Ansicht
Lageplan

Ausführungszeichnungen

Grundriß
Fundamontplan
Schnitt
Ansicht

Detailzeichnungen

Sonderzeichnungen Statik

Sonderzeichnungen Haustechnik
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— WITTE/BOEHNKE (Quelle 724)

D i e folgenden Zeichnungsarten

werden b e nannt unterschieden

nach :

Herstellung

Zweck

Skizze
Linearzeichnung
Lichtpause

Werkzeichnung
Konzessionszeichnung
Schaubild



BENENNUNGEN UND BEGRIFFE3.2 046

^

zIF-IC

0^ ► I01W1
^IT1

Q

 1 0 1=1 iz
-1 0)1E 1̀'1`2Iz1 '_–.1ZIZIC QII—I^—+I =
I-- ^ Z ^ ':C = 0c:l^l:0 u;lml^l ^

	

XlXIX	 1X1	 -(

	

xi	 Ix	 Ixi	 I
II	 II I

	

I	 Ix	 I	 1	 1
xlllllf

	

xl	 I,xl	 Ix)	 I

	

xl	 1	 I	 Ix'

	

xl	 I	 Ixl	 i

	

xl,	 I	 Ix!	 I

	

xl	 I	 Ix!	 I

	

xl	 I -Ix'	 I

	

xi	 I	 Ixl

	

x1	 I	 Ix!	 I

	

XI,	I	 IXi	 I

	

I	 I	 I	 I

	

1	 I	 I	 I	 I
IX XT 1	 I X I

Die in den Normen und der Fachliteratur benannten Zeichnungsarten

und die dafür verwendeten Begriffe sind weitgehend der in DIN 199

(Technische Zeichnungen, Benennungen) vorgegebenen Gliederung

entnommen, bzw. lassen sich entsprechend ordnen. Alle benannten

Zeichnungsarten können danach gegliedert werden in:
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Maßbild
Plan
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Original
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Lichtpause
Kopie, Vordruck
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TABELLE 15.2
Pkt.IZeichnung	 !Quelle

Z.=Zeichnung
C. Vollschnitt

Halbschnitt
!Teilschnitt

Grundriß	 I I !	 X
Deckenplan	 I I I
Höhenschnitt	 I Ixl

Geschoßplan	 I ( 1 I

II
Lageplan	 I I I IX

Übersichtslageplan	 I I 1 IX
Zuordnungslageplan	 I ! 1 IX

Lageplanausschnitt	 I ! ! !

Bauleitplan	
l I	 !

Geländeplan	 I I	 I

Detailzeichnung
Teil-Z.
Detailstudienplan
Z. typischer Details

Gesamt-Z.
Gruppen-Z.
Verbund-Gruppen-Z.
Gruppen-Teil-Z.
Zusammenstellungs-Z.
Rohteil-Z.
Fertigteil-Z.
Element-Z.
Typen-Z.
Positions-Z.
Lage-Z.
Schema-Z.
Funktionsschema-Z.
System-Z.
Systemübersichts-Z.
Z. von Teilsystemen
Konstruktions-Z.
Aussparungsplan
ISchalungs-Z.
ISparrenlage-Z.
IRüstungs-Z.
IEinrichtungsplan

1111, IWI	 I	 i	 l!
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I1

TABELLE 15 . 3
Zeichnung

IZ.=Zeichnung 
C. Ilnstallationsplan

1Modell -Z.
D. IVorentwurfszeichnung

Vorprojektplan

Entwurfszeichnung
Bauprojektplan
Entwurfsskizze
Formgebungs-Z.

Bauvorlagezeichnung
IGenehmigungs-Z.
IBaugesuchs-Z_.

Angebots-Z.
Bestell-Z.
ILiefer-Z,
(Abnahme-Z.
IKontrollmeß-Z.
!Abrechnungs-Z.
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0503.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

Im folgenden sind die Aussagen und Festlegungen zu den BIattgrö-

8en und Blattfaltungen für Bauzeichnun g en aus d en Normen und aus

d e r F achl i t e ratur zusammengestellt und aua g ewertot . Di e den Text

erg ä n z enden Zeichnungen und Tabellen sind den entsprechenden

Quellen entnommen.

- DIN 823	 (Quelle	 35)

"In dieser Norm s ind lediglich

di e für alle Arten von techni-

schen Zeichnung e n, auch für ge-

druckte Maßskizzen, gedruckte

Zeichnungen und Normen vorzugs-

weise z u verw e ndenden BIattgrö-

8en von AO bis A5 angegeben,"(1)

"Die Blätter können in Hoch- und

in Querlage verwendet werden,

Lage des Schriftfeldes n ach DIN

6771 Teil 1 in der rechten un-

teren Ecke des betreffenden

Querformates. In Sonderfällen

können lange Blätter durch an-

einanderreihen gleicher oder be-

nachbarter Blattgrößen der

Blattreihe gewonnen werden

(siehe nebenstehendes Bild)."(2)

(1) Quelle	 35, S.1
(2) Quelle	 35, S.1



3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN 051

Blattgrößen
nach DIN 476

Reihe A

Beschnittene Zeichnung
und beschnittene Licht-

pause (Fertigblatt)

Zeichen-
flache l )

Unbeachnittenes Bla tt
(Rohblatt für den

Einzeldruck)
min

Verwendbare günstige
Rollenbreites)

Rohblatt2)
aus

660 x 900

AO 841 x 1189 831 x 1179 860 x 1230 900
Al 594 x 841 584 x 831 625 x 880 900 660 660x900
A2 420 x 894 410 x 584 450 x 625 (2 x 450) 900 660 450 x 660

A3 297 x 420 287 x 410 330 x 450 (2 x)(2 x 450) 660 900 330 x 450

A4 210 x 297 200 x 287 240 x 330 250 660 225 x 330
A8 148 x 210 138 x 200 165 x 240 660

' I ) Die Zeichenfläche ist jeweils aus den MaBen der beschnittenen Zeichnung unter Berücksichtigung des Schrittfeld-
abstandes von 5 mm errechnet. Die wirklich zur Verfügung stehende Zeichenfläche ist um das Schriftfeld. ( siehe
DIN 6771 Tell 1) den Heftrand usw. kleiner.

2) Sollen die Blattgrößen 42 bis A4 durch Hältten eines einzigen Rohblattes geschnitten werden, so sind die MaBe des
Rohblattes 660 mm x 900 mm für Al möglichst genau einzuhalten. Beide Rollenbreiten lessen dies gerade noch zu.
Die dadurch für die Blattgröße A4 entstehenden Druckverhältnisse sind jeweils genau zu beachten.

3) Durch Halbieren entstehende Rollenbreiten sind in Klammern angegeben.
Handelsübliche Rollenbreiten für Lichtpauspapiere siehe DIN 4518 Tell 2

— DIN 824 (Quelle	 36)

In der DIN 824 sind die Faltun-

gen von der Blatt g röße AO bis

A3 auf A4 für das Abheften in

Ordnern festgelegt.

"Das Schriftfeld muß obenauf und

in richtiger Lage sichtbar sein."

(1) Maße in mm

Blattgröße Faltungsschema Löngsfalten Querfalten

-.1707-
i
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ö°j % i	 I I I	 I
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(1) Quelle	 36, S.2
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Zeichnung
Blattgröße t'

)7

AO Al A3 20 190

 A2 18 192'I	 scn.adrtd o
'rl,.

1051

-

1261

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN 0523.3

A3
297 X 420

') Siehe DIN 6771 und DIN 6781.

2 ) Zur Verstörkung kann ein Karton (A 5 — 148X210)
auf die Rückseite des zu lochenden Zeichnungsteiles
geklebt werden.

Zeichnungen fe rt ig gefaltet zum Einheften

ÖNORM A 624o (Quelle	 60)

"Als Ausgangsformat für die Fal-

tung dient das Format A4 hoch

(Höhe 279mm, Breite 2lomm). Als

weitere Normformate dienen die

in Tabelle 1 angeführten und in

Bild 1 dargestellten Vielfachen

des Ausgangsformates. Die fett-

gedruckten Formate sind zu be-

vorzugen, da sie sich besonders

für die Mikroverfilmung eignen.

Wenn die Normformate nicht aus-

reichen, sind weitere Vielfache

des Ausgangsformtes zu verwen-

Tabelle 1: Blattformate (siehe auch ONORM A 1001)

Format') Nummer
in Bild 1

Fertigblattmaße
(Breite X Höhe)

in mm

A4 1.1 210X 297

A 3 1.2 420 X 297

2 X A3 1.4 841 X 297

3 X A3 1.6 1261 X 297

A 2 2.2 420 X 594

A 1 2.4 841 X 594

3XA2 2.6 1261X 594

9 X A 3 2) 3.6 1261 X 891

AO 4.4 841 X1189

') Die fettgedrudcten Formate sind zu bevorzugen.
') 9 X A3 ist des größte fur die Mikrove rfilmung geeignete

Großformat.

den."(1 ) 1189
4.4

AO

891
I	 I I 3.6

9xA3

594 2.2 2.4 2.6
A2 Al 3xA2

297
1.1 1.2 1.4 1 to

A4 A3 2xA3 3xA3

D	 210	 420	 630	 841

(1) Quelle	 60, Si
	 Bild 1: Blattformate



3.3 BLATTGROSSEN UND BLATTFALTUNGEN

^ 
oonvm `) l 

Faltmarken

Textfeld

Titelfeld

s25 9090 
210 /^zmo p m rmn9m/o

"Jede s Blatt soll e i nen Heftrand

e i n T it el- und ein Textfeld ent-

halten, welche das Deckblatt er-

geben (Bild 2). Derjenige Zeich-

nungsteil (im Format A4), der

durch Faltung der Z e ichnung n ach

oben zu liegen komm t , bildet das

Deckblatt.

An der linken Seite des Blattes

ist ein Heftrand von 25mm Breite

vorzusehen. Werden a n d e n übri-

gen Seiten Ränder vorgesehen, so

wird ein 5mm breiter Rand emp -

fohlen. Lochungs- und Faltmarken

sind anzugeben."(1)

Heftrand Faitmarken

l ) wenn ourm	 vermieden werde soll.

BI Id 2: Blattaufteilung (Maße in mm)

"Das Titelfeld soll in der lin-

ken unteren Ecke liegen, um das

Auffinden gefalteter Kopien und

aufbewahrter Originale zu er-

leichtern (Bild 2).

Das Titelfeld soll gemäß Bild 3

zwei Gruppen von Informationen

enthalten:

Den Planenden betreffende Anga-

ben:

(1) Quelle	 GO, S.3



Verfaßt: Maßstab:

Datum:

Planungsbüro:

Projekt Nr.:
Geprüft:

Blatt Nr..:	 Seite:
Datum:

Bild 5

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3 054

Name, Adresse und Telefonnummer

des Planenden bzw. der Firma,

Name oder Kurzzeichen des Zeich-

ners und des Prüfers, Datum,

Laufzeit.

Projektbezogene Angaben:

Titel des Balttes, Projektnum-

mer, Zeichnungsnummern mit In-

dexangabe für Änderungen, Maß-

stab."(1) Planungsbüro:	 Name:
Anschrift:
Telefon Nr.:

Laufzeit: Blattinhalt: Maßstab:

Verfaßt:

Datum:
Planungsgrundlagen: Blatt Nr.:

Geprüft:

Datum: Bauvorhaben: Projekt N r. :
Sachbearbeiter:

Bild 3: Inhalt und Aufteilung des Titelfeldes (Maßstab 1 :1)

"In Bauinformationen, die auf

Blattformat A4 vermittelt wer-

den, genügt die Angabe des Pla-

nenden und seiner Adressse als

Vordruck (Bild 4). Die Projekt-

angaben werden auf einem geson-

derten Deckblatt gemacht."(2)

Bild 4 (Maßstab 1 :1)

"Das Textfeld sollte an den

Heftrand und an das Titelfeld

anschließen (siehe Bild 2). Die

besonders hervorzuhebende Angabe

'Vorabzug' ist einzuschwärzen,

wenn die Zeichnung Gültigkeit

(1) Quelle	 60, S.4
(2) Quelle	 60, S.4



0553 3

bekommt.

Im Textfeld werden vom Titel-

feldrand nach oben die laufenden

Änderungen beschrieben, wobei

Inhalt und Zeitpunkt der Ände-

rung sowie die Initialen des

Zeichners anzugeben sind (Bild

6). Allgemeine Angaben (z.B. Le-

genden, Ausführungshinweise)

sind im Textfeld am oberen

Blattrand zu beginnen und nach

unten fortzusetzen."(1)

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

zB^

d

c

b

76 0421 W STEIGL/NGSVERHALTNIS BEI STIEGE I 18/26 STATT 17/29 a

Datum Verfasser Art der Änderung Cade

Bild 6: Änderungsangaben im Textfeld (Maßstab 1 : 1)

"Für die Faltung ist die ÖNORP

A 6004 oder die im folgenden be-

schriebene Alternative nach dem

Prinzip der modularen Faltung

gemäß einem Normungsvorschlag

von ISO/TC 10/SC 1 anzuwenden:

Die Zeichnungen werden auf das

Grundformat (A4 hoch) gefaltet,

so daß das Deckblatt auf der

gefalteten Zeichnung nach oben

zu liegen kommt."(2)

Faltung von Formaten mit der Hbhe 297 mm

Bild 10

(1) Quelle	 60, S.4
(2) Quelle	 60, S.8



BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN 056°^"

Bild 11

Faitung von Formaten bis zu einer Höhe von 891 mm

Faltung von Formaten bis zu einer Höhe von 594 mm

•.

^.	 /'̂ 	 ^~	 ~
^	 ^

^	 ^. .

Bild 12

^

- SIA 400 (Quelle	 69)

" D ie Grundlage für die Planfor-

mate ist die A-Reihe. Ausgehend

vom Format A0 mit einem Flächen-

inhalt von 1m 2 und dem Seiten-

verhältnis 1:V2 ergeben sich

durch fortlaufende Halbierung

Normformate m i t dem gleichen

SeitenverhäItnis,"(1)

3.3

Figur 1.1: Konstruktion eines Rechtecks mit dem Seitenverhältnis
1 vr2, ausgehend von einem Quadrat und dessen Diagonalen

(1) Quelle	 69, S,10



"Nach Abglichkeit sind für Pläne

die Formate der A—Reihe zu ver-

wenden. Lässt dies der Plange-

genstand nicht zu, so sind For-

mate zu wählen, die sich ohne

Rest auf A4 falten lassen."(1)

1
Figur 1.2: Rechteck mit einem Seitenverhältnis 1:,/ und Darstel
lung des Prinzips der A-Reihe

Figur 1.3: Darstellung der Planformate der A-Reihe ausgehend vom
Format AD (1 m a ). wobei jedes . einzelne Rechteck der Helfte des
nächstgrösseren entspricht, bei immer gleichbleibendem Verhältnis
der Reshteckseiten von 1:N12.

057 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3

(1) Quelle	 69, S.19



Nr. Nr.

058BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3

AO 841X1189 A4 210X297
A 1 594x 841 A5 148X210
A2 420X 594 A6 106x 148
A3 297 x 420 A7 74X 105

"Die angegebenen Maße gelten als

Schnittrandmaße (mit gewissen

Toleranzen).

Falls das Papier größer ist als

das gewünschte Format, wird der

Schnittrand gezeichnet.

Das nutzbare Planfeld kann durch

eine Randlinie gezeichnet wer-

den. Ihr Abstand vom Schnittrand

beträgt wegen der Ungenauigkei-

ten beim Kopieren und Schneiden

je nach Größe des Planformates

5 bis lomm.

Das Titelfeld wird grundsätzlich

in der unteren, rechten Ecke des

Planes angeordnet (in den

Figuren 1.4 bis 1.8 sind mögli-

che Lagen im T bezeichnet).

Für die Mikroverfilmung sind

Überlappungsmarkierungen in der

unbenützten Zone am Rand des

Planes anzubringen (siehe Figu-

ren 1.4 bis 1.6). Bei Planforma-

ten größer als AO ist für die

Mikroverfilmung die Plannummer

zu wiederholen (siehe Figuren

1.5 bis 1.6)."(1)

Tabelle 1: Planformate der A-Reihe in mm

T

Figur 1.4: A-Reihe: Markierungen in den Seitenmitten

000

Nr.

Figur 1.5: 1.5-A-Reihe: Markierungen in Seitenmitte der Breite und,
in Seitindrittel der Linde. Die Plannummer ist im Rand einmal zu
wiederholen.

'Figur 1,6: 2-A-Reihe: Markierungen in Seitenmitte der Breite und im
Seitenviertel der Länge. Die Planmimmer ist im Rand zweimal zu
wiederholen.

Format 0 1 2 3 4
Breite mm 841 594 420 297 210

Länge mm 1189 841 594 420
1•nnnnn••n•.014

297A
Flache m2 1,0 0.5 0.25 0,125 0,0625

Länge mm 1783 1261 891 630
1,5 A

Re che rte 1,5 0,75 0.375 0,1875

Länge mm2A 2378 1682 1189 841 594

Fläche & 2,0 1,0 0,5 0.25 0,125

Tabelle 1.2: Gum& und Ausnahmeformate der A-Reihe.

(1) Quelle	 69 , S.20



"De r Titel besteht aus ein em Ti-

telfeld und Zusatz. Für d a s Ti-

telfeld sind dr e i verschiedene

Größen a n z uwenden :

Mi ni :

Mi di :

M axi:

18o/ 6omm

18o/ 96mm

18o/18omm,

Der Titel ist auf dem Plan unten

rechts anzuordn e n, wei l der lin-

ke und der obere Rand als Heft-

r and bestimmt sind. Der Abstand

des Titels vom Schnittrand be-

trägt beim Format A4 5mm und bei

größeren Formaten 1omm."(1)

3o 3b

2b2a

Ye

1d1m
1b 1 i

2a 2b

10

le

1d

lb |1c

180

Figur 2.1: Tneigestaitung Mini

Midi
- Grösse: 180/96 mm
- Verwendung für Formate: AO, Al. A2.A3

8

120 60

BLATTGRÖSSEN UN D BLATTFALTUNGEN 0593.3

Mini

- Grösse: 180/60 mm
- Verwendung für Formate: A2. A3, A4
- Felder: 1 und 2, Auftragsbezeichnung zusätzlich im

120	 60

180	 10^

nFiourzn: Titelgestaltung Midi

(1) Quelle	 69 , S.O



0603.3 RLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

Maxi

- Grösse: 180/180 mm
- Verwendung für Formate: A0. Al
- Felder: 1 bis 8

Figur 2.3: Titelgestaltung Maxi knit Zusatzfeldern 6 und 7(



Feld Inhalt der Felder

Firmenstreifen des Planverfassers
Planbezeichnung
Adresse und e .Signet
Planbezeichnung
Plannummer (Code)
Änderungsindex (mit Bleistift
einsetzen)
Auftragsnummer (Code 1)
Massstab und Planformat

Objekt
Objektbezeichnung und Teil-
r+bektbmzuichnung
Visuren mit Datum

Firmenstreifen des Auftraggebers
(Bauherr) Auftragsbezeichnung
Adresse ''ndn .Signnt
Auftragsbezeichnung
Eigene Nummern und Visuren
des Auftraggebers

Lageplan mit Nordpfeil
Orientierung wie Planinhalt

Markierungsfelder für Schichtenpian-
technik

Textfeld für Planverfasser
Unte,mch,iftenfo|d bei Baueingaben.
Legendan.Vortoi|a^Hinvvoioo.
Belastungsangaben, Materialquali-
taten usw

Firmenstreifen des Schichtenlie-
feran,en.Goitabungund|nha|t
wie Feld 1. z.B. Spezialisten
Bauleiter usw

Graphischer Massstab
(gem. Blatt 0

1

la

lb
lc

ld
le

2
2a

2b

3

3a

3b

4

5

6

7

8

Figur 1.7: Faltung ohne Klebstreifen

061°"'3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

Die Inhalte sind je nach Bedarf

festzulegen.

Tabelle 2.1 : Übersicht über Titelinhalte

"Alle PIäne werden auf das For-

mat A4 gefaltet.

Formate der A—Reihe lassen sich

durch fortlaufendes Halbieren

auf das Format A4 falten. Das

Titelfeld liegt oben auf dem ge-

falteten Plan.
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Figur 1.8: Faltung mit nwostro ife"

1 unbeschnittenes Zeichenblatt

2 beschnittene Zeichnung und
beschnittene Lichtpause; For-
matangaben beziehen sich je-
weils auf das beschnittene
Blatt

4 das nach Abziehen des Randes
-3- von minimal 5mm übrig-
bleibende Feld für zeichne-
rische und schriftliche Dar-
stellungen

--`----`----'------------~-^

"Al s Grundformat dient da s Nor-

malformat DIN A4 hoch (Höhe =

(1) Quelle	 69, S.20

3.3

Bei Planformaten außerhalb der

A-Reihe sind Faltstellen zu mar-

kieren.

Werden die ge falteten Pläne i n

Ordnern aufb ew ahr t , so sind ge-

lochte Klebes t re i f e n am linken

Planrand zu be f eatigen . Nötigen-

falls ist das lin k e Feld noch

einmal zu halbieren (siehe Figur

1.8)."(1)

- SNV 5oo 5oo (Quelle	 70)

In der SNV 5oo 5oo ist die fol-

gende Terminologie festgelegt:

RohbIatt

Fertigblatt

Zeichenfläche
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2.62.52.42.3
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297mm, Breite = 2lomm).

Als Normformate dienen die fol-

genden Vielfachen des 8rundfor-

mates:"(1)

" W o d i e Normformate nicht aus-

reichen, sind wei t ere Vielf ache

des Grundformates zu verwenden.

Nach Möglichkeit soll für ein

Bauobjekt nur e i n einziges For-

m a t v e rwendet werden."(2)

Format
Format
Formato

Fertigblatt (mm)
ppuxlerpguae (mm)

1.1 297  210
1.2 297x 420
1.3 297  630
2.3 594  630
2.4 594  840
2.5 594  1050
2.6 594  1260
3.6 8e1 x 1260

891

594

297

"Das Titelfeld liegt i n der

rechten, unteren Ecke der Zoioh-

nung."(3)

"Di e Zeichnungen werden auf das

Grundformat (DIN A4 hoch) gefal-

tet, so daß das Titelfeld a uf

der gefalteten Zeichnung nach

oben zu liegen kommt.

(1) Quelle 7D, S.2
(2) Quelle 7O, S.2
(3) Quelle 7O, S.3



Vertikalfaltung für Form at e, de-

ren Breite aus ungeraden VieIfa-

chen des Grundformates besteht:

210	 4, 105 ,r "° «
	 210	 ly	 210

210	 v

I	 ^	 ^

r ' 	
/I

I /
^ /
\ /
I
I

0643.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

Vertikalfaltung für Formate, de-

ren Breite aus geraden Viefachen

des Grundformates besteht:

Die Hilfsfalte di e nt dazu, das

Titelfeld oben und gleichzeitig

den Heftrand links z u erhalten.

Die Hilfsfalte tritt nur bei

Form at en au f , der e n Breite ein

gerades Vielfaches des Grundfor-

mates beträgt.

r	 r	 r	 rHorizontalfaltung: "(1)

(1) Quelle	 70, S,^



17.1 Au geteiltes Ausgangs-
- format DIN A 0

Tafel 17.2 Blattgr6ßen (Fertigformate, Maße In mm)

Kurz-	 Seiten-
zeichen	 längen

A 0 841 x1189
Al 594 x 841
A 2 420 x 594
A 3 297 x 420
A 4 210 x 297
A 5 148 x 210
A 6 105 x 148

Kurz- Seiten-	 Kurz- Seiten-
zeichen längen	 zeichen langen

BO 1000x1414	 CO 917x1297
B 1	 707 x 1000	 C 1	 648 x 917
B 2 500 x 707	 C 2 458 x 648
B3 353x 500	 C3 324 x 458
B 4 250 x 353	 C 4 229x 324
B5 176 x 250	 C 5 162 x 229
B6 125x 176	 C6 114x 162

17.3 Ahnllchkeit besteht bei
Deckung der Diagonalen

Reihe A Zusatzreihe B Zusatzreihe C

AO

Al

A2 
A3 

A4
A5̂  

Rohformat

Fertigformat

Zeishentläche

Schriftfeld

17.4 Zeichenbogen mit Schrift-
feld

065BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3 3

Die Lage der Falten ist am lin-

ken und am unteren Rand der

Zeichnung im Original anzugeben,

zweckmäßigerweise bereits beim

Aufreißen des Formates. Bei ge-

druckten Formaten ist die Falt-

marke in den Druck einzubezie-

hen.

-BÖTTCHER/FORBERG (Quelle	 83)

"Die Blattgrößen sind nach DIN

823 genormt. Das Ausgangsformat

ist ein Rechteck von 1m 2 Flä-

cheninhalt, dessen Seiten sich

wie 1:V2 verhalten.

Aus den Gleichungen x • y =

1 000 000mm 2 und x: y = 1:V2 er-

geben sich die Seitenlängen des

Ausgangsformates AO zu x=841mm

und y=1189mm. Durch fortgesetz-

tes Halbieren der langen Seiten

entsteht die Formatreihe A. Sie

enthält die Fertigformate für

Zeichnungen (beschnittene Licht-

pausen, Schneidelinien auf der

Stammzeichnung), für Formulare,

Geschäftsbriefe usw.

Durch das Seitenverhältnis 1:V2

werden alle Blattgrößen unter-

einander ähnlich.

Alle Blätter können sowohl in

der Hoch- als auch in der Quer-

lage verwendet werden. Schrift-

feld und Stückliste stehen in

der rechten unteren Ecke in 5mm

Abstand von den Kanten des Bo-

gens. Format und Blattlage sind
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18.1 Schmales Format

15 610
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beim Aufzeichnen aller Teile,

die zu einem Ganzen gehören,

nach Möglichkeit beizubehalten.

"Schriftfeld und Stückliste die-

nen zur Aufnahme schriftlicher

Angaben und werden in je 5mm Ab-

stand von den Blattkanten so an-

gebracht, daß sie sich nach dem

Fal ten der Zeichnung	 f D I n n aüt DIN /-0'-t

und Einlegen in den Hefter in

der unteren rechten Ecke oben-

aufliegend befinden und daß die

Beschriftung in Leserichtung

steht. Die Hauptlage der Zeich-

nung ist dabei ohne Belang."(2)

"Das Schriftfeld für Zeichnungen

besteht aus einem Grundschrift-

feld und Zusatzfeldern, in denen

im Bedarfsfalle Eintragungen für

Auftraggeber, Auftragsausführen-

de und weitere Benutzer unterge-

bracht werden können."(3)

58.1 Anordnungen des Schriftfeldes

®(Verwendungsbereich)

0

(Zul.Abw.)

0

(Oberfläche:

0,35 O

Malistab	 (Gewicht)
(Werkstoff, Halbzeug)
(Rohteil-Nr)
(Modell-oder Gesenk-Nr)

Datum Name (Benennung)
Bear'.
Gepr R.^ c„
Norm

8) (gi0,78 (Zeichnungsnummer)

Zust. ,'nderung Datum arme (Urspr:)	 ^14 (frs.f:) A	t(Ersd:)

59.1 Grundschriftfeld für Zeichnungen (Die in Klammern stehenden Hinweise dienen zur Erläuterung; sie
dürfen bei Beda rf in die Vordrucke aufgenommen werden)

(1) Quelle 83, S.17
(2) Quelle 83, S.58
(3) Quelle 83, S.59
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NameDatum

	

®	 ]8a
-T-T"T-T'T -T'i't T'T'
_1_	 _l..	 ^	 °^_	 —1----

i T

^-. - T- T . T T

Datum Name
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59.2 Schriftfeld für Zeichnungen (Grundschriftfeld mit Zusatzfeldern)

59.3 Erweitertes Grundschriftfeld für Zeichnungen mit Angaben des Auftraggebers und der zugehörigen
Prüfvermerke

"Mit Rücksicht auf die Mikrover-

filmung von technischen Unterla-

gen ist für die Formate Al und

AO die wahlweise Verwendung grö-

ßerer Schriftfelder vorgesehen.

Die einzelnen Felder des

Schriftfeldes sind so zu bemes-

sen, daß ein maschinelles Be-

schriften möglich ist. Die durch

die verschiedenen Zeilenhöhen

und Schreibschritte der Schreib-

maschinen, Schnelldrucker usw.

erforderlichen Abmessungen sind

aus Bild 60.1 und Tafel 6o.2 zu

ersehen."(1)

Tafel 60.2 Rastermaße und Größe der Schriftfelder in mm

Format
Rastermaße

a	 b

Größe des
Schriftfeldes
c	 e

54,99 182,88
55,25 , 187,2
72,8 259,2

	

für Beschriftung mit Schnelldrucker 4,23	 2,54A4bisAO 	
Schreibmaschinen (s. DIN 2107) 	 4,25	 2,6

für Al und A0 zulässig (für Mikroverfilmung) 	 5,6	 3,6

(1) Quelle	 83, S.60



Heftrandmarkierung

0,6

(Stückliste und
Schriftfeldll

A

20 a
c

e
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60.1 Maße und Raster des Grundschriftfeldes und der Zusatzfelder, Die Zahlen in den Feldern geben deren
Größe in den Rastermaßen a und b an

"Zeichnungsvordrucke ersparen

das Aufzeichnen des Schriftfel-

des, der Stückliste, der Randli-

nien und andere zeitraubende Ne-

benarbeiten und sind für alle

Blattgrößen zulässig. Die ge-

normten Formate, Schriftfelder

und Stücklisten, die Schrift und

die Umrandung geben den Vordruk-

ken ein einheitliches Aussehen."
1)	 Tafel 63.1 Feldeintellungen (Planquadrate) nach DIN 6781

Teilung Blattgrößen AO Al A2 A3 A4

Zahl der unter sich
gleichen Felder

a waagerecht 16 12 8 8 4
b senkrecht 12 8 6 6 4

Unbeschnitfenes Blatt

Schneidlinie auf der Stammzekhnung
Beschnittene Lichtpause

(1) Quelle	 63, S.63

Faltmarken nach DIN 824 -

BlaftgröDe A2 und größer, Das Bild stellt die Blattgröße Al dar.



_J alcrttgröfie A: L.

	 Bluttgröße 43
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Otücklistemm
Schriftfela

IStückliste und
SchriftfeldP20

3.3

t.

^	
|

—270 —	roo ^^/

> 20 .	 —,|
125	 190	 r.• 190

, 
	 y

gefoltet

242.1 Felten der Zeichnungen auf DIN A 4

63.2 Zelchnungsv=
o,"cm` nach
DIN 678

"Größere Lichtpausen werden von

Hand oder m it Faltgeräten auf

das Forma t A4 zusammengelegt,

dami t si e i n einem He fter aufbe-

wahrt werd e n können. N ach dem

Falten liegen das Schriftfeld

oben und d e r Heftrand frei."(1)
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(1) Quelle	 83, S.2L.2
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- COULIN	 (Quelle	 87)

"Für alle technischen Zeichnung-

e n sind die Blattgrößen genormt.

Aus p r aktischen Gründen emp-

fiehlt es sich dringend d i ese

Normformate einzuhalten.

Zeichnungen erh alten einen R a nd

von ca. 5mm und links einen

Heftrand von mindesten s 15mm."

Fomat-
bezeichmn

Mindestmaß des
unbeschnittenen

Blattes

DIN-Format
(beschnittene
Lichtpause)

Zeichenfliiche
(ohne Rand und

Heftrand)

2 AO 1230x1720 1109x1682 1178x1057

Au 880x1230' 841 x 118 431 x1164

Al 625  880 594  8*1 584  816

A 450  625 420  5e4 410  569

Au 330  450 297  420 287  395

A4 240  330 210  297 190  287

A5 165  210 148  210 138  180

Durch Halbieren eines DIN-Bogens entsteht das
nächst kleinere Format.

Alle DIN-Formate sind einander ähnlich. Das Seitenver-
hältnis 1:1/2 ist zugleich das gegenseitige Größenver-
hältnis der Bogen.

(1) Quelle	 87, S.8



	 395	 	  `90

DIN A 2 auf DIN A 4

DIN A 1 auf DIN A 4

|/

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

"Beim Falten j eden beliebigen

Formates wird immer davon ausge-

gangen , daß nach dem Zusammenle-

gen der Teil der Z eichnung mit

Beschriftung (rechts unten) nach

oben z u liegen kommt. Er muß das

Form at DIN A4 abzüglich einem

Heftrand von 1,5 bis 2cm haben.

Nur der Faltteil links hat d i e

volle Breite von 21cm des DZN-

Formuteo."(1)

(1) Quelle	 87, S.9

DIN A 3 mit Heftrand	 DIN A 4 mit Heftrand

DIN A3 auf DIN A *

3.3
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"Die allgemeinen Angaben für ei-

ne Zeichnung werden im Schrift-

feld unten rechts auf dem Blatt

zusammengefaßt. "(1 )

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

Kurz-
zeichen

Beschnittene Zeichnung

mm

Unbeschnit-
tenes Blatt

mm

A 0 (1:1/Y) 841 • 1189 (1,0 m 2 ) 880 •	 1 230
A 1 (1:17-2-) 594 ° 841 625 -	 880
A 2 (1:-/-2-) 420 • 594 450 -	 625
A 3 (1:{2-) 297 • 420 330 -	 450
A 4 (1:1) 210 ° 297 240 •	 330

- DAHMLOS/WITTE (Quelle	 BB)

"Die Formate der Reihe A gelten

als Fertigformate 'beschnittene

Blätter', sie können in Quer-

oder in Hochlage verwendet wer-

den.

Jedes kleinere DIN-Blattformat

entsteht durch Halbieren des je-

wiels größeren Formates. In Son-

derfällen können lange Blätter

durch Aneinanderreihen gleicher

oder benachbarter Blattgrößen

gewonnen werden."(2)

(1) Quelle	 87, S.15
(2) Quelle	 88, S.9
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ZEICHENSLATTGRÖSSEN DIN 476 APRIL 1959 - DIN 825 AUGUST 1965

ANEINANDERREIHUNG
594—ß-297 	 ^i^n^BLATrGo h SS c Ni

t—

AO 841 1189
Al 594 841
A2 420 594
A 3 297 420
A4 210 297
A5 148 210
A6 105 148 5	 20	 5

EINGERICHTETE ZEICHENBLATTER

"Jede Bauzeichnung soll ein

Schriftfeld enthalten, aus dem

folgende Angaben zu ersehen

sind:

Bauvorhaben, Darstellung (Inhalt

der Zeichnung), Maßstab, Maßein-

heiten der in der Zeichnung ent-

haltenen Maßzahlen_

Firma, Architekt, Ingenieur, Be-

hörde, Schule

Datum der Anfertigung

Name des Verfassers

Datum der Prüfung

Name des Prüfers

Zeichnung (Nummer)."(1)

(1) Quelle	 88, S.9

^.

4
Q

Q
>

^

891

BLATTGROSSEN

DIN Al	 DIN A2

J
E-----^ —4-DIN A5	 :DIN A4 0

O
~DIN A4 0

I	 ^

ium A WEICHUNG ZUR
ADCtTION DER EINZELMASSE

HALBIEREN DER BLATTFORMATE

297 	 297

QUERLAGE

4n—UNBESCHNITTENES BLATT

BESCHNITTENES BLATT —

HOCHLAGE
DIN A2 DIN A5

Qz



Tabelle 10,1	 Zeichnungsränder DIN 6781
März 1aso

ouomrma,	 ^u	 A1	 Az	 A3	 A4

Hettrand==i	 20	 20	 20	 20	 15
Schriftfeldrand
/rnm)	 5	 5	 5	 5	 5

UMME,q"
'`^` , "°G	 `^"n/°o

UMDREHEN

BLATTGROSSEN UND BLATTFALTUNGEN

"SoII eine technische Zeichnung

einen gezeichneten Rand erhalten

und sollen die Vervielfältigung-

en abgeheftet werden, gelten

nach DIN 6781 für den Rand fol-

gende Maße:

Auf dem Heftrand (l i nker Rand)

wird bei j edem Format - von der

unteren Blattkante in 148,5mm

Abstand gemessen- ei ne Markie-

rung für das Lochen zum Abheften

vorgenommen.

Sollen größere Zeichnungen, be-

sonders aber Vervielfältigungen

von Zeichnungen (z.B. Lichtpau-

sen) in einem A4-Ordner abgehef-

tet werden, muß das Blatt auf

das DIN-A4-Format gefaltet wer-

den. Da bei kommt es vor allem

d a r auf an, daß das Schriftfeld

bei der DIN-A4-Hochlage gefalte-

ten Zeichnung lesbar liegt und

daß die Zeichnung ohne En t n a hm e

aus dem Ordner entfaltet werden

kann."(1)

(1) Quelle	 88, S.10

3.3



Papier-Endformate nach DIN 476
Y

yo.7,189m

A

.X AO

A

A2,7 ON

13.1
	

13.2

Besam	 Zeichnung
und bescimMene Lichtpause

Zeichenflbche

Unbeschnitierlesfilo

Stückliste u.
Schriftrild

L_ 
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- HOISCHEN	 (Quelle 107)

"Alle Zeichnungsblattgrößen kön-

nen in der Hoch- oder Querlage

verwendet werden. Schriftfeld

und Stückliste stehen in der un-

teren rechten Ecke. Der Schrift-

feldabstand vom Blattrand be-

trägt bei allen Blattgrößen 5mm.

Bei A4-Format wird die Hochlage

bevorzugt."(1)

Blattgrößen nach DIN 823

Alle Maße in mm
Be- Unbe-

Blatt-
graen

schnittene
Zeichnung Zeichen- schnittenes

Blatt
günstige
Rollen- Zusatz- Seiten-

Reihe A (Fertig-
blatt)

flache
(Kleinst-

ma)
breite reihe B langen

A0 841 x 1189 831 x 1179 880 x 1230 900 0 1000 x 1414
A 1 594 x 841 584 x 831 625 x 880 900	 660 1 , 707 x 1000
A 2 420 x 594 410 x 584 450 x 625 900	 660 2 500 x 707
A3 297 x 420 287 x 410 330 x 450 660	 900 3 353 x 500
A4 210 x 297 200x 287 240 x 330 660 4 250 x 353
A5 148 x 210 138 x 200 165 x 240 660 • 5 176 x 250
A6 105 x 148 95x 138 120 x 165 660 6 125 x 176

"Technische Zeichnungen erhalten

ein Schriftfeld. Es wird im Ab-

stand von je 5mm von den Blatt-

kanten so angeordnet, daß es

nach dem Falten der Zeichnung

auf DIN A4 sichtbar in der unte-

ren rechten Ecke erscheint."(2)

(1) Quelle	 107, 5.13
(2) Quelle	 107, S.147
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Zeichnungen fertig gefoltet sum Einheften

Zekhnung
Blattgröße ^

AO Al 20 190
Sc^°"^,

A2 18 142

Meet in mm

3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN 077

—	 JANNSEN	 (Quelle	 108)

"Für Bauzeichnungen wird die A—

Reihe	 der	 DIN 476	 (DIN A)	 ver-

Kurzbezeichnung
nach
DIN 476

unboschnittem:
Blattgröße
in mm

beschnittene
Blattgröße
in mm

wendet.	 Die Blattgröße	 DIN AO D|NA0 88Qx1230 841x1188
D|NA1 625x 880 594x 841

beträgt	 841x1189mm =	 rund	 1m2. D|NA2 450 625 420x 594

Die anderen Formate ergeben	 sich D|NA3
D|NA4

330
240x

 450
330

297x 420
210x 297

durch	 fortgesetzte Halbierungen.

Die	 Faltung	 der	 Pläne	 erfolgt

nach DIN 824. Dadurch liegt das

Schriftfeld, welches in der

rechten unteren Ecke angeordnet

wird, stets oben und die Faltung

bzw. Entfaltung der Zeichnung

ist sehr einfach durchführbar.

An der linken Blattseite läßt

man zweckmäßigerweise einen

Heftrand von 2omm Breite,"(1)

Blattgröß, Faitungss*ema Liingsfaiten uuerfahen

—_m...-
.

I
I1

AO^
'

^~ ^ i^^'^ .40*** ,m ^ . ~^0M0

a	 . : ` ^nw'
, |.I | IN

L
" ^°^°°,

^^

)1	 i	 1	
'

^` '..,^
	 ^^^

mw" m"

j—
I^^^^ ^ RC.L,31,::

|
" ` ~'

,1,402>=tb,,W40^,_218_°nung^V0~100_

^^

11#

''
ww"^° ^ ^ ^. °t'

1..°
_,schr°^",

^ u ^^^m^^	
~ &

• ^^n^^m ^n^^^ –
u~ ..-! L sc^ eld,

20°°,,9 ,

(1 ) Quelle	 108, 5.10



Beschni ttenes Zeichenbla tt
im DIN-Format

Unbeschnittenes Zeichenblatt
4-6 cm länger und breiter

0,5
17'

2'
Schriftfeld

Entwurfszeichnung
für den Neubau
eines Wohnhauses in
X-Hausen, Parkstraße 136

Bauherr:

Architekt:

Bauleiter:

Maßstab: Bearbeitet: Geändert: Prüfungsvermerk der Bauaufsicht

Geprüft: Zeich: Nr.: Datum:

Bild 23 Schriftfeld

078BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3,3

- LANDSCHEIDT/SCHLÜTER
(Quelle	 111 )

"Bei dem von der Rolle abge-

trennten Blatt muß der Zeichner

nach DIN 823 das fertige Blatt

im DIN-Format von dem unbe-

schnittenen Blatt unterscheiden,

das ca. 3-4cm länger und breiter

ist."(1 )

Blatt-
größen
Reihe A

Beschnittene
Zeichnung Zeichenfläche Unbeschnittenes

Blatt
Verwendbare günstige

Rollenbreite

A 0 84,1 x 118,9 83,1 x 117,9 88,0 x 123,0 90,0
•A 1 59,4 x	 84,1 58,4 x	 83,1 62,5 x	 88,0 90,0 66,0
A 2 42,0 x	 59,4 41,0 x	 58,4 45,0 x	 62,5 (2 x 45,0) 90,0 66,0

A 3 29,7 x	 42,0 28,7 x	 41,0 33,0 x	 45,0 (2 x 33,0)
(2 x 45,0)

66.0 90,0

A 4 21,0 x	 29,7 20,0 x	 28,7 24,0 x	 33,0 25,0 66.0

Bild 21 Zeichenblatt im DIN-Format

Tafel 4 Aufteilen einer Rolle für verschiedene Zeichnun gsgrößen nach DIN 823

"Ein Schriftfeld wird in der

rechten unteren Ecke angelegt.

Es gibt dem Betrachter einen

Überblick über den Inhalt der

Zeichnung, auch wenn diese ge-

faltet ist. Das Schriftfeld soll

folgende Angaben enthalten:

Zeichnungsart

Bauvorhaben

Maßstab

Bauherr

Architekt

Bauleiter

Datum,

Die Größe des Schriftfeldes ist

in der Breite kleiner als 17,5cm

und in der Höhe rund 1ocm, Da.s

Schriftfeld hat einen Abstand

von 5mm vom beschnittenen Blatt-

(1) Quelle	 111, S.11.
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rand."(1)

"Die Zeichnung ist richtig ge-

faltet, wenn sie der Größe von

DIN A4 entspricht, der Heftrand

auf der linken Seite in voller

Größe sichtbar ist und das

Schriftfeld oben liegt."(2)

Blattgrbße Faltungsschema	 Langefalten Que rfalten

—(11//0' 4--I
F4	 F1

^c	 `
I	 ..- 7 1	 : I

'-1	 / 1N I	 /	 I I	 I
^ F 9 I/ 	 1	 I

l- % 	 9.F."'t-
I	 1

l	 / 1
f/	 —	 v:

I
v: 1

I	 I
LL	 ' I	 u: I^ b; N	 v1	 ^I

40111111111AO ^F3
r

i I	 I
84,1 x118,9

_
't'	 B. F. I	 --1

1	 1

1
I 1 1

Ip
 i 	 I 	 I

1

I
.	 .	 ...	 .	 ....

 F2	 F5	 F

I
F6	 F7	 FII 8	 F

II
+	 21	 -4-i-^ 2 -O

III	
18' ^	 11118'	 I	 18' -O- 18'-	

I	 I

10'10'i/.--
F,	 F 1

t It/	 ^'	 I	 I 
N

/ 	/
	 I

I/	 -/ /	 1
//	 A: 1 LLI	 Li.

A 1  8
.-.- uiui I	 P1	 mT ® - 7 ,.^ ^i

^

59,4x84,1 r8. F.T	 1
/

^^
N I	 I

I	 1
1

^
^=

F2	 F5	 F6	 F 1

4-	 21	 ^ 2	 1	 2	 1	
18 
^ 

18'	 I
I	

I

-^110' ¢-
F1

<CM',q,/	 c
^^ ^ 4 .F.

A2
42x59,4

O	 F3

R'i

J

u-1
"I

 -

^
1

1
F2	 F 1

-4-	 21	 	  	 19' -4— 19'	 4 

^
A3

29,7x42 of I w i;`IQ^'

2

'

Ip_.
I+-78

 F
I¢.

1	
.-

2 	 1 	 18'

Bild 24 Falten auf DIN A 4 für Ordner

(1) Quelle	 111, S.17
(2) Quelle	 111, S.17
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- MITTAG (Quelle	 113)

"Nach DIN 476 sind die Papier-

formate genormt und in verschie-

dene Format-Reihen eingeteilt.

Für Bauzeichnungen wird die A-

Reihe (DIN A) verwendet. Man

geht von der Blattgröße AO =841

x1198mm (=rund 1m 2 ) aus und er-

hält durch fortgesetztes Quer-

halbieren die weiteren Formate

der A-Re ihe."(1)	 Schriftfeldabstand a

Zeichenfläche
Beschnittene Zeichnung
und beschnittene Lichtpause
Unbeschnittenes Blatt —

Abhängigkeit der Blattmaße

Papierformate nach DIN 476 und Blattgrößen nach DIN 823

Kurz-
bezeichnung
nach DIN 476

(Reihe A)

Unbeschnit-
tenes Blatt

(Kleinstma8)
mm

Beschnittene
Zeichnung
(Fertigblatt)

mm

Schriftfeld-
abstand

a
mm

passende
Rollenbreite

mm

DIN A 0
DIN A 1
DIN A 2
DIN A 3
DIN A 4
DIN A 5

880 x 1230
625 x 880
450 x 625
330x 450
240x 330
165 x 240

841 x 1189
594 x 841
420 x 594
297x 420
210 x 297
148 x 210

10
10
10
10
5
5

1250/900
900/660
900/660
900/660
660
660

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

" Die Anordnung des Schriftfel-

des in der rechten unteren Ecke

der Zeichnung ist Voraussetzung

für das schnelle und leichte

Auffinden von gefalteten Licht-

pausen. Die Größe des Schrift-

feldes ist abhängig von der

Blattgröße. Für die Blattformate

DIN A3 ist etwa ein Schriftfeld

von 5omm Höhe und loomm Breite

angemessen. Für die Blattgröße

DIN AO kann das Schriftfeld bis

zu 15omm Höhe und 2oomm Breite

(1) Quelle	 113, S.23



dk

b (c)
	

c (d)

a ( c ) g (h)

h
IUrhebersdraIzver merk)

Aufteilung eines Schriftfeldes

ARCHITEKT MARTIN MITTAG
493 DETMOLD, BANDELSTR. 15
TELEFON 05231 - 22093

ZEICHNUNGS-NUMMER
Iz. 8 69.118 — 2 — 2)

BAUVORHABEN
I Art des Bauvorhabens.
Ort. Slrabe Hausnummerl

MASZSTAB

Iz	 B. 1	 100)

bearbeitet	 Datum

ART DER ZEICHNUNG UND DARSTELLUNG
Iz	 B	 Eniwurlszeichnung.
Erdgescho8grundnßl

gezeichnet	 Datum

geprult	 Datum

BAUHERR
(Name, AnsbHrrIIl

geandert	 Datum

j
I UNTERSCHRIFT	 UNTERSCHRIFT

ARCHITEKT	 BAULEITER
UNTERSCHRIFT
BAUHERR

SAMTLICHE MASZE SIND VOM UNTERNEHMER AN ORT UND STELLE
14ACHZUPRU FEN
Die Ze.chnung ist nach Fertigstellung der Artreiten an den Architekten zu u<^
zugeben. Alle Urheberrechte entsprechend DIN 34 werden vorbehalten 	 .

Muster für Zeichnungsstempgl

081BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3

vergrößert werden. Je nach Ver-

wendungszweck sind folgende An-

gaben in das Schriftfeld aufzu-

nehmen:

a) Bezeichnung des Bauobjektes
mit Ortsangabe

b) Anschrift des Planverfassers

ci Anschrift des Bauleiters

d) Anschrift des Bauherrn

e) Zeichnungsnummer

f) Maßstab der Zeichnung, Anga-
ben über Bautoleranzen

g) Art der Zeichnung

h) Art der Darstellung

i) Bearbeiter

k) Prüfer

1) Änderungen."(1)

"Sollen Lichtpausen für die Ak-

tenablage, als Anlage zum

Schriftverkehr oder aus anderen

Gründen gefaltet werden, so ist

das Faltverfahren nach DIN 824

anzuwenden. Beim Falten auf

Heftgröße ist ein 2omm breiter

Heftrand zu empfehlen. Entspre-

chend der Darstellung können

alle beliebigen DIN-Formate auf

DIN A4 gefaltet werden."(2)

DIN A66®1 x1191 DIN ABS®4a641 DIN AP4mx444 DIN A9R77a4m

ß

r,^^,; ^
R

17.--.

--1

1{!^,

^	 .{
ì	 	

'r .̂
....	 7	 -T• -

^I	 i"	 ^.;,	 .	 .y .
' 

^
4r,..

^ ^^
_, --- `;=--+ t

^

^	 a	 ^
 _

n^
^

^ J L-.l.t 	,..ti
1--.4.,...i....1—

L,..-L=„1....1.--1"L "L „»1,:.^.r,.1r,..L,.o11.^1

(1) Quelle	 113, S.42
(2) Quelle	 113, 8.31
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tdalwrag

lasa..1n16

3.3

Al
A4

R
A6 A5 

DIN AO= 1m2 y=X ^2.,
2 Ahnlichkeitssatz
_	 Y 

A0

A2
^

A4

X

A3

15.1 Aufbau der Formatordnung der A -Reihe

1189DIN-AO 841 • mm
DIN-Al 594 • 841 mm
DIN-A2 420 • 594 mm
DIN-A3 297 • 420 mm
DIN-A4 210 • 297 mm
DIN-A5 148 • 210 mm
DIN-A6 105 • 148 mm

el	 al

-	 PF INGSTEN	 (Quelle	 115)

1 Hälftungssatz
"Papierformate werden üblicher-

weise mit den genormten Bezeich-

nungen der A-Reihe nach DIN 476

1189neat

ADIN AO t
angegeben. Das Ausgangsformat

ist DIN-AO. Es ist ein Rechteck

mit dem Flächeninhalt von 1m2,

dessen Seiten sich in einem Ver-

hältnis befinden wie die Seiten

eines Quadrates zu dessen Diago-

nale. Nur bei dem Seitenverhält-

nis 1:V2 ist es möglich, durch

Halbieren des Bogens jeweils

wieder ein Papierformat mit dem

gleichen Seitenverhältnis zu er-

halten. Durch fortgesetztes Hal-

bieren ergibt sich die A-Reihe:

Die Formate der A-Reihe sind

Fertigformate. Die unbeschnitte-

nen Zeichenbogen sind größer.

Die zur Verfügung stehende Zei-

chenfläche eines Zeichenblattes

ergibt sich, wenn von einem un-

beschnittenen Blatt der Schri.ft-

feldabstand von 5mm und der

Zeichnung fert ig gefaltet
cunt Einhaken

Faltung auf DIN A 4 für Ordner



Anordnung und Bre i te des

Schriftfeldes werden bes t i mmt

durch die Forderung in DIN 824,

da8 das Schriftfeld beim Einhef-

ten in Ordner (A4) immer obenauf

und in richtiger Lage sein muB.

Das Schriftfeld befindet sich

deshalb unabhängig v on d er Lese-

richtung der Zeichnun g immer i n

der rechten unteren Ecke be i

Querlage des Zeichenblattes.

eschnittenes Blatt 

beschnittenes Blatt

unt

(A - Format)

Zeichenfläche

_

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3 083

Heftrand von 2omm abgezogen wer-

den.

Die Schriftfelder für Zeichnung-

en, Pläne und Listen sind im

Teil 1 von DIN 6771 in einem be-

stimmten Raster vorgegeben. Das

Grundschriftfeld kann bei Bedarf

durch Zusatzfelder erweitert

werden. Alle Abmessungen sind so

festgelegt, daß in der Höhe die

Zeilenabstände und in der Breite

die Schreibschritte für maschi-

nelle Beschriftung berüokeioh-

Einteilung der Zeichenblätter nach DIN 823 ' 824 -`
6771 Teil 1 (Snhö*fo|dor)

tigt wurden,"(1) vbreve"dungsb=ch/ omAb* *°rficto..helw=Bstab iuew~ht)

^^)
Datum Name (Benennung)

Gepr
Norm

'^
ueicm~"gsnu"me^ -Blatt

__
81

15.4 Grundschriftfeld für Zeichnungen nach DIN 6771/1

""Im Bild 15.3 wird das Falten

von DIN-A3 auf DIN-A4 darge-

stellt. Ziel des Faltens ist

immer der freibleibende Heft-

(1) Quelle	 ll5, S.15



AO-A3
|

~|	 auf
A4

gefa/hpt-
cc

'	
|

190	
^	

20 	 = '	 ~~

^

r.

3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

rand, die Größe 21ox297 und das

obenaufliegende Schriftfeld,"(1)

15.3 Falten auf A4 für Ordner

- PORTMANN (Quelle

"Die Papierformate sind nach DIN

476 genormt. Die Form ate der A-

Reihe gelten d abei als Fertig-

formate für alle unabhängigen

Papiergrößen. In der DIN 823

sind dar a u f aufbauend die für

technische Zeichnungen anzuwen-

denden Blattgrößen aufgeführt.

Je zw e i benachbarte Formate ei-

ner Formatreihe gehen durch

Hälften oder Doppeln auseinander

h e rvor. Die Forma t e sind einan-

der ähnlioh."(2) F-----'-------.
unbeschnittenes |

^^
_`

beschnittene

Zeichenflöche

(1) Quelle	 715, S,15
(2) Quelle	 116, S.11



Blattgrößen
nach DIN 476

Reihe A

Beschnittene Zeichnung
und beschnittene

Lichtpause (Fertigblatt)
Zeichenfläche

Unbeschnittenes Blatt
(Rohblatt für den

Einzeldruck) Kleinstmaß

A0 841 x1189 831	 x1179 880 x 1230

Al 594 x 841 584 x 831 625 x 880

A2 420 x 594 410 x 584 450 x 625

A3 297 x 420 287 x 410 330 x 450

A4 210 x 297 200 x 287 240 x 330

A5 148 x 210 138 x 200 165 x 240

A6 105 x 148 95 x 138 120 x 165

"Das Schriftfeld soll in der

rechten unteren Ecke der Zeich-

nung angeordnet werden, wobei

nach Möglichkeit eine Breite von

17cm nicht überschritten werden

sollte (Faltung)."(1)

- PRENZEL	 (Quelle 118)

"Die Papierformate sind nach DIN

476 genormt. Für Bauzeichnungen

wird die A-Reihe verwendet. Man

geht von der Blattgröße AO (rund

lqm) aus. Die weiteren Formate

der A-Reihe sind einander ähn-

lich und entstehen durch fortge-

setztes Halbieren des Ausgangs-

formates.

Zur praktischen Aufbewahrung von

Originalzeichnungen sollte man

sich auf wenige DIN-Formate be-

schränken. Die Kennzeichnung der

Faltung auf dem Original und die

Angabe der Blattgröße ersparen

das wiederholte Einteilen beim

Falten von Lichtpausen."(2)

(1) Quelle	 116, S.11
(2) Quelle	 118 , S.16

Kurzzeichen Endformat

DIN A 0 841 x 1189
DIN A 1 594 x	 841
DIN A 2 420 x 594
DIN A 3 297 x 420
DIN A 4 210x	 297

BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN3.3 085



"Die vorstehende Tabelle zeigt,

daß zwei benachbarte Formate

durch Verdoppeln oder Halbieren

(1) Quelle	 118, S.21

3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN 086

"Aufteilung	 eines	 Schriftfeldes: Schrlftfeld

a)	 Bauwerk
Legend

b)	 Zeichnunsgnummer

c)	 Art	 und	 Inhalt der Zeichnung Cartouche

d)	 Maßstab a b

e)	 gezeichnet,	 Datum
c d

f)	 geprüft,	 Datum e 9 h

g)	 h)	 geändert,	 Datum k

i)	 k)	 Büroadresse,	 Unterschrift

1)	 m)	 Bauherr,	 Unterschrift

Anordnung: in der rechten ulnte_

ren Ecke der Zeichnung."(1) Felt.. von ZNehnungen

Blettgr5ße

Sheet size

Grandeur de
IS feuilie

Faltungsschema

Folding diagram

Schema de pliage

"
Längsfalten
Vertical folds

Pliage en long

Que rfalten

Horizontal
folds
Fliege en
travers

fert iggefaltet

folded together
plan pile

-t105
t

DMAO I I	 I	 I
I I I	 I	 I

~I	
/	 I i I	 ^	 ^

N

DIN A 1  /_ ^. _ . ^, 9.F ^ _ _ ^ _ _ ^. _ _ _ f^ ..

DIN A 2 .	 N
I,	 u.!^	 ,: I

q	
-	 I

1
u-1

I.
W I	 I	 u. I	 u-
ua	 d1	 ^i.	 ^
I 	 I

_

'
'1 ^ t

`
i:^

—^

^	 Y
I	 I	 I

DIN A 3 ^ \
I

\^

I IIIIIr .	 I I
I

\	 I
 20	 190

NN.
.®̂111111®

4-210 —# 4— 4-190--4--b90-4-190 --{-190 —4—

— WITTE/BOEHNKE (Quelle 124)

Kurzzeichen
der	 -

Blattgrößen

Beschnittene Lichtpause
und Schneidlinien auf

der Stammzeichnung mm

Schriftfeld
= Abstand
a mm

Kleinstmaß des
unbeschnittenen Blattes

mm

2A0 1189x1682 5 1230x1720
A 0 841 x 1189 5 880 x 1230
A 1 594x841 5 625x880
A 2 420 x 594 5 450 x 625
A 3 297 x 420 5 330 x 450
A 4 210 x 297 5 240 x 330
A 5 148x210 5 165x240
A6 105x148 5 120x165
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auseinander hervorgehen. Die

Flächen beider Formate verhalten

sich demn ach w i e 1:2. Di e Forma-

te sind ähnlich.

AO

Al

A2 

A3 

A5

Die Zeichnungen erhalten einen

Rand von 5mm. Sollen sie in ei-

nem Schnellhefter abgeheftet

warden, so bekommen sie einen

Heftrand. Dieser beträgt für

DIN A4 15mm und für DIN A3 und

DIN A2 2omm."(1)

DIN A 4 mit Heftrand

	 ^m 	

DIN A3 vm*vn,and

	 am 	

DIN A2 mit *enrond(1) Quelle	 124, S.75



594
DMA.?

umdrehen

420 	

DIN A 3

3.3 BLATTGRÖSSEN UND BLATTFALTUNGEN

"Schriftfelder sind genormt nach

DIN 6782. Sie werden vorzugswei-

se in der rechten unteren Eck e

des Blattes angelegt."(1)

"Sollen DIN A2- und DIN A3-

Zeichnungen in einem DIN A4-

Schnellhefter abgehef t et werden,

so müssen sie, wie in Bild 17,1

und 18,1 dargestellt, gef a lte t

worden."(2)
I. FaHung	 2. Faltung

(1) Quelle	 124, S.76
(2) Quelle	 124, S.17



0893.3 BLATTGRÖSSEN U ND BLATTFALTUNGEN

Die in der Fachliteratur vorgegebenen Blattgrößen für technische

Zeichnungen beziehen sich ausnahmslos auf die DIN 476 und die DIN

823. Auch die schweizer Normen gehen von den Blattgrö8en aus, die

in der DIN 823 genormt aind. Lediglich in der ÖNORM A 624o wird

als Ausgangsformat, abweichend von DIN 823, das Format A4 festge-

legt und Normformate als Vielfache von A4 entwickelt. Damit erge-

ben sich teilweise andere BIat±gröBen.

In der DIN 823 sind die Abmessungen für die Formate A0 bis AS

festgelegt jeweils für das unbeschnittene Blatt (Rohblatt), das

beschnittene Blatt (Fertigblatt) und die Zeichonfläohe.

TARELLEl6
Format | lange	 Formatseite

|unbe-	 |bo-
echnitten!echnitten

Ikurze	 Formatseite
Diffe-	 lunbe-	 |be-	 |Diffe-
renz ' `	 `	 IschnittenIschnittenlrenz

|
AO	 123o

|
1189

I1 |
41	 88o	 '	 841

^	 | 39

|
Al,88o

\
841

.|
\	 }

39	 '	 625
	

594
| 	 |

31

A2
	

625
1 ^

504
(	 (

31	 45o  42o	
|

3o

| |	 |	 (A3	 `	 45o '	 42o 3o	 33o	 297|	 |	 ^
33

|
A4	 '	 3 3o|

|'	 297
I

^	 |	 |
33	 24o	 210

^	 |	 ^
3o

|
AS	 24o

./
'	 210).

3o	 165	 148 17

Alle Angaben in mm

Die	 TaboIIe16 zeigt,	 daß das	 Rohblatt	 jeweils zwischen 41 und

17mm größer ist als das FortigbIatt. D am it bleit zwischen Roh-

und Fertigblatt ein R and zwischen 2o,5 und 8,5mm. Bauzeichnungs-

originale haben in der Regel d as Format des Rohblattes. Sie wer-

den überwigend in Planschränken o,ä. aufbewahrt und sind dafür

mit entsprechenden Lochleisten am R and des Rohblattes zu verse-

hen. Für die Befestigung der Lochleiste ist e in Rand mit einer

Breite von mindestens 2omm erforderlich. Di e oben genannten Rän-

der d e r DIN 823 zwischen Roh- und Fertigblatt sind dafür n ic ht

ausreichend.

Die Angaben über Größe, Aufteilung und Inhalt der Schriftfelder

für technische Zeichnungen sind in der ausgewerteten Fachlitera-
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tur unterschiedlich und b e ziehen sich te ilweise au f d i e DIN 6771.

Für die Faltung von FertigbI .dttern der Formate DIN A3 und grö8er

auf das Format DIN A4 wird in der Fachliteratur einheitlich die

DIN 824 vorgeschrieben. Es muß darauf hingewiesen werden, da8 bei

der Faltung nach DIN 824 der obenaufliegende Teil des Blattes für

das Format A2 eine andere Breite (192mm) hat als für die Formate

AO, Al und A3 (10omm).



- DIN 919	 (Quelle	 37)

0913.4

Im folgenden sind die Aussagen und Festlegungen zu den Maßstäben

in Bauzeichnungen aus den Normen und aus der Fachliteratur zusam-

mengestellt und ausgewertet. Die den Text ergänzenden Zeichnungen

und Tabellen sind den entsprechenden Quellen entnommen.

In der DIN 919 sind die Maßstäbe

festgelegt unterschieden nach:

Natürliche Größe

Verkleinerungen

Vergrößerungen

M

M

M

1:1

1:5

2:1

1:10

5:1

1:2o

1o:1

1:50

- DIN-ISO 5455 (Quelle 49)

In der DIN-ISO 5455 sind die

Maßstäbe in technischen Zeich-

nungen für alle Gebiete der

Technik festgelegt unterschieden

nach:
Kategorie Empfohlene Mastabe

VergrößAtrungs- 50:1 20:1 10 : 1
Vergrößerungsmaßstab maßstabe 5:1 2:1

Natürlicher Maßstab Natürlicher	 Saab 1:1

1:2 1 : 5 1	 : 10
Verkleinerungsmaßstab. Verkleinerungs- 1:20 1 : 50 1 : 100

maßstäbe 1 : 200 1 : 500 1 : 1000
1 : 2000 1 : 5000 1 : 10 000

"Der	 in	 der Zeichnung angewende-

te Maßstab ist in das Schrift-

feld der Zeichnung einzutragen.

Wenn mehr als ein Maßstab in ei-

ner Zeichnung benötigt wird,

soll der Hauptmaßstab in das
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Schriftfeld und alle anderen

Maßstäbe in der N ä he der Posi-

tionsnummern oder der Kennbuch-

staben der Einzelheit (oder des

Schnit te s) de s be t roffenen Tei-

les eingetragen werden."(1)

- öNURM A 624o (Quelle 62)

"Der Maßstab d e r Zeichnun g ist

stets an z ugeben, auch wenn es

sich um Darstellungen i n natür-

licher Größe handelt.

Für	 Mikroverfilmung und für

Vergrößerungen und Verkleine-

rungen i st außerdem e i ne Maß-

stabskala zu zeichnen. Die Maß-

stabskala ist in der Art zu un-

terteilen, wie in Bild 1 darge-

stellt.

Die vorherrschenden Maßstäbe

sind im Titelfeld anzugeben."(2)
Maßstab 1 :50

2	 3	 4	 5m
.. it 

Bild 1

Als bevorzugte Maßstäbe werden

in der 
'
NORM A 624o benannt:

"Bei der Wa hl des Maßstabes s i nd

folgende Überlegungen zu berück-

sichtigen:

Zeichnungen gleicher Art sollen

(1) Quelle	 49, S.3
(2) Quelle	 62, S.1

1:1 1:5

1:10 1:2o 1:50

1:loo 1:2oo 1:5oo

1:1000 1:2000 1:5000
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innerhalb eines Projektes -wenn

möglich- in gleichem Maßstab ge-

zeichnet werden.

Der Maßstab soll nicht größer

sein als zur Klarstellung der

dem Zeichnungsinhalt entspre-

chenden Information nötig ist,

aber auch nicht kleiner sein als

zur eindeutigen Erfassung und

Erkennung des darzustellenden

Gegenstandes erforderlich ist.

Der Maßstab muß den baubehörd-

lichen Bestimmungen entspre-

chen."(1)

Als empfohlene Maßstäbe sind in

der ÖNORM A 624o benannt:

Entwurfs -Zeichnungen

Einreich-Zeichnungen

1 : 500	 1:200	 1:100

Lagepläne 1 : 1000	 1:500	 1 : 200
Grundrisse, Schnitte 1 : 100
Aufrisse, Ansichten 1:100
Systemübersichts-Zeichnungen 1:100	 1 :50
Systemdetail-Zeichnungen 1 : 20	 1:10

Herstellungs-Zeichnungen
Übersichtslagepläne 1 : 2000	 1 : 1000 -	 1 : 500
Lagepläne 1 :1000	 1 :500	 1 : 200
Erdaushub-Zeichnungen 1:200	 1:100	 1:50
Systemübersichts-Zeichnungen 1 : 200	 1 : 100	 1 : 50
Systemdetail-Zeichnungen 1 :20	 1 : 10	 1 : 5
Ausführungszeichnungen

(„Polierpläne") 1 : 100	 1 : 50
Konstruktionsdetail-Zeichnungen 1:20	 1:10	 1:5
Positions- und Lagezeichnungen 1 : 200	 1:100	 1:50
Montagezustands-Zeichnungen 1 : 100	 1 : 10
Typenzeichnungen 1:50	 1:20	 1:10	 1:5
Elementzeichnungen 1:20	 1:10
Rüstungs-Zeichnungen 1:100
Schalungs-Zeichnungen 1:100	 1 : 50	 1 :25	 1 :20
Bewehrungs-Zeichnungen 1 : 100	 1:50	 1:25	 1:20

Dokumentations-Zeichnungen alle bevorzugten Maßstäbe gemäß Abschnitt 2

"Zur Verdeutlichung von kleinen

Maßunterschieden in einer be-

stimmten Richtung kann für diese

Richtung ein größerer Maßstab

093

(1) Quelle	 62, S.1
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gewählt wer de n,

Darstellung von

Entwässerungen,

dgl.

stab

sein

z.B. kann zur

Kanalisationen,

Erdarbeiten u.

Kanalprofil	 •
muno/o,fuue 
Ortbezeichnung

in Längenschnitten der Maß-

für vertikale Maße größer

als der für horizontale

(=.Obnrhöhung'-aiehe Bild 2)."

(1)

Gelände

(v,rnloicheoene>
V. E. 36 0,00

Schachtnummern s 15 s 6 s 63 s 64 s 65

Schachtentfernung in 25 25 25 25

xushum/rmn
^
^ aft P,I

^
^
r,1

Geländehöhen
^

^

-r
o;
,0

monuuv unhöhen ^
^

°
^̂

NO

^

^

1/1

^

A.r1
^
1,1

^
^

monvmvrunn in ^ ^ ail ^ =^ ^
1,1

Längenschnitt

Maßstab der Längen: 1 :1000
maumau der nonu":/:,00

Bild 2: Beispiel für die Verwendung von 2 Maßstäben in einer Zeichnung

Stzg	 250	 50 mStzg *mn	 snm

(1) Quelle	 62, S.2

J=6%.	 50m J~mx~ som
.A"-Gasse



- SIA 400 (Quelle

"Zu jeder Zeichnung ist der be-

treffende Maßstab im Titelfeld

des Planes anzugeben.

Folgende Maßstäbe sind im Bau-

wesen anzuwenden:"(1)

"Wegen der oft angewendeten

Verkleinerungstechnik ist zu

empfehlen, auf jeder Zeichnung

im Titelfeld einen grafischen

Maßstab aufzutragen. So besteht

auch nach erfolgter Verkleine-

rung die Möglichkeit der Zeich-

nung approximative Maße zu ent-

nehmen.

Verkleinerungen und Vergröße-

rungen sind als solche zu kenn-

zeichnen. "(2 )

BÖTTCHER/FORBERG (Quelle	 83)

Die folgenden Maßstäbe sind

festgelegt unterschieden nach:

Natürliche Größe

Verkleinerungen

(1 ) Quelle	 69 , S. 23
(2) Quelle	 69 , S. 23

69 )

Fig. 3.2: Graphischer Massstab für Plane 1 : 20. 1 : 200. 1 : 2000

Eine Einheit

Fig. 3.3: Graphischer Massstab für Pläne 1 : 50, 1 : 500, 1 : 5000

1:1

1:2,5

1:5

10	 20

	

20	 30

	

I	 I	 I	 I

40
	

50

MASSTÄBE3.4 095

1:10 000
1 :	 1 000 1 :2000 1:5000
1 :	 100 1:	 200 1:	 500
1 :	 10 1:	 20 1:	 50
1:	 1 1:	 5

Eine Einheit

10

Fig. 3.1: Graphischer Massstab für Pläne 1 : 1. 1 : 10. 1 : 100.
1 : 1000, 1:10 000

Eine Einheit

0
	

5



für den Stahlbau

für Planungs-Zeichnungen

Vergrößerungen

"Der Zeichnungsmaßstab ist so zu

wählen, daß ein nicht zu großes,

aber auch nicht ein zu kleines

Bild entsteht, auf das dann Grö-

ße und Hoch- oder Querlage des

Zeichenbogens abzustimmen sind.

Die den einzelnen Darstellungen

auf einem Zeichenbogen zugrunde

liegenden Maßstäbe werden im

Schriftfeld angegeben. Dabei ist

der Hauptmaßstab durch eine grö-

ßere Schrift hervorzuheben; die

anderen müssen neben jeder ein-

zelnen Darstellung wiederholt

werden."(1 )

(1) Quelle	 83, 5.21

0 M 7:7

ma M2 7

•••••••1111•11111•11111111••••••11•111111111111•111 1111

••n••••n••
MUMS 111•n111•n••*%•11

nn W n•••• nn•••n•1••• •••••••••nMOM nnnnnnn•••
M 5: 1	 Maßstab 70:7

22.1 NatOrllche Größe und Ver-
größerungen

t41:1

M1:5

40
21.1 NatßrlIche Größe und Verkleinerungen

MASSTÄBE3.4 096

1:10

1:2o

1:5o

1 : 100

1:2oo

1:500

1 : 1 000

1:15

1:25

2:1

5:1

10:1

0	 1	 1	 3	 4	 5	 6

Maßstab 7:7

5	 10	 15

1II(IIIIIIIIiIIIi1Illllll iuilIiiiliiiihiiiliiii1i1>>IuiilHUliiidiu11
Maßstab 1 :2,5

0	 10	 70	 30

^.il^ ► i ► lilil^lil^^^lil ► lil ► lil^l^l^li^il^l^l^l^l^lilil^li^

Maßstab 1:5

212 Mastabteilungen
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— CHING	 (Quelle	 85)

Die folgenden Maßstäbe sind be-

1:10

1:2o

1:5o

1:1oo

1:200

1:5oo

nannt:

O hne Angabe v o n Maßstäben sind

grafische Maßskalen vorgegeben

MI11110411	 1111111111111

0	 5
|	 |	

-----

|	 \ 

I	 I	 |	 |

DeR5W V!eLFy\CHeS

H

— COULIN (Quelle	 87)

10

"Das Größenverhältnis zwischen

seiner Darstellung und dem Ge-

genstand selbst ist der Maßstab

der Zeichnung,"(1)

Anwendung	 motrisn»nM*bm Fuß- und Zoll-Maße

Gtadt- undReomnul- 1:10 000 1"	 = 1000 (1.12000
planung, Karten 1:5000 1"	 = 500' 000)

1:2500 1"	 ~2oO (1u400
11000 Y,^~ 1'-0^ (1:768)

Bebauungspläne, 1.1000 `/°^~ 1'-0^ (1:768)
Lagepläne, Vorent- 1500 `/o^~ 1'-O^ (1:384)
würfe, Grünplanung 1:200 Y,^^~ v'-o^ (1:192)

Enmvorfo.Bpvgmouc*e 1.200 '	 ~ 1-0^ (1.192)
1100 `Ar ~ V-0 ~ (1:96)

Werkzelchnungen 1:50 v^~	 = 1 '-u^ (1.48)

Detallzeichnungen 1:20 3/4" ~1'-o^ (1.16)
110 ,1/2~~1-o^`) [1:8)

1:5 3"	 ~ V-0^9 (1.*)
11 12^ = V-0" 3) (1:1)

i) Eight Size

(1) Quelle	 87, S,13
2) Quarter Size	 3) Full Size



1:5o

1:2o

1:10

1:5

1:1'

Tabelle 22,1 Übliche Maßeinheiten und ihre
Schreibweise in Bauzeichnungen
DIN 1356 Juli 1974

Maß-
*"he" unter 1 m

Maße
°u 1 m

m 0,05 o.x* 0,885 1,0	 3,375

cm 5 24 oo.s 100	 337,5

cm, m 5 24 88, 1,00	 3,375

mm so 240 885 1000	 3375

098MASSTABE3.4

- DAHMLOS/WITTE (Quelle	 88)

D ie folgenden Maßstäbe sind i n

Verbindung mi t der jeweiligen

Zeichnungsart ben annt :

Vorentwurfszeichnungen

Entwurfszeichnungen

AusfÜhrungszeichnungen

Teilzeichnungen, Detailzeich-

nungen

"Die gewählten Maßeinheiten sind

in Verbindung mit dem Maßstab

auf der Zeichnung anzugeben,

z.B.:

M 1/100 - m, cm

M 1: 2o - cm, mm

M 1:	 1 - mm"(1)

- HOISCHEN (Quelle l07)

"Der in der Zeichnung angewende-

te Maßstab ist in das Schrift-

feld der Zeichnung einzutragen.

Wenn mehr als ein Maßstab in ei-

ner Zeichnung benötigt wird,

soll der Hauptmaßstab in das

Schriftfeld und alle anderen

Maßstäbe in der Nähe der Posi-

tionsnummern oder der Kennbuch-

staben der Einzelheit, z.B.

X 10:1, und/oder Schnitte, z.B.

(1) Quelle	 88, S,22
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A—B 5:1, geschrieben werden. Es

entfällt das bisher übliche Wort

Maßstab (M).

Für die Anwendung in technischen

Zeichnungen sind die folgenden

maßstäbe fetsgelegt. In der Bun-

desrepublik Deutschland ist der

maßstab 1:2,5 noch üblich."(1)

Kategorie .	 Empfohlene Maßstäbe
Vergrößerungsmaßstäbe

'	
50 : 1 20 : 1 10 : 1

 5 : 1 2 : 1
Natürlicher Maßstab 1	 : 1
Verkleinerungsmaßstäbe 1	 : 2 1	 : 5 1	 : 10

1	 : 20 1	 : 50 1	 : 100
1	 : 200 1	 : 500 1	 : 1000
1	 : 2000 1	 : 5000 1	 : 10 000

JANNSEN (Quelle ns)

Die folgenden Maßstäbe sind in

Verbindung mit der jeweiligen

Zeichnunsgart benannt:

Lageplan

Vorentwurfszeichnung

Entwurszeichnung

Ausführungszeichnung

Detailzeichnung

— LANDSCHEIDT/SCHLÜTER
(Quelle	 Ill)

Folgende Maßstäbe sind zu unter-

scheiden:

1 :1 000

1:500

1:2oo

1 :loo

1:5o

1:50

1:20

1 :10

1:5

1:2

1:1

1	 : 1 1	 : 2 1:5 1:10 1	 : 20

1	 : 50 1: 100 1: 200 1 : 500 1	 : 1000

(1) Quelle	 107, S.14



"Es ist wichtig, daß der Zeich-

ner in der Lage i s t, sämtliche

Maßstäbe umzurechnen. H i erb e i

wäre der We g denkbar, die na-

türliche Größe durch d i e g anze

Verhältniszahl zu teilen. Ein e

wesentliche Vereinfachung stellt

d agegen das Umrechnen mit St amm—

und abgeleiteten Maßstäben dar."

"Der Hauptmaßstab is t au f jeder

Zeichnung im Schriftfeld einzu-

tragen, die übrigen Maßstäbe

be i der dazugehörigen Darstel-

lung. We nn für e i ne Zeichnung

der Maßstab angegeben i st, s i nd

a uch a lle Darstellungen i n die-

sem Verhältnis zu zeichnen."(2)

— MITTAG (Quelle 113)

"Das Größenverhältnis zwischen

der Darstellung auf der Bau-

zeichnung und der wirklichen

Größe des B^uwerk^s ^ Bauteils

usw, w i rd durch den Maßstab (M)

festgelegt. Entscheidend für die

Ausführung ist jedoch nicht d ie

maßstäblich gezeichnete Größe,

sondern die eingeschriebene

Maßzahl. "(3)

Die folgenden Maßstäbe sind in

Verbindung mit der jeweiligen

(1) Quelle 117, S.l7
(2) Quelle 117, S,l7
(3) Quelle 713, S.35

100

Abgeleiteter 1 : 5	 1 : 50	 1	 : 500
\	 \	 \

Stamm-	 Maßstab v^^1O	 ||	 1	 ^1VV	 )|	 1	 ^ 1^^	 ^	 |	 ^ |	 1 ^1o00^	 ^
/	 \	 \	 \

Abgo|ouete,	 1 :2	 1 : 20	 1 : 200
Berechnen der Maßstäbe: 	 ,
1 . 10, 1 : 100. 1 : 1000	 Vn,mch/vbo das Komma um so viele

Stellen nach links, wie Nullen hinter
der 1 stehen.

1 .s '	1 : 50,	 1 : 500	 Suche den dazugehörigen Gmmm-
mußstabmd multipliziemmuc

,:2.	 1 : 20,	 1 : 200	 Suche den Stammaßstab und dw'
uiereuurcmu.

8oneehmungobe/op|e| (Maße in

1:	 1 1:o 1:5 1.1O v.ou
12,50 6,2e 2,50 1.25 0,625

1:5O 1.100 1:200 1 :5On 1 :1000
0,250 0,125 0,0625 0,0250 0.0125



MASSTABE

Zeichnungsart b e nannt:

Siedlungspläne, Leitpläne, Flä— 	 1:1000

chennutzungspläne	 1:25oo

1:5000

1:10000

Lagepläne, Bebauungspläne	 1:1 000

1:5oo

Vorentwürfe	 1:200

Entwürfe, Baupolizeizeichnungen 	 1:100

Ausführungszeichnungen	 1:50

Teilzeichnungen	 1:20

1:10

1:5

1:1

"Die erste Zahl hinter dem Wort

Maßstab (M) bezieht sich auf die

Maßeinheit in der Zeichnung, die

zweite Zahl gibt das Vielfache

der natürlichen Größe des darge-

stellten Bauteiles an. M 1:loo

bedeutet: 1om in der Zeichnung
entspricht 1m bzw. 1000m in der
Natur. Um Mißverständnisse zu

vermeiden, sind alle auf einer

Zeichnung verwendeten Maßstäbe

im Schriftfeld anzugeben."(1)

— PFINGSTEN	 (Quelle 116)

D i e Maßstäbe sind festgelegt

unter s ch i eden nach:

Natürliche Größe 1:1

1:2

1:2,5

1:5

Verkleinerungen

(1) Quelle	 113, S.35

3.4



1:10

1:2o

1:5o

1:1oo

1:2oo

1:5oo

1:1000

2:1

5:1

10:1

100

M)\^

mo

M/.2
mo

^	
-

070203040 5060780 90 ^^

24.2 Maßstäbe VerkIenerungen)

3.4 MASSTÄBE

Vergrößerungen

"Im Schriftfeld ist der Haupt-

ma8atabingröBernr Schr i ft als

d i e übrigen Maßstäbe einzutra-

gen, wenn diese nicht eingeklam-

mert werden.

Die Nebenmaßstäbe sind außerdem

bei den zugehörigen Darstellun-

gen z u wiederholen. Ist e i n Ge-

genstand in einer technischen

Zeichnung nicht maßstäblich dar-

gestellt, so wird im Schrift-

feld anstelle der Maßstabsanga-

be ein waagerechter Strich ge-

setzt.

Im Baugewerbe werden bei Bedarf

auch noch Sondermaßstäbe ange-

wandt, z.B. 1:12,5 , 1:15 °

1:25 , 1:4o .°(1)

- PORTMANN	 (Quelle 716)

Die Maßstäbe sind festgelegt

unterschieden nach:

Natürliche Größe

Verkleinerungen

(1) Quelle	 113, S.a



spezielle Maßstäbe

Vergrößerungen

— PRENZEL	 (Quelle 118)

Die folgenden Maßstäbe sind in

Verbindung mit der jeweiligen

Zeichnungsart benannt:

BauleitpIane

Lageplan

Vorentwurf

En twurf

Bauvorlage

Ausführungszeichnungen

Detailzeichnungen

3.4 MASSTÄBE

1:10

1:2o

1:5o

1/1o0

1/2oo

1:5oo

1:1 000

1:2 000

1:15

1:25

1:4o

2:1

5:1

1o:1

1:10 coo

1:5000

1:2 5oo

1:1 000

1: 5oo

1:500

1:200

1:1oo

1:1oo

1:50

1:2o

1:10

1:5

1:1

^V s ^	 ^	 ^^

103



1:1

1:2,5

1:5

1:10

1:2n

1:5o

1:1oo

1:2oo

1:500

1:1000

2:1

5:1

lo:1
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— WIITE/BOEHNKE (Quelle 124)

Der Maßstab gibt das Größenver-

hältnis an, das zwi s chen d e r

Zeichnung de s dargestellten Ge-

genstandes und seiner Ausführung

besteht. Vi e le Z ei chnun g en wer-

den i n verkleinertem Maßstab

auog*führt. Der Maßstab 1:10

zeig t an, daß die L ängen- und

Breitenausdehnungen i n 1/10

i hrer natürlichen Größe wieder-

gegeben worden sind. Der Maßstab

ist immer auf der Zeichnung an-

zugeben."(1)

Die Maßstäbe sind festgelegt

unterschieden nach :

Natürliche Größe

Verkleinerungen

Vergrößerungen

"Alle Gegenstände sind maßstäb-

lich zu zeichnen. Der Hauptmaß-

stab ist i n großer Schrift im

Schriftfeld anzugeben. Sind ein-

zelne Teile in einem anderen

(1) Quelle	 124, S.30
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Maßstab gezeichnet, so ist die-

ser in kleiner Schrift im

Schrfitfeld und bei den dazuge-

hörigen Darstellungen zu vermer-

ken. Abmessungen nicht maßstäb-

lich gezeichneter teile sind

zu unterstreichen."(1)

Verkleinerung
M 1:2.5

natürliche Größe
M 1:1

150

150 	OW.

Vergrößerung
M2:1

Darstellung eines Rechteckes 150x 100 in verschiedenen Maßstäben:



0)
r
ß)

z
Hn

A. 150:

12o.

1
1

11o: 1 X
1	 5: 1 X

2: 11	 X
B. 1: 1	 X
C. 1: 21

1: 2,51
1: 51 X
1: 101 X
1: 12,51

1: ;51

1: 2o1 X
1: 251
1: 4o1

1: 501 X
1: lool

1: 20 01
1: 5oo1

i	 1: 1 000 1

1	 1: 20001
I	 1: 25001

1	 1: 50001

I	 1:l0000l

o <
co
H

I
z CH Z^ :o

1	 l	 I	 I
I 	 I	 I

X	 I
X
x

X	 X	 X	 xl

X
X	 X	 X	 1X
X	 X	 X	 X 

ix

x X l X x	 I -x
Ix

X X	 X X 

x X	 x X 

X X	 X X 

X X X X 

X	 X
x	 x

X 

xj

X	 X
X

X1
x l

1

I	 I	 f	 l	 l
I	

I	 I	 1

I	 I	 i	 I	 I

I	 I	 I	 I

	

I	 I	 I	 ( L JI

	

1	 ^	 I	 I	 Z	 I	 I

	

I z I	 1	 ! w 1	 I

	

I^IzlJiml	 I
o l U'I.<6	 I	 IN w Q)

4 j z !^ ( z I^ 1 E I

	

H	 H IE
.z I o- I w (a I ^lcn 1

	

I	 I	 1	 I	 I	 1 1

	

!	 I	 I	 I	 1	 1 1

	

I X I X 1	 1 X 1	 71

	

I x l x l	 I xi	 8 1

	

I x 1 x I	 1 x i	 81
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Die in der DIN—ISO 5455 vorgegebene Unterteilung der Maßstäbe ist

in anderen Normen und der Fachliteratur weitgehend übernommen

worden. Danach läßt sich unterscheiden zwischen:

A. Vergrößerungsmaßstab

B. Natürlicher Maßstab

C. Verkleinerungsmaßstab.

Für diese drei Kategorien sind die folgenden Maßstäbe benannt:

TABELLE 17

In einigen Fällen werden die o.a. Maßstäbe in der Fachliteratur

bestimmten Zeichnungsarten zugeordnet.



3.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

Im folgenden werden die Aussagen zu Linienarten und Linienbreiten

in Bauzeichnung e n a u s den Normen und d e r Fachliter atur zusammen-

gestellt und ausgewertet. Die den'Text ergänzenden Zeichnungen

und Tabellen sind den jeweiligen Quellen entnommen.

- DIN 6	 (Quelle	 27)

"Gerundete Obergänge von Durch-

dringungen (auch Rundungen von

K anten) können durch schmale

Vollinien (Lichtkanten), die vor

den Körperkanten und/oder Mit-

tellinien (Achsen) enden, dar-

gestellt werden, wenn das Bild

dadurch anschaulicher wird1)

"Zst die Darstellung benachbar-

ter TeiIe notwendig, so sind

deren Umrisse in schmalen Voll-

linien zu zeiohnen. Die hinter

den eingezeichneten benachbarten

Teilen liegenden Körperkanten

des Hauptteiles werden wie

sichtbare Kanten in breiten

Vollinien gezeichnet."(2)

(1) Quelle
	

27,S,b
(2) Quelle
	

27,S,6



Linienarten
Vollinie	 Strichlinie

Strichpunktlinie	 Freih®ndlinie

Zuschnitt
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"Das Diagonalkreuz (schmale

Vollinie) kennzeichnet ebene

Flächen."(1)

"Biegelienien werden als schmale

Vollinien dargestellt."(2)

"Wenn Einzelheiten, die vor dem

Schnitt liegen, dargestellt

werden sollen, so geschieht das

durch schmale Strichpunktlini-

en."(3)

"Bezugslinien werden möglichst

gradlinig so geführt, daß sie

nicht mit Körperkanten oder an-

deren Linien verwechselt werden

können. Das im Teil liegende

Ende der Bezugslinie wird mit

einem Punkt versehen."(4)

- DIN 15 (Quelle	 26)

In der DIN 15 werden Linienarten

unterschieden nach:

(1) Quelle 27, S.7
(2) Quelle N, S.i
(3) Quelle 27, S.7
(4) Quelle 27	 , S.9
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Die Linienarten werden in Grup-

pen gegliedert, wobei für jede

Linienart in ein e r Gruppe

unterschiedliche Breiten fest-

gelegt sind

Für die einzelnen Linienarten

s i nd verschiedene Anwendungs-

bereiche festgelegt (1) :

Vollinie breit

Vollinie schmal

Strichlinie

StriohpunktIinie brei t

Strichpunktlinie schmal

Liniengruppen
Beispiel NI. eine Liniengruppe (dargestellt 	 Liniengruppe 0,5 der Reihe 1)

- sichtbare Kanten von Körpern

- Umrisse

- Sinnbilder

- Querschnitte in einer zur
Zeichenebene senkrechten
Ebene

- Umrisse benachbarter TeiIe.

- Umrisse bei wahIweisen Aus-
führungen

- Maß- und MaBhiIfoIinien

- Schraffur von Schnittflächen

- Bezugslinien (Achsen)

- OberfI^ohenkennzeiohen

- Diagonalkreuz

- verdeckte Kanten

- verdeckte Umrisse

- Schnittverlauf

- Mittellinien

Linien-
gruppe

u*°narte"=«	 •
Linienbreiten in mm

" 0,5
b 0,25
"	 	 0,35

0,5 u —'...... — —'...... o*
° 	 0,25__.__—'__
/ 0,25

- Fertigteil im Rohteil einge-
zeichnet

- Teile, d i e vor dem darge-
stellten Schnitt liegen

- Umgrenzung von herausgezeich-
neten Einzelheiten

- Umgrenzung von angedeuteten
Einzelheiten

(1) Quelle	 28
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Freihandlinie - Bruchlinien bei Metallen,
Isolierstoffen und Steinen

- Bruchlinien bei Holz (Zick-
zacklinien)

- Holzquerschnitte

Tabelle 1. Linienbreiten und Liniengruppen
Linienbreiten

Reihe 1
*)	 .°)

Reihe 2 Reihe 1
Li niengruppen

Reihe 2
a, d

Reihe 1
b, e,	 f

Zugehörige

c

Linienbreiten

a, d

Reihe 2
b, e,	 f

- 0,1 -	 - - - - - - -
0,13
0,18
-

-
-

I	 0,2

-j
-

- - - - - - -
- ---,. - - - -

0,25 - 0,25	 - 0,25 0,13 0,18 - - -
--

0,35
0,3
-

-	 0,3 - - - 0,3 0,1 0,2'
0,35	 --i--- 0,35 0,18 0,25 - - -

- 0,4 -	 - - - - - - _

0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,25 0,35 0,5 0,2 0,3
- 04 - - - - - -	 - -

0,7 - 0,7 - 0,7 0,35 0,5 -	 - _

-

1,0
0,8 - 0,8 - - - 0,8 0,3 .	 0,4
- 1,0 - 1,0 0,5 0,7 - - -

- 1,2 - 1,2 - - - 1,2 OA
-

0,6
1,4 - 14 - 14 0,7 1,0 - -

Verhältnis der
Linienbreiten

1	 )1 : 0,5 7. 0,7
'2 /

1 : 0,33; 0,375; . 0,5; 0,6
0,4	 •	 0,66

°) Werden schmalere oder breitere Linien benötigt, so sind sie im Verhältnis 1'2 zu bilden, z. B. 2,0, 2,8, 4,0, 54 usw.
) Die angegebenen Linienbreiten sind mit Tuscheschreib- und Tuschezeichengeräten erreichbar, die DIN 6775 (z. Z.

noch Entwurf) entsprechen und mit dem Zeichen iii gekennzeichnet sind.
Die fettgedrudden Linienbreiten und liniengruppen sind zu bevorzugen.

Fin die zeichnerische Darstellung einer Zeichnung sollen nur Linien einer Liniengruppe innerhalb einer Darstellung
angewendet werden.

- DIN 406 (Quelle	 33)

In der DIN 40 6 werden die fol-

genden Linienarten unterschie-

den (1)

Maßlinie

Maßhilfslinie

Mittellinie

Hinweislinie.

"Für die Maßeintragung sind die

in Bild 1 gezeigten Linienarten

anzuwenden. (Linienbreiten siehe

DIN 15 Teil 1)" (2)

(1) Quelle	 33, S.1
(2) Quelle	 33, S.1
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-

71

" Mit tellin i en dürfen als Maß-

hilfslinien verwendet werden.

Außerhalb der Körperkanten sind

sie als schmale Vollinien z u

zeichnen.

Maßhilfslinien dürfen nicht von

e i ner Ansicht z ur anderen

durchgezogen werden." (1)

"Hinweislinien sind schräg au s

der Darstellung herauszuziehen

und dürfen bei Platzmangel auch

als Bezugslinien für Maße ange-

wendet werden .

Hinweislinien sollen enden :

- mit einem Pfeil an
perkante (Kurve)

- mit einem Punkt in
che

- ohne Begrenzungszeichen an
allen and e ren Linien z .B. Maß-
lininen, MitteIlinien."(2)

DIN A1Q	 (Quelle	 37)

In der DIN 919 werden die Li-

nienarten unterschieden wie in

240

DIN 15.

(1) Quelle 33, S,3
(2) Quelle 33, S.

6. Unities

^-^^^^» ^~~^~*~~^
^.v*linl~Wa ^^^~_.~.=^~^_~^~~

^VOW*, selmsal

=.==. 	 	 ~nded~Kamen und"_~
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- DIN 1034	 (Quelle	 39)

"Niete werden in einer Seiten-

ansicht sinnbildlich durch

Vollinien dargeatellt."(1)

"Schrauben werden in e iner

Sei t enan s icht ebenfalls sinn-

bildlich durch dicke Voll-

linien dargeatollt."(2)

- ISO R 128 (Quelle	 57)

Die ISO R 128 unterscheidet die

folgenden Stricharten:

A durchgeführte dicke Linie

B durchgeführte dünne Linie

C durchgeführte dünne Freihand-
linie

D gestrichelte Linie mittel

E strichpunktierte Linie dünn

F strichpunktierte Linie dünn
mit dicken Endstrichen

G strichpunktierte Linie dick

(1) Quelle	 39, S.3
(2) Quelle	 39, S.4
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Für die einzelnen Linienarten

sind folgende Anwendungsberei-

cho vorgegeben:

A sichtbare Außenlinien und
K anten

B nicht sichtbare Außenlinien
und Kanten, Maß- und Bezugs-
linien, Schraffuren, Umrisse
von benachbarten Teilen, Um-
risao von Kreisausschnitten

C Grenzen von Aueoohnittdar-
s±elIungen

D verdeckte Außenlinien und
Kanten

E Achsen, äußerste Stellung
von beweglichen Teilen, Tei-:
le vor der Schnittebene

F Schnittebenen

G Kennzeichnung von Flächen
mit besonderer Behandlung

- 
'
NORM A 524o (Quelle	 G))

D ie ÖNORN unterscheidet folgen-

de Linienarten:



Typ C
Strichpunkt-

linie

schmal 1 0,18

mittelbreit

breit

2

4 ISO efel• =Mt Emma

0,35

0,7

z. B.
Relative BreiteAngabe der Breite

mm
Typ A

Vollinie
Typ B

Strichlinie
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nach der Art der Herstellung

nach der Art des Aufbaues

nach der Art des Richtungs-

verlaufes

(1) Freihandlinie

(2) Geführte Linie

(1) Durchgehende Linie

(2) Unterbrochene Linien

Gerade Linie

Krumme Linie

Geknickte (gebrochene) Linie

nach der Breite

Es sollen folgende Linienbreiten 1 ) (in mm) verwendet werden:

0,1	 0,18	 0,35	 0,7	 1,4

0,13	 0,25	 0,5	 1,0

"Eine Kombination von Linien-

breiten bildet eine Linien-

gruppe. In einer Zeichnung

sollen nur die Linienbreiten

einer Liniengruppe verwendet

werden. (1)	 Tabelle 1: Arten und Breiten von Linien

(1) Quelle	 63 , S.2
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In zeichnerischen Darstellungen

sind folgende Liniebreiten an-

zuwenden: Tabelle 2

Linienarten Anwendungsbereich 1 :200
1 :100

Maßstab der Zeichnung

1 :50	 1:10
1 :20	 j	 1 :5 1:1

Vorzugsweise zu wählende
Linienbreite in mm')

Typ A Materialabgrenzungen, Oberflächengliederun-
Voll-	 schmallinie

gen, Maßlinien, Maßhilfslinien, Hinweislinien,
Rasterlinien, Koordinationslinien, Begrenzung
von Bewegungsbereichen (Türflügel)

(0,13)
0,18 0,18	 0,25 0,35

mittel- Begrenzung von Schnittflächen nichttragender
breit Teile, Randlinien, sichtbare Bauteilgrenzen 0,25 0,35 0,5 0,7

(Ansichten)

breit Begrenzung von Schnittflächen tragender Teile 0,5 0,7	 1,0 1,4

Typ B schmal
Strich-

Nebenrasterlinien (0'13)0,18 0,18	 ,	 0,25 0,35

linie	 mittel- Mögliche Zwischenpositionen veränderbarer
breit Teile (beweglicher Teile) 0,25 0,35 0,5 0,7

breit Unsichtbare Ränder und Schnittflächen-
begrenzungen 0,5 0,7 1,0 1,4

Typ C
Strich- schmal
punkt-
linie

Mittellinien, Symmetrieachsen, Bruchlinien,
Systemachsen, mögliche Positionen
(beweglicher Teile)

(0,13)
018 0,18 0,25 0,35

mittel-
breit Schnittlinien, Installationsleitungsachsen 0,25 0,35 0,5 0,7

breit
Kennzeichnung von Schnittebenen und Achsen,
Meßlinien 0,5 0,7 1,0 1,4

') Die eingeklamme rten Linienbreiten sind nicht für die Mikroverfilmung geeignet.

"Bei Anwendung dieser Regeln ist

zu berücksichtigen, daß

i. Ansichten so gewählt werden

sollen, daß sie in durchgehenden

Linien (Vollinien) dargestellt

werden können,

2. unsichtbare Linien und Linien

vor der Schnittebene nur ge-

zeichnet werden sollen, wenn da-

durch die Lesbarkeit einer Dar-

stellung erhöht wird,

3. alle Ansichten eines Objektes

im gleichen Maßstab mit Linien

der gleichen relativen Breite

zu zeichnen sind. Bei Ansichten



Material a
Material b
Material c

--Material o` m ater / al u
Material c

Material e
Material 
Material g

3.5

mit weit hinter der Bildebene

liegenden BaukÜrpern, die aber

in einer orthogonalen Ebene

sichtbar sind, ist es möglich,

die Linienbreite zu differen-

zieren."(1)

"Der kleinste Zwischenraum zwi-

schen zwei Lin i en soll möglichst

gleich der doppel t en Linienbrei-

te, mindestens aber o,5mm sein,

um das Zusammenlaufen be im Ver-

kleinern zu verhindern sowie

das Anlegen von Einreichzeich-

nungen zu ermöglichen."(2)

"Im allgemeinen genügen die Um-

rißlinien zur zeichnerischen

Darstellung. Die Verbreiterung

von Umrißlinien zur Hervorhe-

bung von Schnittflächen erfolgt

gemäß Bild 1."(3)

"Angab e n, die sich auf Einzel-

heiten beziehen, sollen i n un-

mittelbarer Nähe derselben an-

geordnet werden, so daß ihre

Zuordnun g e i ndeut i g erkennbar

ist, ohne j edoch Teile der Dar-

stellung zu v e rdecken. Hinweis-

linien sollen sparsam verwendet

werden."(4)

(1) Quelle 63, S.4
(2) Quelle 63, S.4
(3) Quelle 0 , S.4
(4) Quelle 63	 , S.5

oi Id 1: Verbreiterung von Umrißlinien bei Schnittflächen

Bild 2: Anordnung von Materialengaben



— SIA 400 (Quelle	 69)

"Pro Zeichnung sollten nicht

mehr als drei stark differen-

zierte Liniendicken verwendet

werden, so z.B. nicht o,25 —

o,35 — o,5mm, sondern o,25 —

o,5o — 1,00mm miteinander kom-

binieren. Liniendicken auf Plan-

format, Maßstab und vorgesehenen

Verkleinerungsfaktor abstim-

men."(1)

Empfohlene Liniendicken sind:
0,25
0,35
0,50
0,70
1,00
1,40
2,00

Kleinstmögliche Liniendicken

für Verkleinerungen sind:

Für Zeichnungen auf Plänen dür-

fen nur folgende Linienarten

verwendet werden:

für Verkleinerungsfaktoren
in der Länge	 in der Fläche
1,414	 2
2	 4
2,828	 8
4	 16

Vollinie
Strichlinie
Strichpunktlinie
Freihandlinie für Begrenzungen
und Unterbrechungen

0,25
0,35
0,5
0,7

Anwendungsbereiche

Dünn Mittel Dick Bemerkungen

Vollinie Koordinatennetze
Masslinien
Schraffuren

Zentrumslinien

Sichtkanten
Symbole
Hinweise

Schnittkanten
¢

HinterHinter
an®^`®®"®®

Vor

Grundriss
Strichlinie
— — — —

unsichtbare Kanten
von Teilen unter/
vor der Schnittebene

Strichpunkt-
linie
. _ . _ . _

Achsen unsichtbare Kanten
von Bauteilen über/
hinter der Schnitt-
ebene

Schnittlinien
Ueber

S`'^`_" e.rr.,

Unter 
Schnitt

Freihand-
linien

Begrenzungen
und
Unterbrechungen

Begrenzungen
und
Unterbrechungen
Terrainlinien

Tabelle 5.1. Anwendungsbereiche der verschiedenen Linienarten

(1) Quelle	 69, S.25
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"Bauten können mittels Achsen in

gleich große Abschnitte unter-

teiIt werden. Die Hauptachsen

lassen sich durch Nebenachsen

waiter untertmiIen."(1)

Figur 6.1. Darstellung und Ke=michnung von Achsen

O^OD-- ^--4
/	 .

|	 |'	 /

18

<1> Quelle	 6 y , S.26
(2) Quelle	 69, S.26

"Bei größeren Situationen,

Grundri s s e n, usw. kann zur bee-

oeren Or i entierung e i n lokales

Koordinatensystem be st immt wer-

den.

Um Verwechslungen zu vermeiden,

müssen di e x- und y-Koordinaten

verschieden groß gewählt wer-

den."(2)

mo",^a: sw"x*  Grundriss mit gerechneten

Figur ^m",^. Verwendung von Koordinaten und Achsen im gleichen
Plan



(1) Quelle	 69, S.30
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"In Plänen für das Bauwesen sind

nur die für das bessere Ver-

ständnis notwendigen, unsicht-

baren Körperkanten darzustel-

len."(1 )

Linienarten für die Normalpro-

jektion des ungeschnittenen

Körpers:

Anwendungsgebiete:

- Fassaden und Ansichten

- Darstellung von Einzelteilen

Sichtbare Kbperkanten

- - Unsichtbare Körperkanten. In Bauplänen
nur anwenden, wenn damit die
Verständlichkeit verbesse rt wird.

n•11111nn•. Umfassungslinie der geschni ttenen Flä
che. Die eingefasste Fläche kann:
- leer bleiben
- schwarz ausgefüllt werden
- mit Materialsinnbildern ausgefüllt wer-

den
- farbig bemalt werden

Sichtbare, in Blickrichtung hinter der
Schnittebene liegende Kanten. Geschnit-
tene dünne Materialien.

Unsichtbare, in Blickrichtung hinter der
Schnittebene liegende Kanten. Nur dar-
stellen, wenn damit die Verständlichkeit
verbesse rt wird.

Wichtige Kanten, die in 3lickrichtung vor
der Schnittebene liegen, z.B. Vordächer.

Kanten von Vertiefungen in der Beton-
oberfläche (nicht durchgehende Schlitze
auf Oberseite)

Kanten von über die Betonfläche hinausra-
genden Teilen (Überzügen)

Linienarten für die Normalpro-

jektion des geschnittenen Kör-

pers:

Anwendungsgebiete:

- Gebäudegrundrisse und Schnitte

- Detailpläne

- Straßenprofile und Längs-

schnitte

Linienarten für die Darstellung

der Schalungspläne:

Anwendungsgebiet:

- Schalungspläne für Decken

	  Kanten von bereits ausgeführten Bautei-
len, die in die Schalung ragen und auf de-
nen die Decke aufliegt

Schalungskanten von oben gesehen, be-
vor Beton eingefüllt wird



breit
mittelbreit

schmal

a

b

c

0,7

0,35

0,5

120LINIENARTEN UND LINIENBREITEN3,5

- BÖTTCHER/FORBERG (Quelle 83)

Es werden vier Linienarten be-

nannt:

Vollinie
breit

schmal

Strichpunktlinie

Strichlinie

schmal

Freihandlinle

"Die Linien sind verschieden

breit, zu Liniengruppen zusam-

mengestellt und darin mit den

Buchstaben a bis f bezeich-

net."(1)'

"Anzustreben ist die Anwendung

der Gruppe mit den breitesten

Linien, die nach Größe und

Komlpiziertheit einer Zeichnung,

aber ohne Rücksicht auf den da-

rin angewandten Zeichnungsmaß-

stab noch möglich ist.

Einfache und größere Darstel-

lungen erfordern also breitere

Linien als kleinere und kompli-

ziertere. " (2 )

Tafel 57.1 Llnlengruppen und Llnlenbrelten
der Reihe 2

Linien-	 Llnlenbrelten In mm
gruppen für die Anwendungsbeispiele (s. S.58)

a und d c b, e und
0,3 0,3 0,1 0,2
0,5 0,5 0,2 0,3
0,8 0,8 0,3 0,4
1,2 1,2 0,4 0,6

Bild 57.3 veranschaulicht die vorrangig zu verwen-
denden Liniengruppen.

Liniengruppe 0,5
a

b

0,5

0,25

c 	 0,35

d 0,5

e 0,25

f 0,25

Tafel 57.2 Llnlengruppen und Linienbreiten
der Reihe 1

Linien-
gruppen	 für

Llnlenbrelten in mm
die Anwendungsbeispiele (s. S.58)
a und d	 c	 b, e und f

0,25 0,25 0,18 0,13
0,35 0,35 0,25 0,18
0,5 0,5 0,35 0,25
0,7 0,7 0,5 0,35
1,0 1,0 0,7 0,5
1,4 1,4 1,0 0,7

Fettgedruckte Großen haben den Vorzug, Wettere
Werte sind über den Stufensprung }' 2 zu bilden.

Llnlenpruppe 0,7

d ammo . memo . awes . temp	 ® 0,7

e 	 	 	  0,35

0,35

(1) Quelle	 83, S. 57
(2) Quelle	 83, S.57
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schmale Vollinien

Strichlinien

breite StriohpunktIinien

schmale Strichpunktlinien

schmale Fr*ihandvoIlinien

- sichtbare (unverdeckte) Kör_
perkanten

- Umrisse z.B. bei Kugeln, La-
geplänen u.a.

- Maß- und Maßhilfslinien

- Schraffuren

- OberfIäohenkennzeiohnung

- Bezugslinien

- DiagonaIkreuze

- Rändel

- Umrisse benachbarter Teile

- BiegeIinien

- Ausrundungen

- Querschnitte, die in die
Zeichenebene eingedreht sind

- Umrisse von wahIwoisen Aus-
führungen

- verdeckte (nicht sichtbare)
Kanten und verdeckte Umrisse

- verdeckte Gewinde

- Schnittlinien zur Angabe von
Schnittebenen

- begrenzte Oberflächenbehand-
lung

- Mittellinien

- Kennzeichnung des Fertigteils
innerhaIb'einer Rohteilzeich-
nung

- Teile, die vor dem gezeichne-
ten Schnitt liegen

- Grenzstellungen von Hebeln

- Umgrenzung herausgezeichneter
Einzelheiten

- Begrenzung abgebrochener und
unterbrochener Darstellungen
im Bauwesen

- Bruchlinien bei Metallen,
Isolierstoffen, Steinen,

Holz usw.

- Kennzeichnung von Holz

Es werden verwendet:

bre i te Vollinien
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Schaubik

26.3 Ausschnitt aus der nocmecxsa"/°

u

a

|	 /	

27.2 Strlchllnien In Ve länge-
rung

27.3 Aumrltt der Strichlinien
aus geschwärzten Flächen

Nicht so,

sondern so !

29.4 Falsche und richtige Mittellinien

0

LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

"Sicht b ar e Körperkanten we rd e n

als br e i t e Vollinien gezogen.

Di e Breit e n sind abhängig von

d e r Größe der jewe i ligen Dar-

stellung und von o,25 bis 1,4mm

abgestuft. Innerhalb der Dar-

stellung eines Werkstückes

d a r f d i e Breite ein e r Linienart

nich t verschieden sein,"(1)

"Verdeckte Körperkanten w e rden

durch Strichlinien gekennzeich-

net. D i e Nut im oberen Teil des

Werkstücks (27.1) ist in der

Seitenansicht verdeckt. Fallen

in einer Zeichnung Strichlinien

und Vollinien zusammen, d ann ha-

ben die Vollinien den Vorrang,

und die Strichlinien können

nicht gezogen werden."(2)

"Symmetrische Ansichten erhalten

strichpunktierte Mittellinien.

Mittellinien sind i n regel-

mäßigen Grund- und Deckflächen

und als Achsen der Grundkörper

zu z iehen.

Mittellinien s in d so breit wie

Maßlinien. Sie ragen etwas über

d i e darstellung hinaus, werden

a ber nicht von einer Ansicht in

ei ne andere durchgozogen."(3)

(1) Quelle 83, S.25
(2) Quelle B3	 , S.27
(3) Quelle 83, 5,29

Schaubild

27.1 Andeuten verdeckter Kanten durch Strlchllnlen

I	 l 

Nicht so,	 sondern so!

29.5 Mittellinienkreuzungen

3.5



3.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

- CHING	 (Quelle	 85)

Folgende Linientypen werden be-

nannt:

durchgezogen	 (breit)

dur c hgezogen	 (schmal)

strichliert	 (lang)

strichliert	 (kurz)

- Schnitt- und Umrisslinien

- Ansichtslinien

- Teile oberhalb der Schnitt-
ebene

- Teile unterhalb der Schnitt-
ebene

strichpunktiert ( m it e i nem
Punkt)

durchgezogen	 (schmal unt e r
9oo)

strichpunktiert (m i t z w ei
Punkten)

strichpunktiert ( m it dre i
Punkten)

- Achslinien

- Rasterlinien

- Grenz- oder Eigentumslinien

- erklärende Linien

BeTOOUNCAS(..1 MIEN



124'^`3.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

Folgende Linienbreiten werden be-

nannt:

bezogen auf Tuschefüller

bezogen auf Bleistifthärten

STRICHSTARKEN`'	

H^

r/A 7A 1-H

'
SE^UWA^^L.1 eW

RASTER. / AUFRISS/

FIN

— COULIN (Quelle	 87)

"Im Normalfall w i rd ein e techni-

sche Zeichnung m it dre i Strich-

stärken ausgeführt. Zuerst m i t

e i nem möglichst dünnen Stri c h

die Konstruktionslinien und die

Hilfslinien, d ann der Gegenstand

selbst mit mittelstarkem Strich,

und schließlich b etont e Linien

(z.B. Schnitte) mit besonders

kräftigem Strioh."(1)

Linienart	 Vollstrich	 strichliert	 Strichpunkt	 punktiert

Dicke Linie	 	 ' 	  °=^ = MVO ° IMO ^	 ^^E 	 °•

0,4 — 1,6 mm	 geschnittene Konturen	 Schnittebenen

xxntlmnUm=	 	  -- ' -- ' -- '

0,25 — 0,8 mm	 Ano/ohts|m/en	 unsichtbare Kanten	 Achsen

Dünne Linie
0,1 — 0,3 mm	 Maf3linien, Hilfslinien	 geänderter Schnittverlauf 	 Abbruch

(1) Quelle	 U/, S.12



1253,5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

- DAHMLOS/WITTE (Quelle

" Für Bauzeichnungen sind unter-

schiedliche Linienarten und Li-

nienbreiten zu wählen. Es ste-

hen fünf Linienarten -Vollinie,

Strichlinie, Strichpunktlinie,

Freihandlinie und Punktlinie-

in verschiedenen Breiten je nach

Bedeutung der Linie in der Dar-

stellung zur Auswahl. Die Lini-

enbreite richtet sich nach dem

Maßstab der Zeichnung. Dabei ist

für die Linienbreiten 'breit,

mittel und schmal' das Verhält-

nis 2:1:o,7 vorgesehen."(1)

88 )

LINIENARTEN	 UND	 LINIENBREITEN	 DIN	 1356	 JULI	 1974

LINIENARTEN VICHTIGSTE ANVENDUNGEN

VERHÄLTNIS MASS-STAB DER ZEICHNUNG, SCHRIFTHOHE FOR DIE BEMASSUNG

DER
LINIEN-

BREITEN

1:	 1	 .
'5

1	 5, 1:10
5

1: 50
5.5

1:100
2.5

1 200
2,5

VORZUGSVEISE ZU WAHLENDE LINIENBREITEN IN 	 MM

VOLLINIE
(BREIT)

BEGRENZUNG VON FLACHEN GESCHNITTENER
GRÖSSERER	 BAUTEILE,
BLATTRANDER. SCHRIFTFELDER

2 1.4 1.0 0,7 0,5 0,55

VOLLINIE
(MITTELBREIT)

SICHTBARE	 KANTEN VON BAUTEILEN.
BEGRENZUNG SCHMALER ODER KLEINER FLACHEN
GESCHNITTENER	 BAUTEILE,
SCHRIFTFELDER .MASSL INIENBEGRE NZUNGE N

1 0,7
P

0,5 0,55 0,25 0,18

VOLLINIE
(SCHMAL)

RASTER-, MASS-. MASSHI LFS-, HINWEIS-,

HÖHENLAGEN 	 SCHRAFFUREN.
LOCHUNGS- UND FALTMARKEN

0,7 0.5 0,55 0,25 0,18 018

STRICHLINIE
,MITTELBREIT; UNSICHTBARE	 KANTEN	 VON	 BAUTEILEN 1 0,7 0,5 0,55 0,25 0,18

STR ICH'LIN IL

(SCHMAL) NEBENRASTERLINIEN 0,7 0.5 055 025 0,18 018

STRICHPUNKTLI NIE
(BREIT) KENNZEICHNUNG VON SCHNITTEBENEN 2 1,4 1,0 0,7 0,5 0,55

STR ICHPUN K T LINIE
(MITTELBREIT) STOFFACHSEN. SYMMETRIEACHSEN 1 Q7 0,5 055 025 018

STR ICH D UNK T'JNIE
(SCHMAL)
-._._

KENNZEICHNUNG VON ANDERUNGEN
IM SCHNITTVERLAUF 07 05 0.55 025 018 0.18

EREIHANDLINIE
(SCHMAL) KENNZEICHNUNG VON HOLZ IM SCHNITT O7 0,5 0,55 0,25 0,18 018

IWE(SCHM
6CHMAi) ABZUBRECHENDE ODER NEBENSACHLICH

DARGESTELLTE	 BAUTEILE 07 05 055 025 018 018

(1) Quelle	 88, S.10
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LINIENARTEN UND LINIENBREITEN 126'^°3.5

— H0ZSCHEN	 (Quelle 107)

"Aus Gründen klarer Mikrover-

filmung und Einschränkung der

Tuscheschreib— und Zeichengeräte

sind für Lin i en und Schriften

die gleichen Linienbreiten mit

dem Stufensprung V
--
 festgelegt.

Rückvergrößerungen von Mikro-

filmen auf andere DIN—Formate

führen wieder zu genormten

Schriftgrößen und Linienbreiten.

Die Re i he 1 enthält die anzuwen-

denden Linienbreiten, während

die früheren i n Reihe 2 nur noch

für eine Übergangszeit gelten.

D ie verschiedenen Liniengruppen

m i t i hren Linienarten a...f wer-

den durch die Breite der breit e n

Vollinie gekennzeichnet, z .B.

Liniengruppe 0,5, Von den Li-

nienbreiten und Liniengruppen

sind d i e fettgedruckten z u be-

vorzugen. In einer Ze ichnung

sollen nur Linien e i ner Linien-

grupp e angew e ndet werden. D i e

Auswahl der Liniengruppe erfolgt

nach der

rung des

und zwar

GröBe und Formgliede-

zu zeichnenden Teiles,

für einfache und große

Teile die Liniengruppe z.B. 0,7,

für vielgliederige und kleine

Teile, z.B. o,5. Der kleinste

Linienabstand zwischen zwei Li-

nien soll gleich der doppelten

Linienbreite, mindeeteno aber

o,5mm sein."(1)

(1) Quelle	 707, S,m



Grundriß

Mena B rWhPen u . ® a ma elm e ® Kemwldnnung von Bohnateblenan

Mine ge noa.dhehlldgr Reuetrennende .
Achtlaien in Schalzeichnungen (Betton,
bau), Ad, , e,i iur planen, Stahltzog.r
Sammemeedteen

mntelMWte
StrltAWnktunl.

Kennzeichnung von
Anderun9en im Sdmittn.d.ut

edenale
Sldckpunktlin.

midnbare Kamen
geplante Anbauten, Andeuten der Funda-
mente Keiiergeedhßgrunddß, Mauer-
diken in Fundem.ntden.n, Revisions.
etkedt.. Wengenmeuemerk unter Mae-
atodecken, Oachuben.nd. Langen der
Auewedhlung bei Sdhmetehhn, Unto..
sage, G. ,0)5.

minelbnita
Strdhbn.

unekhtbar. Kenton
Bwdndnveriwt, verdeck. Spar
r.n bet Dednuebeuten. Ennvaa,
aarungelenungen

*dens.
Slydnne

N.banranedn.

.bzubrodwMe oder nabenead gdn ear.
gotteln. Saut.{.

edenala
punktlln.

Anwad.ng An den Awduwi
al. K.nt.n von akhtberen Bounden,
Trappen, Holz

mn.inni.
Von..

mittelbreite
SIrichli ie GaedkoBd.cken und Wan s

Anwendung

geschnittene Bauteile
sichtbare Kanten oder
geschnittene Kanten
bei kleineren Maßstäben
Maßlinien, Hilfslinien
unsichtbare Kanten,
Bruchlinien
Angabe von Schnitt-
ebenen
Materialachsen zur An-
gabe des Schnittverlaufs
Bruchlinien bei Holz und
Metall

SeMn

Linienarten Liniendicken

Vollinien 0,5 -1,2
Vollinien 0,2 — 0,5

Vollinien 0,1 —0,2
Strichlinien

Strichpunktlinien 0,3-1,2

Strichpunktlinien 0,2 — 0,5

Freihandlinien	 0,12-0,5

unwn w Ue.ekate eich DIN 1360

Armenbag en

Begrenzung der Flachen geschnittener
Bastelle
Mauerwerksbegrenzungen von Wund-
dicken Z 11,5 cm

Kanter. von sidetbaren Bounden. Bugren
tong adunaler oder kleiner Flachen ae-

echnht.ner Bauteile. Maßzahlen
Meuerwerkebegrenzungen von Wand-
dicken < 17,5 cm, K.Ilerlldu.W.dne.
Schomnnna Balkonkonten, Treasons..
ten einecht Leul- und Schnittlinien, Au.
Bontreppen, Tured,leginien, Tumergen.
Iretellenon von Bad und Such., Mabel,
Spennndnungaptelie,	 EntwNaerunga-
enl.g.n, klin,,. Baeduthung

Me& und M.Bhilfalinien, Sdnaftudin.n,
DMmmd,idd.n, Balken- und Sparrom
.plan

daagleden,
Fundamente, Baondedun,
Begrenzung. prober Mahon
geaCnnrmr Holn.lia

donna.
OFF, NdMaMegendrobdn, Trep-
pen.rmdden, Fat..r- und Tür

-auldten. B.tk.rn,. Sdmme
Made, Holz in der Ansicht, Begren-
zung adere., oder kleiner F.-
dmn ga.dnnaner Holztolle. Bal-
kh kn Sdnn

d.eg.tdhan

Mane Volinn*

mittntbrone Volden

edam. Vollln.

1273.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

- JANNSEN	 (Quelle 108)

"Die geeignete Liniendicke und

deren Abstufung wird durch die

Größe und Art der Zeichnung so-

wie deren Maßstab bestimmt. Zur

zeichnerischen Veranschaulichung

unterscheidet man zwischen ver-

schiedenen Linienarten, so z.B.

Vollinien für sichtbare Kanten,

gestrichelte Linien für unsicht-

bare Kanten und strich-punktier-

te Linien für Materialachsen

oder zur Angabe des Schnittver-

laufs."(1 )

- LANDSCHEIDT/SCHLÜTER
(Quelle	 111)

"Um dem Betrachter einer Zeich-

nung das Erkennen der darge-

stellten Bauteile zu erleichtern,

werden die Linien nach der Brei-

te und Art unterschiedlich dar-

gestellt. Die Anwendungsmöglich-

keiten der verschiedenen Linien-

arten in Grundrissen, Schnitten

und Ansichten zeigt Tafel 5.

Die Breite der Linien richtet

sich nach dem Maßstab der Zeich-

nungen. Sie liegt zwischen 0,18

und 1,4mm. Linienbreiten unter

o.18mm sind zu dünn, weil sie in

Lichtpausen nicht mehr deutlich

sichtbar werden. Im übrigen sind

die kleinsten brauchbaren Düsen

für Tuschefüller nur o,18mm groß.

(1) Quelle	 108, 5.10



0,35 0,5 0,7 1,0-1,4

0,18 0,25 0,35 u,5-0.r

1283.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

Linien über 1.4mm Dicke ergeben

se lbs t be i größeren Maßstäben

e in ungünstiges Verhältnis zwi-	 Linienbreite

schen d e r Fläche und i hrer Be-

grenzung.

Das Verhältnis der Linienbreiten

breit, mittelbreit, schmal be-

trägt 2:1:0,7 und entspricht

d am i t den Anforderungen d e r Mi-

kroverfilmung.

Di e bisheri g en Oberlegungen gel-

ten nur für Tuschezeichnungen.

D ie Federn-, Düsen- oder Zei-

chenelemente g a r a n t ieren die ge-

wünschte A b stufung der Linien-

breite. In Bleizeichnungen ent-

fällt für den Vorentwurf und den

Entwurf die mitteldicke Linie.

D e r Zeichner kann werden durch

Druck mit dem Bleistift noch

durch unterschiedliche Härtegra-

de der Minen eine pauafähigo Ab-

stufung der Linienbreite von 0r1

zu 0,2mm erzielen. Deshalb gilt

für Bleizeichnungen das Verhält-

nis 2:1.

Di e Breite der Lin i en verspringt

i n allen Zeichnun g en von der

Außenkante der Begrenzung nach

innen, damit d as gen aue Außen-

maß des Bauteils erhalten

bIeibt."(1)

(1) Quelle	 l7l, S^19

Unienbreiten

Zeichnungsart
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- MITTAG	 (Quelle	 113)

"Für die zeichnerische Darstel-

lung von Grundrissen, Schnitten

und dgl. und für die Bemaßung

dienen verschiedene Linienarten

und Liniendicken. Innerhalb ei-

ner Zeichnung sollten sich die

Linien dick zu mitteldick zu

dünn etwa wie 4:2:1 verhalten.

Art, Größe der Zeichnung und

Maßstab des Objektes bestimmen

jeweils die geeignete Linien-

dicke. Die Erfordernisse der

Vervielfältigung und ggf. der

Mikroverfilmung sind zu beach-

ten. Daher empfiehlt DIN 15 die

Liniendicken im Verhältnis V2

zu bilden, z.B. 2,o:2,8:4,o:5,6

usw. Dadurch steht die Linien-

dicke unabhängig von der jewei-

ligen Vergrößerung oder Verklei-

nerung immer im gleichen Ver-

hältnis zur Formatgröße. Ein zu

häufiger Wechsel in den Linien-

dicken beeinträchtigt die klare

Wirkung und die zügige Fertigung

der Zeichnung.

Die genormten Liniendicken las-

sen sich bei der Verwendung von

Tuschefüllhaltern sehr genau

und sauber ausführen. Dagegen

ist die Bestimmung der Linien-

dicke in Bleizeichnungen schwie-

riger. Hier kommt es sehr viel

auf eine richtige W a h l der. Mi-

nenhärte an, sowie auf eine gute
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3.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN 130

Zeichentechnik. Dicke Linien

zeichnet man am saubersten, in-

dem man zwei Striche nebeneinan-

der anlegt. Schrift, Maßzahlen

und Maßbegrenzungen sollten auch

in einer Bleizeichnung in Tusche

ausgeführt werden."(1)

"Der kleinste Zwischenraum zwi-

schen zwei Linien bei der zeich-

nerischen Darstellung und bei '

der Beschriftung soll gleich der

doppelten Liniebreite, mindes-

tens aber o,5 bis o,65mm sein,

um das Zusammenlaufen bei der

Verkleinerung zu verhindern. Die

Linienbreiten müssen dem Stufen-

sprung V2 der Zeichnungsformate

nach DIN 823 und DIN 476 ent-

sprechen. Dies hat den Vorteil,

daß man bei der Mikroverfilmung

und Rückvergrößerung auf ein an-

deres Zeichnungsformat wiederum

genormte Linienbreiten und

Schriftgrößen erhält und erfor-

derliche Änderungen mit genorm-

ten Tuscheschreibgeräten und

Schriftschablonen vorgenommen

werden können.

Für die zeichnerische Darstel-

lung sind die Linienbreiten der
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Linienarten und
Linienbreiten in mm

Linien-
gruppe

a 	 0;5
Reihe	 1	 nach	 DIN	 15,	 Blatt	 1,

anzuwenden.	 Als dünnste	 Linie 0,5

0,25

0,5

	 	 0,35

b

d

sind	 o,18mm	 noch	 zulässig.	 Die 0,25e

verwendeten Tuscheschreibgeräte
0,25

Beispiel für eine Linien-

und	 dazugehörigen Schablonen, gruppe	 (dargestellt 	 ist
Liniengruppe	 0,5	 der
Reihe 1 DIN 15)

(1) Quelle	 113, 5,34



Linienbreiten (Dw 1̂5)
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a5
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LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

d ie für die Mikroverfilmung ge-

eigneten s i nd, werd e n nach den

neugefaßten DIN-Bestimmungen mit

dem Zeichen m gekonnzmichnet."(1)

- PFINGSTEN	 (Quelle 115)

"D i e Linien in technischen Zeich-

nungen unterscheiden sich nach

Linienarten und Linienbreiten.

Für die Linienbreiten gilt sowohl

für die Darstellung als auch für

d i e Beschriftung vorzugsweise

folgende R e ihe mi t m i t den Zah-

lenverhältnissen 1:o,7:o,5

(=1/V)in mm:

1,4-1,n-o,7-o,5-o,35-o,25-o,18-

n,13 .

Man wird immer eine Liniengruppe

m i t möglichst breit e n Linien an-

streben, wenn Größe, Schwierig-

keit und Maßstab der Zeichnung

dies zulassen.

Beim Zeichnen mit Tu sc he wird

die richt i ge Linienbreite leich t

durch das verwendete Zeichenge-

rät erzielt. W e s entlich schwie-

ri g er ist das erreich e n der ent-

sprechenden Linienbreite b e i

Bleizeichnungen. H i er muß man

zunächst selbst die gee i gneten

Härtegrade der Mi nen herauafin-

den,"(2)

"In Bauzeichnungen nach DIN 1356

gibt es zusätzlich zu den in den

(1) Quelle	 113, 8.32
(2) Quelle	 115, S.18
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Bildern dargestellten Linienar-

ten noch mittelbreite Vollinien

und Strichpunktlinien sowie

schmale Strichlinien und eine

schmale Punktlinie für neben-

sächlich dargestellte Bauteile.

Außerdem verwendet man bei Bau-

zeichnungen vorzugsweise das

Verhältnis der Linienbreiten

von 2:1:0,7 .

Folgende Anwendungsarten für Li-

nien muß man für die Einführung

in das technische Zeichnen nach

Zeichnungsgrundnormen kennen:"(1)

"Bezugslinien (Hinweislinien)

werden in Zeichnungen recht häu-

fig angewendet. Die Bezugslinien

sind zu versehen (Bild 20.1):

- mit einem Pfeil, wenn sie an
einer Körperkante oder an ei-
ner sonstigen Linie enden;

- mit einem Punkt, wenn sie in
einer Fläche enden;

- ohne Pfeil oder Punkt, wenn
sie an einer Maßlinie enden."

(2)

- PORTMANN (Quelle 116)

"Die Linienbreiten breit, mit-

telbreit und schmal stufen sich

nach folgendem Verhältnis :

2:1:0,7 . Sie entsprechen damit

den Anforderungen der Mikrover-

fi-lmung."(3)

(1) Quelle 115, S.18
(2) Quelle n5, S.20
(3) Quelle 116, S.12

xxx xxxxxxxxx

3.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

a
Vollinie (breit)

0,5sichtbare Körperkanten und Umrisse

b Vollinie (schmal) 025Malilinien, Marshilfslinien, 	 Bezugslinien,
Schraftur von Schnittflächen

t
Strichlinie T-----
nicht sichtbare (verdeckte) Kanten.und Umrisse 0,35

d
Strichpunktlinie (breif, k®r^er®ls 5)
Schnittlinien (Schnittverlauf)

0,5

e
Strichpunktlinie (schmal)

0,25
Mittellinien, Umgrenzungen

f Freihand/ inie
0,25

Bruchlinien, Schraffuren von Schnittflächen
bei Holz und Holzwerkstoffen

18.4 Linienarten, -breiten und Anwendungsbeispiele nach DIN 15

20.1 Bezugslinien (Hinweislinien)



1:50 1:2001:100

1333,5

Linienarten Wichtigste Anwendung Maßstab der Zeichnung

1:1
	

1: 5
1:10

Vorzugsweise zu wählende Linienbreiten in mm

Begrenzung von Flächen geschni ttener Bauteile

Sichtbare Kanten von Baufellen,
Begrenzung schmaler oder kleiner Flächen
geschnittener Bauteile, Maßzahlen,
kleinste Beschriftung

Rasterlinien, Maßlinien, Maßhilfslinien,
Hinweislinien, Pfeile, Lauflinien,
Höhenlagen, Schraffuren, Hinweisschilder

Unsichtbare Kanten von Bauteilen

Strichlinie
(schmal)

Kennzeichnung von Schnittebenen

Strichpunktlinie
(mittelbreit)

Kennzeichnung von Änderungen im
Schnittverlauf

Kennzeichnung von Holz im Schnitt

Nebensächlich dargestellte Bauteile

- PRENZEL (Quelle 118)

"Bei technischen Zeichnungen

werden in der Regel drei Strich-

stärken verwendet. Breit, mit-

telbreit und schmal stufen sich

nach dem Verhältniss 2:1:o,7

ab. "( 1 )
	

Genormte Darstellung

Utl,.arts.

LIu Typal

1,4 1 0,7 0,5 0,35

0,7 0,5 0,35 0,25 0,18

0,5 0,35 0,25 0,18 0,18

0,7 0,5 0,35 0,25 0,18

0,5 0,35 0,25 0,18 0,18

1,4 1 0,7 0;5 n,'i5

0,7 0,5 0,35 0,25 0,18

0,5 0,35 0,25 0,18 0,18

0,5 0,35 0,25 0,18 0,18

Minters Linia
Medium line
Trait mover

Dünne Linia
Thin line
Trait fin

Vollinie
(breit)

Vollinie
(mittelbreit)

Vollinie
(schmal)

Strichlinie
(mittelbreit)

Nebenrastertinien

Strichpunkilinie
(breit)

Stoffachsen, Symmetrieachsen

Strichpunktlinie
(schmal)

Freihandlinie

Punktlinie
(schmal)

Dicks Linie
Thick line
Trait Oak:

Gam	 trait
1,4-0,35 0,7-0,18 0,5-0,18

Ma&tab	 1:1 1,4 0,7 0,5

Scale	 1:5 1,0 0,5 0,35

Schell.	 1:10 1,0 0,5 0,35

1:50 0,7 0,35 0,25

1:100 0,5 0,25 0,18

1:200 0,35 0,18 0,18

(1) Quelle	 118, S.18
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Vollinie

Liniendicken
in min

dünne Volbnie

dicke Sirichpunktlin/e
(wit die Vollinie)

Angabe von Schni ttebenen

1353.5 LINIENARTEN UND LINIENBREITEN

wahl der Federn bzw. Zeichenele-

mente sehr genau und sauber aus-

führen. Weitaus schwieriger ist

die Ausführung von bestimmten

Liniendicken in Blei."(1)

"Es hat sich gezeigt, daß man

mit 4 Liniengruppen für die Fer-

tigung von Zeichnungen auskommt:

die Liniengruppen 1,2 , o,7 ,

o,5 und o,3 . Es werden folgen-

de Linienarten und Strichdicken

verwendet:"(2)

Linienarten:

Strichlinie	 Strichpunkilinle	 Freihandtinie
.031011 MOM MOM 1.611. 1.1165010MS • MIIIMIIMMI

0000000
1mm.

t,0	 0,7	 0,5	 0,35	 0,25	 0,18	 0,13

Liniengruppen 	 Die gebrduchlichsten Liniengruppen sind die Gruppen
0,7 und 0,5.

Liniengruppe 0,7	 Liniengruppe 0,5

	 0,5
	  0,25

 0,35
^ —	 0,5
	  0,25

	  025

Anwendung von Linienarten

dicke Vollinie

Sichtbare Kanten und Umrisse

011111111911

1,4

0,7
0,35
0,5
0.7
0.35
0,35

n-171l^-LJ

Me- und Malihilfslinien, Schralluren, Angabe
von Querschnitten, Umrisse benachbarter Teile

dünne StrJcl^fwnktlin/e	

^

t

O
	  (
 -'t-

M(HNlin/en, Sinnbilder z.B.
Tellkreiso bN Zahnrädern,
Bearbeitungszugaben z.B. f
be/ Schmiedestücken,
Tolle die vor dem sarge -
stellten Stück flegen

Strichlinie	 l_'
(dünner als dicke Vollinie)

Unsichtbare Kanten und Umrisse, Sinnbilder
zB. Fulkreis bei Zahnrädern und Schnecken

F,whandlinie
(in der Dicke der dünnen
Sfrichpunktlinie )

Sprengfugen und Bruchlinien
bei Metallen

(1) Quelle	 124, S.18
(2) Quelle 124 , S.19
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"Bezugslinien, die in der Fläche

end e n, werden mit einem Punkt

versehen; Bezugslinien, die an

einer Körperkante enden, bekom-

men ein e n PfeiI."(1)

(1) Quelle	 124, S.37
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Die in Normen und in der Fachliteratur angegebenen Linienarten

unterscheiden sich durch ihr Erscheinungsbild bzw. durch ihre un-

terschiedliche Ausführung, z.B. als Vollinie, Strichlinie, Frei-

handlinie, etc. Neben der unterschiedlichen Ausführung können

weitere Differenzierungen der Linienart durch verschiedene Linien-

breiten erreicht werden, z.B. breit mittel und schmal. Insgesamt

sind die folgenden Linienarten in Normen und in der Fachliteratur

benannt:

TABELLE lb

Vollinie breit

Vollinie mittel

Vollinie schmal

Strichlinie breit   « ,N:, 4,12,,L:wimok

Strichlinie mittel

Strichlinie schmal

Strichpunktlinie breit

Strichpunktlinie schmal

Strichpunktlinie schmal
mit breiten Endstrichen

Strichpunktlinie mit 2 Punkten

Strichpuntklinie mit 3 Punkten

Punktlinie mittel/schmal ..... . ...............................

Freihandlinie mittel/schmal

Jede der oben benannten Linienarten ist unterschiedlichen Anwen-

dungsbereichen zugeordnet, wobei der Anwendungsbereich allgemein

gegeben sein kann, z.B. Schraffurlinie, Bezugslinie, Mittellinie,

etc. oder auch für einen konkreten sogar Bauteilbezogenen Anwen-

dungsfall gegeben sein kann, z.B. Fertigteil im Rohteil, Umrisse

benachbarter Bauteile, Fugen in Ansichten, etc. Für die unter-

schiedlichen Linienarten können die in der folgenden Tabelle auf-

geliste te n Anwendungsbereiche f tsges t l lt 	 b^yv...^ ^ v ^.^^G ^ e ^..Gy GC^ t.e11 L werden,   wobei V e r-

schiedene Begriffe gleicher oder ähnlicher Bedeutung unter einem

Oberbegriff zusammengefaßt sind.
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Maßlinien, Maßhilfslinien, Lauf-
linien, Schraffurlinien, Begren-
zung von Ausschnittdarstellungen,
Sinnbilder und Symbole 
Verdeckte Kanten und verdeckte
Umrisse von Bauteilen

Vollinie schmal

Strichlinie

Strichpunktlinie breit

Strichpunktlinie schmal
Punktlinie

Kennzeichnung der Lage von
Schnittebenen 
Achsen 
Bauteile vor bzw. über der
Schnittebene

TABELLE 19
Achsen -Konstruktionslinien

-Mittellinien
-Symmmetrieachsen
-Stoffachsen
-Materialachsen
-Raster

Hinweislinien	 -Begleitlinien
-Hilfslinien
-Bezugslinien
-Betonungslinien

Schraffurlinien
Lauflinien
Maßlinien
Maßhilfslinien
Bauteile vor bzw. über der Schnittebene (in Blickrichtung)
Sichtbare Kanten und Umrisse von Bauteilen 
Verdeckte Kanten und verdeckte Umrisse von Bauteilen 
Begrenzung von Schnittflächen 
Kennzeichnung der Lage von Schnittebenen 
Begrenzung von Ausschnittdarstellungen 
Sinnbilder und Symbole

Aus der Häufigkeit ihrer Benennungen sowie durch die entsprechen-

den Hinweise auf die Anwendung in der Planungspraxis lassen sich

die Linienarten, wie in der folgenden Tabelle ausgeführt, begren-

zen. Die Linienarten sind den jeweiligen Anwendungsbereichen zu-

geordnet, wobei die oben ermittelten Oberbegriffe verwendet wor-

den sind.

TABELLE 20

Linienart
	

Anwendungsbereich

Vollinie breit
Vollinie mittel

Begrenzung von Schnittflächen 
Sichtbare Kanten und Umrisse von
Bauteilen, Begrenzung von Schnitt-
flächen schmaler oder kleiner
Bauteile

Die Vollinie ist eine durchgezogene Linie, die unter Zuhilfenahme
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eines Zeichengerätes (Reißschiene, Dreieck oder Zeichenmaschine)

als Führung gezogen wird.

Die Strichlinie ist eine unterbrochene Vollinie. Die Abstände

zwischen den Strichen sind kürzer als die Striche selbst. Aus den

vorgegebenen Beispielen für Strichlinien in Normen und in der

Fachliteratur läßt sich das Verhältnis zwischen Abstandslänge und

Strichlänge mit ca. 1:5 ermitteln (Abstand = 1 Längeneinheit,

Strich = 5 Längeneinheiten).

Die Strichpunktlinie ist eine unterbrochene Vollinie. Die Abstän-

de zwischen den Strichen sind kürzer als die Striche selbst. In

die Abstände wird mittig ein Punkt gesetzt. Aus den vorgegebenen

Beispielen für Strichpunktlinien in den Normen und in der Fach-

literatur läßt sich das Verhältnis zwischen Abstandslänge und

Strichlänge mit ca. 2:5 ermitteln (Abstand = 2 Längeneinheiten,

Strich = 5 Längeneinheiten).

Die Punktlinie ist eine unterbrochene Vollinie. Bei der Punkt-

linie sind die Abstände zwischen den Punkten (auch kurze Striche)

größer als die Punkte selbst. Aus den vorgegebenen Beispielen für

Punktlinien in Normen und in der Fachliteratur läßt sich das Ver-

hältnis zwischen Abstandslänge und Punktbreite (auch kurze

Strichlänge) mit ca. 2:1 ermitteln (Abstand = 2 Längeneinheiten,

Punkt oder kurzer Strich = 1 Längeneinheit).

Bei allen oben aufgeführten Linienarten ist die Wahl der jeweili-

gen Längeneinheit für Striche und Abstände in Abhängigkeit von

der vorgesehenen Linienbreite vorzunehmen. Bei einer Linienbreite

von z.B. o.7 mm ist die Längeneinheit größer zu wählen als bei

einer Linienbreite von o.35 mm

Über die bisher aus Normen und der Fachliteratur ermittelten Fest-

legungen hinaus, sind zu den Linienarten die folgenden Angaben

überwiegend einheitlich vorgeschrieben:

A. Ist die Darstellung benachbarter Teile notwendig,' die nicht

der eigentliche Inhalt der Darstellung sind, z.B. angrenzende

andere Bauteile, so sind diese in schmalen Vollinien auszufüh-
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ren.

B. Hinweislinien w e rden ger adlin i g, horizontal und/oder vertik a l

so geführt, daß sie nicht mit Körperkanten oder ander e n Linien

verwechselt werden können. Sie s ind möglichst rechtwinklig an-

zuordnen und sollen n i cht m e hr als zweimal abgewinkelt werden.

Da s schräge Herauszi e hen unter 45° sollte nur verwendet werden,

wenn es der Verdeutlichung dient. Hinweislinien k önnen mi t ei-

nem Punkt oder ohne Begrenzungszeichen in der dargestellten

Fläche beginn e n. Hinweislinien sollten so k urz wie möglich ge-

halten werden.

C. Schneiden sich Strichlinien od e r Strichpunktlinien, s o ist i n

der Darstellung des Schnittpunktes nach Möglichkeit zu unter-

scheiden zwischen

- tatsächlichem Schnittpunkt, z.B. Schnit tp unk t von zwe i Kon-

struktionsachsen im Grundruß,

_~tem.~mastammo' mows ,_l—'.~omm' mamma. '_mmor'

und

- scheinbarem Schnittpunkt, z.B. Darstellung von zwei verdeck-

ten Kanten in verschiedenen Ebenen.

In den Normen und in der Fachliteratur werden die Linienbreiten

einheitlich festgelegt win in DIN 15 (1) mit folgenden Breiten

(in mm) vorgegeben:

o.18, o.25, o.35, o.5, o.7, 1.o, 1.4	 ,

Jede dieser Linienbreiten steht im Verhältnis 1:V
	
zur nächsten

Breite . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben in Verkleinerungen

oder Vergrößerungen in den Verhältnissen 1:V
---

, z.B. bei Verklei-

nerungen von DIN A3 auf DIN A4, und 1:2, z.B. bei Vergrößerungen

von Zeichnungen im Maßstab 1:1oo auf 1:50, mit der entsprechenden

Linienbreite weiterzuarbeiten.

(1) OUeIIe 28



o.18

o .25

o,35

o ,5

o .7

1.o

1.4

1413.5

TABELLE 21

Veränderungsverhältnis 1 : V 2 	 Veränderungsverhältnis 1 : 2. 	.
Verkleinerung	 Vergrö8erung

o .18 	

o ,25|	 \

o.35

o.5	
~~	

o.7

1.0

1.4

Verkleinerung Vergrößerung

alle Angaben in mm
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4

onvz	 Bild 4.

^

Bild^
mp

Im folgenden sind di e Aussagen und Festlegungen zur Bemaßung in

Bauzeichnungen aus den Norm e n und aus der Fachliteratur zusammen-

gestellt und ausgewertet. Die d e n Text ergänzenden Zeichnungen

und Tabellen sind den entsprechenden Quellen entnommen.

- DIN 4o0	 (Quelle	 32)

"Für die Maßeintragung sind die

in Bild 1 gezeigten Linionarten

anzuwenden."(1)

"Ma8Iinion können zwischen den

dargestellten Körperkanten oder

zwischen Maßhilfslinien einge-

zeichnet werden. Sie warden im

allgemeinen

- rechtwinklig zu den dazugehö-

rigen Körperkanten (Bild 2-4)

- parallel zu dem anzugebenden

Maß (Bild 5-7)

- als Bogen zwischen den Schen-

keln eines Winkels (Bild 8)

- durch den Mittelpunkt des be-

treffenden Kreises gehend

(Bild 32)

- oder auf den Mittelpunkt des

betreffenden Kreisbogens hin-

weiSond (D^Id 33)

(1) Quelle	 32, S.1

rlarnimenbeverizung
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gezeichnet.

We nn bei gebogenen Teil e n die

gestreckte Länge einzutra gen ist,

wird da s Maß nach Bild 9 einge-

tragen.

Mittelinien und Körperkanten

dürfen n i ch t als Maßlinien be-

nutzt werden.

Die Maßlinien müssen soweit

(etw a lomm) von den Körperkanten

entfernt sein, daß die D2rsteI-

Iung des Teiles nicht beein-

trächtigt wird. Parallele Maßli-

nien sollen vonein ander einen

genügend großen Abstand ( e t wa

7mm) h aben.

Die Maßlinien werden vorzugswei-

se durchgezogen; si e dürfen

durch Maßlücken unterbrochen

werd e n, wenn dies erforderlich

ist (Bild 74). B e i durchgezoge-

ner Maßlinie muß die Maßzahl

über der Maßlinie stehen (Bild

2-4). Bei Platzmangel dürfen die

Maße nach B i ld 2 od e r 3 einge-

tragen werdan."(1)

"Maßlinien sollten sich m i t an-

deren Hilfslinien und unterein-

ander möglichst nicht schneiden.

Mittellinien, Maßhilfslinien und

Schraffuren sind im Bereich der

Maße zu unterbrechen (Bild 1o).

In Ansichten oder Schnitten, d i e

abgebrochen bis zur Mittellinie

oder etwas darüber hinaus ge-

(1) Quelle	 32 , S,2
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Bild 15.

Bild 16.
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zeichnet werden (Bild lo) und

bei Halbschnitten (Bild 11) sind

die davon betroffenen Maßlinien

nur mit einer Maßlinienbegren-

zung zu versehen.

Bei Platzmangel dürfen Durchmes-

sermaße wie in Bild 12 eingetra-

gen werden.

Bei Teilungen auf einem Voll-

kreis darf bei einem großen Ge-

samtwinkel die Maßlinie ahgahrn-

chen werden (Bild 13)."(1)

"Maßhilfslinien beginnen unmit-

telbar an den als sichtbar dar-

gestellten Körperkanten. Sie

stehen im allgemeinen rechtwink-

lig zur Maßlinie und gehen 1 bis

2mm über diese hinaus. Wenn die-

se Körperkanten besonders breit

dargestellt sind, werden die

Maßhilfslinien für Außenmaße von

der äußeren und diejenigen für

Innenmaße von der inneren Be-

grenzung der breiten Linie aus

gezogen (Bild 14). Wenn dies in

besonderen Fällen nicht eindeu-

tig ist, dürfen die Körperkanten

ausgespart gezeichnet werden

(Bild 15). Dies gilt auch für

dünne Bleche, deren Querschnitte

geschwärzt dargestellt sind.

In besonderen Fällen dürfen Maß-

hilfslinien unter einem Winkel

(etwa 6o°) zur Maßlinie stehen

B _ i^D11Ü 16 und 5o).

(1) Quelle	 32 , S.3
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uw W

Maße für Sonderformen werden z.B.

wie in Bild 17 dargestellt ein-

getragen.

Mittellinien dürfen als Maß-

hilfslinien verw e ndet werden .

Außerhalb der Körperkanten sind

sie als schmale Vollinien zu

zeichnen Bild 11,65 und 66).

Maßhilfslinien dürfen nicht von

ein e r Ansicht zur anderen durch-

gezogen werden,"(1)

"D i e Enden der Maßlinien werden

b eg renzt durch

- Maßpfeile,

(1) Quelle	 32, S.3

.	 ^
^^^^^^
^^^^^	 )

° 	 •



- Schrägstriche,

der Schrägstrich verläuft im-

mer von links unten nach

rechts oben bezogen auf die

jeweilige Maßlinie

- Punkte,

ausgefüllt oder nicht ausge-

füllt."(1)

"Für jede Zeichnung ist grund-

sätzlich nur eine Art der Maß-

linienbegrenzung anzuwenden

(Bild 18). Kombinationen wie

nach Bild 19a und 2o sind jedoch

möglich.

Der ausgefüllte oder nicht aus-

gefüllte Punkt darf nur bei

Platzmangel (Bild 19a) oder nach

DIN 4o6 Teil 3, Ausgabe Juli1975,

Abschnitt 4 angewendet werden

(Bild 2oa); bei Anwendung von

offenen oder nicht ausgefüllten

Pfeilen anstelle von ausgefüll-

ten (geschwärzten) wird statt

des Punktes ein Schrägstrich ge-

setzt (Bild 2ob).

Bei Maßlinien am Kreisbogen für

Radien und Durchmesser ist als

Maßlinienbegrenzung immer ein

Maßpfeil anzuwenden (Bild 21)."

(2)

"Die Leserichtung einer Zeich-

nung (Darstellung einschließlich

Beschriftung) entspricht grund-

(1) Quelle	 32 , S.4
(2) Quelle	 32 , S.4
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Bild 24.

Bild 25.
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sätzlich der Leserichtung des

Schriftfeldes (Bild 22)"(1)

"Die Schreibrichtung für eine

Maßeintragung verläuft wie die

dazugehörige Maßlinie mit fol-

genden Ausnahmen:

- Maße an gekrümmten Maßlinien,

bei denen die Krümmung nicht

berücksichtigt werden muß,

- Maße bei steigender Beimaßung

nach DIN 406 Teil 3,

- Maße in maschinell erstellten

Zeichnungen, bei denen nur in

einer Richtung beschriftet

wird,

- Maße an Hinweislinien.

Alle Maße, Symbole und Wortanga-

ben sind so einzutragen, daß sie

von unten oder von rechts lesbar

sind, wenn die Zeichnung in Le-

serichtung gehalten wird.

Innerahlb der schraffierten Be-

reiche (etwa 3o°) sollen Maßein-

tragungen wie in Bild 24 für

Winkelmaße, und in Bild 25 für

Längenmaße, vermieden werden.

Wenn dies nicht möglich ist, so

müssen in diesen Bereichen die

Maße von links, bezogen auf die

Leserichtung der Zeichnung, les-

bar sein. Maßzahlen wie 6, 9, 68,

86 und ähnliche, erhalten hinter

der Zahl einen Punkt, wenn in-

folge ihrer Stellung verwechse-

lungen möglich sind. Der Punkt

(1) Quelle	 32, S.4



Bild 21

60

80
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ist nicht erforderlich, wenn die

Maßzahl auf ein Zeichen z.B4O,

M, R, SW folgt.

Längen oder Winkelangaben, die

wegen Platzmangel an eine Be-'

zugsIinie oder in die Nähe der

Maßlinie geschireben werden,

müssen in derselben Richtung,

die sie an der Maßlinie hätten

(Bild 17) oder in Leserichtung

der Zeiohnung eingetragen wer-

den,"(1)

"Alle Maße einer Zeichnung sind

in derselben Einheit anzugeben,

vorzugsweise in mm. Wird hiervon

abgewichen,	 so müssen die abwei-

chenden	 Einheiten	 z.B.	 cm,	 m,	 0

(Grad)	 angegeben werden	 (Bild	 8,

23,	 24	 und	 26).

n' ld xo.

20

3m

TÄPZ/f1.4. 	14
Ul°

Bei Winkelangaben unter 1 » ist

die Eintragung nach folgendem

Beispiel vorzunehmen: o,7o6»

oder O»42'36"."(2)

"In Zeichnungen mit Maßstabanga-

ben müssen Maße für d as nicht

ma8atäblich Gezeichnete unter-

strichen werden (Bild 27).

Dies gilt nicht bei unter- oder

a bgebrochen dargestellten Gegen-

ständen (Bild 28) sowie nicht

maßstäblich gezeichnete Maßlini-

en für Radien (Bild 36).

"Durchmesser werden grundsätz-

own

WIffardgrA

80

120

Bild 28.

(1)
(2)

Quelle
Quelle

32,
32,

S.	 5
S.	 5

Bild 3a

(Blattgrenze)
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lich durch ein vor die Maßzahl

zu setzendes Durchmesserzeichen

nach DIN 6776 Teil 1 gekenn-

zeichnet, wenn d e r Ducrhmesser

aus der Ansicht, in d e r die

Durchmesserangabe steht, nicht

eindeutig e rk e nnb a r ist (Bild

31),

Das Durchmesserzeichen ist a uch

dann anzuwenden, wenn

- Durchmesserangaben zwar an ei-

nem Kreisbogen s tehen, aber

nur eine Ma8Iinionbogrenzung

haben (Bild 32),

- sich eine Kugelbemaßung nicht

auf einen R adius be z ieht (Bild

42),

- bei Maßen, d i e ohne Maßlinie

mittels Bezugslinie an einen

Kreis gesetzt werden (Bild 68).

Da s Durchmesserzeichen entfällt

bei Durchmesserangaben, die i n

e i nem Kreis b z w. Kreisbogen oder

zugehörenden Maßhilfslinien ste-

hen und deren Maßlinien zwei

MaBIininnbogrenzungen haben

(Bild 32),"(1)

"Radien (HaIbmeaser) werden in

allen Fällen durch den vor die

Maßzahl zu setzenden Großbuch-

staben R gekennzeichnet (Bild

33-30).

Der Mittelpunkt des Radius muß

durch ein Mittellinienkreuz ge-

kennzeichnet werden, wenn seine

(1) Quelle	 32 , S.7
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Lag e für die Funktion, Fer t igung

oder Prüfung gebraucht wird

(Bild 33-36).

Di e Maßlinien für Rad i en erhal-

ten nur e i n e Maßlinienbegrenzung

am Kreisbogen. Diese wird entwe-

der von außen (B i ld 33) od e r von

innen (Bild 34) an den Kreisbo-

gen gesetzt.

Müssen mehrere Radien zentral

angeor d n e t werden, so dürfen sie

statt im Mittelpunkt an e inem

kleinen Hilfskreisbogen oder m i t

verkürzter Maßlinie enden (Bild

35).

Muß bei großen R adien d i e Lag e

des M itt e lpunktes ma8lioh fest-

gelegt sein, so darf aus Platz-

gründen die Ma8Iinie`rechtwink-

Iig abgeknickt und verkürzt ge-

zeichnet werden.

Der mit dem Maßpfeil versehene

Teil der Maßlinie muß auf den

geometrischen M ittelpunkt ge-

richtet sein. D i e Maßzahl wird

nicht unterstrichen (Bild 36)."

(1)

"Quadratische Formen werden vor-

zugsweise in der Ansicht bemaßt,

in der die Form erkennbar ist

(Bild 37).

Wenn die quadratische Form in

der Ansicht, in der das entspre-

chende Maß steht, nicht erkenn-

bar ist, wird sie durch ein vor

(1) Quelle	 32, S.7
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die Maßzahl zu setzendes Qua-

dratzeichen nach DIN 6776 Teil

1 gekennzeichnet (Bild 38)."(1)

"Die Kugelform wird durch die

Wortangabe 'Kugel' vor dem R-

oder 0—Zeichen gekennzeichnet

(Bilder 41 und 42)."(2)

(1) Quelle 32	 , S.8
(2) Quelle 32	 , S.B
(3) Quelle 32	 , S.B

"Bogenlängen werden durch eine

Bogenlinie gekennzeichnet, die

über die gesamte Breite der Maß-

zahl verläuft (Bilder 6 und 43).

Die Liniebreite von Maßzahl und

Bogenlinie ist dieselbe.

Bei Zentriwinkeln bis 9o° werden

Maßhilfslinien parallel zur Win-

kelhalbierenden gezeichnet (Bild

43). Bei Zentriwinkeln über 9o°

sind die Maßhilfslinien auf den

Mittelpunkt des Bogens gerichtet

(Bild 43).

Wenn der Bezug nicht eindeutig

ist, z.B. bei Bogen mit Zentri-

winkeln größer als 90°, ist mit

einer Bezigslinie auf die Bogen-

länge hinzuweisen, für die das

Maß gilt (Bild 43)."(3)

"Die Neigung ist das Verhältnis

der Differenz der rechtwinklig

zur Grundlinie stehenden Höhe zu
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Bild 46.

Bild 47.

e^61

25

33

deren Ab stand (Bild 46).

Bei Bedarf ist die Rich t ung ei-

ner Neigung (bzw. einer Verjün-

gung ) durch folgendes Symbol an-

zugeben:

Die Neigung einer Fläche k ann

durch d i e Angabe der Ne i gung in

% (Bild 47) od e r als Verhältnis-

zahl (Bild 48) festgelegt werden.

Aus fertigungstechnischen Grün-

den k ann zusätzlich der Nei-

gungswinkel als Hilfsmaß angege-

b e n werden, entweder als Dezi-

malangabe oder in Gr ad, Minu t en

und Sekund e n (Bild 48)."(1)

"Jedes Maß ist nur einmal in die

Zeichnung einzutragen, und zwar

in die Ansicht, in der die Zu-

ordnung von Darstellung und Maß

am deutlichsten erkennbar ist.

Zusammengehörende Maße sind mög-

lichst zusammen einzutragen

(Bild 13 und 63).

Maße, die sich bei der Fertigung

von selbst ergeben, z.B. bei

Durchdringungen, werden nicht

eingotragen.

Maße dürfen die Darstellung

nicht undeutlich machen. Doppel-

te Maßangaben oder maßliche

Obereinstimmungen sind durch An-

wendung von Hilfsmaßen auszu-

schließen. Dies gilt auch, wenn

(1) Quelle	 32, S.9

•

	

^ 	̂

	

t	 —1
Bild 48.
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Maße in Folgeblättern wiederholt

werden.

Die Maßlinien bzw. Maßhilfslini-

en werden an Vollinien angesetzt

(Bild 64), das Ansetzen an

Strichlinien (verdeckte Kanten)

ist zu vermeiden."(1)

"Geschlossene Maßketten sind

möglichst zu vermeiden.

Wenn das Aufteilen einer Länge

durch eine Maßkette nicht zu um-

gehen ist, so soll mit Rücksicht

auf die Toleranzsummierung eine

Länge unbemaßt bleiben (Bild 74),

oder ist stattdessen das ent-

sprechende Maß als Hilfsmaß zu

kennzeichnen (Bild 75)."(2)

- DIN 919	 (Quelle 37)

"Maßlinien dienen zur Angabe der

Maße. Maßlinien werden im allge-

meinen rechtwinklig zu Körper-

kanten (sichtbare Kanten des

dargestellten Gegenstandes) oder

parallel zu der anzugebenden Ab-

messung angeordnet (Bilder 6-1o).

Sie werden als schmale Vollinie

einer Liniengruppe gezeichnet.

Mittellinien und Kanten dürfen

nicht als Maßlinien benutzt wer-

den.

Die Maßlinien sollen etwa 8mm

entfernt von den Körperkanten

liegen; parallele Maßlinien

	) Quelle	 32 , S. 11

	

(2) Quelle	 32, S.14
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sollen voneinander ein e n genÜ-

gend großen und möglichst

gleichmäßigen Ab s tand von min-

destens 5mm haben.

M i t Mo8hilfSIinien/oind Mäße

h e rauszuziehen, d ie nicht zwi-

aohen den Körperkanten eingetra-

gen w e rden . Maßhilfslinien be-

ginnen unmittelbar an d e n Kör-

perkanten, Sie steh e n im alIye-

meinen rechtwinklig zur Maßlinie

und geh e n 1 bis 2mm über diese

hin aue . Maßhilfslinien sollen

sich mit anderen Linien und un-

tereinander möglichst nich t

schneiden (Bild 3-12).°(1)

" D i e Enden der Maßlinien sind

durch Maßpfeile (Bild 3) oder

Schrägstriche (Bild 4) zu kenn-

zeichnen.

Ist zwischen den Körperkanten

od e r Maßhilfslinien n ic ht genü-

gend Pl at z für d i e Maßpfeile,

dann sind sie nach den Bildern

und 9 e i nzu t ragen. Maßlinien

dürfen bei Platzmangel auch

durch Punkte be g renzt werden

(Bild 5).

Maßlinien für Halbmesser (Bild

1o) erhalten nur einen Maßpfeil;

auch gekürzte Maßlinien für

Durchmesser erhalten am Kreiabo-

gen oder seiner Projektion nur

einen Maßpfeil."(2)

(1) Quelle	 37, S^4
(2) Quelle	 37, S.
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"Maßzahlen werden nach ISO/R 129

über die durchgezogenen Maßlini-

en gesetzt.

Alle Maßzahlen und Winkelangaben

einer Ze i chnung sind so einzu-

tragen, daß sie von un t en od e r

von rechts lesbar sind, wenn die

Zeichnung in Ihrer Gebrauchslage

betrachtet wird.

Maßzahlen in Fertigungozeich=

nungen sollen möglichst nicht

kl e iner als 3,5mm sein; gleiche

Größe innerhalb einer Darstel-

lung is t anzustreben. ~

Maße sind in Millimetern anzuge-

ben. Die Angabe 'mm' ist nicht

erforderlich.

Maßzahlen für nicht maßstäblich

gezeichnete Abmessungen müssen

unterstrichen werden, jedoch

nicht bei unterbrochen gezeich-

neten TeiIan."(1)

"Jede Maßzahl ist nur einmal

e i nzutr agen, und zwar an der

Stelle, welche über die Form des

Gegenstandes den klarsten Auf-

schluß gibt. Maße, d i e sich be i

der Fert i gung von selbst ergeben,

werden nicht eingetr agen. Maß-

eintragungen dürfen die Dar-

stellung nicht undeutlich machen.

Die Bemaßung soll an Vollinien

(d.h. sichtbaren Kan t en und Um-

rissen) erfolgen und möglichst

nicht an Strichlinien (verdeckte

(1) Quelle	 37, S.4
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Kanten . M i t t e llinien dürfen als

Maßhilfslinien benutz t werden.

Sie werden dann außerhalb der

Körperkanten als schmale Voll-

linie gezeichnet. (Maßhilfs-

linien und M i t tellinien dürfen

nicht zwischen zwei Ansichten

durchgezogen werden.)

Bei flächigen Werkstücken (z.B.

Platten) kann d as Dickenmaß i n-

nerhalb der Fläche eingetragen

werden (Bild 3).

Bei dicht übereinanderliegenden

Maßlinien werden die Maßzahlen

möglichst versetzt angeordnet,

um ein e bessere Obersicht zu er-

reiohon."(1)

"Bei geschlossenen Maßketten muß

m i t Rücksicht auf di e Summe der

zulässigen werkstattüblichen Ab-

weichungen wenigstens eine Ab-

messung unbemaßt bleiben oder

das veränderte Maß in Klammern

gese t z t werden (Bild 3).

Die Maße sind nach Möglichkeit

nach rechts oder nach un t en aus

der Darstellung herauszuziehen

(Bild 4)."(2)

"Rechteckquerschnitte können in

Bruchform Breite/Höhe bzw. Brei-

te/Dicke angegeben werden, wenn

die Zeichnungsart dies erfordert,

z.B. 78/44(FeneterhoIz-0uer-

(1) Quelle	 37, S.5
(2) Quelle	 37, S.5
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schnitt)."(1)

- DIN 1034 (Quelle 39 )

"Maßlinien werden ohne Maßlücke

gezogen.

Maßlinien brauchen d a nn nicht

herausgezogen zu werden, wenn

die Maße zwischen Sinnbildern

bzw. Stabenden und Systempunkten

eing e tr agen werden können (Bild

11).

Die Enden d e r Maßlinien sind

durch Schrägstriche z u kenn-

zeichnen (Bild 12). Statt der

Schrägstriche können auch Maß-

pfeile oder Punkte angewendet

werden (Bild 11 und 14).

Maßzahlen sind in schräger Norm-

schrift n ach DI N 16 in Tusche

über d i e Maßlinien (ohn e Maß-

lücke) zu se t zen (B i ld 13).

Bei Platzmangel können d ie Maß-

zahlen wechselweise über od e r

un t er die Maßlinie geschrieben

werden (Bild 14).

Alle Maßzahlen sind so einzu-

tragen, daß sie von unten oder

von rechts l es b a r s ind, wenn di e

Zeichnung i n ihrer Gebrauchslage

gehalten w i rd (Bild 15).

Alle Maße s ind i n Millimetern

(mm) anzugeben. Wi rd hiervon 'ab-

gewichen, so muß hinter der be-

treffenden Maßzahl d i e abwei-

chende Einheit, z.B. m, angege-

/ 
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ben werden (Bild 16)."(1)

"Geschlossene Maßketten sind zu-

gelassen. Sollen sich die Maßab-

weichungen in der Kette und in

der Gesamtlänge an einem be-

stimmten Maß ausgleichen, so ist

dieses Maß in Klammern zu setzen

(Bild 19)."(2)

"Bogenmaße werden am Werkstück

mit Rollmaßgeräten auf den gebo-

genen Flächen oder an Rißlinien

abgerollt (Bild 22)."(3)

"Bei der Darstellung des Systems

einer Konstruktion sind die Maß-

angaben ohne Maßlinien an die

Systemlinien zu setzen (Bild 28).

Angaben der Höhenlagen, z.B. bei

Geschossen, werden auf die Be-

zugslinie gesetzt und durch ein

geschwärztes Dreieck gekenn-

zeichnet (Bild 29 und 3o)."(4)

- DIN ISO 3o4o (Quelle	 48)

"Es sollen nicht mehr Maße ange-

geben werden als erforderlich

sind.

Zusätzlich jedoch dürfen Hilfs-

maße, die in Klammern zu setzen

sind, eingetragen werden."(5)

(1) Quelle 39, S.5
(2) Quelle 39, S.5
(3) Quelle 39	 , 5.7
(4) Quelle 39	 , S.8
(5) Quelle 46, 5.4
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- ISO 2595	 (Quelle	 52)

In der ISO 2595 wird unterschie-

den zwischen:

Einzelbemaßung (Bild 1),

Bemaßung durch Maßketten

(Bild 2),

Parallelbemaßung (Bild 3)

und fortlaufender Bemaßung

(Bild 4 und 5).

1593.6

FIGURE 1 — Singe* dimension

FIGURE 2 - Single dimensions and chain dimensioning

FIGURE 3— Parallel dimensioning

Die Bemaßung ist auszuführen

durch Maßlinie, Maßhilfslinie,

Maßlinienbegrenzung und Maßzahl.

Maßlinien und Maßhilfslinien

sind als schmale Vollinien aus-

zuführen. Die Maßhilfslinie be-

ginnt mit einem kurzen Abstand
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von der Begrenzungslinie d e r

Schni tt - oder Ansichtsfläche und

wird etw as über die Maßlinie

hinausgeführt. MaBlinien werden

grundsätzlich durchgezeichnet,

außer in besonderen Fällen für

Maßzahlen unterbrochen. Achsen,

Bezugslinien und Begrenzungs-

linien dürfen n i cht als Maß-

linien verwendet werden, wohl

aber als Maßhilfslinien.

- ÖNORM A 624o (Quelle 65)

"Maßangaben h ab e n V o rrang gegen-

über der Zeichengenauigkeit. De-

zimalstellen entsprechen der er-

reichten oder zu erreich e nden

Genauigkeit. Grundsätzlich sind

Maßangaben im Grundriß auf Meß-

linien z u beziehen, d i e auf der

Baustelle durch leicht aufzu-

findende, unverrückbare Meßpunk-

te festgelegt werden können. Be-

sonders die Lagefeststellung von

B aut e ilen ohne gegenseitige Be-

ziehung soll mit Hilfe von Me8-

Iinien erfolgen."(1)

"Lagepläne und Ang aben der HÜ-

henlage sind i n d e r Einheit m,

Einreich und Ausführungszeich-

nungen bis zum Maßstab 1:5o in

cm und Detailzeichnungen sowie

Zeichnungen in eine m größeren

Maßstab als 1:5o in mm zu bema-

(1) Quelle	 65, S.1
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ßen. W ird eine andere Maßeinheit

an g ewend e t, ist die s anzuge b en ;

die verwende te Maßeinheit soll

i n der Zeichnung neben dem Maß-

stab angegeben werden (z.B. 1:5m

mm; 1:50, cm),"(1)

BEMASSUNG

"Winkel können in der folgenden

Weise angegeben werden:

- Grundlegende SI-Einheit ist

der Radiant, Einheitszeichen

rad, rad=Kreisbogenlänge/Radi-

us, 30o « =	 rad;

- Grade; hochgestellter Kreis

als Einheitenzeichen, und zwar

1 » =1/90 des rechten Winkels;,

- Neugrade; hochgestelltes g als

Einheitenzeichen, und zwar 1 =

1/loo des rechten winkels;

- Promille (o /oo) bei Angabe von

Steigungen und GefäIIen:

- Indirekte Bestimmung durch Be-

maßung von Dreieokskatheten."

(2)

"Die Bemaßung erfolgt mit Hilfe

von Maßlinien, Maßhilfslinien,

(Maß-)Begrenzungszeichen und

Ma8zahlen.

277  153 	 .~gs~~en

Bild 1: Bestandteile der Bemaßung	 Maßzahl

Maßlinien sind möglichst nahe

dem zu bemaßenden Objek t und p a-

(1) Quelle	 65, S.1
(2) Quelle	 GS, S.2
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rallel zu der zu bemaßenden Um-

rißlinie anzuordnen.

Maßhilfslinien beginnen knapp

vor der Umrißlinie des Objektes.

Maßlinie und Maßhilfslinie ste-

hen aufein ander normal und sol-

len e i nander deutlich über-

schneiden.

Maßbegrenzungszeichen liegen im

Schnittpunkt von Maßlinie und

Maßhilfslinie; sie können darge-

stellt werden durch:

- Schrägstriche in Richtung zur

zugehörigen Maßzahl von links

un t en nach rechts oben un t er

45° mit e iner vom Zeichnungs-

maßstab abhängigen Länge von

3mm bis 5mm oder als

- Kre i se mit dem Durchmesser von

etwa 1/4 der Maßzahlen oder

als Punkte oder als

- Maßpfeile.

Maßpfeile sollen vorwiegend zur

Kennzeichnung der Begrenzung ei-

nes Koordinatensprunges, zur

Kennzeichnung von Krümmungen,

Rad i en und Geh- bz w . Bewegungs-

richtungen verwendet werden.

Achsen, Bezugslinien oder Umriß-

linien dürfen nicht als Maßlinie

benützt werd e n, sie können je-

doch bei quer verlaufender Maß-

linie als Maßhilfslinie dienen

(Bild 2). Bei der Bemaßung koni-

scher Teile können die Ma8hiIfs-

Iinion zur Verdeutlichung schräg
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geführt werden (Bild 2)."(1)

"Bind MaBointragungen in dem in

Bild 8 schraffierten Bereich

notwendig, müssen sie von links

her lesbar sein."(2)

536
	 30.

ao 3: Bemal3ung von Bögen, Winkeln und Sehnen

424

1311d 4: Einza/uomeuuno

151	 |	 198	 ^
	 100/

449

Bild 5: 	 (mit EimzelbemaBurg)

151/	 	  -4
'
349

449 

Bild 6; Parallelbemaaung

Bild 8: Anordnung von Maßzahlen bei schrägen waoomon

(1) Quelle	 65, S.2

(2) Quelle	 65, S.4
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"Auf e i n e r Maßlinie sind nur

funktionell zus ammeng e hör e nde

Maße anzugeben. Teilmaße s ind

durch Summenmaße zusammenzufas-

sen. Die Maßzahlen sind immer

oberhalb der Maßlinien so anzu-

ordnen, daß sie vom un t eren od e r

vom rechten Blattrand her lesbar

sind. Maßzahlen von schmalen Zo-

nen, z.B. Wänden, sind nicht in

diese einzutragen, sondern wenn

möglich rechts davon an z uordnen.

Wenn zwe i Maßzahlen für Wand-

dicken anzugeben sind, kann die

l i nke Maßzahl l i nks neben der

Wand angeordnet werden ; in Zwei-

felsfällen k ann die Zugehörig-

keit der Maßzahl durch di e Hin-

weislinie verdeutlicht werden

(Bild 9).

Maßzahlen von m e hreren aufeinan-

derfolgenden Sch i ch te n (e t wa ei-

nes W and- oder Deckenaufbaues)

können als Additionskolonnne von

Abmessungen (z.B. 30+5+35+15)

eingetragen werd e n. Abgerund et e

oder abgefaste Ec k en werd e n be i

der Bemaßung nicht berücksich-

tigt (Bild 1o).

Das Kreuzen insbesondere von

Maßlinien, soll weitgeh e nd ver-

mieden werden . Nich t zur Gänze

dargestellte Ob j ekte sind trotz-

dem m it dem Gesamtmaß zu bemaßen;,

d i e Maßlinie ist dann ebenfalls

z u unterbrechen. Es könn e n a uch

a bgebroch e ne oder unterbrochene

20

Bild 9

C 

s0.s^as^5

300

Bild 10



.12,250	 .12,200

Fußboden-	 (Roh-)Decken-
oberkante (FOK)	 oberkante (DOK)

15,387 

+12,300	 114,289

(Roh-)Decken-	 vereinfachte
unterkante (DUK) 	 Höhenangaben

Bild 11: Höhenangaben in Lotschnitten

Höhenlage eines Punktes im Gelände

Höhenlage eines Punktes in einem Bauwerk — Rohbaumaß

Höhenlage eines Punktes in einem Bauwerk — Fertigmaß

Höhenlage einer waagrechten Fläche, z. B. Fußboden, Decke,
Dachdecke, bezogen auf eine selbstgewählte Bezugsebene
(relative Höhenlage)

Höhenlage einer waagrechten Fläche, bezogen auf eine über-
geordnete Bezugsebene (absolute Höhenlage) —
siehe Abschnitt 2.2.3 (1)

Höhenlage eines Punktes an einer Linie, z. B. Bruchkante,
Grabensohle, Leitung jeder A rt . Insbesondere sind die Höhen
von Gefällsbrüchen, Richtungsänderungen, Abzweigungen und
Vereinigungen, End- und Anfangs punkten anzugeben
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Bauteile oder Bauwerksteile be-

maßt werden. Wird in der Symme-

trielinie unterbrochen, ist die

Bruchlinie mit der Abkürzung CL

(=Center Line) oder durch ein

liegendes diagonales Kreuz zu

versehen (Bild lo).

Maßzahlen, die nicht dem Maßstab

der Zeichnung entsprechen, sind

zu unterstreichen. Nicht genauer

angebbare oder nicht unbedingt

einzuhaltende Maße werden durch

eine vorgestellte, doppelte

Wellenlinie (=ungefähr) gekenn-

zeichnet. Der theoretische Wert

eines in der Natur entstandenen

Restmaßes ist einzuklammern

(Bild lo)."(1)

"In Lotschnitten sollen Höhenan-

gaben durch Leitlinien mit

Pfeilköpfen gekennzeichnet wer-

den (Bild 11),In Grundrissen

sind für Höhenangaben die in

Bild 12 abgebildeten Symbole zu

verwenden."(2)
156,74

158,20

+158,28

.12,345 1

156,3451

83,433 

f/ ----

(1) Quelle	 65, S.5
(2) Quelle	 65, S.6
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Höhenlage eines unterirdischen Bauwerkes mit Längen-
ausdehnung (dargestelltes Beispiel: Kanal; die obere Zahl
bezieht sich auf die Oberfläche, z. B. Kanaldeckel, Gelände,
die untere Zahl airf die Höhenlage der Kanalsohle)

KO 24,352 
KS 22,234

GL 25,134 
KS 21,543

A

.mo

^

Ve rt ikaler Gelände- oder Bauwerkssprung (z. B. Gehsteigkante,
Böschungsmauer, Rampe)

Horizontaler Höhenfestpun}St an Bauwerken (Mauerbolzen),
eventuell mit Angabe der Punktnummer

Ve rt ikaler Höhenfestpunkt (auch Nivellementstein); Nivellement-
punkt an Objekten, eventuell mit Angabe der Punktnummer

BIId 12: Höhenangaben in Grundrissen

"Stehen absolute Höhenmaße zur

Verfügung, sind diese zu verwen-

den. Die Angabe des Bezugshori-

zontes, z.B. über Adria oder lo-

kale Höhe mit der Angabe des Hö-

henbezugshorizontes, ist erfor-

derlich.

Können	 nur	 relative Höhenmaße

verwendet werden,	 sind	 folgende

Unterscheidungen zu verwenden:

Bestehende Bodenhöhenlage, die erhalten bleiben soll 	 ±0,000

Neue Bodenhöhenlage 	 ±0,000

Bestehende Bodenhöhenlage, die verändert werden soll	 1±0,000)

Im Zusammenhang mit Umrissen und Ansichten:

Bestehende Kontur, die erhalten bleiben soll 	 50

Neue Kontur	 50

Bestehende Kontur, die verände rt werden soll 	 50 

Höhenangaben für Punkte und Li-

nien werden in der Regel nicht

in die Darstellung eingetragen.

Hierfür sind gesonderte Koordi-

natentabellen vorzusehen."(l)

"Wenn Maße in Zeichnungen, Ta-

bellen oder Listen zusammenge-

stellt werden, soll für Baukör-

(11 Quelle	 65 , S.7
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a)
	

b)

c)

Schmitt

25x50
ux~3,eGrundriß

4_115 1+3,45

I
I 

I
UK+3,45

p er, Bauteile oder Aussparungen

folgende Reihenfolge eingehalten

werden:

— stabförmige Bauteile: Quer-

schnittsabmessungen, Länge

(Bild 14a).

— plattenförmige Bauteile: Länge,

Brei t e, Dicke oder Höhe (Bild

14b),

— sonstige Baukörper oder Bau-

teile: Länge, Breite, Höhe

oder Tiefe (Bild 14o).°(1)

"Lotrechte Abmessungen sollen in

Grundrissen nur angegeben werden,

w e nn d i e s auf einfache W eise

möglich i st, und Fehldeutungen

ausgeschlossen sind. So können

z.B. die Abmessungen von Trägern

und Unterzügen gemäß Bild 18 an-

gegeben werden."(2)

Slid 1o:enmuouxo von rmoom und Unterzügen

"Die Bemaßung von Ö ffnungen und

Schlitzen und Durchbrüchen soll

gemäß Bild 19 erfolgen."(3)

(1) Quelle 65, S. 7
(2) Quelle 65, S.11
(3) Quelle 65, S.13
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OK Platte 

^

^F7

ox pm*/~mJ^ 	 +185.7o

/

418 800 = i!/	 !"

Grundriß

- SIA 400 (Quelle 69)

wo. . Wanddurchbruch	 DD	 .oeckunuunmumm`
Mid 19: Bemaßung von onnunmm.Sch/nznn und Durchbrüchen

"Maßangaben h aben Vorrang vor

d e r Zeichengenauigkeit. Dennoch

sollen Maßeintragungen, die mit

den gezeichneten Abmessungen

nicht übereinstimmen unterstri-

chen werden .

Für di e Bemaßung und Kotierung

werd e n vorzugsweise die Einhei-

ten Kilometer, Meter und Milli-

meter verwendet.	 Die	 v e rw endete
m: 10

10,4

mm: 10 009
10 400

Einheit	 ist	 au f de m Plan anzuge- 10,45 10 450

ben.
10,455 10 455

Baut e ile, die kleiner als ein

M e t er sind, k önn e n auch in

Zentime t er bemaßt werd e n.

^oGefälle werden in /o oder
-
/oo

^

	  ^^

^~̂",^ ~ 
r

FOK+18,zm



Figur 8.2: Darstellung von Mass- und Masshilfslinien
O

—

Figur 8.3 Einzel- und Gesamtmasse
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angegeben. Unter der Zahl ist

ein Pfeil anzubringen, der in

Richtung des Gefälles zeigt.

Dezimalteilungen von Maßeinhei-

ten werden durch ein Komma oder

durch einen Punkt von der Maß-

zahl der Grundeinheit getrennt:

lo,45m	 oder	 lo.45m

32,5°	 oder	 32.5° .

Maß- und Maßhilfslinien werden

mit der dünnsten verwendeten Li-

niendicke dargestellt.

Die Maßlinienbegrenzungen (in

der Regel von unten links nach

oben rechts) sind doppelt so

dick wie die Maßlinien zu zeich-

nen.

Maßhilfslinien werden bis un-

mittelbar vor den zu bemaßenden

Gegenstand geführt. Kreuzungen

von Maßhilfslinien sind nach

Möglichkeit zu vermeiden.

Bei senkrechten Maßlinien sind

die Maßzahlen links, parallel

zur Maßlinie, einzutragen. Bei

schrägen Maßlinien sind Maßzah-

len immer über der Maßlinie ein-

zutragen..

Die Maßzahlen sind ungefähr im

halben Abstand der Zahlengröße

über der Maßlinie einzutragen.

Maßzahlen unterhalb der Maßlinie

bedeuten Höhenmaße, welche immer

ab OK Schwelle resp. OK fertig

des höheren Bodens bis UK roher

Sturz resp. UK roher Decke ge-

messen werden."(1)

(1) Quelle	 69, S.35

1.Masslinie

2.Masslinie

3. Masslinie

Masszahl

Höhenmass

Mosshilfslinie

Mossbegrenzungslinie

Figur 8.4 : Aufaddierte Masse. Fixpunkt mit x bezeichnet. Pfeilrich-
tung nach links oder rechts möglich

Figur 8.1 : Angabe von Gefällen



+3.30/+3.25

7%

to

+

to

Figur 3.6 Bemessung von Radien. Durchmessem, Winkeln

Figur 8.6 : Bemassung von Kurven

Figur 8.7: Darstellung von H6henkoten im Grundriss
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"Oaret*IIung von Höhenkoten in

Grundriaeen:

ZIMMER 3 ±O.0O/- 0.10

OK von Decke
OK fertig Boden

Raumbezeichnung

Die Höhenkoten können in den

meisten Fällen im Titel des Pla-

nes einmal aufgeführt werden:

P1 = 1.Obergeacho8 = +3.7o/+3.62

Darstellung von Höhenkoten in

Schniten:

Der Maßpunkt wird in Schnitten

mit einem offenen Pfeil bezeich-

net. Die Maßeintragung ist in

Schnitten gIeioh wie in Grund-



rioeen."(1)

0^ 0,1

20

Maßlinie
Maßpfeil

Maßhfirslime

25.4 Beme8ungs- 	 25.5 Bemaßung der
elemente
	

Rechtecksaule

3.6 BEMASSUNG

15
x

+ 3.30/+3.25

+3.3O*3.25

7^^

m^

Figur 8.8: Darstellung von Höhenkoten in Schnitten

BÖTTCHER/FORBERG (Quelle	 83)

"Die Abmessungen ein es Werkstük-

kes geh e n au s der Bemaßung her-

vor (25.4). H i erzu g ehören Maß-

linien, Ma8hilfsIinien, MaB-

pfeiIe und Maßzahlen ohne oder

mit Zeichen und Zusätzen. Die

Maßzahlen gelten für den Endzu-

stand des dargestellten Teils.

Maßlinien und Maßhilfslinien

sind s chmale Vollinien und etwa

halb so breit wie die Vollinien

für Körperkanten. Der Abstand

der Maßlinien hängt von der Grö-

8 e d e r Darstellung ab. Zwischen

Maßlinie und Körperkante soll er

mindestens 8mm, zwischen MaBli-

nie und Maßlinie mindestens 5mm

betragen und einheitlich sein.

(1) Quelle	 69 , S.36
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Auf großen Zeichnungen ist er

also größer zu wählen. Zur Auf-

nahme der Maßzahl wird die Maß-

linie möglichst in der Mitte und

nicht breiter als nötig unter-

brochen. Durchgezogene Maßlinien

mit in der Regel darüberge-

schriebenen Maßzahlen sind aber

auch statthaft.

Maßhilfslinien werden ohne Zwi-

schenraum an den zu bemaßenden

Kanten angesetzt und dürfen we-

der von einer Ansicht in eine

andere noch aus verschiedenen

Ansichten für dieselbe Maßlinie

herausgezogen werden. Sie ragen

2mm über die Maßpfeile hinaus.

Maßpfeile werden voll geschwärzt

und schließen einen Winkel von

15° ein (26.1). Die Länge der

Pfeile ist innerhalb einer Dar-

stellung gleich und beträgt un-

gefähr das Fünffache der Breite

der Vollinien für Körperkanten.

Maßzahlen werden grundsätzlich

in Millimetern ohne Angabe der

Maßeinheit eingetragen. Teile

eines Millimeters sind als Dezi-

malwert auszudrücken, z.B. 2o,5."

26.1 Maßpfel ► (ver®rbßert)

"Die Höhe der Maßzahlen ist in-

nerhalb einer Zeichnung einheit-

lich, etwa gleich der Länge der

Maßpfeile und beträgt mindestens

3,5mm. Die Maßzahlen in der Lük-

(1) Quelle	 83, S.26
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ke stehen je zur Hälfte über und

unter der Maßlinie. Sie werden

so eingeschrieben, daß sie in

Richtung der Maßlinie zu lesen

sind. Zudem müssen die Füße der

Zahlen bei waagerechten und

schrägen Maßlinien, bezogen auf

die Hauptlage des Zeichenbogens,

nach unten und bei senkrechten

Maßlinien nach rechts zeigen

(26.2). Als Hauptlage gilt :die-

jenige Lage des Bogens, die beim

Lesen der Zeichnung den Gegen-

stand in der Gebrauchs- oder

Fertigungslage zeigt. Sie steht

nicht immer mit der Anordnung

des Schrfitfeldes in Einklang."

(1 )

"Maßlinien werden von außen an-

gesetzt, sofern der Platz zur

Unterbringung der Pfeile und der

Maßzahl nicht ausreicht (28.1).

Hat die Zahl aber nicht genügend

Platz zwischen den Pfeilspitzen,

dann wird sie möglichst rechts

über die Maßlinie gesetzt, oder

die Maßlinie wird ohne Lücke ge-

zogen und die Maßzahl darüberge-

schrieben (28.2). Ist auch das

nicht möglich, wird sie in näch-

ste Nähe geschrieben (28.3), und

zwar in gleicher Lage, die sie

in der Maßlücke hätte."(2)

"Maßlinien und Maßhilfslinien

(1) Quelle	 83, S.26
(2) Quelle	 63 , 5.27

26.2 Stellun g der Maßzahlen

26.4 Bemaßung des Werkstücke

4,5
22.1
Von außen angesetzte Maßlinien

28.2
Durchgezogene Maßlinle für Maß 5,5

28.3 Herausgezogene
Maßzahl
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50
20

Nicht So,

29.4 Schlechte und gute Bemaßung

sondern so!

t®- 60--i ►-0'45

Nicht so,	 sondern so

29.2 Bemaßung quadratischer Flachen

3.6 174

sollen sich gegenseitig und an-

dere Linien möglichst nicht

schneiden (28.4). In Verlänge-

rung von Körperkanten werden

Maßlinien nicht gezogen. Benach-

barte Maßlinien haben voneinan-

der gleichmäßige Abstände von

nicht weniger als 5mm und gegen-

seitig versetzte Maßzahlen."(1)

"Quadratische Flächen tragen das

gleiche Maß an zwei aneinander-

stoßenden Seiten (29.2). Muß

aber in der Ansicht bemaßt wer-

den, in der die quadratische

Fläche als Linie erscheint, dann

ist das Quadratzeichen zu setzen.

Es ist ein vor der Maßzahl auf
der Zeile stehendes Quadrat

(29.3)."(2)

"Ein Maß zur Bestimmung der Lage

der Hauptmittellinie ist gewöhn-

lich überflüssing (3o.2).

Mittellinien dürfen als Maß-

hilfslinien benutzt werden; die

etwa erforderliche Verlängerung

ist als schmale Vollinie zu zie-

hen (3o.3).

Maßzahlen werden neben die Mit-

tellinien gesetzt. Bei Platzman-

gel jedoch ist die Mittellinie

zum Einschreiben der Maßzahl zu

unterbrechen (3o.4), aus glei-

chem Grunde auch eine Maßhilfs-

linie und, wenn nötig auch eine

(1) Quelle	 83, S. 28
(2) Quelle	 83, S.28

29.3
Maßzahl mit
Quadratzeichen

Nicht so,	 sondern so!

30.2 Die Symmetrie braucht nicht bemaßt zu
werden

30.3 Mittellinien als Maßhllfsllnlen

30.4 Maßzahlen dürfen nicht
beeinträchtigt werden



32.1 Gegeneinander versetzte Maßzahlen

31.3 Durchmesserzeichen sind hier erforderlich
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Vollinie."(1 )

"Der Maßzahl für den Durchmesser

ist ein Durchmesserzeichen vor-

anzustellen. Es besteht aus ei-

nem Kreis in der Größe der

Kleinbuchstaben und einer in der

Mitte unter 75° zur Zeile lie-

genden geraden Linie und besagt,

daß der Körper kreisrund ist

(31.2). Durchmesserzeichen haben

die gleiche Linienbreite wie

Maßzahlen."(2)

"Maßketten entstehen durch an-

einanderreihen mehrerer Maße und

sind möglichst zu vermeiden; es

gibt aber Ausnahmen. Ist eine

Maßkette unumgänglich, so wird

zur Aufnahme der bei der Ferti-

gung insgesamt entstehenden

Maßabweichungen eine geeignete

Abmessung nicht bemaßt oder die-

se Maßzahl in Klammern gesetzt

(32.2). Das Gesamtmaß soll un-

mittelbar hinter oder unter den

Teilmaßen und nicht etwa auf der

entgegengesetzten Seite angeord-

net werden."(3)

"Rundungen werden mit Halbmes-

sermaßen versehen.

Jedes Halbmessermaß trägt nur

einen Pfeil, und zwar am Kreis-

bogen. Als Kreuzung zweier

(1	 ) Quelle 83	 , S. 30
(2) Quelle 83	 , S. 31
(3) Quelle 83	 , S. 32
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Mittellinien is t der Zirkelein-

aatzpunkt e indeutig gekennzeioh-

ne t (32,3). Lieg t er auf nur ei-

n*r Mittellinie, so w i rd er

durch einen kurzen Querstrich

angeg e ben (32.4). Ein froiIie-

gender Mi ttel p unkt erhält in der

Breite der Maßlinien e i nen klei-

non Einfassungskreis (32.5),

oder, besonders b e i kleien Halb-

meaeorn, einen Punkt. D e r Maß-

pfeil wird be i Platzmangel von

außen angesetzt (32.6). Bleibt

h i erbei e in e Lücke nicht Übrig,

dann ist d i e Maßzahl über den

Außenpfeil z u setzen (32.6)."

"Ist di e Lage de s Zirkeleinsatz-

punktee ni c ht gekennzeichnet, s o

i s t das HaIbmesaorzeichon R er-

forderlich."(2)

"In den innerhalb der 3o°-Winkel

durch Raster gekennzeichneten

Flächen sollen Maßlinien in

Richtung auf den Scheitelpunkt

 jedoch

werden (81.3). Unum-

gängIiohe Ausnahmen sind edooh

statthaft (81. .4). Die Maßzahlen

müsen dann von links lesbar

sein.

Bei Sehnenlängen (82.1) und, so-

fern der Zentriwinkel gleich

oder kleiner als 0o » ist, auch

bei Kreisbogenlängen (82.2) lau-

^1

T-

(1) Quelle	 83, S.32
(2) Quelle	 83, S.33
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fen die Maßlinien parallel. Die

Maßlinien für Sehnen sind gerade

Linien.

Bei Zentriwinkeln über 90° wer-

den Bogenlängen nach Bild 82.3

bemaßt."(1)

"Winkelabmessungen werden in

Graden, Minuten und Sekunden

oder in Dezimalwerten, z.B. 30,4°

angegeben. Die Maßeinheiten ste-

hen hinter der Maßzahl; sie sind

so hoch zusetzen, daß sie mit

der oberen Linie enden (82.4).

Für Winkel sind Maßlinien Kreis-

bögen; die Maßhilfslinien laufen

in Verlängerung der Winkelschen-

kel (82.5)."(2)

"In Bau-, in Stahlbau und in

Leichtmetallbauzeichnungen sind

statt der Maßpfeile kurze

Schrägstriche unter 45° zugelas-

sen, sollten aber möglichst ver-

mieden werden (83.3), ferner

auch Kreise und Punkte.

Unregelmäßige Körperformen wer-

den nach Bild 83.4 dargestellt

und bemaßt."(3)

- COULIN (Quelle	 8 7)

"Maßzahlen sind eindeutig lesbar

einzutragen. Alle für das Ver-

ständnis der Zeichnung erforder-

(1) Quelle 83	 , S . 82

(2) Quelle 83	 , S. 82

(3) Quelle 8 3	 , S. 83
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lichen Zahlen müssen vorhanden

sein. Die Maßangaben sind für

die e inzelnen Maßstäbe verschie-

den. Vom Maßstab 1:10 000 bi s

1:2oo genügen einf ache Richtzah-

len für d i e Hauptmaße. Im Bau-

gesuch müssen folgende Maße ent-

halten sein : , Au8ere Gesamtmaße ein-
sohlie8Iich der auskragen-
den Teile.

2. Lichte Raummaße (Rohbau).

3. Wandmaße.

4. PfeiIerma8e,

5. Schornsteinmaße.

6 ^ Lichte Tür- und Fenstermaße
mit Achsmaßen (Abständen)
der öffnungen,

. Treppenbreiten und Stei-
gungsverhältnis.

. Flächen der Räume. Dazu An-
gaben ü ber Bauausführung,
Einrichtung, Ausstattung und
Raumnutzung.

Geschoßhöhen rechnen von der

Oberkante Fertigfußboden des

Erdgeschosses. Be i Wandöffnungen

schreibt m an ihre Breite über

und i hre Höhe unter die Maßlinie.

Rechteckige Querschnitte werden

als Bruch - Breite/Höhe angegeben,

rund e Querschnitte gibt m an m it

dem Zeichen 0 und dem betreffen-

den Kreisdurchmesser an.

In der Werkzeichnung (Ausfüh-

rungszeichnung) müssen die Zah-

lenangaben besonders sorgfältig

e i ngetr agen und überprüft wor-

den."(1)

(1) Quelle	 87, S.13
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'Folgende Zahlen sind unbe d in gt

erforderlich:

In der Detailzeichnung sind

sämtliche für die Ausführung er-

forderlichen Maße, Materialanga-

ben und Fertigungsbedingungen

einzutr agen.

Maßlinien sind i
'
n d e r Maßrich-

tung gezeichnete L i nien. In ih-

rer M itte steht in gleicher

Richtung die Maßzahl. Die Maßli-

nie wird entsprechend unterbro-

chen.

Maßhilfslinien sind L i n ie n, die

im Maßabstand senkrecht zur Maß-

richtung verlaufen und d ie Maß-

linien mit d em entsprechenden

Teil des Gegenstandes verbind e n.

Maßlinien und Maßhilfslinien

sind so einzuzeichnen, daß sie

. Sämtliche Rohbaumaße für
Wände, Pfeiler, Schornstei-
ne.

, L i cht e Tür- und Fenstermaße
mit Anschlagmaßen.

3. Achsmaße (Abstände) zu 2.

4. Öffnungsrichtung der Türen.

5. Treppenmaße.

6. Genaue Bemaßung der Wand-
und Deckenschlitze un ihrer
Lage.

7. Rohfußboden- und Fertigfuß-
bodenhöhen bezogen auf fer-
tigen Erdgeschoßboden =

0.00 .

8. Brüatungahöhen bezogen auf
O.K. Rohdecke.

Q. Flächen der Räume

lo.Gefälleangaben von Rampen
und gene i gten Böden. Dazu
sämtliche für die Ausführung
erforderlichen technischen
und Materialangaben.

•

2,50

2,50 	

2,50 	 --^~-



Bemaßung von Pfeilern, öff-
nungen und Vorlagen

Bemaßung von Öffnungsachsen

Bemaßung durch Koordin ate n.

3.6 BEMASSUNG 180"'"

le i ch t überschaubar und eindeu-

tig ablesbar sind.

Maßbegrenzungen n e nnt m a n d i e

Markierung auf der Maßlinie bzw.

an ihrem End e , di e die Länge d e r

geme s senen Strecke a ngib t . Die

Maßlinienbegrenzung muß korrekt

und eindeutig gezeichnet sein

als Kreis, Pun k t, Schrägstrich,

Maßpfeil oder Maßkreuz. Die Ver-

längerung der Maßlinien und Maß-

hilfslinien über i hren Schnitt-

punkt ist möglichst gleichlang

zu ziehen."(1)

- DAHMLOS/WITTE	 (Quelle	 88)

"Der Umfang der Maßeintragungen

richtet s i c h n ach der Art der

Bauze i chnung : Vorentwurfs-, Ent-

wurfs-, Ausführungs-, Detail-,

Sonder-, Abrechnungs- oder Be-

standszeichnung. Darin sind je-

weils sämtliche zur Klarstellung

erforderlichen Maße e i n z utragen.

In Bauzeichnungen werden i m all-

gemeinen di e Rohbaumaße angege-

ben.

Die DIN 1356 sieht dr e i Arten

der Bemaßung vor :

Die gewählten Maßeinheiten sind

in Verbindung mit dem Maßstab

auf der Zeichnung anzugeben,

(1) Quelle	 87, S.13



Tabelle 22,1 Üm iche Maßeinheiten und mm
Schreibweise in Bauzeichnungen
DIN 1356 Juli 1e74

Maß-
einheit

Maße

m 0,05 0,24 0,885 1,0	 3,375

5 24 tms 100	 337,6

CM, nn s 24 885 1.00	 3,375

50 240 885 1000	 3375	 •

3.6

z'B':
M 1:1oo - m,cm

M 1: 2o - cm,mm

M 1:	 1 - mm,''(1)

"Maße unter einem Met er werden

i n cm angegeben, Bruchteile von

cm ( a lso mm) als Hochzahlen; Ma-

ße a b 1,00 M e t er werden mit Kom-

ma geschrieben.

Maßzahlen müssen e ind e utig les-

bar, in i hr e r Größe der Zeich-

nung angepaßt u nd mindestens

2,5mm hoch aein . Sie dürfen

nicht durch L i nien getr e nnt, ge-

kreuzt od e r berührt werden."(2)

Die Maßlinien sind parallel zur

bemaßten Strecke z u z eichnen,

die Maßhilfslinien sollen senk-

recht z u ihr et e hen .

Alle der Bemaßung di e nenden Li-

nien werden als schmale Vollini-

en gezeichnet."(3)

"Die Begrenzungen von Maßlinien

müssen eindeutig sein. Es können

folgende Ma8linienbegronzungen

verwendet werden:

Punkte mit 0 ca. 1/3 Schrifthöhe
Kreise mit 0 ca. 2/3 Schrifthöhe

Schrägetriche (mittelbreit) in

Kommarichtung zur Maßzahl (von

unten links nach oben rechts)

unter 45°, ca. 4mm lang.

(1) Quelle	 88, S,22
(2) Quelle	 88, S,22
(3) Quelle	 88, S,22
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Pfeile, ca. 6mm lang, sind in

Hochbauzeichnungen auf die Be-

maßung von Kreisbögen und Win-

keln beschränkt.

Liegende Kreuze (45 » ) für die

Ma8linienbegrenzung von Stoff-



Fr
1,01

DE NACH MASS-STAB DER ZEICHNUNG
2-4MM OBERSTEHEN LASSEN

CA 6AAN1

mwKT	 * n,

	 24

SCHRAnSTRICH"r.wKOMmARICHTUNG,̂ 575
LIEGENDES KREUZ^	 49

IMASSZAHL

v
=^m°rnwIE

NIASSUNIENBEGRENZUNGEN

PFEIL
VORZUGSWEISE FUR DIE
BE^IAou"o VON KREIS-
"RUmwuwGEw

p_

(1) Quelle	 O8, S.22
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achsen, Länge w i e beim Sohräg-

strich.

Ma8linienbegrenzungen lediglich

durch Oberkreuzen von Maß- und

Maßhilfslinien s i nd auf besonde-

re Fälle zu beschränken (z.B.

bei M 1:2oo oder kleiner).

In einer Zeichnung i s t - abgese-

hen von P f e i len (Bemaßung von

Krümmungen) und liegenden Kreu-

zen (Bemaßung von Stoffachsen) -

nur e i ne Ar t von MaBIinienbe-

grenzungen anzuwenden.

Maßlinie und Maßhilfslinie sol-

len s ich 2 bis 4mm überschneiden

w e nn nicht Pfeile als Maßlinien-

begrenzung gewählt werden.

Maßhilfslinien läßt man bei Bau-

zeichnungen vorwiegend kur z vor

der Darstellung enden,"(1)

MASS-,MASSHILFS- UND HINVEISLINIEN, MASSBEGRENZUNGEN DIN 1556 JUL! 1974



24	

20	 115

12 5 	 8T1I2,5

3.6 BEMASSUNG 184

MASSLINIEN UND MASSZAHLEN

ABSTANDE DER
MASSKETTEN:
DE NACH MASS-STAB
DER ZEICHNUNG UND

HOHE DER MASS-
ZAHLEN

BR-H 87'

565

1.76
PFEIL ER UND OFFNUNGFN ÷-1.24	

1,	
i00-''--i1,24

	

N1NUERDICKEN UND ILKUNtE ,A7	 1,51 5,885 	I )65
VOR- UND ROCKSPRIINGE 	  4.00 	

	

GE SAMTAAASS F	  8,99

15 - 25 N1N1

10-15MAA

10-15AAM

10-15AAM

"Die Maßlinien sind nach Mög-

lichkeit für das Eintragen der

Maßzahl zu unterbrechen, werden

Wandöffnungen bemaßt, so ist die

Öffnungs-Breite über, und die

Öffnungshöhe unter der Maßkette

einzutragen; damit die Maßlinie

sauber zwischen den beiden Zah-

len durchgeführt werden kann,

sollten diese in ausreichendem

Abstand voneinander (etwa

Schrifthöhe) gezeichnet werden.

Beginnt die Wandöffnung nicht

auf dem Fußboden (wie z.B. bei

Türen), sondern höher (wie bei

Fenstern),so muß zusätzlich die

Brüstungshöhe (Br.-H.), gemessen

von Oberkante Roh-Fußboden (OK

FB), in der Nähe der Öffnung an-

gegeben werden.

Grundrisse werden - bedingt
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durch den Arbeitsablauf auf der

Baustelle - mit Hilfe von Maß-

ketten bemaßt. Dabei wird die

Maßkette, in der die Pfeiler und

Ö ffnungen bemaßt sind, der Dar-

stellung am nächsten gezeichnet,

da diese Maßkette in der Regel

die größte Anzahl von Maßen ent-

hält', außerdem stehen auf diese

Weise Wandöffnungen und Brü-

stungahÜhen nahe beieinander."

(1)

"Die Addition der einz e lnen Maß-

ketten muß mit dem Gesamtmaß

Übereinstimmen. Die Maßkette mit

den W and- und Raummaßen k ann,

vor allem bei größerem Maßstab

(etwa 1:5o), innerhalb de s

Grundrisses ge z e ichnet werden,

j edoch so, daß d i e Raummitten

für weitere Eintragungen frei-

bleiben.

Können Maßzahlen n i cht in die

Maßlinie geschrieben werden, s o

sind sie wie folgt einzutragen:

zwischen die Maßhilfslinien

über d i e Maßlinie oder außer-

halb der Maßhilfslinien:

bei e i nem Maß vorzugsweise

seitlich rechts oberhalb der

Maßlinie

bei z w e i aufeinanderfolgenden

Maßen das e i ne seitlich links

unterhalb der Maßlinie und d a s

zwe i te wiederum rechts ober-

(1) Quelle	 58, S.25
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halb

bei mehr als zwei aufeinander-

folgenden Maßen ist die Maß-

zahl mit einer Hinweislinie zu

versehen, wenn sie nicht mit-

tig über oder unter die Maßli-

nie zwischen die dazugehörigen

Maßbezugslinien gesetzt werden

kann; in jedem Fall muß die

Zugehörigkeit eindeutig sein.

Können bei zu kleinen Maßen die

Maßbegrenzungspfeile nicht ge-

zeichnet werden, so sind sie

durch Punkte zu ersetzen; über-

schneiden sich Maßbegrenzungs-

kreise, so ist einer durchgehend

zu zeichnen, während der andere

nur zum Teil dargestellt wird.

Größen von Rechteckquerschnitten

werden mit Bruchstrich in ihrer

Einbaulage angegeben:

Horizontalmaß/Vertikalmaß, z.B.

12/18, aber auch 12/8.

Vor die Maßzahl ist das Quadrat-

zeichen bzw. das Durchmesser-

zeichen zu setzen, wenn aus der

Zeichnung nicht eindeutig her-

vorgeht, daß es sich um ein qua-

dratischen bzw. runden Bauteil

handelt."(1)

"Die Maßzahlen (auch Gradanga-

ben) werden in Richtung der Maß-

linien geschrieben:

bei allen waagerechten Maßlinien

von unten lesbar, bei allen

(1) Quelle	 88, S.25
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schrägen Maßlinien ist in dem

schraffierten, optisch ungünsti-

gen Bereich - ca. 3o » zur Senk-

rechten - eine Maßeintragung

nach Möglichkeit zu vermeiden,

anderenfalla sind die Maße dort

von links her lesbar einzutra-

gen,"(1)

"Auf Bauzeichnungen wird bevor-

zugt unterhalb und rechts von

der Darstellung bemaßt.

Bei der Bema8ung von Winkeln ist

die Maßlinie ein Kreisbogen, der

um den Scheitelpunkt des Winkels

geschlagen werden muß.

Die Maßzahlen sind so in die

Maßlücken zu schreiben, daß sie

von unten oder von rechts zu le-

sen sind. Die markierten Berei-

(1) Quelle	 08, S.26
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che (ca. 3o » zur Horizontalen)

sind für d i e Eintragung von Win-

keln möglichst z u vermeiden .

Ist zwischen den W inkeln nich t

genügend Platz für die Maßbe-

grenzungspfeile, so werden d ie

Pfeile von außen an die Schenkel

gezeichnet und die Maßzahl an

die Maßlinie gesetzt.

Für di e Bemaßung von Kreisen und

Kreisteilen g e lten die folgenden

Richtlinien:

De r Durchmesser w ird entweder

außerhalb de s Kreises bemaßt

oder i n eine Maßlinie eingetra-

gen , die durch den Kreismittel-

punkt geh t und an beiden Enden

einen Pfeil hat.

Der Radius wird j e nach Größe

der Darstellung auf unterschied-

liche Art bemaßt:

Innerhalb einer Maßlinie, die

vom Kreismittelpunkt bis zum

Kreisbogen reicht und dort mit

einem Pfeil endet, b zw. bei

Platzmangel oberh a lb der Maßli-

nie.

Bei sehr kleinen Kreisteilen

über einem Radiuspfeil, der von

innen (ohn e Markierung des

Mittelpunktes) oder von außen

mit Markierung des M ittel p un k tes

b zw . der Achsen an den Kreis-

bogen gezeichnet wi rd.

Ein Sehnenmaß wird mit Hilfe von

Maß- und Maßhilfslinien markiert.

Eine Kreisbogenlänge wird durch

eine runde Maßlinie gekennzeich-
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Monhilfeinie
30.1mechbemagung

ne t ', über die Maßzahl wird zur

Verdeutlichung ein Bogenzeichen

geaetzt."(1)

- HOISCHEN	 (Quelle 107)

" Di e Bemaßung legt d i e Form und

die Abmessungen eines Werkstük-

kes fest. Sie k ann nach ver-

schiedenen Gesichtspunkten er-

folgen, z.B. fertigungsbezogen.
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Maßlinien sind als s chmale

Vollinien zu zeichnen. Sie ste-

hen im allgemeinen rechtwinklig

zwischen d e n Körperkanten bzw.

Maßhilfslinien.

Die erste Maßlinie hat von den

Körperkanten einen Ab stand von

etwa lomm, während Maßlinien

voneinander e t wa 7mm ent f ern t

se i n sollon . D i e Maßlinien wer-

den durchgezogen, wob e i d i e Maß-

zahlen über der Maßlinie stehen.

Maßlinien sollen sich unterein-

ander und mit anderen Linien

möglichst nicht schneiden.

Maßhilfslinien werden ebenfalls

a l s schmale Vollinien gezeichnet.

Sie ragen 2mm über die Maßpfeile

hinaus und dürfen nicht von ei-

ner Ansicht in eine andere

durchg ez ogen werden.

Als MaBIinienbegrenzung d i enen

im allgemeinen schlanke Voll-

(1) Quelle	 88, S,26



.30.4 Blechbemaßung

31.1 Ldngenmaße

31.2 Winkelmaße

190

30.2 u. 3 Vergr&Berte MaBlinien-
begrenzungen, Volt' feil
und Punkt

5d =1,5d

10

3.6

pfeile unter einem spitzen Win-

kel von 15°. Ihre Länge ent-

spricht etwa der fünffachen Li-

nienbreite d der breiten Voll-

linien, 3o.2.

Bei Platzmangel darf als Maßli-

nienbegrenzung auch ein Punkt

angewendet werden, 3o.3."(1)

"Maßzahlen sind in ISO-Norm-

schrift nach DIN 6776 in Ferti-

gungszeichnungen nicht kleiner

als 3,5mm hoch, in Millimetern

ohne Maßeinheit, über der Maß-

linie einzutragen. Wenn andere

Maßeinheiten als Millimeter ver-

wendet werden, so ist die Maß-

einheit hinter die Maßzahl zu

setzen, z.B. 2om, 1/2", 45°.

Die Schreibrichtung der Maße

verläuft wie die dazugehörige

Maßlinie. Alle Maße sind so ein-

zutragen, daß sie von unten oder

von rechts lesbar sind, wenn die

Zeichnung in Leserichtung gehal-

ten wird.

Innerhalb der in den Bildern

31.1 und 31.2 schraffierten Be-

reiche sollen Maßeintragungen

vermieden werden. Ist dies nicht

möglich, so müssen die Maße in

diesen Bereichen von links les-

bar sein.

Maßzahlen wie 6, 9, 66, 68, 86,

89, 98 und 99 erhalten hinter

der Zahl einen Punkt, wenn in-

(1) Quelle	 107, S.30
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folge ihrer Stellung Verwechse-

lungen möglich sind, 31.1 .

Maßzahlen und Winkelangaben, die

wegen Platzmangels in der Nähe

der Maßlinie oder an ei ne Be-

zugslinie geschrieben werden,

sollen möglichst i n der gleichen

L age eingetragen werden, die sie

an der Maßlinie hätten.

Maßzahlen dürfen nicht durch Li-

nien getrennt oder gekreuzt wer-

den. Sie dürfen auch nicht ohne

Maßlinien direkt auf dargestell-

ten Kanten, Umrissen oder Eok-k-

punkten stehen."(1)

"Maßlinien werd e n im allgemeinen

gezeichnet:

rechtwinklig zu den Körperkan-

ten, 1o5.2-4,

parallel zu dem anzugebenden

Maß, 105,5-7,

als Bogen zwischen den Schen-

keln eines Winkels, 105.8,

durch den Mi ttelpun k t des b e -

treffenden Kreises g e hend,

40.1,

oder auf den Mittelpunkt des

be t ref fe nden Kreises oder

Kreisbogens hinweisend, 107.12.

B ei gebogenen Teilen ist die ge-

streckte L ä nge nach 105.9 einzu-

tragen.

Mittellinien und Körperkanten

dürfen nicht als Maßlinien be-

nutzt werden.

(1) Quelle	 lO7, S.31
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Die Maßlinien sollen etwa 1omm

von den Körperkanten entfernt

sein. Parallele Maßlinien müssen

einen genügend großen Abstand,

etwa 7mm, voneinander haben.

Maßlinien werden vorzugsweise

durchgozogen. Si* dürfen durch

MaBIücken an Stellen, wo es die

ObersichtIinhkeit erfordert, un-

terbrochen werden.

Bei der durchgezogenen Maßlinie

muß die Maßzahl stets über der

MaBIinie stehen. _

Bei Platzmangel dürfen die Maße

nach 1o5.2 eingetragen werden."

(1)

"Mittellinien, Maßhilfslinien

und Schraffuren sind im Bereich

der Maße z u unterbrechen.

In Ansichten und Schnitten, die

abgebrochen gezeichnet werd e n,

und bei Halbschnitten sind d i e

betroffenen Maßlinien nur mi t

einer MaBIinionbegrenzung zu

versehen, 1o6.1 ."(2)

"Die Enden der Maßlinien werden

begrenzt durch:

Maßpfeile, ausgefüllt, 107,1

oder nicht ausgefüllt, 107.2 u.3

oder offen, H1'67,4 u. 5

Schrägstriche, 107.0

Der Schrägstrich verläuft stets

von links unten nach rechts oben

bezogen auf die jeweilige Maßli-

(1)Quelle	 107, 5,105
(2)Quelle	 707, S.06

3.6
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nie.

Punk t e ausgefüllt, 107'7

oder ni c h t ausgefüllt 107,8.

Für jede Zeichnung i s t grund-

sätzlich nur eine Art der Maßli-

nienbegrenzung anzuwenden,1o7.9.

Kombinationen wi e nach 1o7.10

und 107,11 s i n d möglich.

Der Punk t dar f be i Platzmangel

angew e ndet w e rd e n. Be i Anwendung

v. offenen oder nicht ausgefüllten

Pfeilen w ird statt des Pun k tes

ein Schrägstrich gesetzt, 1o7.11.

Bei MaBlinien am Kreisbogen ist

als Maßlinienbegrenzung für Ra-

dien und Durchmesser s t e ts e in

Maßpfeil a n z uwenden, 107.12.

Als Maßlinienbegrenzung s ind der

Vollpfeil 107,1, der ausgefüllte

Pun k t, 107.7 und der Schräg-

strich 107.6 zu bevor z ugen. Von

einer bereits eingeführten Maß-

linienbegrenzung sollte nur nach

Vereinbarung abgewichen werden."

"Die Schreibrichtung für eine

Maßeintragung verläuft wie die

dazugehörende Maßlinie. Ausge-

nommen sind Maße an gekrümmten

Maßlinien und Maße in maschinell

erstellten Zeichnungen.

Alle Maße, Symbole und Wortanga-

ben sind so einzutragen, daß sie

von unten oder von rechts lesbar

sind, wenn die Zeichnung in Le-

(1) Quelle 07, S,07
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serichtung gehalten wird, 31.1

u. 31.2 ,

Alle Maße einer Zeichnung s ind

in derselben Einheit anzug e ben,

vorzugsweise in mm. W ird hiervon

abgewichen, so sind die Einhei—

t en, z.B. m, cm, anzugebon."(1)

"Bei Bedarf ist di e Ri ch t ung der

Neigung durch das Symbol 110.3

anzugeben, das parallel zur

Grundlinie verlaüft, 110.5 .

Die Neigung einer Fläche k a nn

durch d i e Angabe der Neigung in

%, 110.4, oder durch di e Angabe

des Neigungsverhältnisses, 110.5,

festgelegt werden."(2)

"Jedes Ma8 ist in der Zeichnung

eines Werkstückes nur einmal

einzutragen, und zwar in der An-

sicht, die die Zuordnung von

Darstellung und Maß am deutlich-

sten erkennen läßt. Zusammenge-

hörende Maße sind möglichst zu-

sammen einzutragen, 112.3 ."(3)

"Maßlinien bzw. Maßhilfslinien

sind an Vollinien, z.B. a n

sichtbaren K a n t en oder Gewinde-

linien anzusetzen, 112.4 .

Maße an Strichlinien, d.h. an

verdec k ten Körperkanten, sind zu

vermeiden."(4)

(1) Quelle 107, S.108
(2) Quelle 107	 , S. 110
(3) Quelle 10  , 5.112
(4) Quelle 107	 , S.112
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- JANNSEN	 (Quelle 108)

"Nachdem die Fläche, der Gegen-

stand bzw. der Bau oder Bauteil

maßstäblich auf der Zeichnung

aufgetragen sind, erfolgt die

Bemaßung. Man trägt immer Fer-

tigmaße ein, d.h. sie entspre-

chen nicht den Abmessungen auf

der Zeichnung, sondern der wah-

ren Größe des Gegenstandes. Im

MetaIlgewerbe werden alle Maße

in mm, im Baugewerbe dagegen in

m bzw, cm eingetragen. In der

Bauzeichnung werden Ma8e über

einem Meter in m, unter einem

Meter in cm eingetragen und

Bruchteile hochgesetzt, z.B, 2,

12, 45, 18 5 . Andere Maßeinheiten

müssen besonders gekennzeichnet

sein, z.B. 24mm, 1" . In Bau-

zeichnungen trägt man im aIIge-

meinen Rohbaumaße ein. Die Ge-

schoßhöhen gibt man jedoch im

Schnitt von Oberkante bis Ober-

kante Decke bzw. Fußboden an.

Die Höhen werden im Hochbau nor-

malerweise auf Oberkante Erdge-

schoßdecke (O.K.E.) bezogen. Die

Höhenlage gibt man mit folgenden

Zeichen in den Schnitten an:

V t0 O.K. Erdgeschoßdecke (vol-

les Dreieck - Rohbauhöhenlage)

V .6 O.K. Erdgeschoßfußboden

(leeres Dreieck - Fertighöhe)"

(1)

(1) Quelle	 108, S.12
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"Be i der Bemaßung von Wandöff-

nungen wi e Fenster und Türen

w i rd oberhalb d e r Maß- bz w .

Achslinie die Breite und unter-

halb derselben die Höhe einge-

tragen.

Runde Querschnitte erhalten vor

der Maßzahl ein 0-Zeichen, qua-

dratische das Zei c hen / ,

Bei Rechteckquerschnitten wie

Balken, Sp a rren und Kaminen g i bt

m an den Querschnitt in Bruchform

w i e 16x2n an.

Damit man erkennen kann, zu wel-

chem B auteil e i ne bestimmte Maß-

zahl gehört, versieht man diese

mit Maßlinien, Maßhilfslinien

und Maßkreisen oder Maßpfeilen.

Hierbei sind die in den Abbil-

dungen aufgeführten Regeln zu

beachten. Im Metallgewerbe wer-

den Maßpfeile, im Baufach Maß-

schrägstriche oder Maßkreise

vorgesehen. In Bleizeichnungen

k ann die Maßhilfslinie und Maß-

linie durch den Maßkreis gezogen

werden ; bei der Tuschezeichnung

dagegen nicht. Die Maßlinien

laufen parallel zur Maßstrecke

und werden so eingetragen, daß

man die Zeichnung von zwe i Sei-

ten lesen kann. Deshalb müssen

die Füße der Maßzahlen an waage-

rechten Maßlinien nach unten und

a n s enkrecht e n Maßlinien nach

rechts z e igen.

Im allgemeinen wird unterhalb

und rechts neben dem Gegenstand

6O

FALSCH
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bemaßt. Sind mehrere parallele

Maßketten nebeneinander erfor-

derIioh, so setzt m an die kIei-

noren Maße, w ie z.B. Fenster-

und Pfeilermaße, zuerst; d i e

größeren und wichtigeren im grö-

Beren Abst and zum Bauteil."(1)

- LANDSCHEZOT/SCHLOTER
(Quelle M1)

"Der Umfang d e r Maßeintragungen

richtet sich nach der Art der

Bau z eichnun g . Be i e i ner

V.-Zeichnung reichen wenige Maße

a u s , die A.-Zeichnung erfordert

w e gen der größeren Genauigkeit

^
erheblich m e hr Maße. D i e notwen-

digen Rohbaumaße sind jeweils so

e i nzu t ragen, daß Fehler vermie-

den werden . Maßzahlen s ind nur

d ann zu wiederholen, wenn es die

Klarheit der Zeichnung no twend i g

macht."(2)

"MaBIinien liegen parallel zum

Baukörper, d e ren Länge sie ange-

ben. Sie sind i n der Mitte für

(1) Quelle	 107, S,12
(2) Quelle	 111, S.22
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B1Id3* Kreuzen von Maßlinien

falsch

die Maßzahl unterbrochen. Durch

d i e Maßlücke d a rf keine Lin i e

der Zeichnun g hindurchführen.

D as könnte zu Mißverständnissen

führen.

Die Maßhilfslinie wird in Ver-

längerung der Außenkanten de s zu

bemaßenden Baukörpers gezogen.

Si e begrenzt rechtwinklig die

Maßlinie. Das t rifft auch für

Wä n d e z u, die schräg z u e inander

verlaufen (Bild 35). Maß- und

Maßhilfslinie sind als dünne

Vollinien z u zeichnen. "(1)

"Der Schnitt p unkt zwischen Maß-

und Maßhilfslinie schließt die

Maßlinie auf ihren beid e n Enden

ein. Damit der Bauausführende

klar erkennen k ann, w i e w e it das

Maß gilt, werden vom Zeichner a n

diesen Punkten Begrenzungen ge-

zeichnet, die folgende Formen

haben können:

1- der Kreis erfordert die mei-

ste Arbeit, denn e r soll nicht

von Maß- und Maßhilfslinien

durchkreurt werden. Der Z e ichner

wendet ihn an, w e nn er au f Klar-

papier ein e Zeichnung durchzie-

hen will. D ann kann er alle

Kreise im voraus ze i chnen und

die Maß- und Maßhilfslinien bi s

an den Kre i s heranziehen,

2. der Punkt bereitet weni g er

Arbeit. Er i s t ein Kreis, dessen

(1) Quelle	 111 , S. 23
oou os xxaOnxfsonien bei ocoragvnMinden



__ 3,50 	  4,25 __
Slid 39 Liegendes Kreuz als Maliueg,mnung

Bild 37 Winkelmaße Bild 38 BemaBemaßen von Rundmauerwerk

rn 'A

AV	 IF/AI OrIAF4 	 /WAY

BEMASSUNG

Fläche s c hwarz angelegt wird.

Der Durchmesser der K reise soll

e t wa 1/4 der Maßzahlenhöhe be-

tragen,

3. Maßpfeile müssen in ihrer La-

ge auf die Maßlinie abge s timmt

o e in . Sie sollen schlank auslau-

fen und in ihrer ganzen Spitze

voll gezeichnet we rden. Für d i e

Maßbegrenzung von Kreiskrümmun-

gen sind s i e vorgeschrieben,

z.B. für Winkelmaße mit geboge-

ner Maßlinie oder für Ra d i e n bei

Rundmauerwerk .oder Rundbögen,

4. Schrägstriche werden im Winkel

von 45° z ur Maßlinie immer von

links unten nac h rechts oben ge-

zogen. Die Schrägstriche sollen

etwa 3-5mm lang sein,

5. Liegende Kreuze können als

Maßlinienbegrenzung an Konatruk-

tione-MateriaI-Achaen verwendet

werden, wenn die Be g renzung von

Fluchten besonders auffällig

unterschieden werden soll, w i e

z.B. die Achslinien von Säulen

und Balken i m Betonbau.

In Ausnahmefällen kann bei V.-

Zeichnungen oder Lageplänen we-

gen des zu kleinen Maßstabes a uf

e i ne Maßbegrenzung v e rz ic htet

werden, jedoch nur, wenn dadurch

keine Unklarheiten entstehen."

(11

"Maßzahlen müssen deutlich lea-

(1) Quelle	 111 , S,23
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bar schräg oder senkrecht ge-

zeichnet werden. Der Bauausfüh-

rende muß sie einw a ndfr e i erken-

nen können, um Unstimmigkeiten

und Mehrarbeit z u vermeiden. D ie

Größe der Zahl richtet sich nach

der Nennhöhe d e r Schrift. Das

bed e utet für V.-Z. und E.-Z.

2,5mm, für A.-Z. 3,5mm und für

T.-Z. 5mm Höh e .

Maßzahlen dürfen nicht durch Li-

nien getrennt, gekreuzt oder be-

rührt werden. Sie stehen i n der

Mitte der Maßlinie und r agen

nach oben und unten gleichmäßig

hinaus. D ie Zahlen und die

Schrift müssen stets von der un-

teren rechten Ecke aus lesbar

se i n. D as Kopfende der Zahl soll

immer nach oben oder zur linken

Seite zeigen. D amit wird für den

Betrachter der Zechnung häufiges

Umwenden vermieden. Sind schräge

Teile z u bemaßen, so ist für die

Richtung der Zahlen nach Bild 41

zu verfahren. Dabei sollen mög-

lichst keine Maße in der Ri ch-

tung gezeichnet werden, di e

durch den dunkIen Sektor ange-

geben ist.

Können Maßzahlen aus Platzmangel

nicht innerhalb des z u bemaßen-

den Bauteils eingetragen werden,

so sind sie unmittelbar rechts

darüber anzuordnen . Das t rif f t

in f as t allen Fällen für d ie An-

gabe von Wanddicken zu. Bei zwei

aufeinanderfolgenden derartigen
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Bild 43 MaL3zahl rn't
Bezugslinie

Tafel 13 Maßeinheiten

Slid 44 Maßbegrenzung

Maße

76 Maßeinheit ubor 1 m unter 1 m
N

LB. La

1 m 3,76 0,05 0,24 0,885
2 cm 376 5 24 88,5
3 m.cm 3.76 5 24 ua,
4 mm 3760 50 240 885

0
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Maßen wird das ers t e Maß d avor

links unten e ing e tragen . W enn

nöti g , z.B, bei sehr dicht bei-

einanderliegenden Maßen, is t die

Klarstellung durch ein e Bezugs-

linie geboten (Bild 43). Durch

Änderung während der Bauzei t

können Maße ungültig werden . Sie

s ind schräg zu streichen und die

neue Maßzahl i st rechts darüber

zu sotzon."(1)

"Die Wahl der Maßeinheiten rioh-

tet aioh nach der Bauart oder

der Art des Bauwerkes.

Die verwendete Maßeinheit ist in

Verbindung mit dem Maßstab anzu-

geben (z.B. M 1:1oo, m,cm)."(2)

"Die Bauteile werden im allge-

meinen von rechts und von unten

bemaßt. Mehrere Maße hinterein-

ander werden in Form einer Maß-

kette angeordnet, wobei die Maße

auf der gleichen Höhe liegen.

Bei mehreren parallelen Maßket-

ten ist folgende Regelung einzu-

halten: In E.-Zeichnungen liegt

die erste Maßkette im Abstand

von ca. 1cm, in A.-Zeichnungen

ca. 1,5cm von der am weitesten

herausragenden Begrenzung der

Darstellung. Der Abstand zu den

nächsten Ketten beträgt 1,o bzw.

1,5 cm. Die Znnenma8e werden in

E.-Zeichnungen möglichst nach

(1) Quelle	 111 , S.23
(2) Quelle	 l71 , S,24

Bild 42 Bemaßen von Wanddicken

201
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Bild 46 Maßketten in
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(1) Quelle 111 , S. 25
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außerhalb als e r st e Maßkette ge-

legt, damit d i e Fläche i n der

M itte der Räume für Möbel, Raum-

bezeichnungen und m'-Boreohnun-

gen f r ei bleibt. Bei A.-Zeich-

nungen werden sie innerhalb der

Räume gezeichnet. Für den M aurer

ist es übersichtlicher, d i e

lichte Weite eines Raumes und

die Wanddicken an der entspre-

chenden S t elle zu finden, als

sie von außerhalb der Darstel-

lung durch das Verlängern der

Maßhilfslinien zu suchen. D er

Ab s t and von der W and beträgt in

großen Räumen wied e rum 1,5cm, in

kleineren entsprechend wenigor .

Geschoßhöhen we rden an d e r Trep-

pe von der Oberfläche des ferti-

gen Fußbodens (OFF) bis zur

Oberfläche des fertigen Fußbo-

dens im nächsten Geschoß angoge-

ben,"(1)
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" Höhenang aben sind in Schnitten

und Ansichten mit gleichseitigen

Dr ei ecken festzulegen. Im Maß-

stab 1:1oo beträgt d ie Seiten-

länge s=2,5mm, Im M 1:5o s=4,omm.

L e er e Dreiecke bezeichnen die

Höhenlage von OFF, volle Drei-

ecke Rohbauhöhenlagen. Die Hö-

henzahl steht rechts daneben,

darunter oder darüber und ist

mit einem Vorzeichen zu veraehen .

Im allgemeinen wird OFF Erdge-

schoß als t0,00 ange s ehen. Es

kann ab e r auch die Oberfläche

der Straße, eines Kanaldeckels

oder sonstigen Höhenpunktes als

=0,00 angegeben werd e n. {)FF

Erdgeschoß liegt d a nn dement-

sprechend höher. Maße m it Vor-

zeichen i n Rechtecken kennzeich-

nen d ie Höhenlage in Grundrissen.

Rechteckquerschnitte, Balken und

Schornsteine werden in Bruchform

Brei t e/Höhe angegeben, z.B.12/16.

Runde Querschnitte erhalten vor

der Maßzahl das Zeichen 0, z.B.

0 12, quadratische das Zeichen

, "<1 )

- MITTAG	 (Quelle 113 )

"In Bauzeichnungen werden im

allgemeinen d i e Rohbaumaße ange-

geben. D ie Geschoßhöhen werden

an der Treppe von Oberkante Fuß-

boden bis Oberkante Fußboden

(1) Quelle	 7ll , S,26
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(OKF) angegeben. Für Treppen

w e rden i m Grundriß und im

Schnitt die Anz ahl der Steigun-

gen (Stg.) und das Steigungsver-

hdltnia in der Bruchform Stei-

gung/Auftritt angegeben, z.B.

12 Stg. 17,2/27. Werden Wandöff-

nungen bemaßt, so ist die Breite

über und die Höhe un t er der Maß-

linie b z w. über und unter der
88,5

Achslinie e i nzutr agen z.B.	 `  .
2,u1

Rechteckquerschnitte werden i n

Bruchform Breite/Höhe ang e geben,

z.B. 12/16.

Höhenlagen s i nd i n Schnit t en und

Ansichten mit gleichseitigen

Dreiecken zu kennz e ichnen.

Rechts daneben oder darüber

steht d i e Höhenzahl mi t + b zw. -

Vorzeichen : Leere Dreiecke be-

zeichnen fertige Höhenlagen

(Ausbauhöhenlagen), volle Drei-

ecke Rohbauhöhenlagen. Maße mit

Vorzeichen in Rechtecken kenn-

zeichnen di e Höhenlage i n Grund-

rissen. Die Höhen werden i m

Hochbau normalerweise a uf Ober-

kante Erdgeschoßdecke (OKE) =

t8.00 bezogen.

Rund e Querschnitte erhalten vor

der Maßzahl das Zeichen 0, z.B.

012."(1)

"Bemaßt wird im allgemeinen

rechts neben und unter der Dar-

stellung.

(1) Quelle	 113 , S.35
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Bei mehreren parallelen Maßket-

ten s ind die Maßketten m it den

Einzelmaßen näher zum B au t eil,

die Gesamtmaße weit e r außen an-

zuordnen. Die Summen d e r Teilma-

ße müssen mit den dazugahörigen

Gesamtmaßen übereinstimmen. In-

nenmaße s i nd so anzuordnen, daß

die Fläche in der Mi tte der Räu-

me frei bleibt.

Maßlinien laufen parallel zur

Maßstrecke, Maßhilfslinien senk-

recht dazu . Maßlinien und Maß-

hilfslinien sind als dünne Voll-

linien zu zeichnen. Die Maßlini-

en werd e n etwa in ihrer M itte

für die einzutragende Maßzahl

unterbrochen. Durch solche Un-

terbrechungen d arf k eine andere

Linie der Zeichnung führen. Be i

kleineren Maßstrecken, die kein e

Un t erbrechung zulassen, w ird die

Maßlinie durchgezeichnet und die

Maßzahl über oder rechts neben

d e r Maßstrecke eingetragen.

Maßbegrenzungen (Begrenzungen

der Maßlinien) müssen eindeutig

sein. V e rw e nde t werden können :

Kreise oder Punk t e et w a 1/4 so

groß wie die MaBzahIen.

Schrägstriche, etwa 1/2 so lang

wie di e Maßzahlen hoch si nd, von

der zugeordneten Maßzahl aus ge-

sehen von links un t en nach

rechts oben verlaufend.

Maßpfeile an den Enden der Maß-

linie, etwa s o lang wie die Maß-

zahlen hoch sind. Die S c hen k el
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2,40

2,40

richtig
Kreis ausgefüllt

richtig
offener Kreis
(Tuschezeichnung)

2,40

richtig
Kreis um Linienkreuzung

falsch
Schrägstrich
von I. u. nach r. o.
Maßzahl
verkehrt herum

falsch
Schrägstrich
von /.u. nach r.0
Maßzahl
richtig herum

richtig

| Schrägstrich
o	 von I. o. nach r. u.

Maßzahl
richtig herum

der Maßpfeile schließen einen

Winkel von e twa 15° ein. Der

Pfeil wird mi t Tusche ausgefüllt.

Für Maßbegrenzungen von Kreis-

krümmungen sind stets Maßpfeile

zu verwenden.

Liegende Kreuze als Maßbegren-

zung an Konstruktionsachsen,

wenn die Begrenzung der Achsen

besonders deutlich dargestellt

werden soll.

In Bleistiftzeichnungen is t An-

f a ng und Ende der Maßlinie durch

Aufdrücken des Bleistiftes noch

zu betonen. Maßlinien und Maß-

hilfslinien können in Bleistift-

zeichnungen durch den Maßkreis

ge z ogen werden, i n Tuschezeich-

nungen dag e gen nicht,"(1)

"Maßzahlen müssen eind e utig les-

bar aein', ihre Größe i s t der

Zeichnungsart und -größe anzu-

passen; sie sollen aber mindes-

tens 2,5mm ho c h sein. Die Zahlen

können achrdg oder aufr ec ht ge-

schrieben sein und dürfen nicht

durch Linien getrennt, gekreurt

oder berührt werden.

Maßzahlen müssen stets von unten

oder von rechts zu lesen sein.

Können Maßzahlen aus Platzmangel

nicht innerhalb des zu bemaßen-

den Bauteils e i ngetr agen werden,

so s ind sie unmittelbar rech t s

darüber an z uordnen (z.B. Mauer-

(1) Quelle	 113, S.36
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"Die Wahl der Maßeinheiten rich-

tet sich nach der Bauart oder

(1) Quelle	 l73, S.37

dicken). Bei zwei aufeinander-

folgenden de rart i gen Maßen w ird

das e rste Maß davor links un t en

eingetrage n . We nn nöti0, z.B,

bei sehr di c h t beieinand e r lie-

genden Maßen, sind zur Klarstel-

lung Bezugsstriche einzuzeichnen.

Ungültig gewordene Zahlen sind

schräg durohzus t re i ohen . Die

neue Maßzahl ist rechts über das

ungültige Maß zu eetzen."(1)

Bemaf3ung für Radius,	 Bemaßung
Durchmesser, Sehne, Bogenmaß	 für Einzelwinkel

Bemaßung
für Winkelmaßketten

*

v,_ o_iii..."

A /PAW OW

1. Obergescho6

-4

Teilschnitf als Beispiel für die BemaBung
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(1) Quelle	 173 , S,38

3.6

nach der Art des Bauwerks.

Im allgemeinen wird ohne Angabe

der Maßeinheit fiber einem Meter

in m, unter einem Meter in cm

bemaßt, z.B. 1,76 und 49. Bruch-

teile von cm werden oft hoohge-

aetzt, z.B. 1,97
75

 , 11
5

. Sollten

in einer Bauzeichnung andere

Maßeinheiten als m und cm ver-

wendet werden, so ist darauf be-

sonders deutlich hinzuweisen,

z.B. durch den Vermerk 'alle

Maße in mm'.

Werden daneben noch andere Maß-

einheiten verwendet, muß hinter

dieser Zahl die betreffende Maß-

einheit angegeben warden, z.B.

d=5/4" ."(1)

1urOs~"gsMhe

ANEW

13e8" 	 t^^ , ~'
,/4 	 _'	 ,	 ^^

K^N

Teil-Grundriß als Beispiel fror die Bemaßung
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19.2 Maßl,nie und Maßzahl
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"Aus einer technischen Zeichnung

muß man alle für den jeweiligen

Verwendungszweck notwendigen Ma-

ße ohne Rechnen oder Messen ab-

lesen können. Das Eintrag e n der

Maße nenn t man in der Praxis das

Bemaßen.

Zum Bemaßen sind Maßlinien mi t
/

einer Maßlinienbegrenzung und

der Maßzahl sowie auch Maßhilfs-

linien erforderlich (Bild 19.1),

Die Maßlinien dien e n zur Angabe

der Ma8e . Sie werden als schmale

Vollinien gezeichnet und sollen

von den Körperkanten der Dar-

stellung mindestens in e i nem Ab-

s t and von 8 bis 1omm angeordnet

werden . Mehrere parallele Maßli-

nien müssen ebenfalls in e i nem

ausreichenden und gleichmäßigen

Abstand von mindestens 5mm lie-

gen. Dadurch wer d en Oberaioht

und Gesamtbild e iner Zeichnung

verbessert.

Maßlinien kö n nen für das Eintra-

gen der Maßzahlen durch Maßlük-

ken unterbrochen werden. Au s Ra-

tionalisierungsgründen werden

beim Herstellen von Zeichnungen

j edoch bei in te rnationalen Nor-

men und auch in neueren DIN-Nor-

men d ie Maßlinien ohne Unterbre-

chung gezeichnet. Die Maßzahlen

müssen über der durchgezogenen

Maßlinie stehen (Bild 19.2).

Bei Platzmangel i s t wie im Bild



19.3 Anordnung der Ma gzahl bei Platzmangel

19.4 Falsche Mageintragung

19,^ _ `

19.5 Herausziehen der Maße mit Maßhilfslinien

19.6 Ma ghilfslinien und Mittellinien

- Er-0
fM'= 18'w

38^^

16'=

X
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19.3 zu v e rfahren. Außerdem kön-

nen Bezugslinien angewen det wer-

den, d ie schräg aus d e r Darstel-

lung her ausgehen sollen (Bild

19.3).

Mittellinien und Kan t en dürfen

nicht als Maßlinien benutzt wer-

d e n (Bild 19.4).

M aBn, die nicht zwischen Körper-

kanten eingetragen werden, s i nd

mittel s Maßhilfslinien a u s der

Darstellung herauszuziehen. Si e

w erden ebenfalls als schmale

Vollinie gezeichnet und beginnen

ohne Lücke a n den Körperkanten.

Sie stehen im allgemeinen recht-

winklig z u den Körperkanten und

g ehen e twa 2mm über di e Maßlinie

hin aus. Maßhilfslinien sollen

sich mit anderen L i nien und un-

tereinander nach Möglichkeit

nicht schneiden (Bild 19.5).

Mittellinien dürfen als Maß-

hilfslinien benut z t werden und

sind außerhalb der Körperkanten

dann als schmale Vollinien aus-

gezogen (Bild 19,5),

Maßhilfslinien und Mittellinien

dürfen zwischen zwe i Ansichts-

zeichnungen nicht durchgezogen

werden (Bild 19.5)."(1)

" Die Enden der Maßlinien, d.h.

die Schnittpunkte, zwischen de-

nen die eingetragene Maßzahl

gilt, sind deutlich zu kenn-

(1) Quelle ll5 , S.18
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zeichnen. Dafür gibt es ver-"

achiedene Möglichkeiten (Bild

2o.2):

1. Maßpfeile (15°)

Sie s ind g anz schlank und

spitz. Die Länge soll e tw a

der 5fachen Linienbreite der

Körperkanten entsprechen. D i e

Schenkel der Maßpfeile

schließen einen W inkel von 15°

ein. Sie werden

schwä rz t .

2. Maßpfeile (90°)
Es ist be s onders darau f zu

achten, daß alle Pfeilspitzen

gleichmäßig ausfallen (Ähn-

lichkeit zum Schrägstrich 459.

3. Schrägstriche (45°)

Sie sollen von links unten

nach recht s oben i n b ez ug auf

die Schreibrichtung der zuge-

hörigen Maßzahl verlaufen

(Bild 2o.4).

4. Punkte

Sie werden nur b e i Platzman-

gel verwendet (Bild 2o.3). In

Bauze i chnungen sind jedoch

Punkte und Krei s e (et wa ein

Viertel so groß wie d ie Maß-

zahlen) allgemein zugelassen

(Bild 21.2).

Auf einer Zeichnung sollte

jedoch nur eine Art der Maßlini-

enbegrenzung gewählt werden."(1)

voll ge-

BEMASSUNG

(1) Quelle	 llS, S'20
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20.3 Maßlinienbegrenzung du rch Maßpfeile u nd Punkte (bei
Platzmangel)
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20.4 Maßlinienbegrenzung durch Schrägstriche unter 450 (Fen-
sterprofil

"Nur e i nen Maßpfeil am Kreisbo-

gen oder seiner Projektion er-

halten Maßlinien für Halbmesser

(Bild 22.3) und gekürzte MuBIi-

nien für Durchmesser.
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Maßzahlen wer d en in Normschrift

nach DIN 6776 eingetragen. S i e

müssen e i ndeutig lesbar und in

ihr e r Größe der Zeichnung ange-

paßt s ein. Die Mindesthöhe be-

trägt 2,5mm, bei Fertigungs-

zeichnungen sollen sie möglichst

nicht kleiner als 3,5mm sein.

Innerhalb einer Zeichnung ist

die gleiche Größe anzustreben.

Die Maßzahlen dürfen durch Lini-

en nicht gtrennt, berührt oder

gekreu r t werden.

Alle Längenmaße einer Zeichnung

s ind in mm anzugeben.

Die Angabe 'mm' i st nicht erfor-

derlich.

In Bauzeichnungen ist je nach

Art des Baukörpers oder Bauwerks

auch di e Verwendung anderer Maß-

einheiten möglich. Die verwende-

ten Maßeinheiten sind d ann in

Verbindun g mit dem Maßstab anzu-

z.B. M 1:loo - m,cm oder

- cm usw. (Bild 21.2)."

"D ie Schreibrichtung der Maßzah-

len verläuft wie die dazugehöri-

ge Maßlinie. Alle Maße und auch

ggf. daz ugehöri g e Symbole und

Zeichen s ind so ein z u t ragen, daß

sie von unten oder von rechts zu

lesen sind, wenn die Zeichnung

in Leserichtung betrachtet wird.

Be i m Eintragen von Maßen, deren

(1) Quelle	 115 , S,21

geben,

M 1:5o

(1)

BEMASSUNG



21.3 Angabe der Maßeinheit

21.5 Schreibrichtung der Mullzahlen

21ao"m=m"he" Maßzahlen für nicht maßstäblich gezeich
nett, Maße
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Maßlinien nicht rechtwinklig

oder waagerecht zur Leserichtung

verlaufen, is t nach Bild 21.5 zu

verfahren . D e r ma rkierte Bereich

i s t für Maßeintragungen mög-

lichst z u verme i d e n, anderen-

falls sind die Maße in diesem

Bereich ausnahmsweise von links

zu Ieaen .

Maßzahlen für n i cht maßstäblich

gezeichnete Maße müssen unter-

strichen werden (Bild 21.6).

Dies gilt n i cht für unterbrochen

oder abgebrochen dargestellte

Teile (Bild 21,3)."(1)

"Rechteckquerschnitte können in

Bruchform Breite/Höhe bzw. Brei-

te/Dicke angegeben werden, z.B.

68/78, 14/2o.

We nn aus einer Ansichtszeichnung

nicht hervorgeht, daß es sich

bei der Maßangabe um das Maß für

einen Durchmesser, ein e Kugel,

einen Radius oder e i n Q uadrat

handel t , kann man aus Rationali-

sierungsgründen auf das 2eichnen

e i ner weiteren Ansicht oder An-

gaben zur Form verzichten, wenn

m a n vor d ie Zahl das entspre-

chende Symbol setzt (Bild 22.2).

Das Durchmesserzeichen kenn-

zeichnet die Kreisform, wenn

diese aus d e r Ansicht, in die

das Durchmessermaß e i n g etr ag e n

wird, n i cht eindeutig zu erken-

(1) Quelle	 M5, S.21
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nen ist (Bild 22.3).

Auch Durchmessermaße mit nur ei-

nem Maßpfeil müssen das Durch-

messerzeichen erhalten; desglei-

chen Maßzahlen, die mit einer

Bezugslinie ohne Maßlinie an ei-

nem Kreis gesetzt sind (Bild

22.3).

Maßzahlen für Radien werden

durch Voransetzen eines großen R

gekennzeichnet. Die zugehÜrigen

Maßlinien erhalten einen Maß-

pfeil am Kreisbogen (Bild 22.3).

Bei Platzmangel darf dieser auch

von außen angesetzt werden. Der

Mittelpunkt ist durch ein Mit-

tellinienkreuz zu kennzeichnen,

wenn seine Lage aus fertigungs-

oder auch aus prüf- oder funk-

tionstechnischen Gründen festge-

legt sein muß. Bei großen Halb-

messern darf die Maßlinie dabei

aus Platzgründen rechtwinklig

abgenickt und verkürzt gezeich-

net werden. Hierbei muß der mit

dem Maßpfeil versehene Teil der

Maßlinie winkelgerecht auf den

geomntrischen Mittelpunkt des

Halbmessers gerichtet sein (Bild

22.3).

Die Kugelform wird durch die

Wortangabe 'Kugel' vor dem 0-

Zeinhnn oder dem Halbmesserzei-

chen R gekennzeichnet (Bild 22.4).

Das Quadratzeichen kennzeichnet

die quadratische Form, wenn die-

se aus der Ansicht, in die das

Quadratzeichen eingetragen ist,

222Me8zamon mit Symbolen

22.3 Maßzahlen mit Symbolen für Durchmesse r

und Halbmesser
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22.4 Maßeintragung für Kugeldurchmesser und -halbmesser

nicht z u erkennen ist (Bild 22.2).

D a s Diagonalkreuz kennzeichnet

e i ne ebene Fläche, wenn Seiten-

ansicht und Draufsicht fehlen

(Bild 22.4). Es ist aber auch

bei Vorhandensein zweier Ansich-

ten zuIäeeing."(1)

— PORTMANN (Quelle llG)

"Die Maßlinien sind für die Maß-

zahlen möglichst i n d e r M itte

durch Maßlücken zu unterbrechen.

Maßzahlen dürfen nicht durch Li-

nien getrennt, gekreuzt oder be-

rührt werden .

Abweichend d a von werden Tre p pen,

F e nster— und Türöffnungen, Aus-

sparungen, Schächte und Rohre

anders vermaßt.

Maßzahlen sind möglichst so ein-

zutragen, daß s ie von unten oder

von rechts lesbar sind.

Die Enden der Maßlinien sollten

durch Schrägstriche begrenzt

(1) Quelle	 ll5, S,22
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werden.

Detaillierte Angaben üb e r die

Bemaßung und Beispiele dazu fin-

den sich in DIN 1356, Punkt 6,

Ausgabe Juli 1974."(1)

- PRENZEL	 (Quelle 118)

"Für das Verständnis einer

Zeichnung müssen alle erforder-

lichen Maßzahlen e i ndeutig les-

bar eingetr agen sein. Die Ein-

tragungen entspre c hen nicht den

Fertigmaßen auf der Zeichnung,

sondern, maßstäblich übertragen,

der w ahren Größe des Gegenstan-

des. In Bauzeichnungen werd e n

Maße über einen M eter in m, un-

t e r einem M eter in cm angegeben.

Man unterscheidet zwischen Roh-

baumaßen und Fertigmaßen. Im

allgemeinen werden Rohbaumaße

eingetragen. Höhenlagen s ind in

Schnitten, Ansichten u O Grund-
rissen m it 6o°-Dreiecken und da-

rüber, darunter oder rech ts da-

nebenstehender Höhenzahl mit

Plus- oder Minus-Vorzeichen

festzulegen (volles Dreieck=Roh-

bau, leeres Dreieck=Fertighöhe).

Runde Querschnitte erhalten vor

der Maßzahl d as Z e ichen 0, qua-

dratische das Zeichen 0 . Für

Treppen wird die Anzahl der

Steigungen und d as Steigungsver-

hältnis im Grundriß und Schnitt

(1) Quelle	 716, S,13
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angegeben (z.B. 16 Stg.17,2/28,6).

Werden Wandöffnungen bemaßt, so

s ind di e Breite über der Achs-

linie und die Höhe darunter oin-

zutragen. Rechteckquerschnitte

werden i n Bruchform Brei t e/Höhe

geschrieben.

In einer Zei c hnung sollen die

Höhen der Maßzahlen und der

Schr i ft gleich sein.

Bei E i n t r ag ung von Innenmaßen

ist d a rauf z u achten, daß die

Raummitte f re i bleibt.

Die Maßzahlen von 2,omm Höhe

s i nd für di e Praxi s zu kI*in.

In d e n Grundrissen sind die OFF

(Oberkante Fertigfußboden) und

die ORF (Oberkante Rohfußboden)

anzugeben, d amit kein e Mißver-

ständnisse vorkommen."(1)

BEMASSUNG 218^^
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"In der Re g el wird rechts und

unter der Darstellung bemaßt.

Sind m e hrere parallele Maßketten

nebeneinander erforderlich, so

werden d i e Maßketten mit den

Einzelmaßen der Z e ichnun g näher

zugeordnet, die Gesamtmaße ste-

hen im größeren Abstand.

(1) Quelle	 178, S.70

74
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Maßlinien liegen stets parallel

zur Maßstrecke, sie werden in

ihrer Mitte für die einzutragen-

de Maßzahl unterbrochen. Durch

die Lücke darf keine Zeichnungs-

linie hindurchführen. Hilfslini-

en für die Maßbegrenzung laufen

senkrecht zur Ma8streoke.

Maßbegrenzungen müssen eindeutig

sein. Möglich sind:

Kreise

Größe: 1/4 Maßzahlenhöhe, Maßli-

nien in Bleistift durchgezogen,

in Tusche nicht

Punkte

Größe: 1/4 Maßzahlenhöhe nur in

Tusche ausgefüllt

Schrägstriche

Länge: 1/2 Maßzahlenhöhe unter

45° von links unten nach rechts

oben, bei Höhen von rechts gese-

hen

Maßpfeile

Länge=Maßzahlenhöhe Winkel zwi-

schen Schenkeln 15°

Ma8kreuz

liegend an Konstruktionsachsen."
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- WITTE/BOEHNKE (Quelle 124)

"Bauzeichnungen werden im allge-

meinen über einem Meter in m,

unter einem M eter in cm bemaßt.

W erden d aneb e n noch ander e Maß-

einheiten verwendet, muß hinter

dieser Maßzahl die betreffende

Maßeinheit angegeben werden, z.13,

D=24mm, D=5/4" . Zur Eintragung

der Maße benötigt man Maßlinien,

Maßhilfslinien, Maßbegrenzungen

und Maßzahlen (Bild 31.3)."(1)

"Maßlinien und Maßhilfslinien

werden als dünne Vollinien aus-

geführt. Als Maßbegrenzungen

können dem Verwendungszweck der

Zeichnung entsprechend Maßpfeile

(1) Quelle	 124 9 S,31
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oder Schrägstriche verwendet

werden (Bild 32.1 u. 32.2). Wäh-

rend sich bei der Verwendung von

Schrägstrichen Maßlinie und Maß-

hilfslinie kreuzen, beenden die

Maßpfeile die Maßlinie.

Die Schrägstriche sollen kurz

sein und in Richtung der zuge-

ordneten Maßzahl von links unten

nach rechts oben unter 45 » ver-

laufen (Bild 32.2 u. 32.3).

Die Maßpfeile haben eine Länge

von etwa 4mm, und ihre Schenkel

schließen einen Winkel von 15°

ein. Der Zwischenraum zwischen

den Schenkeln muß voll ausge-

füllt werden (Bild 32.4).

Maßzahlen müssen eindeutig leo-

bar,';in ihrer Größe der Zeich-

nung angepaßt - mindestens 2mm

hoch - und schräg oder senkrecht

geschrieben sein. Die Maßlinien

sind zum Eintragen der Maßzahlen

zu unterbrechen (Bild 32.5).

Die Maßzahlen werden in Richtung

der Maßlinie geschrieben, d.h.,

die Füße der Ma8zahIen müssen

bei waagerechten Maßlinien nach

unten und bei senkrechten Maßli-

nien nach rechts zeigen (Bild

32.6).

Sind die Maße in den schraffier-

ten Flächen (etwa unter 3o° zur

Senkrechten) des Bildes 33.1

nicht zu vermeiden, so müssen

sie von links lesbar sein."(1)

(1) Quelle	 124, S.32
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"Ist zwischen den Maßpfeilen nur

wenig Platz, so zieht man die

Maßlinien durch und schreibt die

Maßzahl auf die Maßlinie (Bild

33.2).

Ist nur noch Platz für die Maß-

pfeile vorhanden, so setzt man

die Maßßlinien mit Maßpfeilen

von außen an die Körperkanten

heran und schreibt die Maßzahl

zwischen die Maßpfeile (Bild

33.3).

Fehlt selbst der Platz für die

Maßzahl, so setzt man diese nach

außen auf die Maßlinie (Bild

33.4).

Maße, die nicht zwischen den

Körperkanten eingetragen werden

können, weil dadurch die Ober-

sicht leiden würde, werden mit-

tels Maßhilfslinien herausgezo-

gen (Bild 33.5)

Maßhilfslinien stehen im allge-

meinen rechtwinklig zur Maßlinie

und gehen 1 bis 2mm über diese

hinaus (Bild 34.1).

Die Maßlinien haben im allgemei-

nen mindestens 8mm Abstand von

den Körperkanten und einen mög-

lichst gleichmäßigen Abstand

voneinander (5mm). Die Maßzahlen

sind nicht untereinanderzusetzen

(Bild 34.2).

Bei mehreren parallelen Maßket-

ten sind die größeren und wich-

tigeren Maße der Darstellun g ab-

gekehrt, die kleineren der Dar-

stellung zugekehrt anzuordnen.



Sie müssen mit dem zugehörigen

Gesamtmaß übereinstimmen (Bild

34.3).

34,3

Drehpunkt für den Kreisbogen

34,4

35,1
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Bei der Bemaßung von Winkeln ist

die Maßlinie ein Kreisbogen, der

um den Scheitelpunkt des Winkels

gezogen werden muß. Die Maßzah-

len sind so in oder auf die Maß-

linie zu setzen, daß sie von un-

ten oder rechts lesbar sind. Als

Maßbegrenzung sind bei Kreis-

krümmungen grundsätzlich Maß-

pfeile zu verwenden (Bild 34.4)."

"Sind Winkelmaße in den schraf-

fierten Flächen des Bildes 35.1

nicht zu vermeiden, so müssen

die Füße der Maßzahlen nach

links zeigen. Ist zwischen den

Schenkeln nicht genügend Platz,

so setzt man die Maßpfeile von

(1) Quelle	 124, S.34



BEMASSUNG 224

von außen an die Schenkel heran

und schreibt die Maßzahl auf die

Maßlinie (Bild 35.2).

Die Maßlinie für den Durchmesser

eines Kreises geht durch dessen

Mittelpunkt und liegt mit den

Maßpfeilen an der Kreislinie

(Bild 35.3).

Man kann den Durchmesser aber

auch zwischen zwei parallelen

Maßhilfslinien, die vom Kreis

herausgezogen werden, eintragen

(Bild 35.4).

Parallele Maßhilfslinien müssen

auch bei der Bemaßung der Kreis-

sehne und des Kreisbogens her-

ausgezogen werden. Während die

Maßlinie für die Sehne eine Ge-

rade ist, muß sie beim Bogen als

Kreisbogen gezogen werden, und

über die Maßzahl wird ein Bogen-

strich gesetzt (Bild 35.5)"(1)

35,2

35,3

35,4

"Für die Bemaßung von Zylindern

oder Gegenständen mit quadrati-

scher Grundfläche benötigt man,

sofern sie in einer Ansicht ge-

zeichnet werden, das Durchmes-

serzeichen 0 bzw. das Quadrat-

zeichen	 . Diese Zeichen werden

auf der Grundlinie vor der Maß-

zahl eingetragen (Bild 36.1 bis

36.4).

Sehnenmaß
	

Bogenmali

35,5

36,1

(1) Quelle	 124, S.35



--••---Kugel 3n—=-

36,5

36

36

Bei Kugelformen, di e nur in ei-

ner Ansicht dargestellt sind,

wird vor dem Durchmesserzeichen

als Zusat z das Wort 'Kugel' ge-

setzt (Bild 36.5).

Soll ein Gegenstand, der sowohl

gekrümmte als auch ebene vier-

seitige Flächen hat, i n einer

Ansicht gezeichnet werden, so

müssen die letzteren durch ein

dünn gezeichn e tes Diagonalkreuz

hervorg e hoben werden (Bild 36.0),

Vor d ie Maßzahl de s Halbmessers

wird der Großbuchstabe R gesetzt,

w e nn die Lage des Mittelpunktes

ni c ht gekennzeichnet is t. Dieses

k a nn be i kleinem oder großem
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Halbmesser der Fall sein."(1)

"Der halbe Kegelwinkel und das

zweite Durchmessermaß sind zu-

sätzlich in Klammern zu setzen."

(2)

(1) Quelle	 124 , S,36
(2) Quelle 124 , S.37
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Die Bemaßung von Baukörpern und Bauteilen ist in den ausgewerte-

ten Normen und in der Fachliteratur in enger Anlehnung an die DIN

4o6 (1) ausgeführt. Für die Arten der Bamaßung lassen sich dabei

die folgenden Möglichkeiten ermitteln:

A. Einzelbemaßung (auch durch Maßketten)

B. Parallelbemaßung

C. fortlaufende Bemaßung.

TABELLE 22 
Punkt	 Quelle	 I	 i

I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 l!
I	 I	 I	 I!	 I	 I(	 I	 I	 I	 I" -1 !	 I	 I	 I	 I	 I	 I
I	 I	 I	 !	 i	 I	 1L	 I	 I	 I	 I	 PE!	 I	 I	 !	 I	 i	 I
I	 i	 I	 I	 I	 I	 IE	 i	 I	 i	 I	 !El	 I	 I	 I	 !	 I	 I

I	 I	 1	 1	 I	 HD !	 HI	 I	 ! co l	 I	 I	 I	 Hu!	 !
I	 I	 I	 1	 I °	 I	 I	 I	 I	 I z	 I
I	 I 	 !((:)1 1	 I^ i	 15!	 I	 12!	 I 1 !	 I	 i W i	 I
I	 I

	

t- 1L011	 I	 l	 l	 I ` I z I	 I LL! !	 I w i z 1	 l o i
1 ö 1°'	 ö l2l a 1 ö	 I
I.°r1`"	 s-^NI^I^	 ^I^I^I^IzIöl^fzl^lzl^l^ I
Iz lz 	zI olol¢	 i--jDIsl+-+Izizi E- j^I^Iw!^-!^
löl^ öLHl:c 1 n mlcô  lö I°lal¢ I^ln 1 °lä I^I^n ^

A. IXIx	 xIxIxix	 xlxlxIxIxlxixIxixlx!x1171
B. ix l	 i	 l x l x l	 x 1 	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I	 I x 151
c.	 Ixl	 Ixlxi	 Ixi	 I	 Ixl	 I	 I	 I	 I!	 i	 I	 i	 51 

Die Bestandteile einer Bemaßung sind einheitlich benannt als:

Maßlinie

Maßhilfslinie

Maßlinienbegrenzung (Maßbegrenzungszeichen in der ÖNORM)

Maßzahl.

Für die Anordnung der Maßlinien sind die folgenden Möglichkeiten

angegeben:

A. zwischen dargestellten Körperkanten

B. zwischen Maßhilfslinien

C. rechtwinklig zu den dazugehörigen Körperkanten

D. parallel zu dem anzugebenden Maß

E. als Bogen zwischen Schenkeln eines Winkels

F. durch den Mittelpunkt des betreffenden Kreises

G. auf den Mittelpunkt des betreffenden Kreises hinweisend,

(1) Quelle 32



A.
B.
C.
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Punkt	 Quelle

(0	 O)o	 I r-rt

d-
CO0
r-

I z z z

I G o ö

A. I	 X X
B. l	 x x X
C. I	 X X
D. I	 X X X
E. I	 X X
F. I	 X

G. l xl	 I

I	 I I	 ! i I	 w	 I
I	 I

I 0I
I	 ^,

I	 I
I

I
I	 ^	 I
1  I

1 I 1	 I I I E I
I m l ! w l I Im i
Iöl 1 r: 1 I! ^ I
I ^ I I 	 j I 1 H 1

^ I <t	 0 !^I	 I^I LLI z l=1 	 I^
^c (	 ol z Iz I c I z l W Ic^ I o I0
N I^ di-

 rII J 1^lcnl zlcl^Iz
^i o HI.GIöiQiölQiQl^ l^
^ l:c	 cnl 'mIc^lclzl.-,IJl5la.

Ix	 xixl	 IxIxlxIxIxlx

xIx	 x1xiX!xlxlxlxlxix

	

1XIXiXI	 lxixix!XIXIX
xlx!xlxixlx!x!xlxlxix

	

I x l x l x l	 I X I X I	 I	 Ixix

1	 Ixlxl	 IxIxIxlxlx!x

I	 1	 1	 1	 I	 x I	 x I	 I	 I 	 ix

TABELLE_ 23

I	 I

I	 I

I	 I

1

I
I
I

I
Iz

Für die Anordnung der Maßhilfslinien werden die folgenden Mög-

lichkeiten genannt:

A. Maßhilfslinien beginnen unmittelbar an den Körperkanten

B. Maßhilfslinien stehen senkrecht zur Maßlinie und führen auf

der dem Bauteil abgewandten Seite über diese hinaus

C. Maßhilfslinien beginnen mit einem kurzen Abstand von den Be-

grenzungslinien der Schnitt- oder Ansichtsflächen.

TABELLE 2G

Punkt	 IQuelle

	

I	 I	 I!	 I	 I	 Irr
	

1 111 11!

	

1!	 I	 I	 I	 ! 	 I(	 !	 1	 1	 1	 1

	

lol	 1	 I	 I	 IE i 	1	 I	 I	 1	 I	 I

	

(	 I 	 !	 I	 I	 I	 1E	 I	 i	 I	 I	 I	 I	 I

	

I	 Im)	 I W I	 I	 ImI	 (	 i	 I	 IwI	 I

	

^!	 Ic	 I	 I 17-	 I	 I	 I 'F- .° 	 I	 I	 I	 I	 Iz I	 I

C(C , 	 I\ 	 15 I	 I	 I ° I	 i	 I	 I	 I LL I	 I

	

< 1 0 1 ^ 1	 I ^ I W 	 z 1= 1 	zI
P
 I zz l J l m l	 I

	

0 I= Iz I o I 	 I W ( v Io I ^ I Q I wI

	

^ I	 l

	

E l`` I;' I J I^ I ^ I z i c I H l z l^ l N l^	 ^
Z E-, (:c !® I^ l o i^ I Q ! H I^ l ö l ^ i H l ^
:01 cn!m I v Ic (=I^IJ IG l a l n I^ I^ Iml

	

IXIXi	 l	 1X I	 1	 I	 Ixl	 I	 Ixl7l

	

XI	 1x1x1x1xlxlxIxIxIxIxlxl151
	xl	 I	 IxIxI	 Ix!xixj	 I x I x I	 Ig1

Als M-aßlinienbegrenzungen sind die folgenden Kennzeichen benannt:

A. Maßpfeil 15° geschwärzt
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B . Maßpfeil 15° geschlossen, nicht geschwärzt

C. Maßpfeil 15° offen

D. Maßpfeil 9o° offen

E. Schrägstrich 45°

F. Punkt

G. Kreis (um den Schnittpunkt oder hohl)

H. Maßpfeil 90 0 geschlossen, nicht geschwärzt

I. Maßkreuz

TABELLE 25
Punkt	 'Quelle

1	 1	 I. 	i	 1	 i	 1	 1	 1	 1w	 1	 1	 1	 1	 1
1	 1	 1	 1	 1	 1	 I	 I	 I	 i.t	 1	 I	 I	 I	 I
I 	 10	 I	 I	 I	 I . 	I	 I	 1	 1	 1

I	 I	 I	 I	 1	 1E	 I	 i	 I	 IE	 I	 I	 I	 I	 I
I	 I	 1	 1	 l 0	 1E	 1^,	 I	 I^	 lit	 ItI
i	 i	 I	 1	 I^	 lo	 I1- 1 	I^	 I	 I	 1	 Iz	 I
i	 i	 1	 1	 1(0 1	 I . 	1_	 1E11	 iH	 Izl	 1	 1^

Il c 1 o 	 M 1 g 1 Q 1 0 1E	 Cl)l 	 w I z 1=	 1L4 1 	 I 	 I S I
(^ 16 I^ IN I^ I^ lÜ H	

cn
lo ^ i^ I^ ä I^ (‹ I; IW I^

	

  	 CrII 	 f-	 JIE	 lzlo	 1IzIF-IzI^I^I
I H IH I H I U) I° IH c O I I

 C
1-i Z
 < l Q H 1LL. I O I ^ 1 H i=

!a la la 1H I.o lco	 m jo la i-i I-) 1-- 1 I2 l a 1 0- 1 0-	 1(0 1

I X I X I XX I X I XX	 IXIXIXIXIXIXI	 1 x 1 x 11 5j

X	 I	 I	 I	 1	 1	 x1	 1	 I	 1	 1	 1	 1	 1	 21

x	 I	 I	 1	 I	 x	 I	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 21

x	 x	 ( x	 (	 1 X1	 1	 I	 IX'I	 I	 1	 1	 41
x	 x	 x	 x	 xlx	 x	 xixlxixlxjxlxlxlxlxl171
x	 x	 x	 xl	 x	 xIx1x1	 Ixlx ► xl
x	 x ► 	 x	 x l x i x l x l x l x i x l

	

1	 1	 Ix!	 1	 1	 I	 1	 1	 1
1	 1	 1	 I X I x 1	 I	 I x l X i	 1

Der Punkt gehört mit zu den am häufigsten benannten Maßlinienbe-

grenzungen. Die Maßlinie wird durch den Punkt eindeutig begrenzt.

Er ist von allen benannten Maßlinienbegrenzungen zeichentechnisch

am schnellsten auszuführen.

Maßpfeile als Maßli_nienbegrenzung werden vorwiegend im Bereich

des Stahl- und Metallbaus verwendet. Sie sind im Rereich des Bau-

wesens nicht gebräuchlich und werden bedin g t durch den zeichen-

technischen Aufwand in der Planungspraxis kaum ausgeführt.

Der Schrägstrich unter 45° findet vorwiegend Anwendung im Bereich

des Ingenieurbaus. Er ist zeichentechnisch aufwendiger als der

A.
B .
C.
D.
E .
F.
G.
H.
I.

Ix! 1121

l x l 1111
1	 1 i	 11
I	 X	 I I	 5 1
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Punkt, hat aber in Bezug auf Lesbarkeit und Eindeutigkeit gegen-

über dem Punkt als Maßlinienbegrenzung keine Vorteile. Zur Be-

maßung von Bogenmaßen ist der Schrägstrich un g eeignet ( siehe

Beispiel SIA 400 ) ( 1).

Der Kreis um den Schnittpunkt von Maßlinie und Maßhilfslinie ist

als Maßlinienbegrenzung nur mit zeichentechnischen Hilfsmitteln

(Kreisschablone, Zirkel, etc.) auszuführen. Bei Verwendung der

Liniengruppen I und II besteht die Gefahr, daß die offenen Vier-

telkreise voll ausgefüllt werden, wenn der Kreis nicht genau mit-

tig auf den Schnittpunkt gezeichnet wird. Bei der Vervielfälti-

gung durch Kopieren nach elektrostatischen Verfahren und insbe-

sondere bei der Mikroverfilmung ist eine gesamte Schwärzung des

inneren Kreisbereiches nicht auszuschließen.

Der hohle Kreis ist wie der Kreis um den Mittelpunkt nur mit

zeichentechnischen Hilfsmitteln herzustellen. Maßlinie und Maß-

hilfslinie sind für den hohlen Kreis zu unterbrechen. Dies bedeu-

tet nicht nur einen größeren Aufwand als bei anderen Maßlinien-

begrenzungen, es ist ferner nicht auszuschließen, daß der hohle

Kreis bei zu geringer Lücke der Maßlinie teilweise ausgefüllt

wird, oder bei zu breiter Lücke der Maßlinie diese nachträglich

an den hohlen Kreis herangeführt werden muß.

Das Liegende Kreuz (Maßkreuz) ist zur Bemaßung von Achsen benannt

worden. Da für eine rationelle und einheitliche Bemaßung von der

Verwendung unterschiedlicher Maßlinienbegrenzungen abgeraten wer-

den muß, ist diese Art der Begrenzung auszuschließen. Die beson-

dere Kennzeichnung von Achsen sollte nicht durch unterschiedliche

Maßlinienbegrenzungen erfolgen, sondern nach DIN 18 000 (Modul-

ordnung im Bauwesen) vorgenommen werden (2).

(1) Quelle 69
(2) Quelle 112



Bild 6

Bild 7
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Im folgenden sind die Aussagen und Festlegungen zur Angabe des

Schnittverlaufs in Bauzeichnungen aus den Normen und aus der

Fachliteratur zusammengestellt und auagewerte t. Die den Text er-

gänzenden Zeichnungen und Tabellen sind den entsprechenden Quel-

len entnommen.

- DIN 6	 (Quelle	 27)

"Schnitte können beliebig gelegt

werden ,̀ der Schnittverlauf in

Richtung der Längsachse (Bild 6)

oder senkrecht zur Längsachse

(Bild 7) ist meist das Gegebene."

(1)

"Ist der Verlauf der Schnitt-

ebenen, also der Schnittverlauf,

durch einen Körper nicht ohne

weiteres ersichtlich, so wird er

durch breite Strichpunktlinien

nach DIN 15 (Schnittlinien) ge-

kennzeichnet.

Die Blickrichtung auf den

Schnitt wird durch Pfeile ange-

deutet (Bild 25 bis 33), die

vollschwarz sind, einen Winkel

von etwa 15° einschließen; sie

sind 1,5x Maßpfeilgröße lang."

(2)

(1) Quelle	 27, S.2
(2) Quelle	 27, S.4



Bild 27

Schnitt E-H

B	 /7
BiId 28

Schnitt A-B Schnitt C-0

Schnitt A-D

Bild 31

Schnitt C-D

2-.41"B

Schnitt A-B
=3"°
gedreht

A
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"Sind mehrere Schnitte durch ei-

nen Körper gelegt worden, oder

muß ein Schnittverlauf besonders

gokennzoichnet werden, so sind

die Schnittlinien mit Großbuch-

staben zu versehen, die an den

Anfang, an das Ende und - falls

notwendig - an etwaige Knicke

der Schnittlinie in alphabeti-

scher Reihenfolge gesetzt wer-

den (Bild 27 bis 33). Die Be-

zeichnung durch gleiche Buchsta-

ben ist zuldaaig, z.B. A-A.

Reicht das Alphabet nicht aus,

so können z.B. Großbuchstaben

mit Ziffern (Al, B1, C2) ange-

wendet werden. Enthält eine

Zeichnung nicht nur Schnitte,

sondern auch vergrößert heraus-

gezeichnete Einzelheiten (Bild

41) und/oder Kennzeichnungen

nach Bild 4, so sind, um Zweifel

auszuschalten, gleiche Buchsta-

ben nicht mehrfach zur Kenn-

zeichnung zu verwenden.

1st die Schnittlinie mit Buch-

staben versehen, so wird mög-

lichst über das Bild der

Schnittfläche die Angabe, z.B.

'Schnitt A-D' gesetzt (Bild 27

bis 33).

Für die Stellung der Schnitt-

buchstaben ist die Gebrauchslage

der Zeichnung maßgebend.

Die Schriftgröße der Wörter

Schnitt und Ansicht ist freige-

stellt." (1)

(1) Quelle	 27, S.5



3.7 ANGABE DES SCHNITTVERLAUFS 233

,

Bild 33

— DIN 919	 (Quelle	 37)

"Der Schnittverlauf wird gekenn-

zeichnet, wenn dies zum Ver-

ständnis der Schnitte notwendig

ist. Die Blickrichtung auf den

Schnitt wird durch Pfeile ange-

geben (Bild 1).

Als vereinfaohte Angabe der

Blickrichtung auf den Schnitt

setzt man häufig in der Praxis

an die Stelle des Pfeiles den

Buchstaben, wenn Zweifel ausgo-
^
schIoeaen sind (Bild 2)." (1)	 ^+`	 --*=i

Schnitt A -A

Bild 2.

Schnitt A-A

L	 611•1113.•

Schnitt ^^^^

U

BO6l'

(1) Quelle	 37, S.3

Schnitt A-B

A

Schnitt 8-B
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- DIN 1034	 (Quelle 39 )

"Die jeweilige Blickrichtung und

Schnittlage ist n ach ZSU/R 128

darzustellen. Die Richtungspfei-

le ze igen auf di e Schnitt- bzw.

Ansichtsebene.

Rißlinien für N i ete und Schrau-

ben sind z ur besseren Darstel-

lung als dünne Vollinien zu

zeichnen.

Schnitte und Ansichten werden

durch Großbuchstaben gekenn-

zeichnet (Bild 1)."(1)

Ansicht C

Schnitt A- A Ansicht D

Bi._
""""",""""m. m"m"""""=","m"."111".v""m

~---..-.-_
latat 1113V2=5;-

A

Schnitt B-- B

| r^^^^^
i |	 |\^^^ ( 

/

Bild 1

(1) Quelle	 39, S.2

""°"""""."""""m"o"" WM/ "=" 11 """."".

_i8
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Symbole

•

•

0»

^^	
_

~=	 |
| |

^~ ^^	 111
--	 ^ 

— ISO 2594	 (Quelle	 5l )

Di e Angabe des Schnittverlaufs

ist durch eine Strichpunktlinie

zu kennzeichnen. Es ist nach

Projektionsart z u unterscheiden

zwischen:

direk t er orthogonaler Proje k tion

orthogonaler Spiegelprojektion. Symbole



L-

Fig. 18

Fig. 20

• Section A-A

Section A-A

Fig. 19

Section A-A

Section A-A

Or"
tarp*YON.

n«^ rPiir-immw

Fig. 21
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- ISO/R 128	 (Quelle	 57)

Schnittebenen werden angegeben

durch dünno Strichpunktlinien

mit dicken Endstriohen. Sie

werden bezeichnet durch Groß-

buchstaben, die Blickrichtung

wird durch Pfeile angegeben, die

an der Schnittlinie enden.

Schnitt in einer Ebene (Bild 18)

Schnitt in zwei parallelen Ebe-

nen (Bild 19)

Schnitt in drei angrenzenden

Ebenen (Bild 2o)

Schnitt in zwei zueinander ge-

neigten Ebenen, in die Projek-

tionsebene eingedreht darge-

stellt  (BiId 21)



(1)

(1) Quelle	 60, S.7
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- CN0RM A 624o (Quelle 60 )

Schnitte sind m it

oder Z if f ern z u

bei Schni t ten

Enden die glei-

zu v e rwenden .

Schnittführung

sind a n den Bruchstellen erfor-

derlichenfalls die jeweiligen

Schnittbuchstaben ein z u t ragen,

bei komlpizierteren Schnittfüh-

rungen könn e n die Indices a bi s

z verwendet werd e n .

Schnitte sollen au f der Zeich-

nung vorzugsweise nach links

oder n ach oben pro j i z iert (umge-

klappt) werden. In derselben

Eben e liegende Details werden

durch Kreise gekennzeichnet und

mit laufenden Nummern b e zeiohnet,,

"Ansichten und

Großbuchstaben

kennnzeichnen;,

s ind an beiden

chen Buchstaben

Bei gebrochener
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— SIA 400	 (Quelle	 69 )

"Jed e Schnittfläche bilde t e i ne

Ebene, die dur c h einen großen.

Buchstaben zu b ez eichnen ist.

Für die Beze ic hnung der Ebenen

ist der Hinweispfeil zu verwen-

den,"(1)

(1) Quelle	 69 , S.26



Geschnittener Körper

Schnitt B

Grundriss A
Figur 7.8 : Normalprojektion des geschnittenen Körpers

ANSICHT D

1q
L NummER. DES

PEKENZPIANE.5

— SCHNITT 5

147

— SriFCELPROJEKIT1ON F

•	 ,••• •.••

Figur 10.3: Hinweis auf Projektionen. die auf einem anderen Plan
Nr. 147 dargestellt sind

Schnitt CSchnitt D
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"Zur besseren Kennzeichnung von

Hinweisen auf Plänen werden

Pfeile verwendet. Ihre Darstel-

lung erfolgt mit der kleinsten

auf dem Plan verwendeten Linien-

dicke. Nach Bedarf kann die

Pfeillänge in verschiedene Fel-

der unterteilt werden.

In Verbindung mit Schnittebenen

oder Ansichten zeigt der Pfeil

in Blickrichtung. In Verbindung

mit Kreisen (Ansichten) ist die

Pfeilrichtung ohne Bedeutung."

( 1 )

(1) Quelle	 59, S.46



— BÖTTCHER/FORBERG (Quelle 83)

"Der Schnittverlauf wird kennt-

lich gemacht, wenn er aus der

Darstellung nicht eindeutig her-

vorgeht. Das geschieht durch

Schnittlinien.

Es sind Strichpunktlinien in der

Breite der Vollinien, haben kür-

zere Striche als Mittelinien und

sollen das Zeichnungsbild an-

schneiden (Bild 49.1). Vor den

Enden der Schnittlinien werden

mit den Spitzen Pfeile dagegen

angesetzt. Sie kennzeichnen die

Sehrichtung und sind etwa 1,5mal

so lang wie die Pfeile der Maß-

linien. Bei mehreren Schnitten

durch ein Werkstück oder bei

nicht übersichtlichem Schnitt-

verlauf werden die Schnittlinien

49.1 Kennzeichnung von Schni tten

<D-

SCHNITT Ei

SPIEGELPFZODEKTICNV F

Oavar..altorsas	 .

Figur 10.1: Hinweis auf Projektionen, die auf dem gleichen Plan dar-
gestellt sind
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mit hervortretenden Großbuchsta-

ben in alphabetischer Reihen-

folge versehen.

Sie stehen in Verlängerung der

Strichpunktlinien und in Lese-

richtung in bezug auf die Haupt-

lage des Zoiohenbogens. Außerdem

wird mögli chst über die Schnitt-

darstellung ein entsprechender

Vermerk, z.B. 'Schnitt A-A' ge-

setzt (Bild 49.1). Die Bezeich-

nung eines Schnittes durch glei-

che Großbuchstaben z.B. 'A-A',

ist zulässig. Liegt der Schnitt

in mehreren Ebenen, so werden

die Schnittlinien geknickt (Bild

73.4) und möglichst nach den

Beispielen in Bild 49.2 auaga-

fÜhrt."(1)

73.4 Flansch

"Schnittlinien sind jedoch nicht

erforderlich, wenn Zweifel Über

Lage und Verlauf des Schnittes

nicht möglich sind (Bilder 49.3,

49,4, 5o,6 und 5o.8)."(2)

Nicht so,	 sondern so!

49.3 Der Schnitt durch die Mitte des WerkstOcks
wird nicht gekennzeichnet

A'-- ' --	 -1
L	 _i

C)—'--	 --'^^D

Schnitt A-B

A^-'--'--'
wmGeknickte

Schnittlinien

fehlerhafte Darstellung

Schnitt C-D

Schnitt A-5

(1) Quelle	 83, S. 49
(2) Quelle	 83, S,49



Nicht so,	 sondern so!

49.4 Die Kennzeichnung des Schnittverlaufs
ist hier nicht erforderlich

50.8 Platte

(1) Quelle	 85, S.31

3.7

NNW

50.8 StopfbuchsenbrIlle

- CHING (Quelle 85

"Der Schnittpfeil gibt die

Blickrichtung an und darf über

lange Strecken unterbrochen wer-

den."(1)

SCHIJITTPF5IUU

SCHtU ITT" KENNZE ICHKJUNCI INI
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- DAHMLOS /WITTE (Quelle	 B8)

"Die senkrechten Schnitte werden

je nach ihrem Verlauf zur Haupt-

richtung des Hauses als Quer-

bzw. Längsschnitte bezeichnet,

sie enthalten vor allem die Hö-

henangaben."(1) SCHNITTEBENEN FOR HOCHBAUZEICHNUNGEN

SCHNIT LAGEN FOR HOCHBAUTEN GRUNDRISS
WAAGEREC H TER SCHNITT IN C' l OOM HOL E OBER OK FM

0

LÄNGSSCHNITT C - D
SENKRECHTER SCHNITT PARALLEL ZUM FIRST

^
^ I^ÎL

QUERSCHNITT A - B
SENKRECHTER SCHNITT OUER ZUM FIRST

SCHNITT A - B

(1) Quelle	 BB, S.287

SCHNITT C - D

OK T
^7-



-®i
D

59.5 Geknickte Schnitt-
ver/aufslinien

scnnlrt A-B	 A

Schnitt C-D
59.6 Getrennt liegende

Schnittebenen

59.4 Schnittkennzeichnung

A
--®M scnnitrA -D

ca

L ,C

58.1 Voltschnitt (längs)

58.2 Vollschnitt (quer)
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- HOISCHEN	 (Quelle 107)

"Beim Voll- und Halbschnitt ist

der Schnittverlauf eindeutig er-

kennbar und wird daher nicht be-

sonders gekennzeichnet (Bild 58.1

+ 58.2).

Ist der Schnittverlauf jedoch

nicht klar zu erkennen, so wird

er durch breite, kurze strich-

punktierte Linien gleich der

Breite der Vollinien angedeutet,

die in das Zeichnungsbild etwas

hineinragen. Die Pfeile für die

Blickrichtung auf den Schnitt

sind mit der Spitze auf die

Strichpunktlinie des Schnittes

zu setzen (Bild 59.4).

Führt der Schnitt durch mehrere

Ebenen, so werden die Schnitt-

verlaufslinien geknickt; an die

Knickpunkte sind ebenfalls Groß-

buchstaben in alphabetischer

Reihenfolge zu setzen (Bild 59.5).

Der Schnitt wird so gezeichnet,

als ob die Schnittflächen in ei-

ner Ebene lägen und durch die

Wortangabe 'Schnitt A-D' gekenn-

zeichnet."(1)

"Nach ISO 128 sollen in Zukunft

Wortangaben in Zeichnungen nach

Möglichkeit vermieden werden,

z.B. auch die Wortangaben 'An-

sicht', 'Schnitt' und 'Einzel-

heit'.

(1) Quelle	 W7, S. 59
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Schnitt u-u

SCHNITT A-A

24513.7

Die Stellung der Schnittbuchsta-

ben richtet sich nach der

Schreibrichtung in der Zeich-

nung."(1)

ANGABE DES SCHNITTVERLAUFS

- LANDSCHEIDT/SCHLIJTER
(Quelle	 M1)

"Die senkrechte Schnittebene

wird im Grundriß am Anfang und

am Ende durch eine dicke Strich-

punktlinie gekennzeichnet. Über

dem Anfang und Ende stehen Groß-

buchstaben in alphabetischer

Reihenfolge, deren Stellung die

Blickrichtung angibt. Die Blick-

richtung kann zusätzlich durch

Pfeile gekennzeichnet werden.

Pfeile sind dann anzuwenden, so-

fern die Stellung der Buchstaben

nicht der Blickrichtung ent-

spricht."(2)

- MITTAG (Quelle 113)

Bild 64 Versetzter Schnittverlauf

G B

Grundriß
Bild 65 Schnittlinien

SCHNITT C-C SCHNITT D-D

SCHNITT B-B

Anordnung von Schnitten

(1) Quelle 107, S.60
(2) Quelle 111 , 5.30
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- PFINGSTEN	 (Quelle l75)

"Aus Ansichtszeichnungen i s t

meist nicht d e r innere Aufb au

von Baukörpern oder Werkstücken

zu erkenn e n. Deshalb w e rd e n zu-

sätzlich gedachte Schnitte ge-

zeichnet. Der V e rlauf dieser ge-

dachten Schnittebenen w i rd in

den dazugehörigen Ansichtszeich-

nungen (oder be i Bauzeichnungen

im Grundriß) durch eine breite

StrichpunktIinie dargestellt

(Bild 5o.1). D i e so dargestellte

Schnittlinie wird gelegentlich

auch als 'Schnittspur' bezeich-

net.

Di e Blickrichtung auf den

Schnitt w ird dur ch Blickrich-

tungspfeile angegeben; Großbuch-

staben stehen - falls erforder-

lich - in der Verlängerung d e r

Schnittlinien und über d e n dazu-

gehörigen Schnittzeichnungen

(Bild 5o.1). Sie e rle i chtern das

Lesen der Zeichnungen. Für einen

Schnitt können auch die gleichen

Buchstaben verwendet w e rden z.B.

Schnitt A-A ."(1)

"Schnittlinien und Buchstaben

sind nicht erforderlich, wenn

Zweifel über Lage und Verlauf

eines Schnittes auszuschließen

sind,"(2)

(1) Quelle	 115, S.50
(2) Quelle	 115 , S^80

Schnitt-
buchstabe

Schnittlinie 
Schnittspur

Schnittfläche

50.1 Schnittdarstellung mit versetzter Schnittebene



Schnitt F-F Schnitt A-A
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Schnitt B-E A
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F
Bezeichnung der Schnitte

imBeispiel
in

Bauzeichnungen
nach DIN 1356

In der
Holzverarbeitung
nach DIN 919

A-A -Duerschnitt" „Höhenschnitt"

B-E -Grundri ß" -Querschnitt"

F- F -Längsschnitt" -Frontalschnitt"

A
Eintragung der Schnittlinien
bei Bauzeichnungen im ..Grundrill"
(noch DIN 1356)

- PORTMANN (Quelle 116)

Ansichten und Schnitte eines Körpers
nach DIN 6 im M1:10

Bezeichnungen nach DIN 919 und DIN 1356

Schnittlinie

- WITTE/BOEHNKE (Quelle 121.)

" Bei mehreren Schnitten durch
einen Körper muß der Schnittver-

lauf durch eine dicke Strich-

punktlinie (Schnittlinie) beson-

ders gekennzeichnet werden. An-

fang und Ende der Schnittlinie

müssen mit Großbuchstaben in

alphabetischer Reihenfolge ver-

sehen werden. Über dem Bild der

Schnittfläche muß die Angabe,

z.B. 'Schnitt A-B', eingetragen

werden. Die Blickrichtung auf
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den Schnitt muß durch Pfeile an- Schnitt C-B

gedeutet werden (B i ld 48.3)."(1)

c ^̂~- •T
T

Schnitt A-B

248^^^

(1) Quelle	 124 , S,48

A
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Zur Kennzeichnung des Schnittverlaufs von vert i k a len Schnittebe-

nen i n Vorentwurfs-, Entwurfs- und Ausführungszeichnungen ist in

Norme n und in der Fachliteratur einheitlich e in e bre ite Strich-

punktlinie vorgeschrieben. Der Verlauf is t durch diese Strich-

punktlinie in Grundrissen bzw. in d e r Dr auf s ich t eingetr ag en. Ne-

ben dem Schnittverlauf ist die Blickrichtung angegeben. Ferner

i st teilweise eine Bezeichnung der Schnitte durch Großbuchstaben

ausgeführt, um mehrere Schnitte voneinander zu unterscheiden.

Die Blickrichtung wird in den Normen und in der Fachliteratur

durch unterschiedliche Symbole angegeben, die an der über die

Darstellung hinausführenden Strichpunktlinie angetragen sind

(Bild1	 ).

V o n d e n in den Normen und der Fachliteratur verwendeten Symbolen

z ur K enn z eichnung der Blickrichtung sind alle Pfeilsymbole zei-

chentechnisch sehr aufwendig. Sie sind nur m i t entsprechenden

Hilfsmitteln z .B. Schablone, Anreibefolie, eto, schnell und sau-

ber herzustellen. Ihre Kennzeichnung der Blickrichtung ist ein-

deutig.

Der senkrechte Strich in der Linienbreite der Strichpunktlinie

und der geschwärzte Balken erfordern zwar keine der oben genann-

ten zeichentechnischen Hilfsmittel, sie kennzeichnen ab e r die

Blickrichtung nicht s o klar und eindeut i g wi e die Pfeile und das

geschwärzte D reieck. S i e sind d adurch anderen Symbolen unterlegen.

Von einer Richtungskennzeichnung lediglich durch die Anordnung

der Beschriftung muß h i er abgeraten werden, da dies, insbesondere

bei abknickenden Schnittführungen, z u Verw echslungen führen k ann.

Darüberhinaus k ann u.U, die i m Punkt 5.6 (Bemaßung) begründete

Forderung, daß Maßzahlen und Beschriftungen entsprechend der Ge-

brauchslage der Zeichnung auszurichten sind, ein e r solchen Rich-

tungskennzeichnung widersprechen. Die Ve rwendung eine s Symbols

ist aus Gründen der Eindeu t ig k eit und schnellen Le s b a rkeit unbe-

dingt zu empfehlen.

D a s geschlossene 9o°-Dreieck zur Kennz ei chnung der Blickrichtung
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ist im Vergleich zu d e n Pfeilsymbolen zeichentechnisch einfacher

und schneller herzustellen. Es k ann g gf. auch ohn e die oben er-

wähnten Hilfsmittel s chnell gezeichnet werden. Durch da s Ao»-

Dreieck is t die Blickrichtung ebenso e in d eu t ig und klar abzulesen

wie bei den Pfeilsymbolen.
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Bild 12
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| KENNZEZCHNUNG VON SCHNITTFLÄCHEN

Im folgenden sind di e Aussagen und Festlegungen zur Kennze i chnun g

von Schnittflächen in Bauzeichnungen aus den Normen und aus der

Fachliteratur zusammengestellt und ausgewertet. Die den Text er-

gänzenden Zeichnungen und Tabellen sind den entsprechenden Quel-

len entnommen.

^
- DIN 6	 (Quelle	 27)

"Schnittflächen werden mit

schmalen Vollinien möglichst un-

ter 45 » zur Achse oder zu den

Hauptumrissen schraffiert (Bild

10 + 12). Der Abstand der

Schraffurlinien ist der Schnitt-

flächengröße anzupassen.

Aneinandergrenzende Schnittflä-

chen verschiedener Toile werden

unterschiedlich schraffiert; das

geschieht durch verschiedene

Sohraffurriohtungen und/oder

verschiedene Abstände der

Schrafffurlinien (Bild 8).

Die Schraffur ist für Maßzahlen

und Beschriftung zu unterbre-

ohen."(1)

"Bei großen Schnittflächen kann

die Schraffur auf eine Randzone

beschränkt bleiben, die den Um-

(1) Quelle	 27, S.2



Bild 13

Bild 14

Bild 15

________
Bild 16	 Bild 17

Schn tt A-B Schnitt C-D

H

-^ T
B D

Bud 28

3.8
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riß der Schnittfläche andeutet

(Bild 13).

Alle Schnittflächen und Ausbrü-

che des selben Teiles in einer

oder mehreren Ansichten werden

in gleicher Art schraffiert

(Bild 14 + 28).

Schnitt E-H

Schmale Schnittflächen können

voll geschwärzt werden (Bild 15-

17). Stoßen geschwärzte Schnitt-

flächen aneinander, so sind sie

mit geringem Abstand voneinander

(Fugen) darzustellen (Bild 16 +

17)."(1)

"Liegen zwei parallele Schnitt-

ebenen eines Teiles getrennt

voneinander, und werden die

Schnittflächen der Einfachheit

halber angrenzend dargestellt,

(1) Quelle	 27, S. 3



Schnitt A-D

INESIEN

HFIEHE0

inr:402012
54.	 14

=1,111.|

MEIVArd

VA

mrArleff20NM=
===

«OVoWli

(1) Quelle	 27, S.4
(2) Quelle	 27, S-5
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so sind deren Schraffurlinien

gleichgerichtet, aber versetzt

zu zeichnen, z.B. längs der Mit-	 schmittA-B
tellinie (Bild 27)."(1)

Schnitt C-D
"Bild 29 ist das Beispiel eines

in zwei parallelen Ebenen ge-

schnittenen Gegenatandea. In

solchen Fällen werden die

Schraffurlinien versetzt ge-

zeichnet, z.8. längs der Mittel-

' linia."(2)

BI Id 27

Bi Id 29

- DIN 201	 (Quelle	 31 )

"Schnittflächen sind im allge-

meinen nur nach DIN 6 ohne Rück-

sicht auf den Werkstoff mi t fei-

nen Linien möglichst un t er 45°

zur Achse od e r Grundlini e zu

schraffieren. Schmale Flächen

können voll geschwärzt werden.

Nur wenn besondere Notwendigkeit

vorlieg t , können die nachstehen-

den Scharffuren od e r Farben be-

nutzt werden, die aber die ge-

naue Werkstoffangabe in den Fer-

tigungsunterlagen nicht e rs e tzen

sraugue

Stahl, Stahlgtra

Kupfor

Bronze, Ratgve

Messing

Zinn, 4ei, Zink. Legere..e4.MM,

Leichtmetalle
"/*°/.widtellegier"rgen

wohtspolen (Elektromognete,*iderstande)

Glee

Marmor, Sdiefer, Porzellan

Dicht. und u ...staff. (Filz, Fiber, Asbest)

a)

w Locke"

d) Sch*den°fimoff"
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können. Die Entfernung der

Schraffurlinien und Punkte ist

der Größe der Schraffurfläche

anzupassen und soll jeweils so

groß wie irgend angängig sein."

(1)

- DIN 919	 (Quelle	 37)

"Alle Schnitte werden vorzugs-

weise schwarz schraffiert. Wenn

die Schnitte ausnahmsweise far-

big schraffiert werden sollen,

gilt:

Höhenschnitt	 blau

Querschnitt	 rot

Fr o ntalschnitt	 hellbraun, "(2)

"Hirnholzschraffur möglichst

unter 45°.

Bei zwei aneinanderliegenden

Hirnholzschnittflächen wechselt

die Schraffurrichtung. Liegen

drei Hirnholzflächen aneinander,

so wird die kleinere Fläche en-

ger schraffiert.

Miteinander verleimte oder ent-

sprechend fest verbundene Teile

können in gleicher Richtung un-

ter 45° schraffiert werden (Bild

15).

Längsholzschraffur parallel zur

Längsrichtung (Bild 16).

Liegen zwei Längsholzschnittflä-

(1) Quelle	 31 , 5.1
(2) Quelle	 37 , S.3
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chen aneinander, so wird die

kleinere Fläche enger schraf-

fiert,"(1)

"Platten aus Holzwerkstoffen

(Lagenholz, Verbundplatten,

Holzspanwerkstoffe, Holzfaser-

werkstoffe) allgemeine Kenn-

zeichnung: wei t e Schraffur, mög-

lichst rechtwinklig zur Längs-

richtung (Bild 17)."(2)

"Sonstige Platten (Glas, Ma rmor,

Zementplatten u.a.) Kennzeich-

nung: Punktierung (Bild 2o + 21)

D i e Punktierung kennzeichnet

nicht die Ar t des Werkstoffes,

sondern zeigt, daß es sich um

eine Schnittfläche handelt. Wenn

erforderlich, werden Schnittflä-

chen durch Innenbeschriftung

(Bild 2o) oder durch Beschrif-

tung mit Bezugslinie (Bild 21)

näher gekennzeichnet."(3)

"Deckfurnier und Belagstoffe

Kennzeichnung: kurze schmale

Begleitlinie innerhalb de s Um-

risses (Bild 22)."(4)

"Belagstoffe (Kunststoffe, Li-

noleum u.a.) schmale Schnitt-

flächen können geschwärzt werden

(Bild 26). Stoßen geschwärzte

(1) Quelle 37, S.	 G
(2) Quelle 37, S.	 O
(3) Quelle 37	 , S.	 G
(4) Quelle 37	 , S,G



FIGURE 1

Schnittflächen verschiedener

Teile, di e nebeneinander liegen,

können unterschiedlich schraf-

fiert werden.

Schraffuren werden durch schmale

Vollinien gezeichnet, sie können

unterbrochen we rden und sich i n

Richtung und Form unterscheiden.

(1) Quelle	 37 , S. 7

KENNZEICHNUNG VON SCHNITTFLÄCHEN

Schnittflächen aneinander, so

sind sie in geringem Abstand

voneinander darzustellen (Bild

27)."(1)

- ISO 4o69 (Quelle 55 )

Schnittflächen können beton t

werden, ind em die Begrenzungsli-

nien der Schnittflächen breiter

gezeichnet werd e n als d i e Be-

grenzungslinien von Ansichtsflä-

chen.

Zusätzlich kann die geschnittene

Fläche schraffiert oder m i t ei-

ner Tonung angelegt werden .

FIGURE 2

3.B
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Tönungen können auch aufgelöst

als Punktraster dargestellt wer-

den .

S i nd große Flächen mit e i ner

Schraffur zu versehen, s o kann

die Schraffur auch nur im R a nd-

bereich der Begrenzungslinien

vorgesehen werden.
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FIGURE 10
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Sohraffuren und Tonungen s i nd

für Beschriftungen auszusparen.

Schmale Schnittflächen können

voll geschwärzt werden.

- ISO R 128 (Quelle	 57)

Schraffuren werden mi t schmalen

Vollinien unter 45° zur Achse

oder zu den Hauptumrissen ausge-

führt.

Bei großen Schnittflächen k a nn

die Schraffur auf eine Randzone

an der Begrenzungslinie der

Schnittfläche beschränkt blei-

ben.

Werden Schnitte des selben Teils

in parallelen Ebenen nebeneinan-

der dargestellt, so sind d i e

Schraffurlinien ver s etzt zu

zeichnen.

Für Be s chr i ftungen und Bemaßung

si nd Schraffurlinien zu unter-

brechen.
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Mauerwerk

Unbewehrter Beton
(Ortbeton)

Stahlbeton
(Ortbeton)

Konstruktiver Leichtbeton

Fig. 17
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, Feuerfeste Steine
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Schmale Schnittflächen können

KENNZEICHNUNG VON SCH0ZTTFL4CHEN

voll geschwärzt werden.

— ONORM A 624o (Quelle 64 )

"Schraffuren zur Kennzeichnung

von Baus t o f fen sind nur dann an-

zuwenden, wenn sie zur Klarstel-

lung nebeneinanderliegender, un-

terschiedlicher Werkstoffe unbe-

dingt erforderlich sind."(1)

Stahlbetdn (Fertigteil)

Stahlprofil
(Feuchtigkeits-)

 G|eitochichte
weich

Dämrnschichten
ha rt

Ungehobeltes Holz (tragend)

gehobeltes Holz

nichttragender Leichtbeton
Putz

Bild 7: Flächensignaturen von Baustoffen

SIA 400 (Quelle

"Schnittdarstellungen von Bau-

teilen werden nur d ann mit Bau-

stoffsinnbildern versehen, wenn

eine Verwechslung möglich ist."

(2)

—

(1) Quelle	 64, S.7
(2) Quelle	 68, S.37
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'.Zementsteine

Betonwerksteine

'Sichtbeton

Martel, Gips

Holz. Massiv

Hirnholz (Balken)

Tisnhoqduno
Sperrholz Spanpl.

Metall

Stahl (Schnitt)

o^ m,nstoffo

Sperrschichten

Kitte

Glas

Kunststoffe

Naturstein allgemein

unnEwomumnom

Typ 	

`.^,.^..'.~
~"' r	 ^~o

(
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- BÖTTCHER/FORBERG (Quelle 83

"Schnittflächen werden in einer

Zeichnung schraffiert. Schraf-

furlinien haben die Breite der

Maßlinien und liegen meist unter

45 « . R i chtung und Abstand der

Schraffurlinien desselben Werk-

stückes sind einheitlich. Der

Abstand richtet sich nach der

Größe der Schnittfläche und d a rf

weder zu groß noch zu kl e in sein



48.1 Unter-
brochene
Schraffur

48.2 Schwitrzung
schmaler
Schnittfl8chen

111111=11

Nicht so,

47.5 Schraffurwelten

sondern so!

Nicht so,	 sondern so!

47.6 Verschiedene Schraffuren

Nicht so,	 sondern so!

47.7 Angepaßte Schraffurrichtung

Ill
Nor %M\

47.8 Randschraffur

47.9 Strichlinien sind hier überflüssig

/ !//'^/ i

KENNZEICHNUNG VON SCHNITTFLÄCHEN8. 8

(Bild 47.5).

Schnittflächen verschiedener

Werkstücke erhalten unterschied-

liche Schraffuren durch entge-

gengesetzte Richtungen oder ver-

schiedene Abstände. Bei neben-

einanderliegenden Schnittflächen

können auch beide Möglichkeiten

angewendet werden (Bild 47.6).

Von der üblichen Richtung der

Schraffurlinien wird bei schräg-

liegenden Schnittflächen abgewi-

chen und eine der Lage der Flä-

che angepaßte Richtung gewählt

(Bild 47.7).

In großen Schnittflächen kann

die Schraffur auf die Randzonen

beschränkt werden (Bild 47.8).

Strichlinien für verdeckte Kör-

perkanten fallen in Schnitt-

zeichnungen fort (Bild 47.9), es

sei denn, daß sie zur eindeuti-

gen Darstellung des Werkstücks

unentbehrlich sind."(1)

"Maßangaben sind in schraffier-

ten Flächen tunlichst zu ver-

meiden. Ist das nicht möglich,

dann muß die Schraffur zum Ein-

setzen der Maßzahl unterbrochen

werden (Bild 48.1).

Tritt die Schraffur in schmalen

Schnittflächen nicht deutlich

hervor, dann sind sie zu schwär-

zen (Bild 48.2) und Innenfugen

vorzusehen, wenn geschwärzte

(1 ) Quelle	 83 , S.47

262



grau
rAir ,r
Graug uß	 •

gelbrta
Messing

hellgriin

Glas

51,.
Weichgummi

48.9 Kessel

r	 40.

Bruchstelnmauer-
werk

rot

Kupfer

blau

hellgrün

°goigrau

Zinn, Blel, Zink,
Lagerweitimetall

Zellon, Zellulold

SchichtpreBstoffe

/ 'A
Temperguß

ifrOd

Beton, bei Stahl-
beton evtl. Ein-
lagen andeuten

00000000000

orange

Bronze, Rotguß

;47 braun rrAM

Erdreich Flüssigkeiten

Leichtmetalle
einschließlich Leg.

lila

Stahl, Stahlguß

grün

Marmor, Schiefer,
Porzellan

-
Schielfscheiben

Schamotte,
feuerfeste Steine

dunArlgelb

Ziegelmauerwerk

Erdreich

85.1 Grundmauerwerk 85.2 Dachtraufe

Sand

"Beispiele für Kennzeichnungen

der Werkstoffe	 im Baugewerbe

nach DIN	 1356	 zeigen die Bilder

65.1	 -	 65.3	 ."(4)

(1)	 Quelle 83 ,	 S.46
(2)	 Quelle 83 ,	 S. 65
(3)	 Quelle 83 ,	 S . 65
(4)	 Quelle 83 ,	 S .	 65

3.8
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Schnittflächen aneinanderstoßen

(Bild 48.3)."(1)

"Metallische Werkstoffe sind

durch die in die Zeichnung ein-

geschriebenen Werkstoffangaben

eindeutig bestimmt und bedürfen

im allgemeinen keiner weiteren

Kennzeichnung. Sonst stehen nach

DIN 201 folgende Schraffuren und

Farben zur Verfügung:"(2)

"Die Abstände der Schraffurlini-

en, Punkte, Kreise, Kreuze,usw.

sind der Größe der zu kennzeicb-

nenden Fläche anzupassen."(3)

hellila

Nickel,
Nickellegierungen

amma
mum

Drahtspulen,
Widerstände

Filz, Fiber, Asbest

—
,=--

Hirnholz, Langholz

Hartgummi

A
Ziegelmauerwerk

rot

VeHi
Ed IS heilblau



/++/
—~—

• /'+^^^``'^

"Wenn W ert oder Textur einer

eb e nen Fläche dargestellt werden,

sollte die Wi edergabe über die

g a n z e Fläche hinweg konstant

bleiben. Hellere Flecken oder

(1) Quelle	 B5, S.26

264^^^KENNZEICHNUNG VON SCH0ITTFLACHEN3.8

Logerholz	 Womfilzpoppe	 Holz ful3boden

formstein	 Beton

64.3 Stahlbeton-Rippendecke

— CHING (Quelle	 85)

"Bauteile, die im Grundriß ge-

schnitten sind ( Wände, Stützen,

usw.), haben Vorr ang und sollten

in der Darstellung dom i n ant ee i n .

W a s den Grundriß ausfüllt (Bo-

denbelag, Einbauten, Möbel, oto,)

sollte dünner gezeichnet sein."
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- HOISCHEN	 (Quelle 107)

"Dort, wo der ged acht e Schnitt

durch den Werk s to f f führt, sind

die Flächen z u schraffieren,

ihr e Hohlräume dag e gen nicht

(Bild 57.1).

Di e Schraffurlinien werden durch

parallellaufende schmale Voll-

linien un te r 45° zur Achse bzw.

Grundkante in gleichmäßigem Ab-

stand gezeichnet. Der Abstand

d e r Schraffurlinien h ä ngt von

der Größe der Werkstücke und dem

Maßstab ab. Er soll j edoch nicht

zu eng gewählt werden.

Tre ff en Schnittflächen m e hrerer

Teile zusammen, so sind die

Schraffurlinien der verschiede-

nen Schnittflächen entgegenge-

setzt 45° bzw. 135° und der Ab-

stand außerdem entsprechend

enger bzw. weiter zu zeichnen

(Bild 57.2).

B e i Maßzahlen und Beschriftungen

sind die Schraffurlinien z u un-

terbrechen (Bild 57.3). Schm a le

Schnittflächen werden voll 0e-

schwärzt gezeichnet, z.B. dünne

Buchsen, Walzprofile, dünne Ble-

che, usw. (B i ld 57.4).

Schrägliegende Schnittflächen

e rh a lt e n Schraffurlinien, deren

Richtung 45° zur Grundkante des

schrägstehenden Werkstückes er-

gibt (Bild 57.5).

Stoßen mehrere schmale Schnitt-

flächen zusammen, so is t zwi-

oitif

57./ Der Volischnin

ri/MV 7
Al 	 It&

57.2 Zusammentreffen mehrerer
Schnittflachen
.011	

Mbreit

row
dommolA  Illor 

ui8

03
V 22

Klemme
57.3 Unterbrochene Schraffur

or Ammo

1111111:1

57.4 Schmale, voll geschwärzte
Schnittflächen

ssachmgliegende Schnittflächen
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schen di e sen ein geringer Ab-

st and zu lassen, dam it Zwischen-

fugen entstehen (Bild 57.6)."(1)

KENNZEICHNUNG VO N SCHNITTFLÄCHEN

smZwischenfugen beim Blechträger

"Schraffuren und Farben werden

nur d ann zur Kennzei c hnun g der

verschiedenen Werkstoffe ange-

wendet, wenn d adurch die Werk-

stoffarten besser er k ennb a r sind

Das entbindet jedoch nicht von

der Angabe der Werkstoffe und

Anstriche i n Schriftfeld, Stück-

liste oder bei Anstrichen durch

di e An gabe von Sonderbehandlun-

gen,"(2)

(1) Quelle	 lU7, S.57

(2) Quelle	 1U7, S.60

Flüssigkeiten	 Schamottemm Zelluloid Erdreich
60.4

°°^
/// ///

=^

^^^ Nor

Hartgummi	 Weichgummi
stale

LederPoaellan

Holz	 Bruchstein-
werk

BetonSchleifscheiben

Bronze Zinn, Blei	 Leichtmetalle ffickel Drahtspulen

cm ``"
,,, ^am

^^ ^

GuBeisen Temperguß Stahl Kupter Messing

except ridir

MON ^r~.
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Darstellung der Schraffur bei geschnittenen Flächen

Bei größeren

||||	 ^|||||	 /|

Randschraffur

Nvr enk Schroffur

Nu. mit Farb.

.8
	

KENNZEICHNUNG VON SCHNITTFLÄCHEN

- MITTAG	 (Quelle 113 )

"Der Abstand d e r Schraffurlinien

und Punk t e ist der Größe de r

Scharffurfläche anzupassen und

auch so zu wählen, daß d i e Dar-

stellung auch b e i einer Verklei-

nerung nicht verschwimmt. In d e r

Regel laufen Schraffuren unt e r

45° geg e n d i e Begrenzungslinien

einseitig oder g ekreuzt. Unmit-

telbar anoinunderstoBonde

Schnittflächen werden entgegen-

gesetzt eohraffiert."(1)

"Die Darstellung von Sinnbildern

auf den Zeichnungen soll ein-

heitlich entweder nur durch

Schraffur in einheitlichem Zei-

chenmittel (Blei,Tusche) oder

nur durch F a rb e erfolgen. Eine

gemischte Darstellung, wie teil-

weise Schraffur und teilweise

Farbe oder teilweise i n Blei und

teilweise in Tusche i s t z u ver-

meiden.

.Die Schnittflächen von Stahlpro-

filen werden voll geechwärzt.

Stoßen mehrere der a r tig e Flächen

aneinander, d ann müssen sie

durch Fugen (sog. Lichtkanten)

voneinander getr ennt werden."(2)

(1) Quelle	 113, S.44
(2) Quelle	 l73, S.44
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Erdreich (nach DIN 201)

30
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Unbewehrter Beton Bewehrter Beton

Betonfertigteile Putz, Mörtel

^
Mauerwerk aus kUnstr.stein

Dämmschicht gegen
Schall, Wärme und Kälte

^^
Hirnholz und Längsholz

k
Sperrschich t -
gegen Feuchtigkeit

Schraffuren und Symbole für
Bauzeichnungen nach DIN 1356
Vollholz (,Massivholz," „Schnittholz''):
Hirnholz	 Längsholz

Holzwerkstoffe: FU= Furnierplatte
.T1 = Tischlerplatte
HS= Holzspanplatte
HF= Holzfaserplatte

1	 1 T/ 16 -1	 1zi B.1	
n 	 I	 n

In Plattenschnittfläche
eintragen:
Werkstoffkurzzeichen U.

FL' 12 (

Furnierplatte, l2dick Rohdicke (unfurniert)

Mittellage:
Hirnholz X Längsholz

SR=Streifenplatte
ST= Stabplatte

1
STAE 19 X

TI, Stäbchenplatte (STAE)

FP= Flachpreßplatte
/Y= höhere Biegefest.
/X= erhöhte Querzugf.
SP= Strangpref3platte

1	 I
FP/Y 19

I
HS. Flachpre ßpla tie

HFH= Holz faserhartplatte
HFD= Holzfaserdammplatte
KH= Kunststo ffbeschichte -

HF, Holz faserhartplatte	 te dekorative HFH

Au	 ter Boden

Schraffuren und Symbole für Holz u.
Holzwerkstoffplatten nach DIN 919

HFH 101,

15

:::. '^ .^ . _̂r. b' :'.1, ỳ  . !:! 4 tq! ̂  .

Dicht — u. Isolierstoffe
(nach DIN 201)

3.8
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- PFINGSTEN	 (Quelle 115)

"Schnittflächen, die direkt in

der Schnittebene liegen, werden

in der Regel mit schmalen Voll-

linien möglichst unter 45° zur

Achse oder den Hauptumrissen

schraffiert.

Der Abstand der Schraffurlinien

ist der Schnittflächengröße an-

zupassen. Bei großen Schnitt-

flächen kann die Schraffur auf

eine Randzone (Bild 81.2) be-

schränkt bleiben, die den Umriß

der Schnittfläche andeutet.

Schmale Schnittflächen können

voll geschwärzt werden. Stoßen

mehrere aneinander, so sind die-

se mit Fugen darzustellen (Bild

66.2). Bei Entwurfszeichnungen

im M 1:loo oder 1:200 werden die

Schnittflächen lediglich mit ei-

ner breiten Vollinie umrandet,

die etwa doppelt so breit ist

wie die Linienbreite der Körper-

kanten. Um besonders in den Fer-

tigung.- und Ausführungszeich-

nungen die zu verwendenden Bau-

und Werkstoffe noch deutlicher

zu kennzeichnen, gibt es in den

einzelnen Grund- und Fachnormen

weitere Darstellungsmöglichkei-

ten durch Schraffuren."(1)

(1) Quelle	 115, S.50
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BEERS

NWEI

gewachsenes Erdreich

aufgefüllter Boden

Mauerwerk aus künstlichen

Steinen

Mauerwerk aus Natursteinen

unbewehrter Beton

he",ehrte, Beton

Betonfertigteile

Kies

Schlacke

Sand

Estrich

Putz

Stahl im Schnitt

Holz im Schnitt

Glas

• Sperrschichten gegen Fcvchtio-
keit, allgemein

Dämmschichten, allgemein

- P0RTMANN	 (Quelle 116)

"Die Zeichen können farblich er-

gänzt werden.''(1)

(1) Quelle	 176, S,61
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WITTE/BOEHNKE (Quelle 124)

"Die Schnittflächen werden mit

dünnen Vollinien möglichst unter

45° zur Achse oder z u den Haupt-

umrissen schraffiert (Bild 47.4).

Für Maßzahlen und Beschriftung

muß die Schraffur unterbrochen

w e rden (Bild 47.5).

Bei großen Schnittflächen bleib t

d i e Schraffur auf die Randzone

beschränkt, d i e den Umriß der

Schnittfläche andeut et (Bild

48,1).

Grenzen Schnittflächen verschie-

dener Teile aneinander, so wer-

den sie in verschiedener Rich-

tung oder verschiedenen Abstän-

den schraffiert (Bild 48.2)."(1)

48,2

(1) Quelle	 124, S.47
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In der Fachliteratur und in den Normen ist die Kennzeichnung von

Schnittflächen relativ einheitlich in ender Anlehnung an die DIN 6

und DIN 2o1 ausgeführt. somit kann unterschieden werden zwischen:

A. materialspezifischen Fldchenkennzeichnungen

B. materialneutralen Flächenkennzeichnungen.

Materialspezifische Flächenkennzeichnungen geben durch die jewei-

lige Schraffur oder Tonung den verwendeten Raustoff an, wohinge-

gen materialneutrale Flächenkennzeichnungen die Schnittfläche von

der Ansichtsfläche grafisch unterscheiden sollen.

In den ausgewerteten Quellen sind die folgenden Flächenkennzeich-

nungen benannt worden:

TABELLE 26

Punkt	 Quelle	 1	 1
1 I	 1	 I	 1	 1	 1	 1	 1	 I	 1	 1	 Ill	 I	 1	 1	 1	 I!
1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 11111	 1	 1-1.111111
1	 1	 1	 1	 1	 1	 I	 1 0	 1	 1	 1	 1	 iS	 1	 i	 1	 1	 1	 !	 !
1 I	 I	 I	 I	 I	 I	 1E1	 I	 1	 1	 1E1	 1	 I	 I	 I	 1	 1
I	 I	 1	 1	 1	 1	 1	 i co !	 11111	 1	 ico!	 I	 I	 I	 !u1	 1
1	 i	 1	 I	 I	 Isc;- 	 1	 ICI	 HI	 I	 1 1	 1	 !	 1	 1	 1	 1
I	 1	 1	 1	 Icol	 l	 l it'	 1 5 1	 1	 ! lei '	 1z 1	 1	 1E1	 i

.1	 1	 1	 1 0) 1 N 1 	 1	 1=1	 11Z1	 lw1	 1 w 1	 1 z 1C1	 1
z I	 -J Z

I	 1 oh-Id C1 )  	 I 7-.	 < (
 OW

 1 	 1	 I C8 I L' i 1 LU I 0 I CD ! ICI) 111J I < I C\ 1	 i
I C I C\I 1 0) 1 ' i- 1 Cr I 	 I . 1. I fr2 1 C) 	 '	 1 .-)0 I 

U)
Z) 	 CCS PI! ! CiZ

	

j I N 11-.7 1 1'4 I	 1
! Z 1 Z li. 

H 
1 C I 0 IC 1 < .i-- I 1-1 1 I HI I Z I Z	 I- 1 1-1 1 111 1 1X	 -- 1

H H.	 Ct C H
1 0 I 0 1 0 1 CIL/ 1 H I:E I

 

H 12	 5	 -_,ziE	 <	 <l--)1_.J1;let:10_1.1	 1.1
A. I	 1X1X1	 !	 f x1xIxt	 ix !xi x ix !xl.x ix ! x!	 1131
B. 1 X 1	 I	 lx1x1	 I	 1x1x1	 ix!	 1	 lx!	 1	 1	 Ix!	 81



- DIN 6 (Quelle	 27)

Einzelheit Z
M 5:1

Bild 41
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In folgenden sind die Aussagen und Festlegungen zur Begrenzung

von Ausschnittdarstellungen in Bauzeichnungen aus den Normen und

aus der Fachliteratur zusammengestellt und ausgewertet. Die den

Text ergänzenden Zeichnungen und Tabellen sind den entsprechenden

Quellen entnommen.

"Sofern Einzelheiten in dem für

die Darstellung gewählten Maß-

stab nicht deutlich dargestellt

und bemaßt werden können, werden

sie in vergrößertem Maßstab her-

ausgezeichnet.

Um die herausgezeichnete Stelle

wird ein strichpunktierter Kreis

gezogen (Linienbreite etwa wie

bei Mittellinien), der mit einem

Großbuchstaben (etwa 1,5xGröße

der Maßzahlen) gekennzeichnet

wird. Die vergrößerte Darstel-

lung ist möglichst in der Nähe

des strichpunktierten Kreises

anzuordnen (Bild 41). Die ange-

wendeten Buchstaben sollen, um

Zweifel auszuschalten, nicht mit

den Buchstaben für einen gleich-

falls zu kennzeichnenden

Schnittverlauf übereinstimmen.

Empfohlen wird, die letzten

Buchstaben des Alphabets (Z,X,W,



Bad 44

Bild 46

B1ld 47

"Symmetrische Teile dürfen nach

Bild 49 bis 51 vereinfacht ge-

zeichnet worden.

(1) Quelle	 27, S.6
(2) Quelle	 27, S.7

BEGRENZUNG VON AUSSCHNITTDARSTELLUNGEN

"Gegenstände können, z.B. zur

Ersparnis a n Zeichenfläche, ab-

gebrochen dargestellt werden

(Bild 44 - 48).

Bruchlinien sind als Freihandli-

nien, jedoch nicht übertrieben

unregelmäßig, zu zeichn e n (Bild

44 + 48).

Ausbrüche werden ebenfalls durch

Freihandlinien begrenzt (Bild 14

+ 45).

Der Bruch voller Rundkörper wird

nach Bild 45 dargestellt.

W enn keine Mißverständnisse be-

stehen, besonders wenn man aus

der Bemaßung einer Seitenansicht

au f einen Rundkörper schließen

kann, d a rf auch d ie Darstellung

nach Bild 46 angewendet werden.

Der Bruch hohler Rundkörper wird

nach Bild 47 oder 48 darg*-

etelIt."(2)

3.9

etc.) zu wählen,"(1)

MCI
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1) 500

- DIN 1o34 (Quelle	 3U )

Bild 50

Bim 51

Die Symmetri e wi rd durch zwei

kurze, parallele Striche als

solche gekennzeichnet (Bild 51)."

(1)

"Bei abgebrochen dargestellten

Bauteilen sind die Bruchlinien

als dünne Strichpunktlinien zu

zeichnen (Bild 6)."(2)

- ISO R 128 (Quelle	 57)

Die Begrenzung von Ausschnitt-

darstellungen wird durch Frei-

handlinien auageführt.

(1) Quelle	 27, S.7
(2) Quelle	 3Q , S.3



FIGURE 3

CL

DETAIL G

30+5+35+15
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- ISO 4069	 (Quelle 55)

Die Begrenzung von Ausschnitt-

darstellungen wird durch dünne

Vollinien ausgeführt, die für

e i n Z-Symbol unterbrochen ge-

zeichnet werden.

- ÖNORM A 024o (Quelle	 65)

"Es könn e n auch abgebrochene

oder unterbrochene Bauteile oder

Bauwerksteile bemaßt werden.

W ird in der Symmetrielinie un-

terbrochen, i s t d i e Bruchlinie

mit der Abkürzung CL (= C en t er

Line) oder durch ein liegendes

diagonales Kreuz z u versehen

(Bild 10)."(1)

- SIA 400 (Quelle	 69)

Für die Kennzeichnung von Aus-

schnittdarstellungen ist der

gleiche Hinweispfeil wie für d i e

Kennzeichnung des Schnittver-

laufs zu verwend e n.

D i e Be g r e n z ung von Ausschniidar-

stellungen wird ohne besondere

Kennze i chnung ausgeführt.

(1) Quelle	 65, S.5



DETAIL H

AUSSCHNITT 1

ALAS DETAIL H

• 1DETAIL G

Figur 10.2: Hinweis auf ein Detail G. welches auf dem gleichen Plan
dargestellt ist

Figur 10.4: Hinweis auf ein Detail G. welches auf einem anderen
Plan Nr. t47 dargestelit ist
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BÖTTCHER/FORBERG (Quelle 83)

"Gleichförmig schlanke Werkstük-

ke werden abgebrochen darge-

stellt und Bruchstellen durch

Bruchlinien gekennzeichnet.

Bruchlinien für Metalle, Steine,

Isolierstoffe, usw. sind frei-



54.1 Stange

54.2 Kell

54uPymmm/scmewerkstück

54.6 BruchfThche In mehrerenreren Ansichte

54.7 Auvebrohemoarpe-
stelltes Rohrende

sondem so!

Nicht so, sondern so!

r \
Nicht so,

200

sondern so!

3.9 BEGRENZUNG VON AUSSCHNITTDARSTELLUNGEN

händig, nicht übertrieben unre-

gelmäßig in Br e ite der Maßlinien

zu z iehen. Der Bruch prismati-

scher (B i ld 54.1), keilförmiger

(Bild 54.2) und pyramidischer

Werkstücke (Bild 54.3) wird

durch einfache Freihandlinien

angegeben, an runden Teilen sind

Bruchlinien gewöhnlich Freihand-

linien in Schleifenform (Bild

54.4). Ist die runde Form aber

durch ein Durchmesserzeichen

(Bild 54.5) oder a u s einer wei-

teren Ansicht erkennb a r, genügt

eine e infa c h e Freihandlinie. Die

Neigung keilförmiger Werkstücke

bleibt in Bruchdarstellung un-

verändert (54.2).

In Bauzeichnungen und in Zeich-

nungen des Stah- und Leichtme-

tallbaues werden die Bruchstel-

len durch schmale Strichpunkt-

linien kenntlich gemacht."(1)

"Schleifenlinien in zwei Ansich-

ten stehen auf verschiedenen

Seiten der Mittellinien (Bild

54.6)."(2)

"Bei einem hohlen Werkstück mit

rundem Querschnitt wird die

Bruchfläche gewöhnlich durch

zwe i ineinander übergehende

SchIeifenlini:n gekennzeichnet

(Bild 54.7). Ein Ausbruch zur

Freilegung eines Hohlraumes muß

(1) Quelle	 83, S,54
(2) Quelle	 83, S.54



55.1
much'
begrenzung

55.3
Bruch-
darmmng
xr Holz
(DIN 919)

m"5

•Nicht so,	 sondem so!

54.8 Ausbruch eines hohlen Teils

54.9 Abgebrochen darge-
stellte Schnittfläche

wuu Bruch an zusammengesetzten Werkstücken

Flachstähle, Bleche: gerade Freihandlinie

Profilstähle: für Stahlbau dünne Strich-
punktlinien

1700
,	 entsprechend der
Splitterbildung

/ 10

100
Flachstücke mit Anzug: gerade Frei-
handlinien

(1) Quelle	 83, S,54
(2) Quelle	 10, S-61
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durch ein e Bruchlinie begrenzt

werden (Bild 54.8), die aber mit

e iner benachbarten Körperkante

nicht zusammenfallen soll. An

unvollständig dargestellten

Schnittflächen können Bruchlini-

en fortgelassen werden (Bild

54.Q),

Verläuft aber ein Bruch sowohl

durch eine schraffierte als auch

durch e i ne unschraffierte Fläche,

dann ist eine b eiden gemeinsame

Bruchlinie e rforderlich (B i ld

55.1). Der Bruch zusammengehörig

gezeichneter Teile w ird n ach

Bild 55.2 dargestellt. Hol z kann

eine freihändig gezogene Zick-

zacklinie in Ma8Iinienbreite er-

halten (Bild 55.3)."(1)

- HDZS0HEN	 (Quelle 107)

"Durch Bruchlinien werden Werk-

stücke verkürzt dargestellt, um

Platz z u sparen. Die Bruchlinien

haben die Linienbreite schmaler

Vollinien, und werden gezeichnet:

Bei vollen Werkstücken als Frei-

handlinien.

Ist die Rundkörperform eindeutig

zu erk e nnen, z.B. durch das 0-

Zeichen, so k ann die Bruchlinie

als e ine einfache Freihandlinie

gezeichnet werden,"(2)

3.9
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850

Vollzylinder: Sch/eifenlinien

650
Hohlzylinder: Doppelschleifenlinien

6

^

04

Teilbrüche:
Freihandlinien

60.3 Vereinfachte Darstellung symmetrischer Werkstücke

3 ' g

/
o^-- --'	 'C-

Ende des Vol zylinders: Schleifenlinien

Hohlzylinder im Schnitt: Bruch durch dünne
Freihandlinien dargestellt.
Flach verlaufende Durchdringungskurven
können vereinfacht gezeichnet werden.

Kege/: verschieden große Schleifenlinien

Bei zusommengebauten Teilen als dünne
Freihandlinien

"Symmetrische Werkstücke können

vereinfacht gezeichnet werden,

indem man d i e Körperkanten und

Maßlinien kurz Über die Mi ttel-

linie rag en Läßt, oder die Sym-

metrie wird durch zwei parallele

Striche auf der Mittellinie ge-

kennzeichnet. In letzterem Falle

enden di e Körperkanten an der

Mittellinie,"(1)

(1) Quelle	 10, S. 60



Einzelheit Z
M 5:1

K15

2.5m
1,2mck|

	 ^

21.3 Angabe der ""ße/"hex

-^_ R,/,3

128.1 Einzelheit z

- WITTE/BOEHNKE (Quelle 124)

Bruchlinien b ei Metallen w e rd e n

als Freihandlinien ausgeführt

(siehe Punkt 3.5, Linienarten

und Linienbreiten).

(1) Quelle	 l07, S,728
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"E i nzelh e i t en w erden zur deut-

lichen Darstellung und Bemaßung

i m vergrößerten Maßstab heraus-

gezeichnet.

Die herausgezeichnete Stelle

wi rd m i t einem strichpunktierten

Kreis in der Linienbreite der

Maßlinien umgeben und mit einem

Großbuchstaben versehen. Es sol-

len möglichst die letzt e n Buch-

staben des Alphabe t es v e rwendet

werden, u m Verwechselungen mi t

Buchstaben des Schnittverlaufes

zu vermeiden. Die Vergrößerung

i s t durch d ie Wortangabe z.B.

'Einzelheit Z' zu kennzeichnen

und der Maßstab anzugnben."(1)

- PFINGSTEN (Quelle MS)

Bruchlinien werden als Freihand-

linien ausgeführt (siehe Punkt

3.5, Linienarten und Linienbrei-

ten).
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288.g

Punkt

IoCO	 rCC

H
o°^

A. X|
B. X/X
C.
D.
E.
F. X|
G. X^

^̂

XiX/ 0|
| 41

1|
I 1 11
I I 21

3|
1 1 3|

Die Kennzeichnung von Ausschnittdarstellungen ist in den Normen

und in der Fachlitaratur einheitlich ausgeführt, indem die Dar-

stellung durch eine Begrenzungslinie, die als Bruchlinie bezeich-

net wird, begrenzt ist. Die Begrenzungslinie kennzeichnet die

Stelle, an der die Darstellung des Gobäudeo oder Bauteilea endet,

das aber in der Realität über diese willkürlich festgelegte Be-

grenzungslinie noch hinausführt.

Die folgenden Linienarten werden in den Normen und in der Fach-

literatur als Begrenzungslinien verwendet:

A. Freihandlinie schmal, als Symbol für den Bruch festen Materi-

als z.B. Beton, Stahl, etc.

B. Strichpunktlinie schmal, die über die Begrenzungslinien der

Schnitt- oder Ansichtsflächen hinausführt

C. Vollinie schmal, die etwa in der Mitte durch ein Z-Symbol ge-

kennzeichnet ist

D. Vollinie schmal, die über die Begrenzungslinien der Schnitt-

oder AnaiohtofIäohen hinausführt

E. Freihandlinie schmal, in Form einer Zickzacklinie als Symbol

für den Bruch von Holz

F. Freihandlinie schmal, in Form einer 'S-Linie' mit Schraffur

als Symbol für den Bruch eines runden Vollprofils

G. Freihandlinie schmal, in Form von zwei 'S-Linien' mit Schraf-

fur als Symbol für den Bruch eines runden HohIprofiIa

(Bild 2	 ).

TABELLE 27
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Die Freihandlinie schmal, die bei den vorgenannten Beispielen als

Bruchlinie verwendet wurde, ist vorwiegend material- oder formge-

bunden angewendet worden z.B. für Rundprofile, für Holz, etc. Sie

ist in diesen Fällen nicht allgemeingültig für alle Ausschnitt-

darstellungen einzusetzen. Besonders ungeeignet dürfte diese Art

der Bruchlinie für die Darstellung eines abgebrochenen Rundpro-

fils aus Holz sein. Darüberhinaus sind Freihandlinien durch rech-

nergesteuerte Zeichenautomaten in Abhängigkeit vom jeweiligen

Programm teilweise gar nicht oder nur mit erheblichem Aufwand

(Verbrauch an hohen Speicherkapazitäten) herzustellen.

Die Strichpunktlinie schmal wird bereits angewendet bei der Kenn-

zeichnung der Lage von Achsen. Es besteht damit die Gefahr, daß

die Strichpunktlinie als Achse mißverstanden wird und das abge-

brochen dargestellte Bauteil als Hälfte eines symetrischen Bau-

teiles aus der Zeichnung gelesen wird. Generell muß von der be-

sonderen Kennzeichnung der 'halben' Darstellung von symetrischen

Bauteilen oder Baukörpern hier deshalb abgeraten werden, vielmehr

sollten die Größe und die Lage des dargestellten Auschnittes aus

einer anderen, die Übersicht aufzeigenden Zeichnung hervorgehen,

unabhängig davon, ob es sich um einen Ausschnitt eines symetri-

schen oder unsymetrischen Teiles handelt.

Die Vollinie schmal versehen mit dem Z-Symbol als Bruchlinie ist

eine Darstellungsart, die vorwiegend bei Zeichnungen verwendet

wird, die durch einen Zeichenautomaten (Plotter) erstellt sind.

Da zur Zeit und auch voraussichtlich in naher Zukunft die Bau-

zeichnungen größtenteils konventionell, d.h. durch die Handarbeit

des Bauzeichners oder Technischen Zeichners hergestellt werden,

und das Z®Symbol zeichentechnisch relativ aufwendig ist, kann die

Verwendung dieser Linienart in Bauzeichnungen hier nicht empfoh-

len werden.

Die Vollinie schmal, die über die Begrenzungslinien der Schnitt-

und Ansichtsflächen hinausgeführt wird, ist grafisch die einfach-

ste der aufgeführten Begrenzungslinien. Sie ist zeichentechnisch

am schnellsten herzustellen. Sie unterscheidet sich in Bezug auf

ihre Lesbarkeit nicht von den anderen Begrenzungslinien (Bild

2	 ).
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A.

c.
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3.10

Im folgenden sind die Aussagen und Festlegungen zur Anordnung der

Darstellungen in Bauzeichnungen aus den Normen und aus der Fach-

literatur zusammengestellt und ausgewertet. Die den Text ergän-

zenden Zeichnungen und Tabellen sind den entsprechenden Quellen

entnommen.

- DIN 6	 (Quelle	 27)

"Für die Anordnung der Drauf-

sicht (Grundriß), der Untersicht,

der Seitenansichten und der

Rückansicht gilt die Regel, daß

jeder Gegenstand nach den durch

Bild 1 festgelegten Grundsätzen

abzubilden ist (ISO-Methode E).

Daneben ist die ISO-Methode A,

bei der die

Draufsicht oberhalb

Untersicht unterhalb

Seitenansicht von links auf der

linken Seite

Seitenansicht von rechts auf

der rechten Seite

angeordnet wird. Die Rückansicht

bleibt gleich angeordnet.

Falls es erforderlich ist, die

angewendete Methode in der

Zeichnung zu kennzeichnen, so

ist für die Methode E das Zei-

chen nach Bild 2 und für die Me-

thode A das Zeichen nach Bild 3

Untersicht

Seiten-	 Vorder-	 Se!ten-	 Rück-
ansicht	 ansicht	 ansicht	 ansicht

Bild 2	 Bild 3



Ansicht X

Bild 4

[=7]
Bild 5

in der Nähe des Schriftfeldes

einzutra0en,"(1)

3.10 ANORDNUNG DER DARSTELLUNGEN

"Muß von der vorstehenden Regel

abgewichen werden, so wird die

Blickrichtung mit einem Groß-

buchstaben (möglichst einem der

letzten des Alphabets) und Pfeil

(größer als die Maßpfeile nach

DIN 4o6) angegeben; ü ber die be-

treffende Darstellung, die sich

an beliebiger Stelle der Zeich-

nung befinden darf, _ist zu set-

zen, z.B.'Ansicht X' (Buchstabe

X größer als Maßzahlen) (Bild 4).

Es sind nur so viele Anaichten

herzustellen, wie zum eindeuti-

gen Erkennen und Bemaßen eines

Gegenstandes erforderlich sind.

Bei Bild 5 dürfen Draufsicht und

Seitenansicht nicht fehlen, weil

sonst die Form des Teils nicht

eindeutig erkennbar wäre.

Zst es nicht möglich, einen Ge-

genstand in der üblichen Dar-

stellungsweise (Vorderansicht,

Draufsicht, Seitenansicht usw.)

eindeutig wiederzugeben, so sind

Schnittdarstellungen anzuwenden."

(2)

- DIN 919 (Quelle	 37)

"Di e Ansichten und Schni t t e wer-

den nach DIN 6 ang e ordnet und

dargestellt.

(1) Quelle	 27, S.1
(2) Quelle	 27 , S.2



0

Als Vorderansicht ist unter Be-

rücksichtigung der Gebrauchs-

oder Fertigungslage die Ansicht

zu wählen, die von der Form und

den Abmessungen des Gegenstandes

möglichst viel zeigt.

Im allgemeinen genügt die Dar-

stellung der Vorderansicht, der

Draufsicht und einer Seitenan-

sicht.

Ist ein Werkstück in der übli-

chen Art (Vorderansicht, Seiten-

ansicht, Draufsicht) nicht ein-

deutig darzustellen, so sind

weitere Ansichten und/oder

Schnitte zu zeichnen."(1)

- DIN 1034	 (Quelle	 39)

"Sind mehrere Ansichten oder

Schnitte zur Darstellung und zur

Bemaßung eines Bauteiles erfor-

derlich, so werden (z.B. bei ei-

nem Träger) die Draufsicht auf

den Obergurt oben, die Drauf-

sicht (Schnitt) auf den Unter-

gurt unten, die rechte Seitenan-

sicht rechts und die linke Sei-

tenansicht (Schnitt) links von

der Trägerlängsansicht angeord-

net.

Diese Anordnung von Ansichten

und Schnitten erleichtert die

Übersicht beim Addieren neben-

einanderliegender Längenmaße

(Maße in Maßketten) in der Werk-

(1) Quelle	 37, S.3
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Schnitt B-8

3.1n

statt wie auch auf der Baustelle.

Die jeweilige Blickrichtung und

Schnittlage is t nach ISO R 128

darzustellen. Die Richtungspfei-

le zeigen auf die Schnitt- bzw.

Ansiohtsebene,"(1)

Schnitt A - A

- ISO R 128	 (Quelle	 57)

In der ISO R 128 werden unter-

schieden:

A FrontaIanoioht

B Draufsicht

C Ansicht von links

D Ansicht von rechts

E Untersicht

F Rüohansioht,

Alle Ansichten stehen unter Aov

oder einem Vielfachen davon zu-

einander.

Für die Anordnung der Darstel-

lungen bestehen zwei MÜgIichkei-

(1) Quelle	 39 , S.2
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ten:

Methode E (Europäische Methode)

nach Festlegung der Frontalan-

sicht werden die weiteren An-

sichten wie folgt angeordnet:

die Draufsicht darunter

die Untersicht darüber

die Ansicht von links rechts da-

neben

die Ansicht von rechts links da-

neben

die Rückansicht rechts oder

links neben die Seitenansichten.

Die Anordnung ist mit dem Symbol

in Bild 3 zu kennzeichnen.

Methode A (Amerikanische Methode)

Nach Festlegung der Frontalan-

sicht werden die weiteren An-

sichten wie folgt angeordnet:

die Draufsicht darüber

die Untersicht darunter

die Ansicht von links links da-

neben

die Ansicht von rechts rechts da-

neben

die Rückansicht rechts oder

links neben die Seitenansichten.

Die Anordnung ist mit dem Symbol

in Bild 5 zu kennzeichnen.

Besondere Ansichten, die nicht

nach den oben genannten Methoden

dargestellt werden, sind mit ei-

nem Blickrichtungspfeil, der mit

einem Großbuchstaben bezeichnet

wird, zu kennzeichnen (Bild 6)

Die Hauptansicht soll das dar-
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View A

Lo
	 1	 A •

Wand A Fensterwand

Wand C Türwand

D
1111111111 11111111H

03
C

=

0
3

gestellte Objekt in seiner Ge-

brauchslage abbilden. Es sollten

nur so viele Ansichten gezeich-

net werden, wie zur eindeutigen

Darstellung des Objektes erfor-

derlich sind. r
L_

-E3
Fig. 7

- öNORM A 624o	 (Quelle60/61 )

"Ausklappungen sind Innenansich-

ten von Wänden eines Raumes, die

um die Begrenzungskanten des

Grundrisses (Bild 5) in die Zei-

chenebene umgelegt sind und ab-

gesetzt dargestellt werden (spe-

ziell für die Modellherstel-

lung.)"(1)

BI Id 5: Ausklappung

"Obersichten und Details sollen

möglichst auf getrennten Blät-

tern dargestellt werden.

Übersichtszeichnungen können je-

doch Darstellungen von Details

emthalten; in diesen Fällen sind

entweder alle zusammengehörigen

Details darzustellen oder ein

Hinweis auf ergänzende Blattnum-

mern aufzunehmen.

(1) Quelle	 F , S.4
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Detail s , die zu verschiedenen

Übersichtszeichnungen g e hör e n,

sind auf verschiedenen Blättern

darzustellen.

Be i der Anordnung der Darstel-

lungen auf dem Zeichenblatt i st

die spätere Faltung zu berück-

sichtigen (Bild 7a + 7b). Die

Falten sollen nicht durch Dar-

stellungen verlaufen, so daß man

ei nzelne Darstellungen betrach-

ten k ann, ohne d i e Zeichnung

ganz auffalten z u müsoan,"(1)

"Rechts neb e n dem Deckblatt soll

d i e wesentlichste Darstellung,

d i e Hauptdarstellung (in der Re-

gel ein Grundriß oder Horizon-

talschnitt), angeordnet werden.

Alle erforderlichen Schnitte

(Ansichten) sollen aus dieser

(1) Quelle	 60, S,5
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8).

Variante 1

/ B-B

2 13

71

J I

T—^^om^ao
a	 ~|

Al I
' 	 '	 ^

/ °-^ | ^^^ 

3

g-

/	 c	 /

Hauptdarstellung abgelesen wer-

den können, wobei di e Kennzeich-

nung d e r Blickrichtung durch ei-

nen Pfeil darzustellen ist (B i ld

Slid 8

Schnitte und Ansichten sind so

zu wählen, daß eine möglichst

geringe Anzahl von Darstellungen

ausreicht, ohne daß Mi8deutungen

entstehen können. Zur besseren

VergIeichbarkeit zusammengehöri-

ger Zeichnungen sollen Detail-

darstellungen auf der Detail-

zeichnung in gleicher Anordnung

und Kennzeichnung erfolgen wie

in der Hauptdarstellung (Bild 9,

Variante 1).

Die Projektionen sind vorzugs-

weise auf Formaten mit der Höhe



an z uordnen, daß mi t der

sten Schnittebene

geschoß) begonnen

unter-

Keller-

Ansich-

(z.8.

wird.

H H + ^=
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297mm von links nach rechts so

ten und Schnitte sind entspre-

chend den Kennzeichnungen in der

Hauptdarstellung in gleicher

Reihenfolge darzuateIIen."(1)

^^'| s || 6 |^^jL^]|{ x !L^_—^^-/F^l^^l'^--
!F^^^^^ |4—J ^^^ |F-r—'

^' ^^^}	 |[^^ 
j14

| 1 r^l|

Variante 1

BIld 9: Anordnungsmöglichkeiten z. B. von Details auf gesonderten Blättern (Ergänzung zu den Da,
stellungen in Bild 8).

"Projektionen sind folgenderma-

ßen auszurichten:

Lotrechte Schnitte und Ansichten

sind aufrecht an z uordnen.

Hauptdarstellung, horizontale

Schnitte und Grundrisse e i n und

desselben Objektes sollen nicht

gegeneinander verdreht werden.

Schräg geschnittene Kör per sol-

len durch geknic k te Schnittfüh-

rung unverzerrt dargestellt wer-

den."(2)

(1) Quelle	 60, S.6
(2) Quelle	 60, S.6



Darstellungs-
prinzipien

/

Hi
am

FA

Europäische ISO-Methode

E
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SIA 400	 (Quelle	 69)

Das Darstellungsprinzip wird für

ungeschnittene Körper nach der

Europäischen und Amerikanischen

ISO—Methode unterschieden.

E
Ungeschninener Körper

Amerikanische ISO-Methode
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Das Darstellungsprinzip wird für

geschnittene Körper nach der

Eropäischen und Amerikanischen

ISO—Methode unterschieden.

H

Geschnittener Körper

Europäische Methode

Amerikanische Me hode
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Seiten-
ans!cht

^P c

a) Schaubild

24.7 Rechtecksäule

(f)

(9)

(b)

(c)

a(e)	 (f)b

Vorder-
ansicht

d(h)	 (g)c

e	 a
Sei-
ten-
an-

sicht
h d

e(h)	 (g)f
Draufsicht

ald)	 (c)b

b)Anordnung
der 3 Ansichten

25.2 Kippen des Körpers 25.3 Drehen des Körpers
nach vorn	 nach rechts
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- BÖTTCHER/FORBERG (Quelle	 63)

"Ein Werkstück wird gewöhnlich

in drei Ansichten gezeichnet.

Hierzu wird es von vorn, von

oben und von der linken Seite

betrachtet (Bild 24.7)."(1)

"Die Draufsicht wird senkrecht

unter der Vorderansicht und die

linke Seitenansicht waagerecht

rechts neben die Vorderansicht

gesetzt (Bild 24.7). Die Abstän-

de zwischen den Ansichten sollen

weder zu groß noch zu klein und

möglichst gleichmäßig sein."(2)

"Draufsicht und Seitenansicht

können auch durch Umklappen des

Werkstücks entstehen. Die Seh-

richtung bleibt dabei gleich.

die Draufsicht (Bild 25.2)

es um 9o° nach vorn umgelegt

für die Seitenansicht (Bild

25.3) um 9o° aus der Ausgangs-

stellung nach rechts gedreht

werden."(3)

"Komplizierte Werkstücke erfor-

dern oft mehr als drei Ansichten

(DIN 6). Für deren Anordnung

gilt: Die Ansicht von rechts

steht links neben der Vorderan-

sicht, die Untersicht über der

Vorderansicht und die Rückan-

(1) Quelle 8 3, 5.24
(2) Quelle 8 3	 ; S .24
(3) Quelle 83	 , S .25

Für

muß

und
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MimansichtAnsicht von links

sicht rechts neben der Seitenan-

sicht von links. Diese Anordnung

entspricht der ISO-Methode E

(Bild 72.4).

Es sind soviel und diejenigen

Ansichten zu wählen, d i e zum

e indeut i gen FetaIegen der Werk-

stücksgestalt notwendig sind,

nicht aber mehr."(1)

Ansicht von rechts

" Die andere, die ISO-Methode A

erläutert Bild 73.1 .

73.1 Anordnung nach ISO-Methode A (Amerikanische Darstellung)

Soll das i n e iner Zeichnung an-

gewandte Darstellungsverfahren

erklärt werden, so ist d a s je-

(1) Quelle	 83 , S. 72

72.4 Anordnung derZeichnungsbilder
nach ISO-Methode E
(Europäische Darstellung)

PhcironoehtAnsteht von rechts'Ansicht'von links
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weilige Kennzeichen (Bild 73.2)

in die Nähe des Schriftfeldes zu

setzen."(1)

"Von der in Bild 72.4 festgeleg-

ten Anordnung darf bur in Aus-

nahmefällen abgewichen werden,

z.B. bei nachträglichem Hinzufü-

gen einer Ansicht, die wegen

Platzmangels an eine andere als

die übliche Stelle gesetzt wird.

Es muß aber dann die Blickrich-

tung durch einen Pfeil, der die

Blickrichtung angibt, und eine

Wortangabe über der Darstellung

erläutert werden, z.B. 'Ansicht

X° (Bild 73.3)."(2)

73.4 Flansch

(1) Quelle	 83 , S. 73
(2) Quelle	 83 , S. 73

Allk
b,,

73.2 Kennzeichen der Darstellung
a) ISO-Methode E
b) ISO-Methode A

Ansicht X

73.3 Abweichende
Anordnung
einer Ansicht

fehlerhafte Darstellung

Schnitt C-D

Schhi t
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— CHING (Quelle	 86)

Für d i e Anordnung von Grundriß,

Ansichten und Schnitt ist e in

Beispiel gegeben.



DRAUFSICHT

vonEk-
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- DAHMLOS/WITTE (Quelle	 88)

"Um einen Körper vollständig

darstellen und bemaßen z u können,

sind je / nach Körperform zwe i bis

sechs Ansichten erforderl i ch.

Zur Vereinfachung und Veran-

schaulichung der Zeichenarbeit

is t d i e in Bild 33.1 gewählte

Anordnung der Ansichten zueinan-

der zu bevorzugen."(1) ANORDNUNG DER KOx p Ex*wsICHTsw ZUEINANDER

SEITEN '
ANSICHT
VON RECHTS

sEITEw-
ANSIC HT
VON LINKS

ROCK
ANSIC HT

- HOZSOHEN (Quelle 107)

"Werkstücke werden in Gesamt-

und Gruppen-Zeichnungen vorwie-

gend in ihrer Gebrauoholage ge-

zeichnet, d.h. stehend gebrauch-

te in senkrechter und liegend

gebrauchte in waagerechter Lage."

(2)

"E i n Werkstück wird nur in so-

viel Ansichten und Schnit t en ge-

zeichnet, daß d ie Körperform

(1) Quelle	 88, S,33
(2) Quelle	 07, S.55



Untersicht

Draufsicht
	

55.1 Anordnung der Ansich*n

Vorderansicht RuckansichtSeitenan-
sicht von

links

Seitenari-
sicht von

recha

3.10

ein de u t ig zu erkennen ist und

die erforderlichen Maße und

Oberflächenangaben eingetragen

werden können. Unter Berücksich-

tigung der Gebrauchs- oder Fer-

tigunglage i st als Vorderan-

sicht die Ansicht zu wählen,

welche di e Form und Abmessungen

des Werkstücks weitgehend er-

kennen läßt.

Die Anordnung der Ansichten nach

der ISO-Methode E(Europäische)

zeigt Bild 55.1 ."(1)
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"Falls erforderlich ist bei An-

wendung der ISO-Methode E das

Sinnbild ^^^^^ in der Nähe des^^~^

Schriftfeldes einzutragen.

Nach 55.1 wird d ie Draufsicht

(D) mit entsprechendem Abstand

senkrecht unter der Vorderan-

sicht, welche d i e Hauptansicht

ist, gezeichnet, und zwa r mit

ihr fluchtend,

die Seitenansicht von links (Si)

in gleicher Höhe m i t der Vor-

deransicht, aber rechts daneben,

die Seitenansicht von rechts

(Sr) in gleicher Höhe mi t der

Vorderansicht, aber links dane-

(1) Quelle	 107, S.55



Ruckanstcht

(1) Quelle	 107, S.55
(2) Quelle 17, S.56

Seitenan-
sicht von

rechts

Sinnbild fur die ISO-Methode A
in der Nahe des Schrift feldes56.2 •	 Ui rersicht

Se,tenan
sieht von

links

Vorderansicht

308AN	 NG DER DARSTELLUNGEN

ben,

die Untersicht (U) über die

Vorderansicht, aber mit ihr

fluchtend, die Rückansicht

rechts in gleicher Höhe neben

der Seitenansicht von links."

(1)

"Wird von der üblichen Anordnung

der Ansichten abgewichen, so

kennzeichnet man die Blickrich-

tung auf die betreffende Ansicht

durch einen Pfeil mit einem

Großbuchstaben, möglichst einem

der

die

der

letzten des Alphabetes. Über

entsprechende Ansicht ist

Zusatz, z.B. 'Ansicht X', zu

setzen. Der Buchstabe, z.B. X,

muß größer als die Maßzahlen

sein (Bild 56.1)."(2) Rz 25	
Rz700 VT?, 25 )

Ansicht X a10

Spreiznocken 1 S Cr 3

"Die Anordnung der Ansichten

nach der ISO-Methode A (Amerika-

nische) zeigt Bild 56.2

195 Oberflachenangaben nach DIN
ISO 1302 en tsprechen DIN 3141
Reihe 2, s. S. 88.

56.1 Kennzeichnen einer abweichenden Anordnung

Draufsicht
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Diese Anordnung weicht von der

ISO-Methode E ab. Die Seitonan-

sicht von links wird links, die

Seitenansicht von rechts, rechts

neben der Vorderansicht, die

Draufsicht über und die Unter-

sicht unter die Vorderansicht

sowie die Rückansicht rechts ne-

ben der Seitenansicht von rechts

angeordnet (Bild 56.2)."(1)

- LANDSCHEZDT/SCHLOTER
(Quelle	 lll)

"Das Bild 06 veranschaulicht das

übertragen der 
'
ffnungon in die

Ansichten. Wichtig ist die Ober-

legung, die Seitenansichten und

die Rückansicht in die richtige

Lage zu bringen. Dazu schwenkt

man die Seitenansichten nach

links bzw. rechts bis in die

waagerechte Lage herum. Die Rück-

ansicht muß einmal um 18o « ge-

dreht werden, weil sie sonst

spiegelverkehrt erscheint."(2)

"In vielen Architekturbüros wird

jede Darstellung auf einem be-

sonderen Bogen angelegt. Für

Teilzeichnungen und b ei größeren

Bauvorh aben auch für Ausfüh-

rungszeichnungen m ag diese Ar-

beitsweise wegen des Blattumfan-

ges berechtigt sein. In Ent-

wurfszeichnungen dagegen ist das

( 1 ) Quelle	 10, S.SG
(2) Quelle	 171, S,30

Bild 66 Darstellen der Ansichten



Anordnen möglichst v i eler Dar-

stellungen auf e i n e m Zeichen-

blatt vorteilh after.

DIN 1356 "Bauze i chnungen"

empfiehlt folgende Regelung für

das Anordnen der Darstellungen:

In der waagerechten unteren Rei-

he liegen alle Grundrisse wie

Fundamentplan, Keller-, Erd-,

Ober- und DachQoscho8grundri8.

In der Reih e darüber liegen

Längs- und Querschnitt, evtl.

die Balkenlage und Sparrenlage.

Über den Schnitten werden di e

Ansichten gezeiohnet."(1)

- MITTAG (Quelle 113)

Für d i e Anordnung der Darstel-

lungen ist e in Beispiel geg e ben.

Westseite	 Südseite	 Ostseite	 Nordseite

Lageplan
Quemchnitt. Längsschnitt

Z
.Kellergeschoß Erdgeschoß Dachgeschof3 

schriftield

weefteita

U^

(2)
logsideaSokol* A4 Samisa

kokonprodwat

(1) Quelle	 111 , S. 31
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Bild 68 Anordnen der Darstellungen

nL 	  12_
SAAvaise Omsk.	 Nosinhe
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- PFINGSTEN	 (Quelle 115)

"Ein Werkstück wird gewöhnlich

in drei Ansichten gezeichnet:

Vorderansicht

Draufsicht

Seitenansicht von links.

Bei manchen Werkstücken und Bau-

körpern können aber auch mehr

als drei Ansichten erforderlich

sein (z.B. Rückansicht eines Ge-

bäudes, Untersicht eines Bautei-

les). Diese werden nach DIN 6 im

Klappverfahren, der europäischen

Projektionsart (ISO-Methode E),

ermittelt."(1)

A Auf riflebene
S =Seitenri fiebene
G=GrundriDebene
x- Projekt ionsachsen
Y-Y

Rechtwinklige
Parallelprojektion
(3-Tafel -Projektion)
..Klappmethode"

iG 

Darstellen von Körpern in mehreren Ansichten

- WITTE/BOEHNKE (Quelle 124)

"Die Seitenansicht von links

liegt auf gleicher Höhe rechts

neben der Vorderansicht, und die

Darufsicht erscheint unter der

Vorderansicht (Bild 81.2).

(1) Quelle	 115, S.0

Draufsicht
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Bei m anchen Körperformen sind

un t er Umständen mehr als dre i

Ansichten erforderlich. Für ihre

Anordnung gilt:

Ansicht von rechts steht links

neben der Vorderan s ich t , Unter-

ansicht steht über der Vorderan-

sicht, Rückansicht steht rechts

n e ben der Seitenansicht von

links (Bild 82.1)."(1)

3.10

(1) Quelle U4, S.0
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Die in den Normen und der Fachliteratur empfohlenen Anordnungen

der Darstellungen in technischen zeichnungen beschränken sich im

wesentlichen: auf zwei Arten:

A. Anordnung nach den ISO—Methoden E oder A

B. Anordnung von Grundrissen, Schnitten und Ansichten jeweils in

einer horizontalen Reihe, die Reihen übereinander.

TABELLE 28

Punkt	 Quelle	 I	 I

I	 I	 1	 I	 Iw	 I	 ^	 I	 I
I	 !	 I	 I	 I	 1.~	 I	 ^	 I	 I	 I
I	 I	 I	 0 I	 I	 ^^I 	 I	 I	 I	 1	 1
^	 I	 i	 w(	 I	 (Ü	 (	 I	 I	 I	 I
I	 l o l	 ^ I	 I^
	 1 0 l	 I	 I Y I	 I

	

I,1-I	 cl	 ...... 	I. ^-I	 I	 Iz l

	

m l ^ I	 öl	 I?	 I° I	 !z Iwl

( o^,	 cn
	 CV 	 I o	 w1	 I^	 wIz I	 I^ I^iC^, o ^ ^ I ^° 

Ü c I o Ü I 	 (QI^ i w I o

i	 I	 I^ I 	HIz I^	 ^nIoIiIzIHI E I
00

H I H I H	 c!)  Z I H :0 Iz	 I Q	 G^	 I	 I L I H I DE
cicla Hl :o Icn m lc Im =I -1

Q H
 I 2 I m I	 01

A. xI X1X	 X 	 I x	 XI	 IX	 XI	 I	 I x I xI-lol
B. i	 I 	 X I	 I X I	 IXIXI	 I(	 41

Die Anordnung nach A wird vorwiegend für technische Zeichnungen

empfohlen. die in den Fachgebieten angefertigt werden, die nicht

unmittelbar dem Bauwesen zuzuordnen sind.

Die Anordnung nach B wird ausschließlich für Bauzeichnungen emp-

fohlen.
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